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Borrede 

Das Sefeslecht der Hellenen ift- in Europa aus 

gerottet. Schönheit der Körper, Sonnenflug des 

Geiftes, Cbenmaß und Einfalt der Sitte, Kunft, 

Rennbahn, Stadt, Dorf, Säulenpradht und 

Tempel, ja fogar der Name ift von der Ober: 

fläche des griechifchen Sontinents verfehrwunden. 

Eine zweifache Exdfehichte, aus Trümmern umd 

Moder zweier neuen und verfchiedenen Menfhen: 

vacen aufgehäuft, dedfet die Gräber diefes alten 

Volkes. Die unfterblihen Werke feiner Geifter, 

und einige Ruinen auf heimathlichem Voden find 

heute noc) die einzigen Zeugen, Daß es einft ein 

BolE der Hellenen gegeben habe. Und wenn es 

nicht diefe Ruinen, diefe Leichenhügel und Maus 

foleen find; wenn es nicht der Voden und das 

Sammergefehiel feiner Bewohner ift, über welche 

die Europäer unferer Yage in menfchliher Rübh: 

zung die Fülle ihrer Zärtlichkeit, ihrer Vewun 
*2
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derung, iheek Thränen und ihrer Beredfamkeit 
auögießen: fo bat ein leeres Phantom, ein ent 
feeltes Gebilde, ein nicht in der Natur der Dinge 
eriftivendes Werfen die Tiefen ihrer. Seele aufge: 
regt.» Denn auch nicht ein Tropfen ächten umd 

ungemifchten Hellenenblutes fließet in den Adern 
der hriftlichen Vevölferung des heutigen Griechen: 
lands. Ein Sturm, dergleichen unfer GSefchlecht 

„Rur wenige betroffen, . hat über die ganze Erd» 
. flüge. zwifchen dem Ffir und dem ihnerften Winkel 

"es peloponnefif [hen Eilandes ein neues, mit dem 
"großen Bolfsftamme der Sfaven verbrüdertes 
Sefclecht von Vebauern ausgegoffen. Und "eine 
zwveite, vielleicht nicht weniger, wichtige Revolution 
durch Einwanderung. der Albanier in Griechenland . 
hat die Scenen der Vernichtung vollendet. Sy 

°pifche. Staven, lyeifehe‘ Yrnauten, Kinder mit: 
tevnächtlicher Länder, Blutsverwandte dev Serbier - 
md Bulgaren, der 2 Dalriatirier‘ und Mosfowiten . 
find die Bölfer, welche wir heute Hellenen nenz 
nen, und zu ihrem‘ eigenen Erftaunen in die Stamin: ' 
tafeln eines Perifle und Phifopsmen hinaufrücken, 
Arhont und Mönch, Aderbauer und KHandwerz ” 

. Fer de neuen Griechenlands find fremde Weber: 
‚zügler, oe zwei biftovifch verfchiedenen Zeit: 
puncten von den mitternächtfigen Gebirgen nach 
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Hellas herabgeftiegen. Und das Wort Sriede 

felbft bezeichnet heute nicht mehr, -wie ehemals, 

die zwifchen dem Xempethal und den Strömun: 
gen des Eimotas angefiedelten Rinder Deufalions, 

fondern alle-jene Wölkerfhaften, welche im Ger 

genfaße mit der Lehre Mahomets umd der"römi- 

fhen Kirche,. Gefeg und Glauben vom Patriarhals _ 

throne zu Bhzanz empfangen haben. Der Arnaut 

von Suli und Argos, der Slave son Kiew 

und Veligofti in Arkadien, der Bulgar von Trias 

‚Die und-der chriftlihe Näuber von Pontener 

gro haben mit Sfanderbeg und Kolocotroni 

gleiches Necht auf Namen und Rang eines Örie: 

- den. Das Band, welches fie gemeinfchaftlich um- 

fhlinget, -ift ftärfer als_die Bande 'des Blutes, 

68 ift religiöfer Natur und’ gleichfam die Schei: 

deivand zwifchen der Caaba und dem Lateran. 

Die Erfenntniß, diefer Dinge ift von großer 

Bedeutung, jeßt wo die Herrfchaft über das menfche 

‚ Tiche Gefehlecht von den Iatinifchen und germani: 

- Shen Völkern zu weichen und auf die große Nas | 

tion dev Slaven überzugehen fceint. 

Mas die Natur während 'eines' mehrhun: 

[2 

dertjährigei Zeitvaumes, ‚unbelaufcht von menfih- 

"Ticher Neugierde, unter jenem Himmelöftriche ges 

mifcht und gefchaffen hat, 'teitt heute vollendet



yı 

unter die Blide der erftaunten Melt, Und das 
große Wolf der flavo zarnantifchen Chriften von 
Byzanz erhebt fih von Meffenien bis AUechangel 
ald eine. blutöverwwandte compacte Maffe, als ein 

 neugefchaffener und von Einem Geifte befeelter 
Riefenkörper plöglich aud dem entflohenen Nebel: 
dunft des illyrifchen Gontinents. Den Dunkeln 

. Gefühlen der SIaven Griechenlands haben end: 
lich die MWeltereigniffe felbft Worte geliehen, und 
ihnen in ‘der Verzweiflung die Erfenntniß des 
Heiles gebradt. Denn zurückgeftoßen vom Mor: 
gen = und Abendlande hatten. fie fchon feit Sabr: 
Dunderten ‚alle Hoffnung der Erlöfung durch Hülfe 
Ihrer chriftlihen Vrüder des Decidents aufgege: 
ben, und ihre Wlicke fehnfuchtsool gegen Mit 
ternadht, gegen ihre alte, ihnen felbft fremd ge- 
wordene Heimath, gegen den großen - Beherrfcher 
von Yuran gewandt, CE war ein Schrei. der 
Natur, den die Shriften dr8 Ubendlandes nicht 
verfianden. Die Morgenröthe ver Vergeltung, 
dev Freiheit und des Ruhmes bat für diefe Un: 
glücklichen endlich am Zimmelsbogen beraufgebligt, 
und die von den Kindern Mahomets auf den 
Gipfeln der Valfane aufgethürnte. Scheiderwand 
ift biß auf den Grund eingefunfen. Der rift: 
lihe Oriehe von Miftıe in Kafonien veichet feiz
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nem Bruder dem griechifchen Cheifen von Din: in 

Mosfovien nad) langer: Trennung die Hand, . 
ipsae te, Tityre, pinus, 

' “ Ipsi te fontes,'ipsa haec arbusta vocabant. 

Das, fpöte Erkennen Diefer fo nahe liegen: 

den, auf. die Fünftige, Geffaltung des Öffentlichen 

Lebens in Europa fo ‚fief, eingreifenden . und, alle 

Berechnungen der Philanthropen fowohl. glö der 

fühlen Yequilibriften zerfiövenden Revolution. des 

Sontinentes von Syrien ift ein Flarer Vewveis, 

wie. oberflächlich, wie mangelhaft und verkehrt 

felbft bei den aufgeflärteften Nationen. des Erd 

Freifes Die Unfichten über die Vegebenheiten der 

vergangenen Sahrhunderte find. Cine Kataftrophe, 

fo zu fagen mit dem Blute eines abgefchlachteten 

halben Welttheiles im Buche des Schiefales- ein- 

gefehrieben, ift von den Weifen wie von den Thor 

ven bis auf den heutigen Tag überfehen worden; 

weil man in den Annalen des menfchlichen Ger 

{hlejtes nur jene Erfheinungen aufgezeichnet finz 

bet, die plößlich wie das feurige Meteor, wie die 

MWindsbraut und die Sturmfluth die Einbildungs- 

Eraft der Sterblichen erfchüttern. Der Boden von 

Hellas aber fank Stück für Stüc, Scholle für 

Scholle in den Abgrund, des Iangfam aber beharr 

° Fich uniergrabenden Meltmeeres, und von den He 

Ienen ftieg: Haufe an Kaufe, von ‚den Keulen der.
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Siythen fortgeitieben, ioährend der tiefften Geifter: 
nacht in den Schlund der Vernichtung hinab, — 

- Das Jeuermeer des Eonfuls Mummius, wel: 
ches einft fiber Korinth und feinen Paläften zufam: 

 enfehlüg, “hatte den Bfick: des Beobachters auf immer aus Hellas vorfeheucht, ind den Griffel der GSefchiöhte ferbft zugleich tik den Zempelzinnen un: ter Schütt und Reichenhigein ‘der griechifchen Frei, beit’ begrabeh, Und die Melt war undanfbar ge- 
nug, die Shhrie des berühmteften Volkes der Erde 
Fehniell der Vergeffenheit zu überlaffen, nachdem ihr 
Stern erbleicht unddie doppelte Laft der Ignoranz und 
der Knechtfchaft aufihre Hdupter berabgefunfen war. 
 Heite, nad) Umfluß von beinahe äweitaufend 

Jahien; wendet Europa feinen Sinn und fein Ge: 
müth wieder auf dns lang vergeffene Land zurück, 
und glaubt die Kinder eben jener edeln Männer 

R noch zu erkennen, die einft bei Leufopetra für das 
Vaterland ‚geftorben find, Niemals ift aber ein 
’ größerer Irethum öffentlich ausgefprochen und ver; 

“theidiget worden. Es if im Innern des ganzen 
griechlichen Feftlandes gegenwärtig nicht eine einzige 
Famifie, deren Ahnen nicht entiweder Scythen oder 

> Minauten, Almigavaren oder Franfen, oder grici: 
füte Afiaten aus Phepgien, Eilicien, Rappabocien 
ober Rpbien wären. Und wenn fi Helfenenfreunde
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etwa noch damit teöften voöllen, daß went auch 
die alten Gefchlechter don Hellas gänzlich unter: 

gegangen, doch ihre Sprache und ihr "Nccent 
auf Die eingedrungenen Bölfer binübergepflanzet, 
dafelbft ununterbrochen die” Kerrfchaft behauptet 
habe, fo müffen wir ihnen leiser auch diefen Troft 
noch Tauben, und ihre legte Hoffnung: für eine 
Zäufehung evflären, da .es fich zeiget, dag man 
auf dem offenen. Rande in Arkadien und Elis, in 

 Peffenien und Kafonien, in Böotien,. Phocis und 
Ufarnanien viele Menfihenalter hindurch flavifch 

| geredet habe, wie man es in Serbien und Dalmaz 
. tien jeßt noch fpricht, in Yommern und auf der In: 

fel Rügen aber vor Sahrhunderten gefprochen hat. 
Diefe vollftändige Bervandlung des alten Bor 

dens und feiner Bebauer fällt in die Zeitperiode 
hinein, welche vom Siege der vömifchen Regionen 

ber Achaja bis zur gänzlihen Unterjochung Griez 
 henlande- durch die vömanifchen Türfen verfloffen 

if. Diefe nämliche Zeit bitdet zugleich das Sta; 
Dium, auf welchem fich die vorliegende Sie 
fortbewegt. 

Wenn fie der Verfaffer felbft nur einen „Wer: 
fa“ nennt, fo fihreibe man diefes etsva nicht einer 
ungeitigen Vefcheidenheit, fondern der Natur der 
Sade zu, da er beim "Mangel aller Quellen ind — 
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„— Vorarbeiten häufig nur nach Conjecturen zu ar 
beiten, genöthigt war, Jedermann weiß ja, daß 
die Sefchichten Des griechifcjen Volkes nur bis zur 
Vernichtung des’ achäifhen Bundes durch die römiz 
fche MWelttyrannei Eritifch gefichtet und wiffenfchaft- 
lich geordnet und befehrieben find. Won da bis 
zum Einbruch der nordifchen Völker im vierten 
Sehrhundert nad Ehriftus fallen nur einzelne Richt: 
puncte hin und wieder in die ‚fraurige Dede diefer 
‚Himmelsgegend, bis fie fich endlich von fegthifcher 
Nacht eingehüllt länger als achthundert Sahre den 
Blicken der Menfchen völlig entzieht. Aus diefer 
langen Periode bifden ungefähr fechs oder fieben 
zerfivente Phrafen Alles was man der‘ Nachwelt 
über das Vaterland der Künfte und der Philofo: 
phie überliefert hat, And doch fol das Kauptver: 
Dienft der gegenwärtigen Unternehmuing gerade darin 
beftehen, den Schleier auseinander zu reißen und 

. das Ungethäm zu verfcheuchen, welches den Zugang 
zu diefem alten Zauberlande hütet. Daß ein voll: 
ftändiger Erfolg gleich den exften Verfuch Eröne, ift 
nicht leicht zu erwarten. Denn neue Jdeen find 
verhaßt und werden von den herrfchenden Doctri- 

‚nen der Zeit oft eben: fo feindfelig zurückgeftoßen, 
wie unterdrückte Völfer, wenn fie fich im Gefühle 
innerer Kraft aus dem Schlamme der Knechtfchaft
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erheben und in die Meihe politif feier € Staaten 
erfchwingen wollen. Neben den natürlichen Hemms 
niffen, welche die alte Ztvinghervengewalt der einen, 

‚ die Dunkelheit aber den anderen entgegenftellt, has 

ben gewöhnlich beide noch) gegen: Scelfucht und 
gefränfte Eitelkeit derjenigen zu Fämpfen, bei wel 

chen fie Schivm. und brüben! liches Entgegenfommen 
erivartet haben. _ 

Altes Gemäuer, zerbrochene Darmorbtöch, 
leere Grabmäler und Snfhriften, — Xrümmer eis 
ner untergegangenen Melt —, hat man feit mehr 
als Hundert Jahren mit Aufıvand und Fleiß in 

Hellas gefammelt und befehrieben; allein die Merz 
{chen dafelbft, ihren phofifhen Bau und ihre Kei- 
denfchaften, fo wie das Maß ihres Geiftes, ihre 

Art zu wohnen und das bürgerliche Leben einzurich- 

ten, hat man in claffifcher Beraufehung für unwerth 
gehalten, Gegenftand der Forfchung zu feyn. Und 
doch ift eine richtige ErEenntniß. derfelben die einzig 
sorhre Duelle, um über Gegenwart und Zukunft 
deö heutigen Öriechenlands ein Uxtheil zu begrins 
den, und zu erfahren wer eigentlich dns Volk fey, 
dem die Könige der Chriftenheit nach langem ver 
‚geblichen Flehen endlich um den Preis von mehr als 
zwanzig Miyriaden Lodtenfchädeln die Erlaubniß ev: 
theilt haben, von nun an in einem Winkel ihres
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Gätbeichen Bodens Ohm Furch das Evangelium 
zu befennen. 

"3 wäre gleichfam ein neuer Herodt oder 
Paufanias nöthig, um au Ort und Stelle feloft 
die Materialien zu einem Kehrgebäude aufzufammeln 
und Die ganze Reihe der Berwandlungen darzuftelz 
len, die für Hellas mit der Einäfcherung von Alt 
Korinth begonnen, und mit der Mebergabe von Na: 
poli und Monembafig an die vömanifchen Türken 
am Schluffe des fünfzehnten Sahrhunderts ihre 
Bollendung erreicht haben. Ein folcher mir phi- 

 Tofophifchem Geifte ausgeräfteter Beobachter wiirde 
dann freilich finden, daß eine Bevdlferung mit fla= 

Bor vifcher Gefihtsbildung, oder mit den bogenförmiz | 
gen Augenbraunen und den harten Zügen albani: 
{her Gebirgshirten gewiß nicht aus dem Blute 

„eines Nareiffus, eines Alcibiades und Antinous 
entfproffen fey, und daß demnach nur eine voman- 
haft erhißte Phantafie in unfern Tagen noch von, 
einer Auferftehung der alten Hellenen mit ihren 
SophoFleffen und Platonen träumen Fann. 

a Zur Vegründung diefer neuen Anficht gibt \ 
der Verfaffer nur den erften Impuls, der aber ohne 
 Ziveifel eine ganz neue Behandlung der Gefhichte, 
nicht nur des eigentlichen Griehenfandes, fondern 
such des ganzen großen ifyrifchen Continents als 

e
e



"Xi 

Solge nach fich ziehen wird. Und alle weiteren 
Entdefungen auf Mörea und in Rumzilt, und 
alle ferneren Schritte in Enehälkaiig der mittel; 
“alter lichen Vergangenheit Diefek Länder werdeit hof 
fenilich nur Dazu dienen, die. Rech zu beftätigen, 
die'maiı hier entwickelt: hat, und den: B Bau zu voll: 
enden, zu welchem der BVerfaffer das 'Siote Sezimmer 
liefert. Es ift deßwegen vorläufig auch nurMtoren, 
oder der alte Peloponnes, in Aroei Abtheilungen 
bearbeitet und Die erfte derfelben sletehfen als Probe 
dem’ Publichni zur Beurtheilung bingeftelkt,, theils 
ivegen der infularifch in fich abgefchloffenen Lage die 
fes Eilandes, theils aud) weil die Sache felbit ihrer ' 
großen Refultate wegen zu wichtig fhien, um fie in 
der ganzen Aussehnung eher "zur Deffi entlichkeit zu 
bringen, als bis gelehrte und ‚vorurtheilsfreie Män- 
ner die Grundprincipien geprüft, allenfalffige Sex: 
thünmer bevichtiget, verhüllte Schwächen aufgedeckt, 
und über die ganze Anlage "ein bilfigendes” oder 
verdanimendes Nrtheil abgegeben hätten. Affe ; jene 
Gelehrten vom Face, denen Wahrheit vorzüglicher 
fheinet als Serthum, und welche Kraft genug IRE 
ben eine ‚geliebte Taufhung der befferen Weber: . 
zeugung zum Opfer zu bringen, find eingelas 

den ‚ mit der Schärfe ihres Verftandes und mit 
dem Rüftzeng aller auf neugriechifchem. Boden felbft
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. gefammelten Erfahrungen die vorliegenden Säße des 
Verfaffers umzuftoßen. Niemand wünfchet eifri- 
ger als er felbft, daß man ihn eines vollftändigen 
Ferthume überführe, Denn bei den meiften Men: 
fen, deren, Jugend mit dem Mark der alten Liz 
‚teratur genährt. tourde, Enüpfen fi die füßeften 
Crinnerungen vorzugsweife an die Schöpfungen 
‚des genialen Griechenlandes, und felbft gegen den 
Ekel, welchen gewöhnlich, die Gegenwart den Men 
fen einflößt, ift ein Zabetrunf aus dem ewig Ela: 
ven Geifterborn, der Hellenenwelt, der Eräftigfte 
Talisman. _ Defivogen darf auch der Wunfch, die 
Kinder ber alten, Lehrer und Freunde des menfch- 
lichen Gefehlechtes möchten dem Sturm ber Zeiten 
zum Troß. Haus md Erbtheil ihrer Ahnen heute 
noch befißen, wohl Berzeihung finden, Zwar ift 
diefer MWunfeh vergeblich, aber er ehret nichts defto 
‚weniger, die menfehliche Natur, ‚weil er beweifet, 
daß der Sinn für das menfchlih Schöne, da Ad: 
tung für die Vorzüge, des Geiftes, dag Mitleid 
und Exbarmen ‚in.den Kerzen der dankbaren Böl- 
Fer noch immer eine Zufluchteftätte gefunden haben. 

Randshut im October 1829. 
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Tallmerapers Gefa. 5, Untergangs d. Seilenen, I- “ 1 
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fefte, ihre Dereinigungepunfte, ihre Reichtpämer und ihr 
ftehendes Heer in einem Feldlager am Fuße des taygetifchen 
Gebirges, Während Korinth dur Theilnahme am Welt: 
handel Eunftfinnig und üppig wurde, und der Meißel des 
Kinftlers in den Werfftätten von Sicyon athmende Men- 
fejengebilde aus Stein herostzaußette, töurde die Kriegss 
funft von den Bürgern in Sparta zu einer folhen Boll: 
endung gebracht, daß fich die griechifche Nation unter den 
Sahnen derfelben den Peloponnes gegen das ganze menfd: 
liche Gefchledht zu vertheidigen flarf genug ‚glaubte. *) 

Und in der That, wen verdanfte Altgriechenland fein Heil 
im medifchen Kriege, \vern das wienfehliche Gefchlecht die 
Hoffnung zur Freiheit, wenn nicht dem Heldenmüthe- der 
fpartanifchen . Hopliten am Schlachttage von Plardä? 
Zwei Drittheile der Hellenifchen Bendlferung fochten unter 
ben Zahnen des afintifhen Weltihonarchen, während von 
den übrigen Staaten mehrere wanften oder wenigftend ohne 

Theilnahme an den Gefahren des Vaterlandes blieben. 

Die Bürger von Athen allein härten, ungeachtet fie vom 
veinften Teuer der Freiheitsliebe entzündet waren, Grie- 
henland von der Knechifhaft nicht vetten Finnen. hre 
Stadt war vom Grunde aus zerffört, ihre Seemadht Faum 
gegründet, ihre Werften, Zeughäufer und Iangen Mauern 
beftanden nur erft in der Seele eines Themiftofles, und 
bloße Begeifterung Fann den Mangel eines fiehenden und 
geübten Heeres im Kampfe gegen einen überlegenen und 
Mugen Zeind nicht lange erfegen. Mardonius, ald Satrap 
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. Teiften und Alles .tragen. Fonnten, ausgenommen Herts 

„Idergewalt. und Shi. - on 2 

Bon. der ‚Schladht bei Datäd angefangen, blieb der 

‚Peloponnes nicht nur das große Rüffpaus, md Sparta 

gleichfam, das Hauptquartier, der. griechifchen Streitkräfte 

gegen Unatolien, jondern aud ald Mittelpunft, auf wel- 

‚hent die Fäden der Staatenpolitif von Afien und Europa 

zufammenliefen, erblieten wir über ein volles Jahrhundert 

‚herab die hölzerne Stadt am Eurotas. . ; 

Den Gulminationspunkt ihrer Größe hatte. biefe Halb: 

‚infel um das. Jahr. 400 vor Chriftus erreicht. Das neben: 

‚uhlerifche Athen ‚war überwunden, und die. Macht aller 

gsiechifredenden Staaten zu MWaffer und zu Laube in 

drei ‚MWelttheilen ‚erkannte Majeftät und Befehls ‚der 

; Ephoren; von Sparta. Die peloponnefifchen Slotten be= 

deften alle innen Meere, Sicilien, Ztalien, ‚die ‚pontis 

‚ Ichen Handelöpläge, . Cyrene, und ‚die Küften des Morgen: 

. Tandes ‚fandten. Zribur. mit Huldigung an die tapfern. und 

. Hlugen Männer vom Sparta, welche- Griechenland von der 

. athenäffcjen Knechtfhaft, befreiet hatten. ouın 

. « Spartanifche Harmoften befehligten in allen Städten, 

‚and Söldner aus dem Peloponnes, fphten in den, ‚Deeren 

„aller Dpnaften,, ‚fo, weit fig, die. yon, Griecpenland, aufs 

gehende politifche Bewvegung. der Welt eufiveckte. Senfeits 
diefer Gränze, nördlich som ‚Ser, und von Fllyrien, deckte 

„träger Schlummer die Länder ‚der. fepthifchen Glaven,. der 
„Germanen und Kelten... Ron, wurde nod) nicht genannt, 

‚und Kartbage; ward, wie Perfien, von den Hellgnen be- 

;fiegt. , Und wie die Sachen ip jenem Angenblide ftanden,



fhien es-Feineim Zweifel‘ unterworfen, daß fi dh die Velo: 
ponnefier an der. Spike der VPanhellenen der menfehlichen 

Dinge bemächtigen, daß fi e die Wildeit” dei ausiwärtigen 

Nationen mit Waffen und Gefeen bändigen, und dürd) 

die Lehren griechifcher Meltweifen die Herrfhaft des Reche 

tes und ber gefeßlichen Freiheit über die Dbertäge der 
Erde verbreiten ‚twiirdeh,. 

Die Natur des fpartanifchen Staates Aber und feine 
Berfaffung machten ihn unfähig eine Kolfe zu fpielen, 
welche Macedonien und Rom nach ihm übernommen und 
zum Theil ‚auögefpielet haben. Sparta war auf Stabi: 
lität feiner bürgerlichen Einrihtungen und auf gänzliche 
Bewegungölofigfeit des ‚menfchlichen Geiftes begründet, 
und folglih von Natur aus nicht geeignet ein erobernder 
und bildend eingreifender Staat zu werden. Seine Ber: 
faffung der Hauptfache nad das Product eines einzelnen 
Mannes und nur auf die Vorausfegung bevechnet, daß 
die politifche Weltftellung Griechenlands ewig. diefelbe 
bleiben werde, wie fie in £yfurgs Zeitalter war, dreickte 
den Bürgern einen Charakter von Härte und Zroß ein, 
der das Band der Gemeinfchaft zwifchen Kacania und dem 
übrigen Menfchengefchlechte völlig zerriß. Während fi 
rund umher Begriffe, Sitten, Städte, Tempel, Länder, 
Menjchen und Götter verwandelten, blieb Sparta auf 
dem Punkte fiehen, welchen ihm fein Gefegeber der Bor: 
zeit angewiefen hatte. Feder neuen dee, jeder Verfchte 
nerung deö bürgerlichen: Dafehns, jeder Veredlung des 
Genuffes, jeder neu auffeimenden Blärhe des Geiftes, jes _ 
dem Fortfchritte des menfehlichen Mirde jeßte Sparta ats
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beugfamen, Zrog, und Tupide Gefühlofigkeit entgegen, und 

wollte lieber zu Grunde gehen, als fi zum Eingeftändnig 

Der. Per feftibiligät, der, Staatseinricptungen und des Men: 

‚fipengefchlechts bewegen Taffen. . 
‚Die äber Sparta deffen ungeachtet durch die Umftände 

yerfäbur feine Sand nad). fremden Gut ausftrecite, aus: 

wärtige Staaten unterjochte, und feine Herrfchaft fogar 

‚über den Kris, der ‚griehifhen Welt hinaus zu verbreiten 

fuchte e, fe Beging,, eö mit jedeni Schritte vorwärts eine 

Sünde gegen, jeine, Natur und feine, politifche Doctrin. 

Und“ ‚gleich wie ver, "einzelne Senf) durd) gefeßwidrige 

Handlungen in unheifoolfen Zwiefpalt mit fich felbft geräth, 

und, durch, Gerviffenöbifle geängftigt ‚gleichfam den innern 

Halt, verliert, eben fo zerrann der Kern der fpartanifchen 

gebenstraft und mebrte fich ver Widerfprud in der Seele 

der, ‚Repubtif durch jeden Act, zu welchem fie fi) gegen 

die Mahnungen der althergebrachren Gefege und Einrich- 

sungen hinreißen ließ. Es fühlet, handelt und Iebr ja der 

‚Staat ganz, wie, der einzelne Menfch. *) 

. ®ie verfpieden dagegen ift das Ötantöleben des 1b - 

mifgen, Volkes bei, aller anfcjeinenden Nehnlichkeit mit der 

Hriegerifchen Härte: von Sparta. Der Grundfaß: alle 

menfchliche Einrihtung fey unvollfonmen in ihrem erften 

Unfprunge, Tonne zwar durd) die Erfahrung der Fommen: 

den. Gefchlechter und durch die collective Weisheit der Be= 

   

    

#) Kai dircvov de, 8 This, olueı, gr0opev Avdgu zivar 

19 aurg Teeny Ösro nöhıs np dızaia.. 

‚ Platon, ‚Respublic, Iih, ZV, pı 944. Edit. Frid, Astins,
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rather den ‚Bedürfniffen der Menfchen und den Zeiten atı= 
gemeffener, niemals "aber auf einen folchen Grad von 
Bollfommenheit gebracht werden, daß fie Feiner weitern 
Veredlung fähig wäre, liegt offenbar der römifchen Staats: 
gefeßgebung zu Grunde. Sie war aber auch) nicht das Erz “ 
zeugniß eines einzelnen Mannes und einer einzelnen Phafe 
der .Zeit, fondern die Sruct einer Reihe großer. und prak, 
tifch eindringender Geifter aus berfchiedenen Jahrhunderten. 
Denn zu Feiner Zeit hat ed, nach der Bemerfung eined 
Staatsmannes aus eben diefer alten römifchen Melt, itz 
gend einen Mann von fo. durchdringender Schärfe des 
Berftandes gegeben, daß ihm in Einrichtung des Gemein: 
wefeng durchaus gar Fein Umftand entgangen wäre; und 
die Gefammtintelligeng eines Menfchenalters im Bunde 
vermidge e8 nicht ohne Beiziehung alter Erfahrungen den 
ganzen Proceß’ves Staatölebens zu durchfchauen, und den. 
Entwwidelungsgang deffelben bis zu feiner vollendeten Aus: 
bildung zu regeln und zu begleiten. *) Wir fagen hiemit 
nit, daß ion die erften Häuptlinge und Moderatoren 
Roms die ‚Fünftige Größe und Madıt der ewigen Stadt 
vorhergefehen und ‚berechnet haben. Wir behaupten nur 
fo viel, .dafi die erften Gefegeber, Sührer und Bildier 
der Republif nicht wie &yfurg, Gebiet und Ausbildung 
der neu eingerichteten Stadt für in ficy abgefchloffen , für 
unverbefji erlich und permanent erHlärt, fondern die fünftige, 
Majeftät und univerfalhüfßorifche Größe derfelben durch 
Klugheit und rigen Beurtheilung der menfchlichen Z Dinge 

  

”) Gieera de Ropuhlica,
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vorbereitet haben. Bei jeder Verbefferung des bürger: 
lichen Suftandes im Sunern, bei jedem Siege der volfe- 

thümlichen Rechte über Kaftengeift, Privilegium und 

Ungerechtigkeit; beim Anblicte jedes mit Zeindesleichen 
befäeten Schlachtfelves, bei jeder Triumphfeier glüdlis 
cher Fmperatoren, bei jedem neuaufgeftellten Meilenfteine 
auf den gegen alle Weltvegionen gebahnten Heerftraßen 
mußte die Bürger Roms das freudige Gefühl beleben 
und befeligen, dem deal ihrer Weltbeftimmung um 
einen Schritt näher gerückt zu feyn. 

Diefer Meg fheint der allein richtige, um zu ers 

Hären, warum die Veloponnefier bei ihren Berfuchen, 
die überwiegende Macht im MWeften der alten Melt zu 

erringen, völlig fcheiterten; Latium dagegen bei viel gez 

ringern Anfängen und Mitten alle Reiche der Erde ver: 

fhlang. Die erftern waren durch ihre Principien in 
Oppofition mit der Natur des menfchlichen Geiftes, 
während Latium dem unvertilgbaren Hang deffelben, 
Befferes in fich aufzunehmen, fid) nach allen Seiten und 

Richtungen zu bewegen und auözubreiten, unbedingt Yul: 

digte, und eben dadurch Bis zum Zeitpunkt feiner Dez 
moralifation Beifall und Dank des Menfchengefchlechtes 
berdiente, . 

Um den MWiderfpruc) zu heben, in weld)en Sparta 
durch die verfaflungswidrige Ausdehnung feiner Herz 

fhaft mit fi felbft gefallen war, gerieth eö auf die 
fonderbare Sdee, das eroberte Griechenland beider Kon 

finente zu dem entwirdigten Zufkande der Meffenier 
und KHeloten herabzudräcen, Ales was im dffentlichen
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Leben der Hellenenftänme geiftig Edles und menfchlich 
Erhabenes war, follte gleichfam vertilgt, die Künfte 
folten ausgelöfcht, die Bildungsanffalten vernichtet, Ars 
beit und. Snduftrie geächtet, der Geift gefeflelt, das 
Leben getödtet, die Namen der eroberten Länder und 
Nationen abgefchafft, gleicyfam ganz Griechenland La- 
conia heißen, und außer den Birgern der Stadt 
Sparta mit ihren Militärharmoften und decempiralifchen 
Zanatifern ‚in den Beziwungenen Provinzen Niemand die 
‚Sreiheit genießen. Daß in. diefer MWeife vie Eivilifation 
nad) und nad) hätte verfchwinden und die blühendften 
Fandftriche der alten Melt fich hätten in. Wüften verz 
wandeln müffen, wäre die natürliche Zolge einer fo un. 
‚moralifchen Verwaltung gewefen. Man muß geftehen, 
ein in folchem Grade teuflifches Regiment, wie fich die 
fpartänifcpe Pititärdefpotie von Siege bei Aegospotamoi 
bis zur Niederlage bei Keuktra gezeigt, bat felbft mit 
Einfluß des tärfifchen weder Hor noc) nachher jemals 

Die Melt verpefter. Wahıhaft, e8 war diefes eine Em- 
porung der Materie gegen den Geift. *) Eine Herr: 
haft, in ihrer Grundlage unmoralifd) und zerftdrend, 
Fan in dem menfcplichen Gefgplechte utmöglich in die 

‚Länge ober auf immer beftehen. Und niemals war eine 
Snfurrection gerechter in ihrem Princip, allgemeiner in 

221 Eraridesıy HEBOUS TVdg 1 op ris yußis, iv 
. Fon br aünh 8 mgocinoy „ehhdreivie ÖFtog yüceı olou 

Agensıy aiıo deli. go zod. deymoö ylvons Öyre. 
. , Platon. Politia lib. A, p.. 246. Edit. Astius (p- 444), ! 2 ’ PaREER; ae Per ‘ B ee ER
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ihrer Ausdehnung, und” "beparrlicher in ihren Anftren- 

‚gungen ald die der griechifchen, Bolksftämme gegen das 

alle Tugend und alles Recht verhößnenide Spaita (394 

— 362 vor Ehr. ), fobald die Schändlichfeit feiner Her: 

Schaft erkannt und die gerftörenden Wirkungen derfelben 

fihtbar wurden. Und fo" allgemiein war der Umille, 

daß felöft Peloponnefier innerhalb des Hlyinus “ am 

"Kampfe gegen ihre alten Schußz' und "Feldheren theilz 

nahmen, und getrieben durch dag Sefägt für Recht und 
Tugend. fo zu fagen gegen- ihr eigenes. Bit ind Leben 

in die Schranfen traten. € gibt weirige Shlagren 

wie die bei Reuftra, von weichen man mit‘ ‚gleichem 

Rechte fagen Tann, die Tugend habe über" das Kafter, 
- die Wahrheit über die Kige, "und reiner "Bürgerfinn 

über fupide Soldatendefpotie | den Sieg errungen. u 

Die außeriftgmifche Herrfchaft der Spartaner und 

Gefammitpeloponnefier hatte der Tag, bei Reuftra ge: 

brochen. und fie wieber in jene Stellung surdcgebtängt, 

in welcher fie vor dent Aisbrud) des’ fiebentundzwangigs 

jährigen Nrieges die edle Rolle ‚fpielten, die griedhifche 

"Sreißeit, vor den‘ Eingriffen, der Ausländer zu (&jirmen. 

"Es war Hit Aupei "zwar twieder diefelbe politifähe 

Rage, iricht mehr war aber das alte Gemäth und die 

alte Moral der Peninfulaner zurüctgefehrf.” Sparta hatte 

Blut gefofter und die Süßigkeiten der unbefchränften 

Gewalt gefämedt. Und: feine. ort td der- Zeiten, Feine 

Gewalt der Umftände Fonnte die: Erinnerung Serronmener 

Herrlichteie verdrängen, ans goldgierigen "Anarchiften 

enthalffame Bürger fchaffen‘, und die entflöhene Tugend
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wieder nach Sparta zurückführen. Es blieb. der alte 

Sinn, die alte verderblihe Politik: der Herrfchaft über 

‚Griechenland Yes zu opfern." Wergeblich ging’ der edle 
Eyaminondss. nit ‚einem großen Heere über Die Landenge 
und trennte durch Zurückführung der zerftreuten Bürger 

"Meffenien- von. Sparta; vergeblich baute er den, Arka- 
diern Megalopolis, um allen Miderfachern Lacedamons 
ale Stüßpunft und Sammelplag zu. dienen; vergeblich , 
erfchien er zweimal mit Heeresmacht vor der, manerlofen 

- Hauptfladt; vergeblich lieferte er die. große GSchlacht- bei 
Mantinea und ftarb felbft den Heldentod, um Griechen: 

land: non ver Gefahr einer. ftehenden, fi. feldft. ‚ewig 
ergänzenden, in- feinem Mark unbeilbar verpefteten,. das 

ganze menfchliche Gefchledht. Haffenden Kriegerkafte durch 
Bertilgung ..äit- ‚befreien, Sparta gli) damals einer - 
Löivenhöble,,- deren Anbli die Nahenden nody immer 
mit Grauen, erfüllte, obgleich das hier verftämmelt 

und bluttriefend zu. Boden lag, 

Die. dreißigjährige Ruhe, welche Sparıa. nach der 

Schladt von. Mantinea (362— 330) ununterbrochen ges 

noß; erfeßte einigermaßen den Menfchenverluft der früheren 
Beldzige, ohne deßwegen den Friegerifchen Troß. der 
Republik zu (hmächen. Das graufame und biutdärfiige 
Verfahren gegen Heloten. und unterthänige Städte, fo’ 
wie einzelne. Streifzüge gegen. die verhaßten Neubauten, 

Megalopolis und Meffene, waren hinreichend; im- der 
Bruft der fpartanifchen Zinglinge und Männer die 
Kampfesglurh anzufachen und zu nähren, die .troß der 
Schlappen von Leuftra und Mantinen auf einheimifchem
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Boden noch damals_bei allen Griechen Air unwiberfteß- 
lich galt:- 

. Bekanntlich erlag Hellas. während diefer genannten 
Zeitperiode den Nachftellungen und der Disciplin der Ma- 
eebonier, erflärte die Könige Philipp und -Alerander auf 

der Nationalverfammlung in „Korinth zu Hegemonen der 
hellenifchen Völfer gegen das Morgenland, und. flellte das 
gefeliche Koätingent an Truppen; Korinth nahm mace- 
bonifche Befakung ein, Achaja, Elis, Argos und Arkadien 
beugten fich vor dem Sieger von Ehaeronen. Nur Face: 
dämon fchtwieg und übte fich- in ben Maffen.: Die Mah: 

- nungen der neuen Oberfeldherrn fi) an die allgemeine 

Sadye der griechifchen Nation gegen die Fremden anzu: 
fchließen, wieß €8 mit Umwillen zuriüc und: verachtete unter. 
len Menfchen damaliger Zeit allein ungeftraft und ohne 
Zutcht Aleranders Phalany, fein Genie und. fein Gl, 
Und ald die Nachricht nad) Europa gefommen war, Ale: 
xander fey über den Euphrat, fey über den Zigris gegan- 

gen, flehe im Ungeficht des großen Perferheeres auf den 
Zeldern von Gaugumela, hinter fidy die reißenden, brii- 
@enlofen Ströme ded Morgenlandes mit. der furchtbaren, 
unerforfehten Kette der Faufafifchen Gebirge: fo glaubten 

die Lacedämonier, daß der Zeitpunkt gefommen fey, bie 
Schmady macedonifcher Knechtfchaft von Alt:Griechenland 

abzumwälzen und die verlorne Würde Sparta’s inn- und 

außerhalb des Peloponnefes wieder herzuftellen. Lafo- 
nien, -Adaja und Eli erhoben fich plöglih. Korinth 

wurde durch die macedonifche Befagung, Arfadia und Def: 

fenia durch Neigung in der Pflicht erhalten. Agis der
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Zweite belagerte an der Spiße des Infurvectionheeres das 
macebonifch gefinnte Megalopolis. Aus Macedonien 
eilte „Untipater herbei und lieferte die Schlacht. *) Sie 
dauerte einen ganzen Tag mit abwechfelndem Glücke auf 
Hügeln und in der Thalebene. Die beiden gewaltigften 
Xriebfedern menfchlicher Kraftäußerung, Freiheit und 
Hersfchaft, begeifterten beide Heere an diefem Tage zu über: 
menfchlicher- Zapferfeit. So lange Ngis, von riefenhafter 
Geftalt und mit romanhaftem Heldenmuthe fechtend, die 
Seinigen nod) ermunterte, fohien das Glück felöft im Ziweiz 
fel zu feyn, wen eö den Sieg überlaffen fol. So wie 
aber diefer gefallen war, verließen die Läcedämonftr, er= 
Ihöpft durch die unerhdrte Arbeit, und gefhwächt durch 
den großen Verluft, dad Schlachtfeld, auf welchem mehr 
ald fünftaufend Keichen erfchlagener. Peninfulaner lagen. . 
Megalopolis war das Chäronen der Peloponnefier. Die _ 
Halbinfel gehorchte und fhwieg;. und Antipater ging ohne 
Lacedamon weiter zu beunruhigen wieder nach Macedonien 
zurüd. Sparta felbft anzugreifen fchien ihm ein unnüßes 
und gefährliches Wageftüc‘, weil feine Aufträge wohl die . 
Beruhigung, nicht aber die Sclaverei Öriechenlands er: 
heifhten, und weil die Seuerbrände von Theben in Alt- 
‚Sacedämon hineinzufchleudern wohl ein fiegender König, 
nicht aber ein glücklicher Unterfeldherr wagen dürfte. 
Ueberdieß wußte Antipater, ‚daß jeder Angriff auf diefe. 
Löwenhöhle noch jederzeit dur Unmftände vereitelt oder 
vu G Gewalt zurücgetrieben wurde, and daß die Bewoh- 

*) Im Sahr 330 v. Ehr. .
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Her derfelben, wenn auch auf fremden Boden oft gefehlaz 
gen, doch auf ihrer mütterlichen Erde unbefiegbar fegen. 

Schömddreißig volle Fahre mußten verritihen, ehe: 
Hor fi) die Republik von diefer großen Niederlige erhö- 
len und’die beinahe ausgerötreten ältfpartanifchen Famiz 
lien wieder ergangen Fohnte. Den Siegen der Macedonier 
in Afien, dem fchnell äuflodernden Sreiheitöraufd) ber Hels 
lenen nach Aleranderd Tod: zu Babylon, fo wie den Rafe- 
reien feiner Unterfelöherreh md Erben, welche das reiche 

Griegyenland abivechfelnd unterbrücten und befreiten, 

pländerten- und mit Wohlthaten überhäuften, feste Sparta 
jene fuimiie- Gleihgiltigfeit und: jenen egsiftifhen Troß 
enfgegen, welche nur der Fürft der: Zinfterniß empfinden’ 
Ffann, wein er fiehr, daß ein anderer das Gute vollbrin- 

. get, welches er gehindert, und das Böfe vollführer, iwel- 
he zu thun er wohl den Billen, nicht aber Die safe 

befiße. 

Demetrius, der Stäbtebelagerer, rüttelte 
‚Sparta aus feinem Schlumme. Was Eyaminondad, 
was Philippus, was Alerander, was Antipater theils 

nicht sermochten, theilö verfchimähten, die Einnahme der 
alten Stadt Lacedamon, glaubte diefer gefeierte Held gleich: 
fam aus ritterficher Pflicht unternehmen zu müffen, und 

zwar um eine Bevölferung zu zichtigen, welche man da- 
mals mit einem gewifjen Mechte den Sig und das Haupt: 

quartier der Ruchlofigfeit und Schande Griechenlands, 
und gleihfam ein Seminarum der politifhen Schledhtig- 
feit und Verderbniß nennen durfte. Auf den fatalen Zel- 
dern von Mantines, auf den Gräbern der einft mit Eya: 

ax
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Atinoribag gefallenen Heloen, erfchlug Deinetrius die wies 
deraifblähende Fugend Laforiens unter ihrem König Ars 
Hidaniud zu Taufenden, drang den Eurotas hinab und 
vernichtete son den fließenden Fehminern im Angeficht 
Sparta’ noch fiebenhtinder Mann. Es war, wie ed 
fhien, der Tehte Xag der Sreiheit für diefe alte und 
große Stadt gefonimen, als der Zufall noch einmal Ketz 
kung verfhaffte. Eilbotät aus Cyperir, aus Afien und 
vom Hellefpont nöthigten den Sieger, fremde Beute fah- 
veh zu Iaffen, um: feine. Erbländer und ‚Fanilienglieder 
feindliher Gewalt zu entreißen. Das Schikfal wollte 
hit, daß ein Macedonier die fpartanifchen ‚Sresel ber 
flrafe; 6 follte vielmehr einem Bürger des Poloponne: 
feö felöft aufbehalten feyn, an Sparta die Rache des 
verrathenen Griechenlands zu vollziehen, 

. Auf der Mordfeite der Halbinfel zwifchen den arka- 
difchen Gebirgen und dem Meerbiifen von Korinth wohn: 
ten in zwdlf bundesgerwandten Städten die Ahder, 
der unfcheinbarfte aller, innerhalb des Zfehmus fißenden 
Hellenenftfämme. Mährend der glänzenden Periode der 
Weltunterjöchung töiffen die Annalen Griechenlands von 
diefem Volke nichts zu erzählen, ald daß e3 die Gerech: 
tigkeit und den Frieden liebte, nur aus Zwang an den 
einheimifchen Kriegen der Griechen untereinander Theil 
genommen, und jederzeit die Partei deöjenigen ergriffen 
habe, deffen Sache ihm die gerechtere fhien. - 

Während nach Demetrins Sturz eine Thronrevolus 
tion am die andere Macedonien zerrüttete ‚ bon dem fo 
vielfady befiegten Lacedämon fiir Griechenlands Heil we:
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ber etwas-zu- fürchten, noch etwas. zu hoffen wär, umd 
bei. dem noch immer weltherrfchenden Griechenvolfe in 
Europa: Feine. präponderirende Macht als Reitftern und 
Mittelpunkt der öffentlichen -Dinge -fich ‚geltend machen 
fonnte, die einzelnen Stänime aber dennoch nicht Kraft 
genug befaßer, um die bürgerliche Freiheit su behaups 

‚ten, erhob, das fehüchterne Achaja mitten unter den Rui- 
nen allgemeiner Anarchie. zuerft die Fahne der Freiheit 
für ganz Hellas. Nicht Eroberung, nicht Herifchaft 
durch Unterbrüdung unter dem Trugbilde der Befreiung 
aus fremder -Dienftbarfeit, wie ed ehemals von Seite 
der Uchender, der Spartaner und Macedonier gefchehen 
ift, fondern. Gleichheit und Menfchlichkeit. Godens zar 
yılavdowrie), bisher in Hellas unbefannte Namen, 

: waren die Grundzüge ihres. Bundes und ihrer Staats: 
verwaltung. Alle Städte griechifchen. Namens ‚wurden 
zur Xheilnahme eingeladen, un: durch eine Verbindung 
aller einzelnen Gemeinwefen eine unbezwingbare, auf. 

“ Grundlagen der Gerechtigkeit ruhende Bruftwehr gegen 
XTprannei und Gefeßlofigkeit in der alten Afropoiis von 
Griechenland aufzurichten. Sicyon und Korinth brachte 
der tugendhafte Aratus in den Bund; Argos, Megalo- 
polis mit -Tegen, Mantinea- und ‘den übrigen Städten 

Arkadiens, fogar Megara mit Arhen und Heraflen außer: 

halb des Fflhmus, und endlidy”der ganze Pelopon- 

nee, .mit der einzigen Ausnahme Lacedämong, veihten fih 

nad) und nad). unter das Panier der Gefeße und der 

Freiheit. - Und die Halbinfel fcien neuerdings heilbrin- 
gend und rettend an die Spige der griedhifchen Nation 

zu
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zu treten; Sonderbare Sügung der Umflände, nachdent- 
die rohe Kraft, die Kriegedisciplin, die Begeifterung, 
die Lift, das Genie und das Si nacheinander dad 
Diadem über Griechenland getragen hatten, erhielt e8 
zuleßt Achte und Die Gerechtigkeit. If dieß nicht ein 
Vorbild der endlichen Kätaftiophe der menfhlichen Dinge? 

-Dder wird nicht auch unter dem Menfchengefchlechte im 
Allgemeinen zuleßt Doc) noch die Gerechtigkeit den Sieg . 
erfechten, die Throne der phufifchen Gewalt, der Hin: 
terlift, der. Stupidität und. der Ruchlofigfeit zu -Boden 

fhlagen und auf ihren Trümmern der Palaft gefehlicher 
Sreiheit gründen? nn 

So oft 8 fih um Menfchlichkeit, um reinen‘ Burz_ 
gerfinn und allgemeine Wohlfahrt Handelte, Fonnte man. 
auf Theilnahme der Lacedämonier nienialg ‚zählen. Die .- 
Sreiheit. der übrigen Griechen haßte diefes Wolf inflincte 
mäßig. Und fo erbärmlic) die Lage deffelben in den 
erfien fünfzig Fahren ‚des achäifchen Bundes war, fo 
hatte e8 doch Kraft genug, alle Zumuthüngen zur Wien 
dergeburt des Peloponnefes und des ganzen Griechen: 
landes mitzuwirken, abzulehnen und jeder Fdee der Ber: 
föhnung ven’ Eingang zur verwehren. Nach) Polybins 
und Plutard’ zu urteilen, Fan man fi son dem ilt- 

‚nern Verfall diefer einft fo gewältigen Republik Faum 
eine genägende Vorftellung machen. Don den altfpar- 
tiatifchen Hopliten, deren äur Zeit des großen Perferkrie: 
ge5 S000 zu Sparte wohnten, waren iin Sahie 240 

\ 

v. Eh. nur no) 700 übrig, umd von Diefen noch 600 . 
arm und ohne -Grundeigentyum. Nr’ ungefäßt'Ein- 

Salfınerayers Gef. d, Unfergangs 5. Hellenen, 1. 2 
. a EEE u TNTr".
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hundert befaßen noch ihr. altes Zamilienerbtheil. - Die 
9000 Güterloofe, in welche durch die £yfurgifche. Staats- 
reform das Curotasthal eingetheilt wurde, waren durch 
Aufhebung der Unveräußerlichkeit in den Händen einer 
Kleinen Zahl Dligarchenfammilien sufammengefloffen. Ein 
Heer zuchtlefer Meiber und Proletarier neben einem 
Häuflein unmäßig Reicher, behaftet zu gleicher Zeit mit 
allen Kafterın der Ueppigfeit und der Armuth, war nad) 
dem einflimmigen Zeugniß „bewährter Autoren die Be: 
völferung der großen Hauptftadt Lacedimon in jenem 
Zeitalter. Alle Öffentliche Gewalt Iag in den Händen 
der fünfjährlichen Ephoren; und die beiden Könige Ieb- 
ten in gleicher Erniedrigung und Unmact, wie die. 
übrigen Bürger. Cine Revolution war unter folchen 
Umftänden unvermeidlid), fey "es durch eine Sinfurrection 
der Armen gegen die Reichen oder der Könige gegen die 
oligarchifche Zyrannei der FZünfmänner, oder endlich eine 
durch fiegreihes Vordringen der adyaijchen Zöverafiften be: 
wirkte Umgeftaltung der politifchen Verhältniffe Lafonieng, 
Ein Berfuch des tugendhaften Königs Agis, durch gütliche 
Uebereinfunft aller Theile eine‘ Ummälzung zu bewirken, 
feiterte am Widerftande feines Gollegen Leonidag und 
feiner reichbegüterten Anhänger. Nach Agis follten alle 
Schuldbriefe vernichtet, das Aderland neu vertheilt, die 
Hoplitenfamilien der Hanptftadt dur Confeription fhön 
gewachfener und frei gebdrner Provincialen ergänzt und die 
alte Lebensweife, Sitteneinfalt und Erziehung wieder gefeß- 
liche Kraft und Geltung erhalten. Und dieß Alles wollte der 
‚gutmüthige König ohne Schrecken, ofine Gewalt und Blut:
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vergießen auf dem Wege der Ueberredung und des freund- 
fhaftlichen Zufammenwirfens in der verdorbenften Republik 

. Griechenlands vollbririgen. Welche Unfenntniß des menfch- 
lichen Herzens! Auch büßte er fein Verlangen, die Sparta: 
ner unter fic) gerecht und gegen Auswärtige flarf zu machen, 
mit fhmählichem Tode. *) 

Mir Agis hatte das alte verfaflungsmäßige: König- 
thum in der Hauptfache für immer eine Eude erreicht, md 
die Dligarchie, ‚die unmoralifchite aller Regierungsformen, 
fohien vollfommen und bleibend befeftigt.. . Denn gegen 
die uralte Sitte blieb Leonidas allein König oder wurde 
vielmehr ald willenlofes Werkzeug und Mirfchuldiger am 
den Frevelthaten der Fünfinänner bis an fein: Abfterben 
geduldet. Kleomenes, fein Sohn, erntefe-die Früchte 
fo vieler Verbrechen und Schlechtigfeit. . Die alte Freiheit 
bed Daterlandes hatten die Dligarchen geftürzt; er flürzte 
die Dligarchie und gründete Die Alleinherrfchaft erblich für 
fi und feine Smilie. Ufurpation muß durd) den Glanz 
der Eroberung geadelt und beglaubiget werden. Crobern 
Fonnte aber Kleomenes nit ohne die alte Kriegsdisciplin 
wieder ins Leben zu rufen; Diefes war wieder nicht möge 
ih, ohne die politifche Reform des ungläcklichen gie; 
durchzuführen. Sogleich wurden auch die Fünfmänner 
während der Mahlzeit. im Regierungögebäude überfallen 
und niedergentacht, das Aderland ganz nad) Agis Berech- 
nung neu vertheilt, achtzig der Reichften. verbannt ‚ein 

*) 221 9. Ch. 

2 *
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Brößer Theil der in Privarhäufern aufgehäuften Schäße ih 
die bffentliche Gaffe geliefert, die Altfpartaner, oder Hop 

litenfamilien, durch Aushebung auf viertänfend Waffen: 
fähige ergänzt, die militärifhe Erziehung wieder einge- 

führt; mit Einem Worte, der Staat wie durch einen-Zau: 

berfchlag neu gefchaffen. *) ” 

Die Sünglinge, in Sparta wie überall, für Umwäl- 

zungen, für Reformen, für neue Foeen, für Fühne Aben- 

teuer, für Tugend oder Kafter, je nachdem man fie füh- 

ven will, für Ruhm und Gefahren gleic) begeiftert, träume 

ten fon vom MWiederaufleben der gefallenen Größe des 

Baterlandes; und Kleomenes rühmte fi) laut, nicht nur 

die Halbinfel fpndern ganz Hellas zu erobern, die achäi- 

{he Bundesrepublik aufzulöfen, das Königreid) Macedo- 
nien niederzunerfen, Sparta zur hersfchenden Macht in 

Europa zu eiheben. Und es fchien geradezu, als wären die 

: alten Helden wieder aus den Gräbern heraufgefommen; 

mit fo ummiderftehlicher Wuth drangen’ die neuen Hopliten 

aus dem Gebirge hervor, eroberten Tegen, Mantinea, 

Argos, Phlius, Epidaurus, Troezene und Korinth; zere 

fiörten das große Megalopolis, zerftäubten die Bundeg- 

heere, bedrohten Patras,; brachten Achaja zur Verzweif- 

fung. .. 

. Den Föderirten,. deren Oberhäupter wohl rechtliche 

und Huge Männer, aber Feine Feldherren waren, blieb Fein 

anderer Austveg Nbrig, als entweder den Monofraten von 

Sparta zum beftändigen Anfägrer-der Bundesftaaten zu 

*) 250 — 227 v. Ch.
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‚ernennen, ober die Könige von Macedoniei‘, 'Siffe alten - 
Feinde der griechifchen Kepubliken, um Hülfe zu biften. 
Iu beiden Fällen war die Halbinfel mit dem Verlufte 
ber Freiheit bedroht. ü . 

Fedod) in Betrachtung, daß Macedonien weiter entler 
gen, und der damalige König Antigonus Dofon ein Mann 
von anerkannter Geiftesüberlegenheit und Mäßigung war, 
fbien die Hilfe deffelben den Achdern weniger gefähr- 
ih ald die Hegemonie eines neugefchaffenen Defpoten 
von Lacedämon. Merökorinth, das Hauptbolhwerk des 
Eilandes, wurde dem König Antigonus überlaffen und 

beider fpartanifchen Gränzmark Sellafia das entfcei- 
dende Treffen geliefert. *) - Mit vevolutiondrer Muth 
firitten die in altfyartanifcher DOrdonnäng "eingeübten, 
aber zum Theil mie macedönifcher Bewaffrung ausge: 
rüfteten Soldaten des Sleomenes gegen die tuhige Be: 
geifterung der freien Bürgerfchaaren aus Adhaja und den 
bisher od) niemald überwindenen Phalanr der Mace: 
donier, von deffen Mittelpunkt aus Antiginus mit dei 
Fühlen Ueberlegung eines Könige, welder Menfchen' und 
Dinge nad) Maßgabe 868 Privatvoriheifee zu Benieffen 
Gflegt, die Vewegüng der Maffen Ieukte.  Sleoinenes 
lite eine guoße Niederlage. Ye Neubürger mit der Blöcke 
der fpartanifchen Zugend fielen, und nur zweihundert 
son fehstaufend aus  Lakonien gezogener Krieger flohen 
mit dem überwundenen König in die Hauptftadt zuräd. 
Diefer Schlag war tödtlih, der Verluft unwiederbrings 
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lich. Kleomenes floh nach Negnpten, wo er feinen Zod 
fand, und Sparta, die alte Stadt der Dorier, ergab 
fi) an ihrem Heile verzweifelnd ohne Gegenmwehr dem 

fiegenden Antigonus. Ungefähr fechzehnhundert Jahre 

nad) feiner Gründung, achthundert acht und vierzig nach 

feiner Kolonifirung durd) die Herakliden, zweihundert 
zwei und zwanzig vor Anfang der chriftlichen Zeitrechnung; 

in eben demfelben Fahre, in welchen der vhmifche Gonz 

fül Slaminius das Volk der Boji am Padus befiegte 
und das. gallifchye Medivlanıum. bezwang, flehte das dori- 

fhe Sparta, ..die Stadt mit lebendigen Mauern, einft 
die Ueberwinderin des Morgen und Abendlandes, und 
Heimath eines Leonidas und Lyfander, zum erften Mat 
die Gnade eines fremden Giegers an, weil ihre Verthei: 

diger erfchlagen, ihre Rathgeber entflohen, ihre Qugen- 
den verfhwunden md die fhügenden Gottheiten felbft 

aus den Tempeln gewichen waren. - 

.... Die Ueberwundenen behandelte Antigonus mit Edel: 

muth),,. ließ ihre. vaterländifchen Gefeße unangetaftet, er= 

munterte fie die Pläße ver von Kleomenes. erfchlagenen 
 Ephoren durch) rechtliche Männer wieder auszufüllen, er= 

mahnte dad Volk zum Genuffe einer gemäßigten Freie 

heit und zu einem friedlichen Benehmen gegen feine pe: 

loponnefifhen Mitbürger, und verließ drei Tage nad) 
feinem Einzuge die Stadt, um in fein Reich zurüczu- 

fehren, wo. er nad) glorreicyer Befiegung der indeffen 

eingefallenen Jlfyrier zu frühe für Griechenlands Heil 

"Todes verblih. Der fehzehnjährige Philipp erbte die 

Krone,
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Die Freude über Kleomenes Befiegung und lud. - 
war auf dem ganzen Eilande fo groß und die Hoffnung 
auf. einen dauerhaften Frieden fo allgemein, . daß. nach 
dem Ausorude des Polybins die Bewohner des Pelo: 
ponnefes die Waffenäbungen einftellten. und. fi) forglos 

- ihrem Hange zu frohem Genuffe dei 3 Dajeyns überließen- 
Sparta gedemüthiger, Macevonien von einem unerfahr- 
nen Züngling beherrfcht, von welcher Seite Fönnte wohl 
Gefahr drohen der Freiheit des peloponnefifchen Bodens, 
auf deffen Berggipfeln und Vorgebirgen die Fahne der 
Gfeihheit und der Gerechtigkeit wehere?. Seit der Nie: 
derlage des medifchen Heeres bei Platas hat die Helle: 

"nen itnerhalb ‚des Sfhmus nie mehr ein ähnliches Mon: 
negefül durchftrdmer. ald in. dem Augenblide, wo fie 
nad) scchloff enem Frieden durch Die Straßen Lacedä- 
mons it ihre Heimath zogen. "Niemals wurde aber au 

‘ihre Hoffrung janımersoller. getäufcht! Nördlich am Ko- 
rinthifcher Meerbufen, Adaja gegenüber, . wohnten die 
Metolier, aus allen Stämmen Griechenlands ber werthz, 

 Iofefte uni der versuchtefte. . Nach Polybius. zu urtheis 
In, waru alle Aetolier von Gebut.ian Räuber und 
von allen. Sefüglen der MenfchlichFeit. und“ der Ehre fo 

. verlaffen; daß man fi .bilig über das Spiel der Na= 
tur verwurdern muß, welche neben den Funftfinnigen. 
Burgen por Athen und: den: fugendhaften Republicanern 
von. Achaja eine Menfchenrace auffeimen ließ, die man ' 
mit Recht ie Malayen Griechenlands nennen Fönnte. 
So verlaffen von allem Sinne für Kunft, für Shie: 
hafeit, Berehrigfeit und Tugend wird und biefes Volk
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geichildere, daß: man glauben muß, es fey in denfelben x 
den Griechen ein: lebendiges, befbändig vor Augen fehwe- 
bendes. und. wirfendes Bild. des -Bdfen neben dem Gu- 
ten, des Schattens neben dem Lichte, des Werderbeng 
neben dem: Heile, der Ruchlofigfeit neben der. Öffentlichen 
Tugend als ewige Schule der Weisheit in ihrem eigenen 
"Lande aufgeftelle worden, damit Phantaftifcye Philofophen 
und Staatsfünftler das Iuftige und bodenlofe ihrer Then: 
rien. regeln, Ungelehite aber. ohne Gommentar aus der 
Erfahrung die Ueberzeugung fchöpfen Fonnten, daß Ber- 
nadläfftgung der Geiftesveredlung Subividuen wie Wilker 
zum Säfter, diefes aber zum politifchen Verderben führe, . 
und daß Mohlfahrt:und öffentliche Olücfeligkeit Grie- 
henlands Feinen. gefährlicheren Feind haben, ale gefeß: 
lich eingeführte Roheit und Sgnoranz irgend ein® Theis 

Ies feiner Bewohner. 

“. Eben: ‚diefes Nebeneinanderwohnen der Bien und. 
-. den  Gerechten madt eö_den leßtern zur Pflich, nicht‘ 

auf die Güte ihrer Sache allein ihr Vertrauen zu feßen, 
fondern mit Sorgfalt und Kraft fo lange aud; die ma- 
terielfen Hälfsmittel nicht zu vernachläffigen, bis das 

- Princip: des Böfen ganz unterjocht und durd) den Sieg 
der Gerechtigkeit und der-Gefeße das Lafter om der Erde 
verfhmwunden ift.. Bis auf: diefen,. von: alleı Freunden 
der Tugend und Freiheit fo jehnlic) erwünfchen: und doc) 

"noch fo entfernten Zeitpunft ift. die Pofinug dauerhaf: 
‚ten Friedens ein eitler. Wahı. 

Die Kriegöflamme, welche fchon im written Fahre ® 
nach dem Frieden mit Antigönus im Peloponnes auflo:
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deite, - iind: das fhöne-Eiland vier Fahre Yang verheerte, 
ward von dei? Yetoliern ohne alle äußere Beranlaffung le: 
digli” dürdy ihren‘ natürlichen Haß gegen die politifche 
Glücfeligfeitdiefer Snfulaner angefadjt. Und: fonderbar 
genug fanden fie gerade bei jenem peloponnefifchen Volks: 
famme, ' -den die alte Zeit'mit dem. geheiligten Charakter 
dei Yriefterfdjaft. und Tpeilnahimlofigkeit ‚an irdifchen-Zer: 
würfniffen bezeichtiet, Synipathie in Gefinnung und Han: 
lungsweife.: Das DBolf der Elier, zur Schmach deffelben 
fey es gefügt, ‚nahm die Räuber Griechenlands, deren 
Ränfe mai felbfe i in Sparta zurüctwies, in feinem Schvos 
auf, und überließ ihnen die hinter tiefen Bergfchliichten ders 
wahrte Stadt Phigalia als Hauptquartier, um das fried- 
liche und reiche Meffenien zu plündern, alenthalben den 
Samen der Zwietracht auszuffräuen, allen Böfewichtern 
und fchledptgefinnten- Leuten zum Anhaltspunkt zu dienen, 
befonders aber das mit Griechenland Faum verföhnte, und 
auf dein Pfade birgerliher Zugend nur erft mit Mühe 

» und Unbeholfeiheit forthinfende Sparta” neuerdings auf 
- die erfaffeite Bahn des Verderbeng- zurüczuloden. Bald. 

zeigte fidy’zu Sparta eine.  macebonifch: achäifche und eine 
eläifch Arofifeße Partei: -- Die eine wollte Srieden und ger 
wiffehihaftt Erfülling! der Friedensnerträge mit Antigonus, 
die andere den Einflöfterungen der ätolifchen Räuber Ein. 
gang vertan und VieBärger zur Zheilnahme'am Kriege 
een Adjaja bewegen. Bon den Fänfmännern, die fi). 

. nad Kleömenes Sucht der Verwaltung beimächtiger hatz _ 
teit, hieften nur ziel die Partei der Macedonier.” Und 
al einer derfelben ı ‚son! den Gegtein mit’ mehreren fried:
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lichen Magnaten erfchlägen wurde und der fünge Protector 
des ‚Bundes wider Vermurhen fehneit zur Kadye an. den 
Gränzen Lafoniens erfchien, heuchelte man unerfchütterliche 
Treue, wählte macedonifch, gefinnte Zinfmänner, erichlug 

‚fie. aber nach Philipps Rüczug beim: Mable, erwürgte 
ober exilivte alle achäifchgefinnten Geronten, feßte den leß: 
ten Herafliden.Ygefipolis auf den verlaffenen Königsftupl, 
deffen zweiten Sig Lycurgus, ein unbefanner aber reicher 
Spartiat, von den Ephoren um Geld erhandelte, verbünz 
dete fich nun Öffentlich mit den Hetoliern und Fündigte den 
Achern Krieg an, während anderfeits Philipp mit Achaja 
deh Xetoliern und allen, Bundesgenoffen berfelben bereits 
den Fehdebrief überfender hatte. 

Die beiden Ararus, ater und Sohn, die anges 
fehenften ‚Männer und Prätoren des achäifhen Bundes 
waren leider Feine Zeloherren, und die Sache der Räuber 
daher, wenigftens im Peloponnes, überall fiegreih. 2y- 
eurgus auf der Oft: und.die Elier auf der Weftfeite des 
Eilandes. verheerten die Bundesländer, welche von der 
Seeküfte herüber durch Atolifche Haufen zu gleicher Zeit 
angefallen wurden, ; Große Feldfchlacdhten wie in den 60: 
rigen Zeiten bei Megalopolis und Sellafia wurden-in diefen 
Kriege nirgends geliefert. . Der Streit war auf der ganzen 
Oberfläche zwifchen den Gebirgöfetten von Macevonien 
und den Cap Zänarus ausgefäet und veic) an Ueber- 

fällen, Belagerungen, Stürmen, Einäfcherungen und 
Megeleien ergrimmter Bürget untereinander. Zu Sparta 
‚felbft verfuchte Chilon eine Gegenrenolution, erfchlug die 

- Binfmänner während der Mahlzeit, grich- den Syrurgug
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aus , mußte aber bei fehnellem Umfchwung der Dinge felbft 
von Allen verlaffen nach Achaja flüchten. Die unbezwing- 
liye Kraft;dg5 macedonifchen Phalany, den Philipp im 
Laufe: diefes dreijährigen Krieges zweimal über den Sfihe 
mus führte, fiherte endlich doch den Achdern das Ueber: 
gewicht. Das einemal wurde Elis mit feinen zahlreichen 
und flarfen Zeftungen unterjocht, das anderemal aber 
das Eurotasthal bis zu den Vorgebirgen Tänarus und 
Malna verheerer, eine Abtheilung der fpartanifchen Kviegs- 
macht. unter Cycurgus_ vor den Thoren der Hauptftadt 
überwunden, auf die Stadt felbft aber doch Fein Angriff 
gemacht , weil der fluge Philipp die Gegner Achaja’s aus 
politifhen Gründen nicht völlig bernichten wollte. Die 
Frucht ‚der macedonifchen Siege über die .-Bundesfeinde 
auf der Halbinfel wollte der König, wie” man: leicht vors_ 
aus voifen Fonnte, für fic) allein behalten. Uneigens 
nüßigfeit und Edelfinn fon von Natur weit hinter Antiz 
gonus zurüd, foll diefer Zürft ganz die Gemüthsart und 
dad, Talent ‚Philipps des Erften, feine Ränfe und feine 
‚Gewiffenfofigkeit fon im Laufe diefed Krieges. entwidelt 

- haben. Ueberdieß war feine Regierung in einen Zeitpuuft 
gefallen , der dad erbliche Ringen des macedonifchen Kb: 
nigöhaufes zur Dictatur über- die“ griechifche: Welt ‚dem 
Ziele nahe brachte. Die Politik, weldhe das'menjchliche 
Gejchledr damals in feinen ebelften Theilen bewegte, war 
rein hellenifch ,„. indem feine barbavifche Nation. irgend ein | 
Gewichr in die Wagfchalen der Welt legte. Die Groß- 
mächte,, nad) deren Winfen die Heineven: Staaten ihre 
Hanblungaweife abmaßen, waren Megopten, Sprien 

I
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und Macebonien. Mik der größten Eiferfucht beobachteten 
fich diefe gegenfeitig, " befonders Aber galt das reiche 
Aegypten als- Zuflucht und Befchüßer der in Europa von 
den Macedöniern bedrängten Republifen des griechifchen 
Volkes... Aegyptifches Gold ergänzte bie Heerhaufen aller 
Gegner Macedoniend, und ägyptifche Fahrzeuge fühlten 

die Seeftädte inz und außerhalb de Peloponnefes mit 
SKriegenortäthen und Soldhaufen.: Zur Zeit des Bundes: 
Frieges aber ward der Hof von Mlerandrie fö wie jener 
von Anfiochia Bereits von jenem Grade prientalifcher Cor- 
supfion ergriffen, in welcher die Regeln einer weifen Po: 
lit den dugenbliclichen Launen des Herifchers weichen 
miffen, und das Mark des Landed dur) Tinnlofe Thor: 

heiten deö Valaffes vergeuder wird, Macedonien dagegen 
war dureh die Weisheit feiner Könige aus den Stürmen, 
die ed hurdere volle Fahre nach dem Tode Aleranders er- 
fhüttere hatten, fegreich” hervorgegangen und flaıd um 
die befagte Zeit Fräftiger nach Außen und wohlgeoröneter 
im Innern dld e8 jewar, an den Thoren und im Herzen 
Griechenlands. Wer Fonnte ihm widerftehen?- Der 
athäifcye Bund gefjorchte ihm wenigffeng fo lange freiwillig, 
ald er die Protectoralgewalt nicht mißbraudte. Xetolien, 
Sparta uhd Elis- waren befiegt, die "übrigen Staaten 
Griechenlands aber zufrieden, wenn fie ruhig ihre Ein- 
fünfte in Mahlzeiten und Schalrfpielen verzehren durften. 

Läugnen wird es Niemand, daß die Peloporinefier 
dur) ihre eigetteh Thorheiten verblender den günftigen 
Zeitpunkt vorüberliegen, der alten Aropolis von Griedyen= 
land wieder zur verloren Würde zu verhelfen. Die ganze
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Schuld diefer Werkehrtheit aber trägt, vole Sederitann eitts 
fiege, der tüdifche Egoismus. der. Sacedämorniier,, die ihr 
eigenes Vaterland mit dem ganzen Griechenvolfe Tieber in 
die Knechtfchaft der Fremden flärgen,, als die Herrfchaft 
der Gefege und der Bürgerlichen Gleichheit in Hellas anz 
erfennen wollten, — Weder Elig no) Sparta, obgleich 
überwunden, trat in den achäifchen Bund. Das erftere 
blieb in unmittelbarer Abhängigfeit von Macedonien, und 
in der Nähe des leßtern war Philipp eben mit feiner Kriege- 
macht eihgetroffen, um die Angelegenheiten ver Halbinfel 
ganz nad) feinem Sntereffe einzurichten, ale ihm ein Bote 
die Nachricht von einem großen Siege Hannibals über die 
Römer am See Thrafpmenus überbrachte.. *)' Won diefem ° 
Augenblicke an befchloß der König mit den Helfenen Frieden 

. zu fchließen und eine große Macıt zu Waffer und zu Lande 

z 

für die VertHeidigung de8 großen Erdflriches zwifchen dem 
er und dem Vorgebirge Tänarıs ‚auszuräften. Der 
Tag am Thrafpmen hat die ganze Volitif der alten Welt 

. geändert. Denn plöglih, wie durch einen efeftvifchen 
Schlag getroffen, "blicre Griechenland auf. die italifchen 

- Küften hiniber, : SFedermann, nicht. etwa’ Philipp allein, 
- fah, daß. der Sieger am Ende des furchtbaren Kampfes . 
im Abendland, fey eö Rom oder Karthago, mir Stalien 
und GSicilien nicht mehr zufrieden, feine’ Schaaren über 
das Meer führen und die hellenifchen Staaten angreifen 
‚werde. Und wer follte diefem Sturm aus dem Abendlande 
begegnen, wenn nicht das wohlgeordnere Macedonien an 

x . 
z 

  

-*) 247 vor Shriftus.
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ber Spiße aller griechifch redenden Bewohner der beiden 
Eontinente? Jene moralifche Kraft, welche einft bie 
aftatifche Knechtfchaft von Hellas abgehalten hatte, war 

damals völlig verfchwunden , und ein Bölfereompler, der 
aufgehört hat tugendhaft zu fepn, Fann nur unter. den 
Sahnen eines Monofraten mit Erfolg gegen fremde Er- 
oberer das Waterland vertheidigen. Unter diefen Um- 
fländen fühlten beide Friegführende heile gleiches Bedürf- 
nig zum Frieden, und fhloffen ihn auch ohne lange Unter: 

handlung zu Naupactus unter der Bedingniß, daß jeder 
“ behalte was. er habe. *) - Philipp Fehrte nad) Macedonien 

- zuric® und rüftete fich zum Etreit gegen das Abendland. 
Bär Aufrechthaltung feiner Vortheile im Peloponnes wachte 

‚ber Befehlöhaber der Föniglihen Befagung auf Afro: 
Forintd.  Yudy die Seftungen der Provinz Elis fchmach- 
teten nody unter dem Joche macedonifcher Soldhaufen. 

‚Dem achäifchen Bunde hatte der mit auswärtiger Hülfe 
erfochtene. Sieg feinen Gewinn gebracht, weil fi die 
feindlich widerftrebenden Gefinnungen von Sparte und 

Elis durch den Friedensfchluß nicht verwwandelten und diefe. 

Staaten fort und fort die gleiche Fehdenwuth und unver: 

föhnlihe Rahfucht wider Bürgergemeinden nährten, die 
gegen alle herfümmliche Sitte der Hellener die dee eines 

ervigen Friedens und der bürgerlichen Gleichheit auf der 

Halbinfel verwirklichen und den herrfchenden Leidenfchaften 
fefte Zügel anlegen wollten. , 

Während im Norden Philipp feine weitausfehenden 

*) 241 vor Chriftue,
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Entwürfe verfolgte, bemühten fi die Peloponnefier beie. 
der Parteien die Spuren des erlofchenen Krieges - im 
heimathlichen Boden zu perwifchen, wieder aufzubauen 
was Feuerbrand und feindfiche Wuth niedergeriffen, wieder 
zu pflügen was bde Ing, wieder zu ergänzen was das 
Schwert Hingerafft, wieder ing Leben zu rufen was bei 
der Unficherheit der legten Zeiten in Vergeffenheit gerathen 
war. Allein Philipps unfeliges Eingreifen in die Ange- 
legenheiten des Deeidents und fein Bündniß mit Hannibal 
verflocht bald auch die Peloponnefier in den großen Welt: - 
flreit zwifchen Rom und Karthago.  Xetolien, Elis, 
Meffenien und mittelbar aud) Sparta neigten fic) auf die 
‚Seite der Staliener, deren Ghiesftern wieder zu leuchten 
begonnen hatte, und erneuerten den Kampf gegen Adjaja 
und Maocedonien. Von Stalien aus nur mäßig unterftügt 
erlag die Atolifhsrbmifche Partei aud) diefesmal ihren 
Gegnern und ward nach fechsjährigenr Kampfe durch 
Philipps Kraft und Philopömens ‚Heldenmuth nieberge- 

" fehmettert und zur Niederlegung der Waffen gezwungen. *) 
Philopdmen aus Megalopolis hatte dem hinwelfenden 

Bunde ein neues Leben eingehaucht. Bewaffnung, Evos 
Iutionen, bürgerliche Verwaltung, Alles wandelte er zum 
DBeffern um. &o viel man weiß war er der legte Mann 
in Griechenland, dem die Natur den. Zauber verliehen 
bat, in der Bruft der hellenifchen Männer und SFünglinge 
jene, Freiheit und Tugend nährende Slamıme-anzuzünden, 
deren Schimmer uns allein ausföhnen ‚Fan mit der, allge» 

  

*) 204 vor Ehriftus,
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einen Berfunkenheit des damaligen Menfcyengefchlechtes 
und mit dem bittern Gefühle, allenrhalben die Schlechten 
über die Guten triumphivend zu fehen. Megalopolis war 
der Teste befannte if der Bürgertugend in Griechenland. 
Und wie fid) die Natur überall in Gegenfägen gefällt, fo 
Ihlug die vollendete Ruchlofigkeit. zu . gleicher Zeit ihr 
Hanptquartier in Sparta auf. Ur den Unterfchied diefer 
beiden Städte und ihrer Beivohner fo wie die Divergenz 
ihrer Beftrebungen ja recht auffallend Fund zu thun, und 
allen Böfewichtern von Hellas ein weitleuchtendes und 
untrügliches Zeichen zu geben, daß man in Sparta gegen 
‚alle Anfechtungen der Tugend fiher fey, erhob. nach Be 
feitigung der beiden legten Könige %enrgus und Agefipolis 
zuerft in der Perfon-des Madjanidag, und nach feiner Erz 
legung durch Philopdmens eigene Hand in der Perfon des 
Nabis, die Tyrannei ihr blutrünftiges Echlangenhaupr 
über die Zinnen von Lacedanıon und winfte, nachdem die 
Stadt mit dien Ringmanern von Außen und durch eine 
Zwingburg im Sunern- gefühert war, allen ruchlofen 
Menfchen der umliegenden Länder herbeizueifen, un Stüßen 
und Bürger eines Reiches zu werden, im welchem Affes 
erlaubt war, ausgenommen’ tugendhaft und menfchlich 

au fen. - \ 

Die fünfgefnjährige Herefchaft diefes Ungeheuers 
ift als Zeitpunft anzufehen, in welchem der Kern der 

 altfpartanifchen Beoölferung bis auf geringe Ueberbleidfer 
ausgerottet wurde. Nicht auf Schlachtfeldern gegen 

aliöiwärtige Seinde, nicht in brudermörderifhem Streite 
innerhalb der Mauern verfchwanden die Refte jener un- 

gebän:
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gebändigten Männer, fondern durch Verrath und Meu: 
Helmord. des Scheufales Nabis und feiner Satelliten. 
Um den Grund zu einer bleibenden Zprannengewalt zu 
legen und felbft die Erinnerung an die alte Freiheit aus . 
den Mauern Sparta’s zu verbannen, verfolgte er jene 
ehemaligen Mitgenoffen der oberften Gewalt mit unver 
föhnlichem Grimme. Mas er von den reichen: und durch 
Ahnen berühmten Männern nicht ermorden fonnte, trieb 
er aus dem Lande, und gab ihre Weiber und ihre Güter 
feinen Söldnern. ‚Diefe aber hatte er aus Mördern, 
Beutelfchneidern und Dieben, mit Einem Worte, aus 
dern Abfchaume Griechenlands md aus dem: Nuswurfe 
aller umliegenden Länder und Sufeln gefammelt und zu 
Bürgern feines neuen Reiches auserlefen.. Die Vertrie- 
benen lieg er theils auf der Flucht durch nachgefendete 
Meuchelmörder niebermachen, theil® lodte er fie aus 
ihren Zufluchtsdrtern, um fie zu ermorden, Sn jenen 
Städten aber, wo die übrigen Schuß fanden und lebten, . 
ließ er durch unverbächtige Reute-alle an das Wohnhaus 
irgend eiries fpartanifchen Erulanten floßenden Gebäude 
miethen , fchidte Tretenfifche Shlöner hin, welche dann 
die Zwifchemvände durchbrachen, oder durch Thüren und 
Senfter die Erulanten in ihren eigenen Wohnungen mir 
Pfeilen erfchoffen. . 

Ungefähr fieben Jahre nach der Niederlage des 
Machanidas hatte Nabis in der eben befchriebenen Weife 
Facedämon im Fnnern umgefhaffen. *) _ Daß aber 

*) 200 vor Chriftue., : 
Sallmerayers Gef. d. Untergangs 5. Kellenen. 1. 3 
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zwifchen Ychaje, und einem folchen Nachbarftaate ein 
Dauerhafter Friede nicht beftehen Fonnte, ift begreiflig). 
Nabis hatte den Räuberkrieg — denn große Seldfchlachten 

_ windeh Heine geliefert — im nämlichen- Sahre begonnen, 
in ipelhem ein Gonfularheer auf. den epivotifchen Küften 
landete und gegen Philipp von Macedonien 308. *) 
Außerhalb. des Iafonifchen Bergkeffels fonnte das wilde 
Thier nirgends feften. Zuß faffen. Die geübten und 
heffer geführten Bürgerfoldaren Adhaja’s trießen jeden 
feiner Ausfälle zurid‘, obgleich Philipp die, bundesge- 
mäße Hülfe nicht leiften Fonnte. Noch größere Hoff: 
nung, Die ewigen Antagoniften der peloponnefifchen Wohl: 
fahrt gänzlich au zermalmen, wurde bald nachher von 
einer Gefandtfhaft deö römifchen Volfes auf dem Bun- 
destage durch den Vorfchlag erregt: ‚Adyaja: fol dem 
König-Philipp das Protectorat abnehmen und ale Buns 

 Deägenoffin und Freundin des vbmifchen Bolfes Griechen: 
‚land von der Zyrannei befreien helfen. Der Preis die: 
fes Beiftandes fol Korintd und das von den Macedo- 
niern widerrechtlidy" "peenpirte Argos. feyn.” 

Dur feine graufame Gemüthsart"und feine defpo= 
tifche Zügelfofigkeit hatte König Philipp die Liche der 

- Acker längft verfcherzr, und Sedermann wußte, daß er 
-. . nad) Befiegung der auswärtigen Feinde. die bundesver- 
wandten Staaten mit demfelben Uebermuthe behandeln 

*) Um 201 vor Chrifius hatte Rom mit Rartbago Frieden . 
. gefehloffen, und im nachfifolgenden Jahre brach der Krieg 
gegen Maredonten od.  
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_ wirde, wie die übrigen Repnblifen Griechenlands. Man 

. ‚verließ ihn (198 0. Chr.) unter den von Rom gemachten. 
| Bedingungen, und die entfcheibende Niederlage, die die - 
‚Macedonier gleich im -nächftfolgenden Fahre bei Epnos- 
eephalä erlitten, vechtfertigte die Politik von Achaja. 
Philipp mußte Frieden fließen und aus allen füdlich‘ 
vom Tempethal liegenden Städten Griechenlands_ feine 
Befagungen zurädziehen. Aus der Burg von Korinth 

\ zogen die Söloner und macedonifchen Haupfleute trauernd 
auf die Ebene herab- und gingen ber den Ffehmus, 
mit Wehmuch auf die Hohe Vefte zurücfhauend, “auf 
welcher fie feit fechsundzwanzig Fahren die politifchen 
‚Bewegungen - der Peloponnefier bewacht und gezügele ° 
hatten. - nn 

Durch ganz Griechenland ging mir Eine Rede, war 
nur Eine Frage; Meldjes Schiekfal etwa die bon der 
macedonifchen Tyrannei befreiten Staaten Haben; welches 

-2008 die griechifche Nation überhaupt in der nächften 
Zufunft treffen werde? Die Zreiheir, — das geffanden 
fid) die Hellenen feldft einander zu, — Fithe man nicht 
hoffen. Oder, warum folften die fiegenden Staliener 
eine andere Berfahrungsweife befolgen als alle jene 
hellenifchen Könige, Feldherren nd Nepublifen, die feir 
dem peloponnefifchen Kriege nacheinander Hellas vom 

' Drude befreiten, um es unter diefein fchönen Worwande - 
in eine noch härtere Snechtfaft zu ftärzen? Sollten 
denn diefe Fremdlinge aus Abendland unter allen Sterb- 
lichen allein den einer bellenifchen Macır unividerfigh: 
Iihen Hang zur Unterdrädung der Schwachen zu be: 

. . 
53*
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fiegen vermdgend feyn? Diefes erwartete man um fo 
weniger, da die Öriechen im Allgemeinen die fefte Ueber: 
zeugung hatten, daß ihnen an Seelenadel und Sroßmuth 
alfe Völker der Erde weit nachftehen. Um fo namen- 

 Tofer war ihr mit Erflaunen gemifchtes Entzüden, als 
bei den ifthmifchen: Spielen, im Benfeyn unzähliger 
Menfchen, ein römifcher Herold in die Arena trat und 
unter Zrompetenfchall ausrief: Dieweil König Phi: 
lippus und die Macedonier überwunden finv, 
befiehle der römifche Senat und der Fmper 
vator Titus Duinctius Flaminius, eB fol. 
len frei und unabhängig nad eigenen Ge 
feßen leben die Koriuther, die Phofier, die 
Lofrier aller Stämme, die Fnfel Eubda, die 
Magneter, die Xheffalier, die Perrhäben und 
die phtiotifchen Adhser. *) 

Die verfammelten Hellenen wollten diefe Freuden: 
‚botfhaft anfangs gar nicht glauben. .&ie. meinten 
nicht recht gehbrt zu haben, und baten den Herold, den 
Ruf noch einmal zu wiederholen. Dann erft war der 
Sreudenraufh maßlos. Flaminius, der Sieger, dreis 
unddreißig Jahre alt, in der Blüthe der Kraft, war 
mir den vornehmften Officieren des Heeres felbft gegen: 

wärtig und Fonnfe dem vömifchen Volke als Augenzeuge 
hinterbringen, wie hoc) man in Griechenland die bir: 
gerliche Zreiheit fchäge. Er felbfi wäre beinahe erlegen 

- 9 Alle diefe Stämme fhmacteten vorher unter Phiiippg 
- Gewalt,



37 

unter dem Haufen von Kronen und Bändern, die man 
don allen Seiten her auf ihn warf. Der Freudentaumel 
dauerte mehrere Zage. Man Fonnte fi nicht fättigen 
an dem Gedanfen, daß die feit dem Zage von Chäronea” 
(338 v. Chr.) aus Hellas entflohene Sreiheit nun wieder 
gekommen fey. Es gibt alfo doch ein Wolf auf der 
Erde, rief man aus, weldhes auf feine Koften, mit feiner Mühe und Gefahr für die Freiheit anderer ftreite, 
md dieß etwa nicht, nur für benachbarte und angräns: 
zende oder auf demfelben Gontinent wöhnende Menfchen, 
fondern welches Meere durchfchiffe, um auf dem ganzen 

. Eroboden die Throne der Ungerechtigkeit umzuftoßen und die Herrfchaft der Oefege der Gerechtigkeit und der bürgerlichen Gleichheit 30 begründen. Durch Einen Ruf 
des Heroldes feyen alle Staaten deS europäifchen und 
aftatifhen Griechenlandes frei und felöftftändig gewor: 
den. Diefen Gedanken ‚zu faffen fey ‚die "Sadje eines 
fühn anftrebenden Geiftes, ihn zu vollbringen aber ver: 
möge nur eine unerreichbare Seelengröße und ein uner- 
reihbares lic. *) 

Wäre Diefes in der That fo gewefen, und hätte dad römifche Wolf wirklich in Feiner andern Abfiht ala um Zriumphe für Recht, Tugend und Gerechtigkeit zu 
erringen, feine Waffen nach Hellas getragen, fo wäre 
diefe Handlung ohne Beifpiel in den Annalen deö menfch: 
lihen Gefchlechtes, und die Declamationen jener Dhis 
lofophen, die unfer Zeitalter das Reich der Gottlofigkeis 
m — 

*) Livius ih, XXXIIT, cap, 33,
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nennen, wären vollfommen gerechtfertiget, weil man von 
da an Bis auf unfere Tage herab in Feinem mächtigen 

" Staate, in Keiner Verwaltung der öffentlichen Angelegen- 
heiten, in feiner Regierungsform einen foldhen Grad 

öffentlicher Tugendhaftigfeit: nachzuweifen vermöchte. Sm 
Gegentheil muß _man der Politit jeder Geftalt und 
Wirfungsart, befonders aber einem erobernden Ötaate - 
fogar die Fähigkeit abfprechen, aus reinem Triebe ge 
recht zu fepn und der Tugend gleichfam nad) den For 
derungen gewiffer Moralphilofophen um ihrer felbft reifen 
öffentlich zu huldigen. Diefe Hoheit der Gefinnung vers 

. mochten bisher nur Fudividuen wie Sofrates, Epamis 
nondas, V’Hppital, Fenelon u. dgl., niemals aber ein 
Complex mit Uebung der Gewalt beauftragte Meenfchen 
zu erflimmen. Aus allen Handlungen der Gerechtigkeit 
aller Staaten, aller Orte und aller Zeiten. kann man 
auch nicht eine einzige anführen, die mit Befeitigung 
alles Eigennußes. in der Tugend allein ihre Quelle hätte, 
Es ift vielmehr umwiderleglich dargehan, daß die öffent: 
fiche Gewalt nım dann gerecht ift, wenn fie von Außen 
ed zu feyn gendtbiget witd. Gerecht und milde find nur 
die Schwachen; und aud) diefe nicht länger als: Bis fie 

- far genug. find, um: ihrerfeitg ungerecht zu feyn. und 

Schußlofe zu unterdriicken. 

Daß au, die Großmuth des römifchen Volkes im- 
Jahre 196 v. Chr. Feine. andere Quelle ‘gehabt habe, als 
äußgge Nothwendigfeit und den Drang der Unftände, 

- beftätiget ein Bi auf die Stellung der im Kreife der 
damaligen Weltpolitik fi) bewegenden Nationen zur
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Eoidenz. - Karthage' und Macedönien waren änar Aus 
dein Selde gefchlagen, aber nicht gänzlich niedergeworfeit. 
Das große forifche Reich zwifchen dent Euphrat und 
Hellefpönt drohte über Europa. hereinzubrechen und, 
was mehr als Alles, Hannibal lebte nod.  Diefer 
fhredlihe Mann, allein son Kom mehr gefürdjtet als 
die größten Heere ftreitbater Dölker, nöthigte die ver- 
ddete, blüttviefenide Hepubtir ihre Zuflucht zur Tugend 
zu nehmen, nnd die Stadt Rom in den Augen der Ya: 
tionen al8 domicilium der Sreiheit und Gerechtigkeit 
fhimmern zu Iaffen. Alle Eroberer der fräperen: und 
fpäteren Sahrhunderte übertraf Nom ih diefer Kunft. 
Lebe die Tugend mit Lächelndem Munde, 
wenn bu gezwungen bift: fey, gber kafferhaft, 
fobald und fo Idüige du 23 ungeftraft feön 
Fannft; war die einfache Grundlage der römifchen Stantds 
Zunft. Kaum war Hanibal aus: dem Mege geräumt, 
Antiohus befiegt und hinter-den Taurus getrieben, Kar: 
thago’6 Macht lich Maffiniffa untergrabeit, der alte 
Thron Aleranders ih Trümmer gefchlagen und fohin Feine 
Geivalt tiehr auf der Erdfläche, um Redjte und Freifeit 
der Volker zu: fchirmen und den Uebermüuth der vömifchen 
Ariftofratie zu bezähmen, ald fidh der Senat und feine 
Proconfulh ungefcheuf- ihrem tiatıfelichen Hange zur Yus: 
fhweifung und Bedräcung auch in den Staaten des 
freien Griechenlaudeg' überließen. 

Daß Rom über Finz oder lange den Pfad aller 
früheren Eroberer betreten werde, Fonnten Fuge Mäüner 
Achaja's gleic) im nächftfolgenden Fahre nach dem mace-
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donifhjen Krieden fdhon deutlich genug errathen. . Philipp 
 hatte.: wie fchon oben bemerkt, nach) den Abfalle Achaja’s 
‚zu den Römern feinem Freunde Nabis. die Bundezftadt 
Argos in die Hände gefpielt. Der Tyrann, obwohl im 
Sriedensvertrage mit eingefchloffen,. verftärkte in fchon 
‚angezeigter MWeife feine Kriegsmacht und weigerte fich das 
widerrechtlich befeßte Argos dem Bunde auszuliefern. » Er 
übernahm die Rolle des Überwundenen Königs gegen Achaja 
und Rom. Der Senat fandte die Kriegserflärung, das 
tömifche Heer drang von Böotien herab über den Sithmus, 
nahm 11,000 Achäer in feine Reihen auf, und lagerte fic) 
‚unter den Mauern von Lacedämon. *) Der Tyrann war 
wohl geräfte. Zweitaufend zweihundert Bogenfchügen 
aus Kreta, eine Leibgarde von dreitaufend auderlefenen 
Räubern neben eilftaufend Infonifchen Landbersohnern ver- 

 theidigten die mit hohen Mauern, tiefen Gräben und zahl- 
reihen Schaaren neuer Bürger verwahrte Stadt. Die 
Söhne von achtzig alten und folglich ‚werdächtigen Spar: 
tiatenfamilien ließ Nabis eriviirgen und auf den Dörfern 

- Alles ermorden, was Neigung zum Aufruhr blifen ließ. 
Mährend fi) das verbündete Heer um die Mauern lagerte 

und Anftalt zum Sturm traf, nahm die Flotte das ftart 
‚befeftigte Gythium mit den Werften und Seearfenalen des 
Iafonifchen Tyrannen an der Mündung deö Curotas weg. 
Bon der See abgefchnitten, mitten im Lande eingefchloffen 
und von allen Bundeögenoffen getrennt, wollte Nabis dag 
Ungewirter duch Unterhandlungen von feinem Haupte 

} 

*) 195 vor Chriftue,
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ablenfen : Argos wolle er den Achäern zurüdgeben, aud) 
die Kriegsgefangenen und die Ueberfäufer außliefern ; Ber= 
lange: man aber mehr, fo: Imdge ed ihm der Simperator 
‚fhriftlich geben, damit er fich mit feinen Sreunden berathen 
Fonne. . Slaminius Tieg Neigung zum rieden blicken, 

‚die achäifchen Feldherren aber drangen mit allem Feuer der 
Beredfamkeit auf Kampf und Streit, bie der Tyrann ge- 
fallen und mit ihm alle Feinde der griechifchen Freiheit aus- 
getilgt wären. Beffer wäre es gewefen, fügten fie bei, den 
Schild gegen Nabis gar nicht zu erheben, als vom begon: 
nenen Streite wieder abzulaffen, weil auf das tömifche Volk 
dadurch gleichfam der Schein falle, ale begüinftige es die 
ZTprannei, ald wolle es die Sreiheit der griechifchen Nation 
nicht dauerhaft und vollkommen begründet wiffen, al wolle 
es durd) Aufrechthaltung und Anerkennung des Nabis und 

feiner ufurpatorifchen Macht die Schwungfraft. von Hellas 
Jähmen und die Keime innerer Kriege auf griedhifcher Erde 
nähren, um endlid) unter dem Vorwande der Pacification 
die Freiheit Aller zu vernichten. ‚,Allein die Belagerung 
„einer folhen Feftung wie Spartd,” erwiderte der Smpes 
‚„‚vator, ‚‚fey mit vielen Mühfeligkeiten verbunden, »daure. 
„lange und fordere großen Aufwand an Lebensbedarf, an 
„Geld und an Menfhen; und wie allen diefen Bedirfniffen 
‚begegnen, wo der Winter fchon nahe und die Heere des 
„Antiochus an den jonifchen Kıften fünden, bereit nach 

„Europa herüberzufchiffen? Wollten aber die Achäer 
„durchaus von einem Vergleiche mit Nabis nichts 
„hören, und nur nach Eroberung Lacedämong die Waf- 
„fen niederlegen, fo müßten fie es fich auch. nicht vers
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„‚Drießen laffen;: die nöthigen Vorkehrungen zum Untere 
„balte des ‚Heeres an Geld, Lebensmitteln, Sturmzeug 
„A dgl auf Köften der Bundesftädte herbeizufchaffen, 
numd ihre Mitbuirger auffordern Föriftlich zu erklären, wie 
nveit fi) jeder einzeln genommen einzulaffen gedenfe,” 
Diefe Rede verfehlte die: beabfichtigte Wirfung nicht. 
Aus allen Bundesfiaaten Fanien ungünffige Antiorten. 
„Schnell,“ meinten die Achäer, „follte man den Tyrannen 
‚zermalmen, die Mauer im Sturm erffeigen, die Miber- 
‚Äadher der Freiheit niedermeßeln und Sparta mit oder 
„wider Willen zum Eintritt in den Bund nöthigen, und 
„‚[D bie Eintracht der peloponnefifchen Völker herftelfen. 
„Bozu neue Opfer? Die Gemeinden feyen erfchbpft;, feit 
„mehr al8 vierzig Fahren habe inan Alles hingegeben und 
„‚serlange nun einmal Ruhe und unverfiümmerten Genuß 
‚„‚der aus {6 viel vergoffenem Birgerblute auffeimenden 
„‚sriedendfaat. Ob man den Krieg verewigen, unddie Ießte 
„straff des Landes durch methodifches Auffchieben der Ent: 
„‚Äheidung zu dergeuden gedenfe? Das verbindete Heer fey 
„mächtig genug, wenn e8 von feier Kraft Gebraud) machen 
„wolle, den Tyrannen, feine Mauern und feine Satelliten 
„mit Einem Schlag zu vertilgen.””— Gerade diefes wollte 
aber die römifdje Staatsklugfeit nicht. Schwächen, nicht 
vertilgen wollte fie den Gewaltherrfher. Den achäifchen 
Seloherven blieb in diefer Lage nichts Anderes übrig, als 
die endliche Entwirrung des Auotens dem Gutdinken des 
Slaminius. anheimzuftellen. Diefer bot deu Frieden unter 
folgenden Bedingungen: Nabis fol Gebiet und Sefturg 
Argos räumen; den lafonifchen Seeftädten ihre Schiffe
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unieiftellen,, und felbft nur zwei Sahrzenge behalten, die 
 Ueberläufer und Kriegögefangenen ausliefern: und -den 

Meffeniern alles geraubte Gut erflatten; den Exulanten. 
die feinen Sölonern überlaffenen Weiber und Kinder, :im 
Salle fie das Loos igrer Männer und Väter. theilen wolf: 
ten, wiedergeben; den lafonifchen Ausreißern: ihr config: 
eirtes Eigenthum zurücfkellen; die auf Kreta orcupirten 
Städte räumen und der römifchen Republik abtreten ; we- 
der Bindniffe fchließen mit tretenfifchen Staaten: oder 
irgend einem andern. Volke, noch Krieg führen; feine Be- 
foßungen aus. allen jenen Städten Lakoniens Jiehen, die 
fi) den Römern ergeben wollten; weder auf feinem eiges 
nen noch auf fremden Boden eine Stadt oder ein Gaftell 
bauen; fünf Geifeln, und darunter feinen eigenen Suhn, . 
für Tünftige Treue. flellen; fünfhundert Talente Silber 
Kriegsfoften erlegen, md zivar einhundert auf der Stelle, 
ven Reft in acht Fahren. *) oo. 

Auf diefe Bedingniffe antwortete Nabis durch einen 
mwüthenden Ausfall gegen die Belagerer. Flaminius trieb 
ihn zuräd, ' und ließ dure) fein fünfzigtaufend Mann flarz 
tes Heer auf drei Seiten zugleich) Sturm anlegen. Eine 
fiarfe Ybtheilung war fehon eingedrungen und Nabis zur 
Slucht bereit, als durd) einen glücklichen Zufall eines fei- 
ner. Unterfeldherren die an die Stadtinauer ftoßenden Hau: 
ferreihen angezündet wurden. Die nachricfenden Legionen 
hielten vom Sturm ab, und die eingedrungene Schaar 30g 

  

*) Livius lib, XXXIV. cap. 35.
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 fich wieder Zuric, worauf der Smperator jeden weitern 
Angriff unterfagte. Er hatte dem Tyrannen feine Macht 
gezeigt, “und begnügre fi, die Stadt enge einzufchließen 
und den Belagerten durh Schanzen und Pfahlwerke die 
Auswege zur Flucht abzufchneiden. Drei Tage nad) 
dem Sturm bat Nabis um Frieden, den. ihm Slamis 
nius unter den obengenannten Bedingniffen, jedoch mit 
Vorbehalt der im nächften Srühjahre erfolgten Geneb: 

. Mmigung- des römifchen Volkes, gerne verlich. Das achdis 
fhe Heer ging in feine  Heimath, das römifche aber in 
feine Standquartiere in Nordgriechenland zurid, Nachs 

‚ dem die Friedensfchläffe mit Philipp und mit Nabis in 
allen Punkten vollzogen, ‚und Die neuen Verhältniffe 
Griechenlands geordnet waren, erfchien Slaminius noch 
einmal auf der achäifchen Bundesverfammlung zu Ko- 
rinth,, und redete vor dem Wolfe von feinen Thaten, 
son feinen Kämpfen und Müpefeligkeiten für die Freiheit 
son Hellas, nach deren bleibender Begründung er die 
italienifchen Befakungen aus Afroforinth, aus Chalcie 
und Demetriad zu ziehen, und mit allen Legionen nad) 
Stalien zurüczugehen gefonnen fey. Er ermahnte die 
Griechen zur Einheit und zu mäßigem Gebraudye der 
Sreiheit, deren Dauer überhaupt nur durch beftändiges 
Selöfverläugnen und unausgefeites Befämpfen der ihrer 
Nation gleichfam eingebornen Leidenfchaft des Neides, 
der Herrfchfucht und Zolfühnheit zu erringen fey. Aus 

“der Art und Weite, wie fie von nun an ihr politifches 
Leben einrichten, werde das römifche Wolf beurtheifen, 
ob fie das durch fremde Waffen und fremde Großmuth
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errungene Kleinod der Sreiheit zu beivahren vermögen 
und zu genießen wiirdig- feyen. \ 

Die Hellenen vergoffen Srendenthränen, und Sla= 
minius felbft, menfchlich gerührt, mußte mitten im Sluffe 
der Rede inne halten, und fchloß endlich mit der Bitte; 
wenn etwa römifche Bürger, durch Hannibal im testen 
Kriege gefangen und verfauft, in Ahaja lebten, möce 
ten fie ihnen. die. Sreiheit verfchaffen und durch diefen 
Act der Menfchlichkeit gegen ihre MWohlthäter dankbar 
feyn. — Laut gelobte ihm das verfammelte Volk einig, 

 tugendhaft und dankbar zu feyn. — Während diefer 
tührenden Scene fah man in der. Ferne die Befakung 
von Afroforinth den Berg herabfteigen und durd) Die 
Xhore der Stadt gegen den Sfthmus ziehen. Unter Iaus 
tem Zubel und Segenswünfchen der Hellenen fchloß fich 
Slaminius dem Zuge an und verfchwand aus den wons 

‚netrunfenen Blicken der peloponnefifchen Biirger. 
Der Friede mit Rom und Adhaja Hatte den Nero 

der politifhen Kraft Sparta’s zerfchnitten, weil es das 
Arfenal, die Schiffe und feldft die Eurotasnuindung 
mit allen Städten au der Seehifte, aus welden es 
feine beften Krieger erhielt, verlor, und auf dns Thale 
land zu beiden Seiten des Sluffes eingefchränft wurde. 
Die Niederlagen bei Keuftra, Mantinea, Megalopolis 
und Gellafia hatten jedesmal nur das offenfive Lacedäs 
mon zermalmt, feine Soldaten getödter und feine Erz 
oberungewuth gedämpft; den heimifchen Boden aber 
und den Hinterhalt feiner fi immer wieder ergänzenden 
Macht unangetafter gelaffen. Wie jener Riefe der Fa: |
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bel: erftarkte e8 nach jedem Verluffe in der Fremde durch 
den frifch zufftrömenden Nahrungsfaft der heimathlichen 
Erde, um-diefe troßz unerhdrter Unfälle und MWeltftürme 

- bundertacht und fiebenzig Fahre lang gegen den Zorn ganz 
Griechenlands ungefcehmälert ‚zu erhalten. Das defenfive 
Kacedämon endlich hat nicht Epaminondas, nicht Phiz 
lippus und Alexander, nicht Aratus und Philopdren, 
auch nicht das gerechte Achaja oder irgend eine andere 
griechifch vedende Kriegsmacht, fondern der Ausländer 
‚Zitns Qufinetius Slaminius, und aud) diefer nicht mit 
‚Schwert und Lanze, fondern durch feine Politif nieder- 
geivorfen. Diefe Wunde war unheilbar. Sparta er- 
holte fich nicht wieder und welfte ab, wie ‚ein Baum, 
deffen Herzwurzel das Beil zerfchnitten hat. m Fahre 
hundert neunzig und fünf vor unferer Zeitrechnung hörte 
Lacedämon auf zu feyn, was e8 adhthundert Fahre lang 
abwechfelnd gemwefen ift, der! Hort und das Gähredei 
‚Griechenlands. Iyrannei, Henkerbeil ud Schmach, 
durch welche e& Jahıhunderte lang nicht nur die arbei- 
tenden Glaffen im £urotasthale, fondern auch die Be- 

wohner der Küftenorte\tiedergehalten hatte, waren auf feine 
- eigenen Bürger zurücgefallen, und während in der Runde 

umber unter dem Schirm Achajens in den emancipirten 
Gemeinden die birgerliche Freiheit aufblühte, Erämmten 
die Nadhfommen der Leonidas, der Agefilaos, der Kleo- 

mene&” und YAgefipolie ihren Naden unter dem Joche 
eines biutdärftigen MWütherichd, wurden ihrer Erbtheife 

beraubt, aus der Stadt getrieben, im Kerfer erwürgt,.. 

ihre Weiber und Kinder den Satelliten ihres Tyrannen
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bingegeben. Und wa8 ihre Verzweiflung auf dag Höchfte fleigern mußte, e8 war feine Hoffnung, den FJammer des hinfterbeuden Vaterlandes-je zu lindern, die ent- 
flohene Freiheit und Macht je wieder nad) Sareddmon zurüdzuführen. Denn was wollten bie wenigen Spartiaten gegen. das Reich der Gottlofen? — Nur der Gedanke mochte fie in der Erniedrigung noch einigermaßen tröz 
fien, nicht durch ‚ihre ehemaligen Unterthanen und Mei- 
der, die enropdifchen Hellenen, fondern durch ein frem: 
de5 DVolf geftürze und der Gewalt beraubt worden zu fenn. — Nabis felbft, v0H Unmuth über den Verluft, und von den Xetoliern durch das DVerfprechen fehneller Unterflügung zur Wiedereröffnung der Seindfeligfeiten heimlich aufgereizt, griff wei Fahre nad) dem Frieden mit 
Rom zu den Waffen, um die verlornen Küftenorte twieder zu geivinnen. *) Sareiganten, Meuchelmörder und offene Gewalt. wurden zu gleicher Zeit in Bewegung gefeßt, bez fonders aber das befeftigte Göthium zu Waffer (mir einigen angefauften Fahrzeugen) und zu Lande befagert, Achajawar zur Befchirmung der Ungegriffenen verpflichter, und: fo [o- 
derte denn die Faum erflite Kriegsflanıme neuerdings auf der peloponnefifchen Halbinfel.. Die Gefahr war dringend, von Rom im AYugenblide Feine Hülfe zu erwarten, und die MWerolier wiegelten Macevonien, Griechenland: und 
Unatolien gegen die Staliener auf. Der Senat war in 
großen Sorgen, . 

Achaja betrat den Sampfplag anfangs ganz allein. 
- 

  

*) 195 vor Chriftug,
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Gythium vermochte Philopdinen zwar nicht zu retten, aber 

zu Lande brachte er dem Iiyprannen zwei große Niederlagen 

bei, :umd trieb ihn in die Mauern feiner Hauptfiadt zurüc, 

Philipp blieb ruhig innerhalb feines Reiches,: und Antio- 
dus zögerte mit feiner Macht in Europa einzubrechen und 

Griechenland, wie er und.die Xetolier fagten, von dem 

vömifcheh Joche zu befreien: . Und weil diefe etolier 
glaubten, die Läcedämonier feyen im begonnenen Kampfe 

aud dem einzigen Grunde weniger muthvoll, beharrlich und 

glücklich, weil fie unter den Fahnen eines Tyrannen fech: 

ten, und ald Frucht ihres Heldenmuthes nicht Mehrung 

und ‚Befeftigung der einheimifchen Freiheit, fondern ein 

no) drückenderes Joch der Knechtfchaft erwarten müßten; 

fo fhieften fie einen gewiffen Aleramenus mit einer taufend 

„Mann ftarfen Hülfsfchaar nad) Sparta, und gaben ihm 

. zugleich. den geheimen Auftrag, durd) Nabis Ermordung 

dem Schwunge alter Nationalfvaft zu Gunften der Veto: 

lier Luft zu machen. Die eine Hälfte, deö Auftrages er- 

füllte Aleramenus mit. vieler Entfchloffenheit, - verfehlte 

aber, durch Raubfinm und Thorheit verführt, .die andere 

gäuzlih. Auf den Waffenplage am Eurotad, vor der 

Front feines in Reih und Glied flehenden Heeres wurde 

der Tyrann niedergeftoßen. Allein anftatt den bewaffne: 

‚ten Bürgern in einer fhicflichen Anrede zu erflären, dag 

die That nur ihre Befreiung von der Knechtfchaft beabfich- 

tige, Leben und Eigenthum der übrigen Lacedämonier aber 

ohne Gefährde fey, eilte Aleramenus mit der Hälfsfchaar 

in die Stadt, verfchlog fi mit wenigen Vertrauten in 

der Burg, um die Schäße des ermorderen Nabis auf- 
zus -
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äufuchen, während feine übrigen Randöleute allenthalben 
plünderten und Ausfchmweifungen begingen. Ohne Mühe 
wurden die Zerftreuten von den erbitterten Einwohnern 
erfchlagen, Aleramenus im Palafte: erwärgt,: und Die 

“ Hauptmaffe der treulofen Bundesgenöfjen -beim Tempel 
der Mineron vernichter, fo daß an einem und dennfelben 
Zage der Tyrann aus dem Wege geräumt und zugleich 
feine Mörder beftraft wurden. Mur wenige son den 
leßteren entflohen nad) Zegea und Megalopolis, wo 
man fie-ergriff. und auf dem Sclavenmarfte: verfanfte, 

Klüger in Benugung diefes Ereigniffes “war Vhilo- 
pomen. Er eilte in die bon Tummlt, Furcht und Anar- 
hie erfüllte Stadt, redete vor den Häuptern des Bol: 
fes Worte der Eintracht und des Sriedens,. auf. welche 
die Lacebämonier um fo bereitwilliger hörten, weil zu 
gleicher Zeie Atilius mit "einer Abtheilung wer römi- 
hen Flotte Gythium einfchloß. Sparta trat in den | 
achäifhen Bund. Alfein wie hätte deffen ungeachtet ein 
friedliches Verhältniß unter den damaligen Umftänden in 
die Länge beftehen follen, da die wefentlichften Bedin- 
gungen der fpartanifchen Staatswohlfahrt ‚nach wie vor 
gefährdet blieben? Su den Küftenorten wohnte nod) eine 
bedeutende Anzahl erilirter oder ausgewanderter Laceda- 
monier, deren unter Philopbmens Schirm zu befürchtende 
Rüdkehr mit Recht große Beforgniffe einflößte, weil die 
Zurücderftattung ihrer feither in die vierte und fünfte Hand 
übergegangenen und mannichfach getheilten Befigungen 
mit einer neuen Umwälung drohte, und durd) Mehrung 
der politifchen Factionen das allgemeine Verderben herbeis 

Falfmerayers Gefch. 5, Unterg. 6 Seltenen.., 4
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führen müßte. -Oleichfam in einem Ri inge friedlic) gefinnter 
Volfögemeinden ‚feftgebannt und von der Seetüfte abge- 
fhnitten, wie wollten die Spartaner Gefandte nad) Rom 
fhieen, um Klage zu führen und ‚Hülfe gegen fo Viele Be: 
drangniffe und Gefahren zu erbitten? Wie die üppige und 

- arbeitsfchene Population der Hauptftadt nähren, da aller 
Handel darniederlag, und den. fremden Waaren aus Anas 
tolien und Libyen der Weg nad) Sparta verfchloffen war? 
Durd) die, gleiche Noth gedrängt. wie furz Zuvor unter 
Nabis, und nachden: alle Borftellungen zu Rom und am 
-Bundestage vergeblich blieben, überfielen die Lacedämonier 
‚bei Nicht den Küftenort Las, um. alle dafelbft wohnenden 
Eiulanten zu ermorden und mit der See in Berührung zu 
bleiben. Obgleich fie nad) ZTagesanbruch wieder zurüd: 

getrieben wurden „ bewirkte Philopdmen, dem jede Ber: 
anlafjung Sparta’s Macht und Anfehen zu mindern will 
fommen war, Dod).auf einer Zagfagung ein Bundesdecrer, 

. laut weldyem der Angriff auf Las und die bei diefer Be: 
gebenheit. vorgefallene Meelei als DVerleßung des Land- 
friedens erklärt wurde, wenn die Urheber und Mitfchul: 
digen diefer That nicht ungefäumt an die nach Facedämon 
gefandten Unterfuchnngsrichter auögeliefert würden. Die: 
fer Befchluß fehien den Spartanern fo übermüthig, entz 
ehrend und gefährlich zu feyn, daß fie in der erften Wuth 
alle vermeintlichen Anhänger Ppilopdmens und der Eru- 
lanten ermordeten, den Bunduiß mit Adjaja entfagten, 
und Gefandte nach Gephaloun fchieten, um Lacedäman 
ben Römern zu übergeben, und den Conful Marcus Sul: 
kind zu birten, er mögein ben Peloponnes kommen, um
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die Stadt Sparta in Zreue und Pflicht des sbmifchen 
Dolfes aufzunehmen. - Achaja dagegen erFlärte gegen La= 
cedämon den Krieg, obgleich die winterliche Tahreszeit 
außer Heinen Raubzügen zu Waffer und zu Lande jede 
ernfthaftere Bewegung vor der Hand unterfagte. Beide 
Parteien haderten unterdeffen vor dem ZTribunale des nad) 
Elis gekommenen Confuls, der Feine entfcheidende Ant- 
wort zu ertheilen wagte, aber doch den Ausbruch der 
Kriegsflamme auf fo lange hinderte, big fie fi) mit ihren 
gegenfeifigen DBefchwerden durch Gefandfchaften ‚an den 
vömifchen Senat gewendet hätten. Die Väter, denen e8 
wegen ber großen Macht des achäifchen Bundes noch nicht 
an der Zeit fchien, die Larve abzulegen » hörten die langen 
Reden der gefchwägigen Griechen geduldig an, und gaben 
äulegt eine fo verwickelte Antwort, daß die Achäer mein: 

ten, man habe ihnen Nedht, die Lacedämonier aber dafür 
hielten, ihnen habe man nicht Unrecht gegeben. 

Philopömen Iagerte im Brühling. des Fommenden 
Fahres mit dem Bundesheere und allen Erulanten und 
Ausgewanderten an den Gränzen, und forderte die Aug- 
lieferung aller Urheber des. Abfalles, wogegen er die Stadt 
nicht weiter zu beunruhigen und auch die Ausgelieferten 
nicht ungehörr abzuurtheilen verfprach. Kaum näherten 
fi aber diefe Tegtgenannten in Begleitung einiger ange- 
fehenen Männer und Fürfprecher dem achäifchen Lager, als 
ihnen der ganze Zrupp der Yusgewanderten entgegentrat, 
fie zuerft mir Schmähungen überhäufte, und endlich , wie 
die Gemüther entbrannten, die würhendften unter den Eruts 
fanten auf die durch das gagerthor einziehenden Eacedämgs. 

4* %
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nier einen Angriff machten. Und obgleich dief efeßteren Göt:- 
ter und Gefandt(chaftsunver lelichfeit zu Zeugen aufriefen 

- and durch achäifche Dfficiere wenigftens fcheinbar befhirmt 
wurden, war’die Erbitterung, das Gefchrei und der Tumült 
jener Rafenden doch fo unbändig, daß fiebzehn Abgeord- 

nete vor dem Thore mit Steinen erfchlagen, die dreiund: 
fedzig übrigen aber am anderen Zag.in Folge eines Ur- 

- theilfpruches durch Philopdmen Bingerichtet wurden, Hier: 
auf rückte das Heer vor Lacedamon und befahl den einges 

. fchüchterten Bürgern: „die Stadtmauern niederzureißen, 
alle ansländifchen Kriegöfnechte und Shlöner der Tyrannen 

aus Lafonien fortzufchicken; alle Unfreien, denen, die Ge- 
waltherrfcher Freiheit uud Bürgerrecht gefchenkt" hatten, 
aus der Stadt zu treiben, bei Strafe nach Umfluß des 
angefegten Termins auf dem Sclavenmarkt verfauft zu 
werden; die Cpkurgifchen Gefeße abzufchaffen, und die 
Zugend nad) den Sitten der Achäer zu bilden; endlich allen 
Erulanten und Ansgewanderten Bürgerrecht und Eigenthum 
zurüdzuftellen.”” — Sparta ward wieder, wie vor Alters, 
ein großer offener Sleden; jegt aber mit einer zufammen- 
gefhmolzenen Bevölkerung ohne Muth und Kraft. Die 
Reichenwaren von den Tprannen auögerottet, das gemeine 
Bürgeroolf aber durch Philopbmen ausgetrieben und zum 
Theil in Achaja colonifirt; dreitaufend aber folcher Neus 
bürger aufgegriffen und. verkauft, weil fie fich geweigert 
hatten ihre nene Vaterftadt: zu verlaffen. Da8 gedeh: 
müthigte, ausgemordete, durch vier entgegengefeßte Fac- 
tionen zerriffene Lacedamon ward eine unterthänige Stadt 

des verhaßten Bundes von Ahaja, bis eö endlich) nad) 
h



  

53. 

acht [dmadhvollen Jahren und wiederholten Proferiptionen . 
durch) Fürfprache des römifchen Senates neuerdings mit 
gleichen Rechten in den Bund aufgenommen Wurde. *) 

Die Zeit, welche von diefer gewaltfamen Vernichtung 
der alten Verfaffung, der Seftungswerfe, und der Neu: 
bürger Lacedämong big zum Zode Philopbmens verfloffen 
ifl, war der Höhepunkt der politifchen Macht des achaifchen 
Bundes. Der unverfühnlichfle Feind ver” einheimifchen 
Sreiheit und Ruhe ward endlich erfticft, und der ganze 
Umfang des Eilandes einem Gefeße, einem politifchen 
Fmpulfe untertyan. Bon den Gewalthabern in Hegypten, 
Alien und Macedonien wurde dem Bunde gefchmeichelt, 
und mit Rom unterhandelfe er wie. eitie unabhängige 
Macht mit der andern, Daß aber die bohmüthigen und 
räuberifchen Staliener diefe Schöpfung ihrer MenfchlichFeit 
und Großmuth, wie fie diefelbe nannten, duldeten, lag da= 
mals fo wenig ald zur Zeitdes erften macedonifchen Sirieges 
in der Gerechtigfeitsliebe der U äter, oder inder Euthalt: 
famnfeit der nad) Hellas gefchickten Seldherren und Schieds- 

. rihter, auch nicht fo fafk in der Schente vor den Friege- 
rischen Miizen Achaja's, fondern in der furhtbaren Macht 
und in den unermeßlichen Vorräthen an gemünztem und 
ungemänztem Golde, welche der Beherrfcher von Mare: 
donien während einer langen $riedengzeit gefammelt hatte, - Wir wißten von den älteften Zeiten big auf unfere Tage 
fein einziges Beifpiel anzugeben, daß Könige oder Mag: 

. haber in was immer für einer Gefalt Böfes zu thun länger i 
\ en 

*) 182 vor Chriftus.
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verfchoben hätten, als bis fie ed nad) Maßgabe ihrer 

. Einficht mit Sigerheit und Gewinn thun zu Fonnen glaub- 

ten... Deßwegen zweifelt zu unferer Zeit auch beinahe 

Niemand, daf die Bewaltthätigfeit, das Unrecht, das 

 Lafter, mit Einem Wort, das Schlechtere allenthalben auf 

dem Erdboden die Herrfchaft fo lange behaupten werde, 

als Klugheit in Benriheilung der Umftände, ünd Kenntniß 

de8 menfchlidyen Herzens, feiner Schwächen und feiner 
Neigungen der phyfiihen Macht zur Seite fteht. Sollte 

Jemand als Verweis ded Gegentheileg die Zeitperiode gel- 
tend machen, welche vom Stürge des Ießten allgemeinen 
Smperators in Europa bid zum Ausbruche des Tirfen- 
Trieges im Jahre eintaufend achthundert achtundzwanzig: 

verfloffen ift; fohte Jemand die Ruhe des heftig erfchüt- 
terten Welttheiles der Zriedensliebe, der Uneigennüßigfeit, 

der Gerechtigkeit und dem Tugendgefühle der hriftlichen 

Großmächte zueignen: fo wollten wir die Träume eines 

folchen gutmäthigen Schwärmers mit der einzigen Be- 

merfung widerlegen, daß zwar die Zürften Europa’s in 

der eben genannten Zeitperiode nicht durch Furcht vor einem 

thronenzermalmenden Eroberer und Kriegsgotte in den 
Schranken ver Mäßigung feftgehalten, und wenigftens 

unter fich felbft gerecht zu-feyn gezwungen waren, fondern 

daß eine Macht, viel furchtbarer ald der.geharnifchte Pha- 

Ianx der Macedonier, die Schiverter unferer Könige in der 

Scheide hielt, namlic) das Bervußtfeyn, daß die Narionen 

durch unerhörte Unglücsfälle, durch Tanges Leiden und 

Forfchen endlich zur Kennenig der Natur und ungerftör- 

baren Tendenz aller Macht gefommen feyen, und auf
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Mittel finnen, wie fie ähnlichen Fammerfcenen für die 
Zukunft sorbauen nid. überhaupt nad) den. Bedirfniffen ° 
vernünftiger Wefen regiert werden Fünnten. Diefe Sdee 
ift das Palladiuiin der europäifchen Sreigeir, ift das Me- 
diifenhaupt, vor welchem die aller menfchlichen Gewalt 
angeborne Neigung zur Ungerechtigkeit jurickbebr. In 
der alten Welt dagegen vermodite es phyfifche Stärfe 
allein, fremder MWilfür und Beleidigutig zu wehren, 
Und hätten Die Grieche jened Zeitalters-die'Kuhft: ver 
fanden, Stätigfeit in ihre Nationalangelegenheiten zu 
bringen „ und ihre Fräftige Stellung ‚gegen das Abendland 

nur um ein halbes Jahrhundert länger. zu fern, fo hätte 
die römifchen Legionen felbft vermuthlich ‚eher das Ber: 
derben ergriffen, als fie es wagen durftei niit Verachtung 
aller göttlichen und menfchlichen Rechte Griechenland in 

“ Seffeln zu fehlagen. Denn wir glauben nicht, wie viele 
Andere, daß die Gottheit Kom zur Weltperrfhaft beftimmt 

‚und aus teleologifchen Zwecken alle Völker vor den Thoren 
der ewigen Stadt in Statb zu legen befchloffen habe. 
Die Schwäche der Könige und die dumme Rafterhaftigkeit 
der Nationen waren der Schernmel, auf welhen Rom und 
die Cäfarn zur Herrfchaft über das menfchliche Gelee 
emporgeftiegen find. 

Unferemm Zeitalter muß e8 beinahe umbegreiflich. fihei= 
nen, daß Feine Erfahrung, fein Ungläd, ja felbft das 
ganzliche DVerderben unter ausländifcher Knehtichaft die 
Bewohner deö verhältnißniäßig Heinen Eilandes Pelo: 
Honnes je zur Eintracht: und zum friedfihen Nebeneinan: 
derfeben bewegen Fonttte. 8 waren, wie es fheint, die
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allen Griechen von der Natur fo eingerichtet, daß fie nicht 
® begreifen Fonnten ‚wie ein Mepfch dem andern gehorchen, 

alle aber. vor dem: Gefeke fich. beugen follen. Und doch 
‚hatte jedes gefunde Fndividunm diefer Nation einen un: 
-widerftehlichen Trieb Anderen Befehle zu ertheilen. Die- 
genigen unter ihnen, die jedesmal int Befige des Reiche. 
thums und folglich der Macht ffanden, wünfchten aud) je 
deömal Stabilität der öffentlichen Dinge, im Gegenfag 
der Unbegüterten, Unglüdlichen und Schwadhen, denen - 
die Gegenwart unerträglich war, und in einer Umwäl: 
‚zung oder Erfchütterung des Daterlandes allein Hoffnung - 
des Heiles erblühte. Eine folche Richtung der Gemüther 
machte die Revolution in Griechenland Yermanent, Denn 
die Kunft, die Ungleichheit des materiellen Befißes, des. 
Reihthums und der Macht unter den Sterblihen auszu: 
gleichen, hat noch Fein Gefeßgeber erfunden, und fie. ift 
aud bei der natürlichen Ungleichheit der Fähigkeiten , der 
Regfamkeit und des Glüdes der Einzelnen durch feine. 
menfchliche Weisheit je zu entdeen. Ein folches Wunder 
Fann und Fonnte (man muß es eingeftehen) nur die hrift: 
liche Religion bei einigen Menfchen und auf eine Furze 
Zeit bewirfen. Dadurdy daß. fie die Nichtigkeit der irdi- 
fen Dinge, die Vergänglichkeit des Reichthums, .die 
Reerheit menfchlicher Hoheit und Größe predigte, und auf 
Vergeltung und Auögleihung jenfeit3 des Grabes anwieg, 

hob. fie dad Gemürh der Menfchen weit ber die Sphäre 
empor, in welcher e8 fich vorher bewegte, und erfüllte es 
mit fehnfüchtigem Verlangen nach jenen ewigen Wohnungen 
des unvergänglichen Friedens und einer nie mehr geftörten
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Seligkeit. Diefe Lehre bannte zuerft de Geift ber Top: 
Intion und brachte mehr Gleichmäßigfeit und Ordnung.) 4: MER HL die Bewegung der menfhlichen Dinge. Und wer wird ferne 

   

ned) wundern, daß fich die Gewaltigen unferes Zeitälters 
der Verbreitung einer folhen, das Herrchen fo erleich- 
teınden Doctrin nach MöglichFeit günftig zeigen, jedoch - 
ohne fih felbft, ihre Neigung und ihre Handlungsweife 
ben Forderungen derfelben zu unterwerfen, Ganz verfchie- 
den dachte man im Peloponnes, befonderg in den Zeiten 
ded achaifchen Bundes, "Bon den Vornehmen und eine . 
flußreichen Perfonen- glaubte im Ernft Niemand an eine 
Unfterblichfeit und ewige Gerechtigkeit. Genuß bienieden 
war den Hellenen das höchfte Gut, und zur Herifchaft zu - gelangen das einzige, eines. freien Mannes würdige 
Streben. jm Grunde verehrten fie deßwegen auch nur 
ziwei Gottheiten: die jeweilige welthervfchende Macht, und 
die Revolution. Auf den Altären der erfteren, fie mochten 
in Afien, in Macedonien, in Rom oder in Seythien feyn, 
opferten alle Gold = und Einflußreichen, alle Heinen und 
großen Gewalthaber, mit Einem Worte, Affe welche Auf- 
vechthaltung des Beftehenden winfchten. Zum Beiftande. 
der Teßteven nahmen ihre Gegner die Zuflucht. " Weber 
Zeus, Minerva und Apollo der Andächtigen lachten 
beide. - 

Die Partei der Gerechten und der wahren Freunde 
ded DBarterlandes war, wie allezeit und überal, fo aud) 
im Peloponnes, die am wenigften zahlreiche, und Fonnte. 
fi) nur durch den redir. und die Zalente einiger here 

s
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Borragender Mäitter geltend machen. * So mihfelig, 
fo. läftig und-nutlos fitiden es die Menfchen im Allge- 
meinen, uneigeimägig und gerecht zu feyn, daß fich 
diefe Partei der Befferin inach Philophmens Tode Faum 
nod eih Jahr lang durch Kyfortas Kraft zu erhalten 
vermochte. Und das Sahr einhundert und achtzig vor 
Chr. darf mit Recht als der Zeitpunkt angenommen 
werden, im weldhen die öffentliche Tugend in Achaja 
ihren nüßlofen Kdmpf gegen das Schlechte endlich ver- 
foren gab. Denn unter allen Herrfchaften fcheint den 
Menfcher die der Tugend am -unerträgfichften zu fun. —. 
Dem berüchtigten Kallifrates, an der Spie der pelopon- 

nefifchen Archonten, fhien zu jener Zeit die Macht des 
rbmifchen Wolfes hinlänglich confolidivt, um den Unter: 
drücern Birgerlicher Sreiheit durch Kocaltyrannei reicher 

Gefhlechter auf dem ganzen Erdboden als Grundlage 
und Strebepfeiler zu dienen. Phifopdmens und Lyfor- 

taß Verfügungen in Betreff Lacedanıons und Meffe- 

niens hob diefer Kallifrates als Präfiveit des Bundes 
wieder auf, erlaubte die MWiedererbauing der niederge- 

riffenen Stadtmauern Sparta’s, Die Wiedereinführung 
der Kykurgifchen D Diöciplinargefege, und focerte in diefer 
Meife nad und nad) das Band, welches Meffenien und 

*) Tria genera prineipum in civitatibus erant: duo, quae 

adulando aut Romanorum imperium, aut amieitiam 

regum, sjbi privatim opes oppressis faciebanteivitatibus: 
. medium unum, utrique generi adversum, libertatem et 

leges tuebatur. 

Liv. lib. 45, cap. 31. 

 



59 

Sparta mit Adhaja verfnüpfte. Zulekt forderte er den. 
‚römifchen Senat geradezu auf, in- Zukunft mit Adyaja 
nicht mehr ald Macht gegen Macht, fondern als Ge- 
bieter gegen Yintergebene zu fprechen, umd fi ich dießfalle 
ganz auf die Ergebenheit der acjäifchen Dptinaten an 
die Sache Roms zu verlaffen. Bis zum Stinze des 
macedonifchen Reiches durd) die Schladht bei Pina (167 
vor Ehr.) zeigte der Senat, ungeachtet diefer Friechenden 
Schmeicheleien, doch noch einige Schen vor den Bitten, 
vor. der alten Bundestreue und Macht der Peloponnejier. 
Nach jenem welthiftorifhen Momente aber yatte er Fei- 
nen Beweggrund weiter den vollen Zriuihph der rhmi- 
fchen Archontenfaction über ihre eigenen Mitbürger zu 
hemmen.  Sebermann weiß, daß nach der Niederlage 
des Perfeus eine Eommiffion von zehn Senatoren Grie: 
GHenland durchzog und in alten Staaten alle von ihren 
politifchen Gegnern als macedonifch Gefinnte bezeichneten 
Parrioten zur Verantwortung vor ihr Zribungl befchied. 
Hinrichtungen, Landesverweifungen, Mepeleien in Mafe 
fen, fürz, eine Gegenumwälzung erfchütterte alfe helle: 
nifhen Länder. Yüs dem Peloponnefe alleit wurden 
durd) die Partei. Kalfifrates mehr ale taufend Männer, 
und zwar lauter Magiftrate, Seloherren und einflußreiche 
Bürger, ald Gegtier der vömifchen Herrfchaft bezeichnet 
und zur Verantwortung’ nach Rom gefchleppt, von wo 
man fie, flatt ihre Sade zu unterfuchen, ald Staats: 
defangene in verfchiedene Städte Staliend deportivte, 
Vernrtheilen Fonnte man fie nicht, weil fi) weder unter 
den Papieren des überwundenen Perfens, hoch fonft
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irgendwo ein materieller Beweis ihrer Schuld finden Lie. 
In ihr Vaterland zurück wollte man fie auch nicht Tafz 

fen, weil man unter den damaligen Umftänden das un: 
fehuldige, aber nod) ftarfe Achaja in Feiner andern MWeife 
tödtlicher verwunden Fonnte als dur) Wegführung alfer 
Männer von Talent, Kraft und Waterlandsliehe. © 
‚glaubte man allein die verwaiste, vathlofe Bürgermaffe 
der einzelnen Staaten in das Neg der italienifch ge- 
finnten Archonten zu treiben, oder zu folchen Handlungen 
zu verleiten, deren Natur das. gewaltfame Einfchreiten 
eines Eonfularheeres und die Aufldfung des Bundes 
veranlaffen würde. Allein die decemviralifche Inquifition 
hatte alle Gemüther eingefchichtert, und Acdaza befchränfte 
fi auf Gefandtfchaften, Bitten und Borftellungen zur 
Wiederbefreiung feiner gefangenen Mitbürger. Der Senat 
blieb taub, bis nach Umfluß von fiebzenn Fahren von 
den taufend Männern Faum nod) dreihundert am Leben 
waren. Diefen ward die Rüdkehr in das Heimathland 

 geflattet. Erbittert durch die Tange Ungerechtigkeit, 
großentheils auch fchon auf jene Altersftufe vorgerüdtt, 
wo Unbeugfamfeit die entflohene Kraft erfeßt, dazu noch 
Grieden von Natur, welche Beleidigungen niemals: ver- 
geffen, und Fein füßeres Gefüpl als Rache Fennen, wa: 
ven diefe Männer wie ein Gährungsftoff unter die ohne- 
hin fchon aufgereizien Bewohner “der Halbinfel . ge: 
fommen. *) 

Unabhängig von alfer ausländifchen Macht -Fonnte 

*) 450 yor Ehriftus.  
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der Peloponnes und das übrige Griechenland nicht mehr 
lange ‚bleiben, und von zwei Megen ihr Verhängniß zu 
erfüllen, mußten die Achäer einen wählen. *) Entweder 
fonnten fie fanft duldend und ohne den Schild zu ers 
beben fih ein rtribut der Freiheit nach dem andern 
entreißen laffen, und nur, wie einft jener Dietator am 
Suße der Pompeinsfäule, für anftändiges Niederfinfen 
in den Todesfchlummer Sorge tragen: oder fie mußten, 
ihre Tegte Kraft noch einmal aufraffend, und Söttern 
und Menfchen zum Zroß fechtend, Leben und Tod ver 
achtend, fürmend, rafend in den Schlund des Verder: 
bens hinabfpringen. Bermöge ihrer Natur wählten die 
Griechen das. Iehtere. **) Und als Choragen diefer 
Zragbdie erfchienen auf der Bühne der Spartaner Me: 
malcidas, die Achder Damocritus, Diäus und Critolaus 

aus. der Zahl der Deportirten; im Chor erblicen wir. 
dad Volf.von Korinth, von Chaleis und Theben. Das 
Feuer des Berderbens ging, wie allezeit, von Lacedämon 
aus. Bei feinem Austritte alg Bundeshaupt um 148 
vor Chr. wurde Menaleidas dur feinen ‚perfönlichen: 
Gegner Kallifrates des Verrathes angeklagt, weil er zu 
Rom auf Trennung feiner Vaterftadt vom achäifchen 
Bunde angetragen habe. Menaleidas, obgleich über: 
wiefen und nach ven Gefeten des Todes [huldig, deftach - 

*) Kai ıo 18log &yyos iv. 

. Plat.-in Philop. 47. 
*) give zu ol, rin Clowigenn altus ; ‘ 

Homerus.
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feinen Amtönachfolger Diäus mit drei Talenten und wurde 
von ihm zuallgemeinem Nergerniß der Achaer freigefprochen. 
Um das Gehäffige diefer Handlung zu tilgen und die ver- 
lorne Achtung wieder zu gewinnen, bediente fih Diäus 
einer amtlichen Lüge, Der vömifche Senat hatte namlich 
die wegen Gränzftreitigfeiten mit Argos Flageführenden 
gacedämonier an die Entfcheidung der Bundesverfamme 
fung gewiefen,, und dem Bericht hierüber figte Diäus 
lügenhaft. bei: Ber Senat habe gegen ein früheres Deeret 
die Sacebämonier von nun au auch in peinlichen Sachen 
den. Achäern untergeordnet.  Diefes nene -Gefeg wurde - 
discufirt und angenommen, in Sparta aber griff man zu 
den Waffen. Didus rückte mit dem Bundesheer in Las 
fonien ein. Ungermögend zum Widerfiande Thlugen die 
Spartaner ven Weg der Unterhaudlungen ein, in die fich 
Diäus um fo bereitwilliger einließ, da er nad) feiner eige: 
nen Verfiherung nicht mit dem Volke von Lacedämon, 
fondern num mit einigen Widerfachern ‚ber Öffentlichen 
Wohlfahrt dafelbft im Streit begriffen fey. Auf Anrathen 
der Slügeren im Rathe verließen diefe vierundgwanzig na= 
mentlid) bezeichneren Männer, gleichfam als wären fie 
eriliret, freiwillig das Vaterland; gingen aber nach Rom 
um Klage zu führen. Mit gleicher Heuchelei verurtheilte 
man fie, fobald man wußte, daß fie die lafonifchen Küz 
fien verlaffen hatten, in der Heimath zum Tode, und 
Diäus zog befriedigt in fein Land zur. Mor dem rd: 
mifchen GSenate, wohin er nad) dem Velözuge ebenfalfs 
gegangen war, um den Exulanten entgegen zu arbeiten, 
wußte er fo wie fein Gegner Menalcivas als Haupt der  
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leßteren, mit Hülfe griechifcher Dialektik die, Streitfinge 
fo zu verwideln, daß der Senat nicht Schyarffinn genug 
befaß, um zu entfcheiden, auf welcher Seite die Wahrheit 
liege, und wollte deßwegen Gefandte in den Peloponnes. 
fdieen, um die Sache an Dre und Stelle zu unterfuchen. 
Während diefe mit der Abreife zögerten, eilten Diäus 
und Menalcidas in das Eilayd zuräc und zündeten die 
Kriegsflamme an, indem exfterer der Verfammflung ver=- 
fündete, e5 würden die Gefandten Alles zum Bortheile der 
Acer entfcheiden; Menaleidas aber feine Mitbärger ver- 
fiherte, in Eurer Zeit werde Sacedämon von Achaja ge- 
trennt und für eine freie und felbftftändige Republik aus: 
gerufen werden. Die Entfcheidung wurde den Waffen 
anheim geftellet. Gegen Rath und Ermahnung des vd: 
mifchen Zeldheren Metellus, der mit einem Heere in Ma- 
cedonien fand, fchlug der neue Pröfident Damoeritus die 
‚Lacedämonier mit Verluft von taufend Mann unter den 
Manern ihrer Hauptftadt und hätte diefe felbft erobert; 
wenn er nicht feine Krieger, die zugleich mit den fliehenden ., 
Feinden durch die Thore drangen, vom Kampfe abgerufen 
hätte. Diäus frat an feine Stelle und gab den wieder: 
holten Bitten des Metelus, Sparta bis zur Anfunft der 
Gefandten aus Stalien nicht zu befriegen, fo weit nach, 
daß er zwar Feine offenen Seindfeligfeiten' beging, gace: 

" dämon aber durch Befefligung der angränzenden Städte 
und Flecken gleichfam wie im Belagerungsftande hielt, 
Eines diefer Städtchen, Fafos mit Namen , überrumpelte 
der fpartanifche Feldherr Menalcivas, und 308 durch Diefe 
Berlegung des Maffenfkiliftandeg auch feiner Varerftadg



64 

den Umwillen des römifchen Volkes 3u; er entleibte fich. 
aber freiwillig, um der Rache feiner Landeleute zu ent- 
fliehen. .  ° BE .. 

Kurze Zeit nachher landete die sdmifche Gefandtfchaft 
zu Korinth und Aurelius Oreftes, ihr Oberhaupt, eröffnete ' 
die Bundeöverfammlung mit einer Rede, welche, weit 
entfernt.die erbitterten Gemüther zu befänftigen, das Na- 
kionalgefühl der Achäer aufs tieffte verlegte. Für die 
Natur der Bervohner Griechenlands, fagt-er, pafle eine 
Föderativ-Verfaffung durchaus nicht, weil Tide, Neid, 
Eiferfucht und unverföhnlicher Haß die einzelnen Staaten 

“hindere, die Gefeße zu vollziehen, welche die Deputirten 
in allgemeiner Verfammlung entwerfen; daher unerfchöpf: 
liche Materie zu ewigem Hader der Theile mit dem Gan- 
aen,* zu einheimifchen Kriegen und Blutvergießen ohne 
Ende, wodurch friedliche Naturen beunruhigt, benach- 
darte geärgert, der Senat aber in feinen Sorgen für 
Srieden und Wohlfahrt des Erdfreifes auf. die unverant: 
wortlichfte Meife geftdrt werde. Amt diefe eivige Vet aus 
Achaja zu entfernen, gebe e3 Fein anderes Heilmittel, ald 

“wieder zu trennen, was ınan niemals hätte verbinden fol: 
len, und wieder zu ifoliren, was eine bel verffandene 
Politik verfchmolzen habe. Deßwegen fey e8 Wille und 
Wohlgefallen des Senates in Rom: „daß alle Städte, 
welche vor Alters'mit dem achäifchen Bunde nicht vereinigt 
gewefen, nämlidy Korinth, Lacedämon, Argos, Dre: 
menus und Heraflea in den Xhermopplen som allgemeinen 
Bindnif abgefonvert, nad) ihren eigenen Gefegen fich re= 

gieren  
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gieren follen.” *) Kaum waren .zdiefe Worte ausgefpro- 
den, ‚als die Deputirten, ohne Aureliug feinen Vortrag 

ö - . enben zur laffen, aus der. Verfammlung flärzten, die-Biirz _ 
ger von Korinth auf dem Forum -zufammenriefen und den 
Suhalt der tömifchen: Gefandrfchaftsrede. verfindeten, 
Die ganze Stadt gerierh in Aufruhr, und in der erften 
Wuth wurden alle acedämonier, die man finden Fonnte, 
felbft im Haufe ver Gefandten ermordet, Umfonft fuchte 
fie Aurelius zu fhigen und drohte mit Der Rache Roms, 
welches die Sache der Lacedämonier ald wie feine eigene 
anfehe. Er felbft mußte fid) mit feinen Eolegen eilig aus 

“der Stadt und ganz Acaja entfernen. Des giftigen Be: 
richtes ungeachtet, welcher. von den Heimfehrender im Se: 
nate abgeftattet wurde, hielt man es doch) für rarhfamer, 
mit Klugheit und Mäßigung zu verfahren, weil fih Kar: 
thago nod) mit den Künften der. Verzweiflung. wehrte, in 
Macedonien ein gefährlicher Aufruhr brannte, und in al- 
len. Ränder rundumber das Feuer unter der Afche, glinmte, 
"Eine zweite Gefandrfchaft, ‚an deren Spige Sertus Shuz 
lius, ein ebenfo fanfter und umfichtiger Mann,-al& Auve- 
lius gebieterifch und rüdfihtsles war, .erfchien auf den 

Eonvent zu Negium. Mit freundlicher Miene. vedete er 
zu den Häuptern des Volkes: „Rom entfchuldige noch) das 
erfte Aufbraufen. einer durch blinden Eifer fürs, Varerland 
aufgeregten. Volfsmaffe, weil man wiffe, daß die Obrig: 

  

*) Polybius meint, Aurelius habe in diefem Yunfte feine 
Vollmacht überfhritten und felne Privatmeinung als Sena: 
tuseonsultum vorgetragen. | 

Saltmerayers Gefch. d. Lntergangs d, Heltenen. 1. 5 
. , r ws
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feit fie bei folchen Umftänden nicht zu zilgeln veröge. 
Und habe man aud) die Heiligkeit der Gefandten in Blin- 
der Wuth nicht binlänglich geachtet, fo Iafje fich der Seh 
fer Teicht wieder gut machen; indein das römifche Volk mit 
dem geiingften Zeichen von Reue zufrieden fey,- und als 

 Genugthuung nichts Anderes verlange, ald daß man die 
‚ Sacedämonier unangefochten und den Peloponnes im Fries 

den laffe.” Bon der Zrennung der Bundesfkaaten fagte 
Zulius Fein Wort, und verließ unter großem Beifalle die 
Verfammlung, und der Sriede wäre diefed Mal noch) er: 
halten worden , wenn die rachflichtige Partei der 2 Depor- 
tirten, und befonders Eritolaus, der Präfident, nicht um 
jeden Preis Krieg gewollt Härte.  Leßtgenannter fuchte 
den vortheilhaften Eindruf, weldhen Sertus Rede auf 
die Gemüther der Vaterland&freunde gemacht hatte, durch 
die Bemerkung auszuldfchen: „daß die Maäpigung der 
„Römer nur anfcheinend und ihr Racjeplan nur aufge 
‚Acoben fey, bis Macedonien gedemüthiget und Karthago 
‚„‚vertilget wäre; dann werden die Legionen Verwüftung 
„und Knehtfchaft über den geheiligten Boden Achaja’s 
„‚verbreiten, Rom verzeihe niemals, Noch fey Hoffnung, 
„zen Welttprannen zu widerflehen und das Waterland 
‚„‚vor Sclaverei zu bewahren; darum meine er ‚ man folfe 
„sen Sriedensworten Feinen Glauben fhenfen und die 
„Waffen zur Vertheidigung rüften.” Da die legten Wahl: 
len ganz im Sinne der Deportirten ausgefallen waren, er- 
hielt Eritolaus ohne Mühe die Stimmenmehrheit für feine 
Anfiht, und da Herz der Achder wandte fih von Rom, 
som Frieden und vom Glide. Amtlich jedoch wurde dem  
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Sertus eine friedliche, aber ausweichende Anttöort gegeben: 
man werde Theanides wegen Verlegung der Gefandtfchaft 
nach Rom fchifen, und untexdeffen einen Bundestag nad) 
Tegen auöfchreiben, um den Frieden mit Lacedämon zu 

‚ verhandeln. Diefes war jedoch nitr'eine Ausflucht, denn. 
man ließ Römer und Lacedämonier in befagter Stadt lange 
vergeblich warten, und 'zulegt erfchien Gritofaus ganz 
allein auf dem Eongreffe mit der Erflärung, da er über 
Dinge von folder Wichtigkeit zu unterhandeln Feine Voll- 
macht befiße, md erft nach Verlauf von’ fehe Mona: 
ten vor einer Generalverfammlung.. des achaifchen Vol: 
fes darüber berichten Fhnne, Im darauffolgenden Win: 
ter bereifete Critolaus alle Städte des Landes, röhmte 

Sid der Verhöhnung des eömifcen Volfes in feinen Ge- 
fandren "und entflammte allenthalben die Gemüther der 
Einwohner zu Haß und Friegerifchem Mh. Gegen 
feine Gewohnheit gönnte der Senat, diefer neuen Beleiz ' 
digungen ungeachtet, den Rafenden doc) noch) Zeit zu Be- 
finnung und Reue. Metellus erhielt Befehl, son Dace- 
donien aus eine teue Gefandtfchaft mir verföhnenden 
Anträgen an den Bund zu ficken. En. Papiring mit, 
drei vornehmen Senatoren erfchien zu Korinth, "Eris 
tolaus geftattete ihnen. aber nicht einmal in: der Ver 
fanmlung des Ausfchuffes zu veden, fondern nöthigte 
fie, fi ihrer Aufträge vor einem auf dem Forum ver: 
fanımelten Volfshaufen zu entledigen. Papirius redete 
mit Mäßigung und warnte fie vor einem unbefonnenen 
und muthwilligen Bruche des ihnen fo nüßlichen Sreumde 
Ihaftsbindniffes mit Rom. Bon einer Zrennung der 

ar
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Staaten redete au er nicht. Diefer Umftans wurde 
von. der thdrichten Menge der Furcht vor den Waffen 
Achaja’s sugeichrieben, upd ein Haufen von Handwers 
fern fiel: die Gefandten: an, verhöhnte und trieb fie mit 
allen Arten von Belhimpfungen von dem Marktplage, 
während Gritolaus in- der Rathöverfammlung einen Be: 
fhluß durchfegte,. in welchem an Lacedämon und folglich 
auch, an Rom der Krieg eıffärt wurde,  Heraklen außer 
den. Thermopplen toeigerte fich allein, den gefeßlichen 
Antheil an Mannfchaft zu ftellen.  Kritolaus belagerte 

‘65 mit einem. ftarfen Bundesheere, dem fich auch die 
Mehrzahl der. Bürger von Chalcis und heben angefchlof: 
fen hatte. ‚Die übrigen Helfenen außerhalb des Sftymus 
blieben ruhige Zufchauer des Kampfes zwifchen Ron und 

-- Peloponnes, . ‚Um die Belagerten zu befreien und die Wer: 
legung des Völferrechtes zu beftrafen, eilte Metellus in 

"großen Zügen ans Macedonien herbei. Eritolaus erwar- 
- tete ihn nicht, hob die Belagerung auf, und floh durch 

die Engpäaffe, wurde aber eingeholt und mit den größeren 
Theile feines Heeres vertilgt. Aus Theben entflohen die 
Einwohner, und 4000 Peloponnefier raumten Megara 
Ohne Schwertfireih ; ; vorwärts Korinth auf der Landenge 
fand. Diäus mit der Hauptmacht,. um die Pforten des 
Eilandes zu befdhirmen. Metellus, um dag {höne Ko: 
vinth zu retten und feinem Nachfolger 2. Mummius die 
Ehre des legten Krieges zu entziehen, bot noch einmal 
die Hand zum Frieden. Didus, unheilbar verblender, 
verfchmähte Alles, ließ die Gefandten (es waren edle Grie- 
hen) zum Tode verustheifen und trieb die Vorpoften des 
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in der Zwifchenzeit vom Gonful übernommenen’ Heeres 
über den Sfthmus zurid. Bei Lenfopetra in einem Thale 
selhah die Hauptfehlacht. Mummins hatte 33,000 Mann 
34 Zuß und 3500 zu Pferd ohne die Fretifchen Bogen- 
[hügen und Hülfsodlfer aus Pergamud. Ungefähr eben 
fo ffarf waren die Peloponnefier. Die griechifchen Reiter 
ergriffen beim 'erften Stoß der iralienifchen die Fludt; 
tapferer fEritt der Phalanr. Bon vorne durch den fürchte 
baren Andrang der Regionen, in den offenen Slanfen durch 
die fiegenden Reiter geängftigt, ob er nach vielem Blut: 
vergießen und vielen tapfern Thaten auseinander. Diäus 
gab Alles verloren, eifte nach Megalopolig hinauf, tötete 
fein ®eib, verbrannte den feihnam in der Gluth des ange= . 
jündeten Haufes und trank Sift. "Nienrand Dachte das 
fefte Korinth zu veitheidigen; die Thore blieben offen, 
die Thürme unbefeßt, die Mehrzahl der Bürger verließ in 
derfelben Nacht Hausgdtter und Gut, viele entleibten I) 
felbft vor den Altären ihrer Penaten, auf den Straßen, . 
auf der Flucht, unter den Augen ihrer Angehörigen, um” 
der Rache eines unmenfchliden Siegerd zu 'entrinnen. _ 
Mummius, Hinterlift. fürchtend, harcte Tange vor den 
Mauern, Am dritten Tage endlich zogen die Kriegsbanz 
den durch die Pforten in die dben Straßen hinein. Tod: 
tenftilfe lag auf den alten ehrwärdigen Paläften und Tem- 

peln. Alle Erwachfenen männlichen Gefchlechts wurden 
erfchlagen, Kinder und Weiber zu Selaven gemacht; die 
Hauptfiadt der Künfte, des Reichthums, . der Ueppigfeit 
geplündert und auf 3wanzig Orten zugleich unter Trompes 
tenflang in Brand geftedt. Zulegt viß man aud) noch die
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"Mauern nieder, germalnte fogar ‚bie ‚Steine, *) damit 
der Sturmwind den Berwefungsftaub von Korinth zu beil=. 
famer Warnung über die Dberfläche Griechenlands trage 
und die'Hellenen belehre, wie Rom. Beleidigungen räche. 
"Dieß war dad Ende der zehnthalbhundertjährigen Stadt 
‘des Aletes und zugleich, ber Anfang einer zweitaufend- 
jährigen Knechrfchaft der peloponnefifchen Völker. **) 

. &8 ift nivgends zu Iefen, daß die Achäer nad) die: 
fen erfchitternden Schlage irgend ein Mittel des Heiz 
feö verfucht hätten. Auf dem Kampfplage zu Leufo- 
petra_ und unter den Afchenhügeln der eingefunfenen Pa= 
läfte fohien mit dem Glücte zugleich) das Andenken an 
die alten ‚Beiten, fchien Kraftgefühl und Bei nnung be= 
‚graben , au fen... Die QBundeöverfammlung hatte die 
Slucht ergriffen, die Häupter und Lenker ber leßten 
großen Natignalbewegung waren auf dem Schlachtfelde 

"oder durd) ‚Ihre eigene Hand gefallen, und von den übriz 
gen dachte , Feiner daran, bie Sieger, zu befänftigen, 
‚durch Abgeordnete um Gnade zu flehen, oder irgend ein 
"anderes Mittel in der North. zur Rettung de& Bundes 
‚vorzufchlagen. 3u Meffena, au Patras, zu Megalopo- 
lie und Sicyon. nahmen, fid) viele Bürger in hoffnungs- 
lofer Verzweiflung das £eben,, andere entflohen. gänzlich 

’y Bien lapidibus in pulveröm comminutis, 

Liv. 

. es) Bon der Zerftörung des adhäffhen Bundes dur Mum- 
mins: bie aut fiegreihen Infurrectlon der Neu: Peloponne- 
fier gegen Sultan Mahmud im Jahre 1821 find eintaufend 
neunhundert febenundfechzig Fahre verfioffen,
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aus dem Lande, weil. man glaubte, allen Städten, deren 
Bürger zu den Waffen gegriffen, fey das Loos von Ko- 
rinth befghieben. Mummius, aber war nur in Beftra- 
fung der BVerleer des. Völferrechtes unerbittlich; 
übrigen. Städten wurde verziehen. Don den erfteren fo 
wie von den Sclaven, welchen Diäus die. Freiheit und 
mit diefer das Schwert gegen Rom gegeben, follte fei- 
ner der Strafe entgehen. Sn. allen Städten in und 
außer der Halbinfel: wurde Alles, was. von den Ein- 
wohnen Korinths. der Flamme „oder. dem Schwert ent= 
gangen war, aufgefucht und als Sclaven verkauft, fo 
dag Stadt, Wolf und Name. von Alt-Korinth gänzlich 
don der Erde verfhwand. Ja felbft die Aeder und 
Felder, diefer Unglüclihen hätte man vernichten md» 
gen, wenn es. ebenfo in der Macht der Menfchen wäre, 
athınende Wefen zu vertilgen, und den Boden, auf 
welhen ihr Fuß, wandelte, som Gontinente toegzureis 
Ben. Den größten Theil der Aecer; Wälder, Wein- und 
Dlivengärten Fauften die.benachbarten Sichonier bei der 
öffentlichen Verfteigerung, ‚welche der. römifche Felöherr 
hielt. Durd) die 3ehn Drganifations-Commiffäre, welche 
bald nach. dem Siege im Peloponnes Iandeten, wurden 
auf Befehl ded Senares das Bündniß. der achäifchen 
Städte aufgeldöt,, . die, Rüfthäufer auögeleert, Mauern 
und Feftungswerfe. gefchleift, ‚die demofratifche Verfaf: 
fung allenthalben abgefchafft und. die Regierung der ein: 
zelnen Städte den GeldsDOptimaten *) in die Hände ger 

  

*) Magistratibus ex censa constitutis, 
Liv.



on | 7b 

liefert; über alle aber ein jährlich aus Stalien gefandter 
Prötor aufgeftet, "welcher feinen Sig ih der Seeftadt 
Patıd nahm. Der Peloponnes und das. übrige’ Griechen: 
land bis an die Engpäffe warb unter dem Namen Adhaija 
romifche Provinz; wurde entwaffnet, zahlte Tribur, Zoll 
imd Padıt; wurde durch Hodmuth und Geiz italienifcher 
Proconfaln im Ganzen, im Einzelnen aber durch die 
eigenen Bürger, d. i. dutch bie reichen und römifch ge: 
finnten Archonten tyrannifirt, gedrüct und ansgepländert 

ohne Schuß, oftie Hilfe, ohne Hoffnung. Demm die 
Götter halfen nicht, und Selbftrettung durh Snfurrece 
tion war unmöglich, weil Waffen,” Mauern, Muth, Ein: 
heit und‘ Intelligenz zugleich aus Hellas verfchwunden, die _ 

. Käupter der ereinelten: Staaten durd Privatvortheile 
an die ausländifchen Gebieter gefödert und Feine andere 

- menfchliche Macht fähig war, "dem noc) immer wachfen- 
den Koloß der römifchen Beltherrfchaft zu widerftehen. 
Die Stelle der Freiheit und der Waffen hatte Gehorfam 
und Geduld in Achaja eingenommen. —— Eroberer hät’ es 

“ zivar viele gegeben ; bleibende Herrfchaft zu gründen fein 
nur Rom gelernt zu haben. Philipps, Alergnders, De: 

- metriug, Antigonus. und der übrigen griechifch redenden 
Könige Herrihaft über Griechenland war in ihrer Natur 
von der römifchen wefentlich verfchieden. Die erfteren 
wollten Die umterjodhten Dölfer veredeln, zu den Siegern 
erhebeir, mehren und bilden; behandelten fie mit einem 
gewiffen Edelmuthe, fühlten das Bedirfniß geliebt zu 
feyn,, wollten lieber über gebildete und freie Männer, als 
über feige Schaven berrfchen, waren mit Einem Worte 

Al
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gewöhnlich Hochherzige und himane Fürften Der'Senat 
dagegen haßte die Freiheit infiinetmäßig, erftidte ihre 
Keime überall, redete eine ‚andere Sprache, hatte Andere 
politifche Einrichtungen und Sitten, und feste den Kampf 

" gegen die Befiegten auch nach dem Giege noch) fort, indem 
er die Kraft der Bölfer durch“ iinerfchwingliche Tribute er: 
fhöpfte, durch Verbot der Baffenübungen die Seele fcla- 
vilh, und durd) Beförderung des Lurus , - der Meichlich- 
feit md Sinnenluft träg und verächtlich machte. Der 
Saß, ‘son’ welchem die verfammelten Väter-ausgingen, 
war einfach: Sollten die Bürger Einer Stadt über alle 

s Länder der Erde herufchen , fo 'mäffen die Bewohner dies 
ser Länder fchwächer feyn ale die Bürger’der Einen Stadt; 
Völker fchwächt man aber dadurch, -daß'man fie arm und 

umwiffend-, feig und lafterhaft zugleich macht: — KRorhg 
Herrfhaft beruhte auf Unmoralirät." nd deßivegen hat 
feine acht aid) Tänger gedaueit als'die Gewalt vieler A. 
nige, die entweder edel und menfhlid;, oder dumm und 
lafterhaft gewefen find. " Denn einen ihrem ’Princip um: 
gerechte ‚aber in der Verfahrungsiveife confequente Her: 
Thaftfand zuallen Zeiten und unter allen Volfein eine mehr 
eonftante und Eräftige Unterftißung als jene, welche’ bie 
öffentlichen Angelegenheiten- im’ Sinne allgemeine? Men: 
fepenliebe und nad) dem Gefege der Billigfeit veriwalten 
wollte. Wer reihift, will dominiven und unterdriickeh, 
und wird allzeit geneigt feyn, aueländifcher Gewalt, fo- 
bald fie ihn allein (hügt, auf Koften feiner geringeren 
Mitbürger mit feinem ganzen Credit als Grundlage: zu 
dienen. Wanfelmurh und Zeigheit: ver Menge, fo tie
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. anderfeits Sorglofigfeit und Scheu vor bürgerlichen Din: 
‚gen bei der, ‚ohnehin Eleinen Zahl gediegener und tugendhaf: 
ter, Männer haben den Vefiß der Macht von jeher den 

. Klugen, den Regfamen, und den muthooll. die Tugend 
und, dad Recht verachtenden Menfchen überlaffen. Man 
muß fi daher nicht. täufchen Iaffen, wenn italienifche 
Autoren aus. dem Zeitalter Auguflus fchreiben: _ „‚Das 

. Bolf in. Achaja habe: fih der neuen Ordnung der Dinge 
unter vömifcher. Kandeshoheit gefreuet, fobald der erfte 
Sturm der Unterjochung verbraufet war.” Zufrieden wa- 
ren, und fonnten aud) nur jene Peloponnefier feon, welche 
unter dem Schirm der. Proconfuln ihre Mitbürger unter- 
drücen Fonnten ohne Furdt, durch politifche Umwäl: 
zungen Macht und Einfluß zu verlieren. — Daß es, 
wenn der. Werth von 'menfchlichen Handlungen von dem 
Erfolge abhängt, für: Individuen und für Staaten im 
Ganzen befjer ift, -felöftfüchtig und ‚treulos, als vater: 
Iandsliebend und gerecht zu feyn, haben bei diefer näm: 
lichen ‚ Kataftrophe Griechenlands die Lacedämonier be- 
wiefen. . Der Ruchlofigkeit, der unverföhnlichen Tide, 
und der egoiftifch=confeguenten Politif diefes Staates 
muß man ja den Untergang der Sreiheit im Peloponnes 
vorzüglich zufchreiben. Lacedämon appellirte zuerft an 
das. zömifche Volk und an die Legionen, Iud unter den 
Hellenen zuerfi die Römer ein, Stadt, Land und Dolf 
von Sparta ald Unterthan aufzunehmen, beugte zuerft 
feinen Naden unter dem Beile der fictoren, ward das 
Hauptquartier der italienifhen Ränfe, dag MWaffenhaus 

aller Zeinde und Widerfacher der einheimifchen Öreipeit,  
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und befannte laut, es wolle lieber mit. ganz Hellas. ei 
Sclave Roms, als „gerecht und mit gleichen Rechten 
neben feinen griechifchen Mitftaaten in der Unabhängig: 

feit Teben. „So, viel Schändlichfeit durfte von den Sie: 
gern nicht unbelohnt bleiben. Lacebämons Mauern blie- 
ben aufrecht fieben, feine Burg ungebrochen, feine Biür- 
ger bewaffnet und unbefteuert,. fein Gebiet ungefchmä- 
Iert, feine Verwaltung unperändert und gefichert gegen 
alle Anfehtungen von Finnen und. von Außen, während 
man in den Städten ihrer Nebenbuhler die Bürger auf 
dem Sclavenmarke verfaufte, ihre Wohnungen nieder 
siß, und. pon.den Bimmerlichen Reften der, freien Beodl: 
ferung Tribut forderte, ja fogar die achtzehn Städtchen 
und Sleden an der Seefüfte, weldhe man im Sriedeng- 
fhluffe zwifhen Nabis und Slaminins von Sparta Ioe: 
geriffen und mit der Freiheit befchentt hatte, wieder in 
die alten Hörigfeitd-Verhältniffe zurüdzufehren nöthigte, 
AUS Schadgnerfag für alles wegen Anhänglichkeit an 
Rom erlittene Ungemad) wurde Adhaja überdieg noch 
verurtheilt, zweihundert Talente an Lacedämon zu erlegen, 
fpäter aber auf Bitten von diefer leiten Strafe wieder 
freigefprochen. Bei all dem blieb den fpartanifchen Ars 
chonten doc immer der Zroft, die Manen der für die 
peloponnefifche Sreiheit erfchlagenen Bürger zu verhöh- 
nen, und allen Nationen als lebendiger Beweis zu die. 
nen, daß es viel gewinnreicher fey, mit den Mächtigen 
Schandthaten zu verüben, als zum DBeflen des gemei- 
nen MWefens Ungemacd) und Müpfeligfeiten zu erdulden, 
Mit diefer furchtbaren und traurigen Lehre verließ dag
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altgriechifche Volk der Peloponnefier auf immer die po- 
litifche Schaubühne. -Eeine’ Rolle im Weltvrama war 
auögefpielt, und der lange Zodesfchlummer begann die 

- dur) taufendjähriges Kämpfen und Ringen ermatteten 
Glieder zu feffeln. Alles JZammern’ über den Untergang 
der Freiheit eines fo berähmten Volkes ift aber vergeb- 
lid) und ungeitig, weil die Wehflage über den- Fall der 
Hellenen nichts Anderes wäre ald eine Klage, daß die 
Menfchen Menfchen find, daß die Schwäche der’ 'Stärfe 
erliegt, die größere Mach die geringere verzehrt, und 
Eifen den Thon zermalmt. Diefe Gefehe der Natur 
find ewig;' alles Menfchliche ift ihnen unterthan.
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Zweites Eapitel, 
Wie det Peloponnes unter der Herefhaft Roms veröbet, 

duch nordifhe Völker verwäftet, undendtich zum Shriftenthum 
befehret wird. Bon 146 vor, bis 400 nad Ehriftus,. 

Um wie viel die politifche Sreiheit-, auch wenn fie mand)- 5 
mal durch heftige Stürme evfchittert wird, im Allgemeinen 
zum $lor einer Nation vortheilhafter als jene antichrifte _ 
liche, von Alt:Rom ausgegangene Ruhe der Kuechrfchaft 
und deö Todes wirfe, lehrt die Verwandlung des Velo: 
ponnefes in den hundertundfünfzig Fahren, die zunächft 
auf die Zerftärung des adjäifchen Bundes verfloffen find. 
Der Verfall der Städte, die Verddung des Aderlandes," 
Armuth und SFgnoranz der Eimvohner driickten dieß altbe- 

- ‚rühmte Eiland in unglaublicher Schnelligkeit zum Range 
einer der unbedeutendften Provinzen des MWeltreiches herab. 
Die Uebel, weldye die Wuch der VBürgerfriege in früheren 
Zeiten dem Lande gefchlagen hatte, fanden in der innern 
Selbfiftändigkeir der einzelnen Republifen jedesmal wieder 
einige Linderung, weil die Verddung nur aus der Thor- 
heit und Unbändigfeit_der menfchlichen Natur, nicht aber 
aus egoiftifch = confequenter Berednung einer unmoralifchen 
Regierung hervorgegangen. war. _ Berbrannte Orte baute
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man oft fhöner auf, Saaten und Bäume wicherten üpz 

 piger aus den Schoofe der Erde heraus; durd) Betrieb- 

famfeit wurde der Verarmte wieder wohlhabend,, und die 

verfehwundene Population durch ewig frifchen Trieb der 

freien Natur ergänzt. Das große, veiche, Tunftfinnige, 

handeltreibende Korinfh! örgoß durch-zählreiche Candle die 

grüchte feiner Lebensthätigkeit über alle Gegenden der 

Halbinfel. Als Hauptftapelplag des Welthandel im 

Dceident,. und ale MWerkftätte aller das Leben und den 

Genuß verfhönernden Künfte war diefe herrliche Stadt 

gleichfam Herz und Vlur nicht nur des adhäifchen Staats: 

-Förpers, fondern::gewiffermiaßen der. ganzen’ über die 

Erdfläche. verbreiteten Nation der Altgriechen. -Mit ihrer 

Vernichtung fanden plößlich alle Lebenspulfe fill, und 

das Land verwelfte.wie der thierifche Körper; wenn man 

’ 

ihm die Nahrung entzieht. Aus den Paläften aller kunfte 

liebenden Könige ‚des Morgen: und Abendlandes rannen | 

Goldftröme in die Werfftätten von Korinth, nahmen aber 

nad) der Kataftrophe ihre Richtung in andere Gegenden, 

fo daß mit der bürgerlichen Freiheit zugleich der Reichthum, 

‚und mit beiden auch die Menfchen von der, peloponnefifchen 

Erde verfchwanden. . Wer nody reidy war, trug feine 

KHausgdrter nad) Stalien, nach Rom, in den Mittelpunkt 

der Weltmacht, weil der reiche Grieche damals die Ruhe 

nicht ertragen, außer dem Strudel politifcher Unitriebe 

nicht leben Fonnte. Den Armen dagegen trieb-die North in 

fremde Länder, weil ihn nad Abfchaffung’der deynofra- 

tifchen Verfaffungen weder das Gemeinwefen, noch die 

Arbeit nad) erftorbenem Kunftfleiße nähren Eonnte. Man 

S
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. darf annehmen, daß zur Zeit der Unterjochung auf der 
Halbinfel wenigftens dreißig wohlbeflallte, und was bie 
innern Angelegenheiten betrifft, von einander ganz unab- 
hängige Sreiftaaten, und folglic) eben fo viele Hauptftädte 
und Regierungsfige beftanden, durch welche ein vielbe- 
wegtes Leben und mannichfaltige Wechfelwirfung, reges 
xZreiben und Schaffen auf der ganzen Oberfläche des Ei: 
landeö verbreitet und unterhalten wurde. Dieß Alles er= 
ftarb plöglich unter dem Beile der Proconfular » Rictoren. 
Bom Range gebietender Herren fliegen die Büfger in den 
Kreis der Unterthanen, die Refidenzen aber in die Dunkel: 
heit armer und vergeffener Landftädtchen herab. Und 
welhe Wirkung auf Beodlferung, auf Wohlftand und 
bürgerliche Glücfeligkeit der Länder Berwaridlungen diefer 
Art hervorbringen, kann man an vielen ehemals reichen, 
jeßt aber armen und halbverlaffenen Städten Deutfchlands 
und Staliens fehen. Gegen folche Uebel Fennt die politi- 
fche Weisheit eben fo wenig eine Abhülfe als gegen das 
Hinwelfen und Erfterben der blühenden Natur, fobald die j 

- Sonne nad) der entgegengefeßten Hemifphäre entfliehr. *) 
Wie ruchlos, wie unerfättlich, wie ftolz und graufam 

die römifche Verwaltung in diefem Zeitraume, befonders 
während der Mithridatifchen, Syllanifchen, Cäfarianifchen 
und Auguftifhen Kriege war, ift ja aus den Schriften 

Dre at si formosus Alexis 
Montibus his abeat, videas et flumina sicca. 
Aret ager: vitio moriens sitit aeras herba: - 
Liber pampineas invidit collibus umbras. 

Virgil.
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jenes: Zeitalterd binlänglid) befanut. *) Die Ueberbleibfel 

der afiatifchen Reichthümer, welche Zahıhunderte lang 

. durch Shlönerei und Handel nad) Hellas und befonders in 

"den- Peloponnes gefloffen, wurden durd; Privat: und dfr 

fentlichen Raub, durch) Eontribution und andere Runftgriffe 

der raffinieteften Zyrannei aus dem Lande gezogen. Grund: 

flüce,. Gemälde, Statuen, und zulegt fogar.noch die 

» Kinder oder einen Theil der freigebornen Bürger mußten 

die Gemeinden an die italienifchen Kriegscommiffäre, Wu 

herer und, Steuereinnehmer hingeben, um die wiederholten 

und. unerhörten. Eontributionen- zu bezahlen. Wer wird 

fi) noch verwundern, - wenn Gervius Sulpicins an einen 

berühmten Zeitgenoffen fchreibt: er habe auf einer Reife 

von Aegina. über Megara, Korinth md die Mordhäfte des 

Yeloponnefes nichts als Ruinen halb oder ganz verfällener 

Städte und Sleden gefehen ' Diefer aber in einem Briefe 

an Quintus ausdrädlich bemerkt: durd) dieFaft der Echul: 

den und Öffentlichen Abgaben erdrüdt, feyen mehrere grie= 

ifche Städte verlaffen und eingefallen (dirutas ac paene _ 

desertas), Giebenzig Jahre diefer ausländifchen Herr: 

fhaft reichten hin, den flogen und aufbraufenden Muth 

der peloponnefifchen Bevölkerung fo völlig zu erdrücen, 

daß beim erften großen Einbrudy des Mithridates in- us 

ropa die Nationalfraft fihen bis auf deu innerften Keim 

erftorben fchien, Sn ganz Griechenland ,' in Afien, in 

Africa, felbft in Stalin, und in allen umliegenden Län: 

nn nn dern 

*) m beften aufammengeftellt von $r. Shrifioph Saroffer in. 

feiner Univerfalhiftorifhen Ueberfiht ıc.
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dern zweifelten damals wenige: Menfchen am nahen Untere 

gang der weltherrfhenden Republik, und erwarteten nichts 

Geringeres ald eine allgemeine Combuftion der menfchlichen 

Dinge. . Sm Innern würheten die Schreden des Blrger: 

frieges, von Außen mähte Mithridates die Jtaliener nad) 

Hunderttaufenden, und näherte fi mit großen Slotten und 

zahllofen "Heeren. wie ver Sturmwind den. italienifchen 

‚Küften. - Die Sdee und das Schwert, firitten zugleiher - 

Zeit. für Mithrivates. Die Freiheit verfündete er den 

niedergetvetenen. Völkern, und bewährte fein Wort durch 

große Thaten, Allein vergebens hallte diefer Ruf Durch 

die Thäler der Halbinfel; man verftand ihn. nicht mehr; 

man hatte fchon vergeffen, was die Freiheit fey. *) Den 

Sclaven, welche das Feld bauten, galt der Ruf ohnehin 

nicht. Die Optimaten, großentheild [honromanifirt, zitters 

ten für ihre Ruhe, für ihre NReichthlimer und ihre Macht, 

deren Fortdauer von dem Heil des römifchen Volfes abhing. 

Und wer hätte denn außer diefen für die Wiedererwedung der 

Nationalunabhängigkeit wirfen.folen? Zur die bei Korinth 

erfchlagenen Bürger Fanı die Hülfe zu fpät, und die Ruinen . 

von Megalopglis Beburften ihrer nicht mehr. - Verböung, 

” Nach einer Stelfe bei Appian (p. 190 de Bello ;Michvidar.) 

wären allerdings Kriegshaufen aus Lafonten und Adaja 

den Feldherren des Mithridates zu Hülfe gezogen. Allein 

im erften Bud) de Bell. Civil. p- 398 fchreibt der nämliche 

Autor: Sylfa habe in feinen! Heere Krieger aus dem Pelo: 

ponnes gehabt. Wahrfheinlih it, dab fih feine Nepubtie 
öffentlic für Mithridates erklärte, privat. aber mehrere 

- Abenteurer feinen Fahnen folgten, 

Sanmerapers Gefeh. d. Untergangs d Hellenen, I. 6
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Ruinen, Lafter und-Grab find fefteOrundlagen der Herr: 

haft und der Macht. "Die Dauer einer: durch: Glück, 

Meisheit und Heldenmutt errungenen Gewalt hat Ron 

durch diefe Mittel auf länger als ein halbes Seheraufen® 

gefichet. 
Nach diefen Vorgängen hat. man e8 auch nich; zu bes 

dauern, daß fid) von der Bedeutungslofigkeit und von den 

geiven der Halbinfel während jener mörderifchen Kriege 

bis zur Schlacht von Actium: Feine genaue Nachricht er- 

halten hat. Daß an der Landenge von Korinth, daB in 

Achaja und Arfadien geftritten, verheert und geplündert 

wurde, deutet der Sieger von Pharfalus in feinen Com: 

mentarien deutlich genug an. 8 waren aber, Sremtölinge, 

weldhe auf griechifcher Erde um die Herrfchaft der Welt 

fritten,, und die Eingebornen hatten felten dabei eine an- 

dere Rolle zu fpielen, als die Kriegäheere beider Theile zu 

nähren und zu bezahlen, und in Demuth abzuwarten, 

welchem der beiden Athleten fie nl Beute anheimfallen. — 

i Wo die meifte Kraft und Lebensfülle war, da wirkte 

auch die VBerwefung am furchtbarften. Und gleichfam als 

follte es recht anfchaulich gemacht werden, daß eine ge- 

beime Macht, ein -feindlicher Damon, eine unerbittliche 

Nemefis das menfchliche Gefchleht, feine Tugend und 
feine Gticfeligfeit verfolge, hatte die Geißel der römifchen 

MWelttprannei gerade jene Theile der Halbinfel am wüthend: 

ften zerfleifcht, in welchen die größte Summe öffentlicher 

Tugend, Kraft und Mannhaftigkeit war, d.i. Arfadien 
und Adhaja. Diefe beiden Provinzen, in den legten Zeiten 

des Bundes. noch ftarf beoblfert, bfühend und reich, waren
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‚ im benannten Zeitraume im eigentlichen Sinne des Wortes 
mit Ruinen bedeckt, und frecfenweife von ihren Bebauern 
verlaffen. *) Das große Megalopolis, zu deffen urfprüng- 
ficher. Bendlferung im vierten Jahrhundert vor Chriffus 
mehr als vierzig benachbarte Städtchen und Slecden Arka- _ 
diend die Bewohner liefern: mußten, war nur miehr eine 
große Ruine, und glid) eigentlich einem: halbserfallenen 
Palafte, worin ein Fleiner Winkel noch einige Menfchen 
verbarg. **) Eben fo fanden die Städte Dyspontion, 
Hyrmine, Copariffia, Macifton und Buprafion in Elig 
menfchenleer, weil die Bürger, unvermögend das gemeine 
Mefen fortzuführen, fi) theils'mit-den Bewohnern grö: 
Ferer Drte in der Nachbarfchaft verfchmolzen, theild den 
Peloponnes gänzlic) verließen, wie die Leute von Dyspon- 
tion, um unter fremdem Himmelsftriche eine glüdflichere 
Heimath zu fuchen. Die Trümmer der Burgen Afto- 
Korinth und Sthome zeugten zu Panfanias Zeiten nod) 
von dem Grimme der Legionen unter Conful Mummins. 
sn jeden: Falle fcheint Arfadien am meiften gelitten zu 
haben. Wenigftens fagt Strabo, es fey gar nicht mehr der 
Mihe werth von -diefem Lande und feinen Städten zu 

= reben, weil e6 beinahe ganz Öde Yiege, und nach dem 
Untergang der Städte von feinen Bebauern verlaffen wors 
den fey. ***) Daß aber in Arkadien alle menfchliche 

*) Strabo p. 267. Edit. Casaub. 

**) mol Tjs Maydins nöltis Esıy Eoeinie dp’ auov. 
a ° Pausan. in Arcad. - 

“**) Jua miv tag yuoag mavıck) zdrasıy. — 

Diefe Stelle, wenn fie anders von Strabo urfprünglic 
, 6*
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“Eultur. verfchwunden, und. eine feythifhe MWüfte entftan- 

den feg, .muß man deßwegen doch nicht glauben... Gehölze 

und MWeideland mit zahlreichen Heerden, und von Sclaven 

gehütet, bedecften in noch viel fpäterer_Zeit feine Ober- 

fläche... Auch von den. Städten und Sleden waren noch 

fehr viele mehr oder weniger bewohnt, und die Felder in 

der Nähe angebaut, wie man aus dem fpäter Iebenden 

"Paufanias erfährt. Im diefer Weife fhmolz im Pelopon- 

nes, wie in allen Ländern, weldye die Peft der römifshen 

Herifchaft erreichte, die Zahl der freien Bürger auf ein 

Heines Häuflein Optimaten zufammen, während fi) die 

Zahl der Sclaven in eben dem Maße vermehren mußte, 

um die übermäßig ausgedehnten Ländereien anzubauen. - 

Diefe Bemerkung ift nicht. neu; Liolns macht zu eben der- 

felben Zeit über die Abnahme; der freien Population in den 

weiland beglücteften und: von Bewohnern wimmelnden 

Provinzen Sstaliens die namliche Erinnerung. Defwegen 

darf man aucd) eine Stelle Plutarchs , worin er bemerkt, 

daß ganz Altgriechenland zu feiner Zeit Faum dreitaufend 

. Hopliten (freie Bürger in fhiwerer Rüftung) aufzubringen 

vermöge, gar nicht unglaublich finden. Wohl aber ift die 

Behauptung fall, daß durch unaufhdrliche Bürgerfriege 

der achäifchen Republifen: untereinander diefe graufame 

Verddung erfolgt fey, wie. bei Strabo zu Iefen ift. *) 

Polybins fagt ausdrücklich: der Peloponnes allein habe in 

- berrährt, enthält offenbar Hebertreibungen, wie wir weiter 

unten näher zeigen wollen, 

*) p. 267. Edit. Casaub,
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.. ben leiten Zeiten des Bundes noch zwifchen. dreißig: und 
vierzigtaufend freie Bürger ins Feld geftellt. Und die 

Arkadier allein verloren -in. der Schlacht ‚gegen Metellus 
beiThermopylä und während des Rüdzugs.uinter Eritolaus 
mehr als dreitaufend Waffen tragende Männer, ohne ihren 

Verluft in dem mörderifchen Treffen von Leufopetra mit 

einzurechnen. Alle Städte Arkadiens fanden. hoch. und 
‚waren Giße freier. Blrgergemeinden, zur Zeit-als Mum: 
mind unter Paukenfchall die Mauern son: Korinth niebderz 
tig. Begreifen Fann man unterdeffen ,. warum Strabo 
die Schuld des öffentlichen Elends den Perrinfüfanern felbft 
aufbürdet. Dder wie. hätte er als: vömifcher Unterthan 
öffentlich fagen und. fepreiben dürfen, daß: die ‚Herrfchaft 
Roms vie ein giftiger Pefthauch die ‚Melt: verdde! — 
Eine der fchlimmen Folgen ver Knechtfchaft'ift e8_eben, 
daß Nationen “ihren Verfall entweder als:eine Wohlthat 
ihreö Gebieters zu preifen, oder wenigftend. als Folge ihrer 

frühern Thorheiten anzuerfennen genöthiger find. Wahr 
iftes, daß in den ‚peloponnefifchen Städten auch) nad der 

Unterjochung der uralte gegenfeitige Grol. doch nicht er= 
farb, daß Lacedämon mit dem benachbarten Meffenien, 
diefed ınie Arfadien; Arkadien mit Elie, und Argos mit 
allen feinen Nachbarn, und die Gemeinden eines und 

deffelben Stammes untereinander ewigen Stoff zu Fehden 
fortnährten. Allein e8 war nicht mehr erlaubt die freie 
tigen Punkte mit dem Schwerte auszufechten. Zu Patras 
vor dem Prätor, zu Rom im Senate oder. vor dem Trie 
‚bunale des Smperators durften fie ihrem Grimm durch 
lange Reden, Klagen und Bitten Luft machen, und waren .
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dann verfichert, : daß allzeit jener Theil Recht behalte, 
welcher den andern. an Beftechung, Unterwürfigfeit, 

Schmeichelei und Knechtfinn übertroffen hat. 

Daß mit der politifchen Freiheit, mit der freien Ber 

 völferung und mit. dem Reichthum auch die Bläthe der 
griehifchen Kunft und Geiftesveredlang nicht. nur auf der 

‚Halbinfel, fondern in ganz Hellas, und fo zu fagen im 

ganzen menfchlichen. Gefchlechte erftarb und erfterben 
mußte, weiß ohnehin Jedermann. Haben. wir denn nicht 
oben gefagt,, daß die Weltherrfchaft des Senates und der 
Cäfarn in.Ertddtung und Erniedrigung des menfchlichen 
Geiftes feine vorzäglichfte Stüge hatte? Sobald die freien 
Bürgerfchaften außgerottet und ihre Städte verfallen wa- 
ven, war die Verwilderung auch fehon vollendet. Es’ 
farb die Eultur in Hellas nicht langfamı;. fie erlofc) plög- 

fie) wie eine. in. der Finfterniß vom Sturmwind umgeffs- 

Bene Fadel des Leuchtthurms. ,,Jch war zu Argos, in 
Phoeis, in Lofris, zu Megara, zu Sicyon,’ fchreibt 

Apollonius von Tyana im erfien Sahrhundert unferer 

Zeitrechnung an die DVorfteher des Mufeums zu Aleran- 

dria, ‚‚und fand, daß ich verwilderte, nicht weil ic) lange 

von Hellas abwefend, fondern weil ich Tange dafelbft anz 

wefend war.‘ *) Der Geift der Helfenen war nach Rho- 

do8, nad) Byzanz, nad) Alerandria gewandert, um in 

diefen legten. Afplen der Freiheit endlich nody mit einiger 

*) BBaopagusgyv ou yodrıos av dp” “Ellddos, HAAR yoovıos 

av dv Ellddı. 

Epist. 34.
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Mirde zu erfterben. Der einzige Vorzug, der dem Pelo- 
pohnes bis zur gänzlichen: Vertilgung der hellenifchen Be: 
völferung, Religion,und Eultur durch Seythen und Mönde 
vor ben übrigen Ländern griechifcher Zunge auch im Laufe 
diefer trauervollen Zeiten blieb, war die Beier der olyme - 
pifhen Spiele; Hier durfte diefeß Berühmte Vol in herrz 
lichen Sommernächten unter den Delbäumen und Thränen- 
weibden am Ufer des Alpheus, beim Anblide der Denkmäler 
einen unerreichbaren Borwelt-auf Furze-Zeic.feine Leiden 
vergeffen, und bei: der Erinnerung alter Majeftät fich im 
Geifte über. feine brutalen Behevsfcher erheben. . Der Pelo- 
ponnes glich einem. ungeheuven,, von dei’alten Bewohnern 
großentheild verlaffenen’Palafte, wohin nad. jedeömaligem 

Umfluß ‚von vier Fahren:die- auswärtigen Hellenen wan: 
derten,: um fich in diefer.alten: Nationalburg ihres gernein- 

famen. Urfprungs amd ihrer Gefittung zu. freuen, Auf 
‚ bad. Sefigetünimel folgte die vorige Stille und Verddung: 
Jedoch hatten fich in den: zufammengefchtmolgenen Reften . 
der. alten Population’.alfe Schattirungen: der helletifchen 
Urftämme in Sprache: und Lebensweife erhalten, indem 
die vorgenannten Nutoren de erften und zweiten: Fahr: 
hundertö ausdrüglich’bemeifen, daß man: in den Städten 
ded Peloponnefes verfchiedene Dialekte zu ihrer Zeit wie 
vor Alters noch immer fpreche,, und folglich‘ die Maffe der 

Einwohner wohl gemindert, aber noch nicht. durd) Zufaß 

fremder Beftandtheile getrübt und verwandelt gewefen fi eu.*) 

*) syedor Her zei voy zurd öhrıg AAkoı hs dıel£yorran, 

‚Strabo p. 230. Casaub. — Pausan. in Messen.
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Die Spartaner,. obwohl üppig und entnerot, gußdoLdos 
uesot, haften vom Dorismus ihrer, Sprache auch nicht 
einen Buchftaben geändert, und in: Öffentlichen Exlaffen 
den alten lakonifchen Styl aus den Zeiten eines Lyfander 
und. Agefilaos beibehalten, ‘wie aus einem Schreiben der 
Ephoren an den’ 1 nämlicpen Apollonius von Tara zu 
erfehen. ift.: A 

Da.die- Hauptabfiht. diefer Schrift dahin gerichtet 
ift, die sallmähliche Vertilgung. der alten Bewohner des 
Deloponnefed gegen: die irrigen Anfichten unferer Zeit 
darzuthun, welche die Moraiten des neungehnten Sahr: 
hundertö zwar’, für. ausgeartete, : doch aber für ‚gerade 
und unvermifchte: Descendenren ieines Agefilaog ,. Arifto- 
demos, Aratos und. Philopömen geltend machen will; 
fo bitten wir den Lefer, die: eben vorher gemachte Be: 
merfung über. die ‚zu Panfanias Zeiten noch beftehende 
Reinheit‘ der verfchiedenen Dialekte der Halbinfel nicht 
außer Acht zu läffen: So mannichfaltig die Nevolutionen 
ber Menfchen und der Dinge auch immer feyn mögen, 
fo wird man doc) in der Gefchichte des menfchlichen 
Gefhlechtes Fein einziges Beifpiel finden, daß ‚verfchies 
dene Stämme eines und defielben Volkes ihren bvon..den 
Voreltern ererbten ‚Dialeft vor dem Untergang der 
Sprache felbft der. ded ganzen Stammes je geändert 

  

”*) Aaxedaı uirıoı Anollwvig. 

Tüv didoukvay Tıudiv 001 dnsscizauer. Tode dvriypagov 
Onumvaussor 1% dnuooig opgazidı (sie), Fre dns (sic). 

Philostrat. Vit. Ap. Tyan. epist. 62.
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hätten. Religion, ‚Sreiheit, Bauart „-Klejdertracht und 
‚Kriegsfitte- Fonnen den Einwirkungen ‚der Zeiten und der 
Umftände weichen; Sprah-Niiancen: aber werden. fo lange 
diefelben bleiben; al& die nänlichen. :Sprechorgäne- im 

. Lande geboren- und fortgepflanzt werden. Sobald vir 
daher finden, daß. man in den Gegenden, welche ehe= 
mals Meffenien,: ‚Sparta, Elis u; f. w. hießen, nicht mehr 
Dorifeh redety wenn wir- finden, daß Brunnen, Bäche, 

Hügel, Berge, Täler, Ebenen und Drtfchaften dafelbft 
andere Namen tragen; fo Aft diefes- ein unumftößlicher 
Beweis, daß: eine. große Revolution und allgemeine 
Umkehrung über ‘jene Himmelöftviche gewandelt, ‚und die 
alten Bewohner vernichtet habe... 

Wie in allen. Dingen und :in. allen Ländern begann 
die Corruption: des. Hellenifchen Blutes, der helfenifchen 
Sitte und Redeweife auch im Peloponnes zuerft in.den 
Städten, befonders in denjenigen, welche an der. See: 
füfte Ingen. Der Handelöverkehr: 309 Fremdlinge aus 

. den verfchiedenften Ländern herbei, von welchen fich nach 
‚und nad) in. allen Merfehr treibenden Städten Fleine 
Eolonien bildeten, und die alte Bevölkerung verdrängten. 
<edoch war Alles diefes im erften Jahrhundert der Un- 
terjochung son feiner großen. Bedeutung und — etwa 
Patras ausgenommen — die Beoölferung der Halbinfel 
no rein und umnvermifcht, Die erfte peloponnefifche - 
Stadt, welche durch Ausländer und. zwar. der Haupt: 
fahe nach Nichtgriechen förmlich eolonifirt wurde, war 
Dpyme, eine der zwölf alten Nepublifen Achaja’s. 
Diefen Ort muß die Geipel der römifchen Hertfchaft be-
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fonders flarf getroffen haben, da er ungeachtet ber vorher 

gegangenen Gncorporation der: Bürger. von Dlenos zur 

Zeit de& großen. Piraten.zKrieges doch. feiner Werddung 
“nahe war. Eine Abtheilung der Gilicifch = Ffaurifchen Sees 

rauber verpflanzte Pompejus had) ihrer Beftegung in diefe 

Stadt, um als friedliche Bürger die leeren Häufer zu: be- 
wohnen und die ungebauten Felder zu pflügen. *) Unge- 
fähr zwanzig Jahre fpäter rief Julius: Cäfar. Korinth 

wieder aus der Afche hervor, und befegte die neue Stadt 

‚ganz mit Iateinifc) redenden Eoloniften aus Alt-Rom, Pa- 

trad;aber und fein ganzes’ Gebiet mif: allen Dörfern: bis 

zur Meerenge von. Rhium- wurde durch Yuguflus: Deta: 

vianus nad) der Schlacht. von Aetium (31 vor Ehr.) dem 
fiegreichen Heere überlaffen, von welchem fih ein großer 

Theil (wEiAoyor yEoos) dafeldft niederließ. **) Und 

doch: verlor diefer großen Einwanderung fremder Völfer 
‚ungeachtet nod) Feine Stadt,. Fein Fluß, Fein Gebirge 

feinen altgrieyiichen Namen, weil de hellenifche Element 
noch überwiegend und Fraftooll genug war, um die aus: 

landifchen Zufäge einzufangen und gleihfam mit feinem 

MWefen zu verfchmelgen. Die neuen Eoloniften von Korinth, 

Patras und Dyme wurden nach Umfluß furzer Zeit durch 

Vermifhung ‚mit Eingebornen in Griechen umgewandelt, 

*) Aldereı d’ olerogus zei y Adum wırgov ago juv, dv-. 

Jounes wiyddas, oös dd TE neıgarzd magdas zregihe- 

eis Egye Hounjos eraklaag re Ansigic. 

. Strabo p. 267. Casaub. 

*») "Strabo ibid.
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redeten Griehifch, und Heideten fih auch. nach der Sitte 
ihres neuen Vaterlandes. . Eine Neberfiedlung in’ foldhen 
Maffen ift. aber doch ein offenbarer Beweis, daß die ein. 
heimifche Beodlferung jener Gegenden entweder dem grds 
Bern Theile nad) verfhwunden, oder vom fiegenden Dcta: 
vianus ausgetrieben war. Woher hätte man fonft Ader- 
land genommen, um fo viele taufend fremde Familien zu 
verforgen, ‚wenn das Gebiet von Patras den alten Reiche 

thum an Bebauern damals noch. gehabt hätte? - Zwar find 
die Achder von Patras mit den. übrigen peloponnefifchen 
Gemeinden, nur Sparta ausgenommen, bei Yetium ges 
gen Dctavianus geftanden und nachher mehr oder weniger 
beftraft worden. Allein Feine einzige Stadt der Halbinfel 
erfuhr Deßmwegen das Loos von: Sapun, von Mantua oder . 
Gremong. Vielmehr wurde Parras, welches damals faft 
dde fland, durch den Sieger wieder aufgerichtet, indem 
die in den Landftädtchen Meffalis, Anthen,, Boline, Ar 
gHra und Aroa zerftreute Vevölferung deffelben in die 
alten Mauern zurückgeführt und durch die Bürger der 
niedergeriffenen Stadt RHypa noch erhöht wurde. Sn den 
erledigten Feldmarken liegen fh dann Coloniften aus 
SStalien nieder, 0 

Die Griechen felbft hüteten fi) Außerft forgfältig vor 
Mifhung ihrer Race mit fremden Blute. Und es ift bes 
fannt, daß diefes Volk im Allgemeinen, die Peloponnefier 
aber, und aus ihnen die Arfadier insbefondere, auf Erhalz 
tung ihrer Nationalität mit folcher Eiferfucht wachten, daß 
fie nicht einmal einen Sclaven über die Gränzen des Bater:
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- Tandes hinaus verfaufen ließen. *) Niemals Tegte- diefes 
Volk die flolze Meinung von: feinen natürlichen Vorzügen 

über die übrigen Erobewohner ab. Niemand follte in den 
alten Wäldern Arfadiens Eichen fällen; Niemand auf feinen 
Triften Rinder, Schafe, Schweine und Pferde weiden, 

und Niemand die fhmiußigen (ouddsıg) Dörfer bewohnen 
außer den Abfömmlingen jener pelasgifchen Autochthonen, 
die in der Sagengefchichte al bie erften Bebauer diefes 

Alpenlandes bezeichnet werden. Und da während der 

Herifäjaft des römifchen Volkes über Griechenland außer 
den oben angedeuteten Gegenden Fein anderer Punkt der 
Halbinfel colonifire worden ift, fo darf man ala unbe 
freitbar annehmen, daß Meffenien, Elis, Lake: 
nien, Argolis und Arkadten von der im Elend der 
Zeiten zwar allmählich dahinfterbenden, aber der Hauptz 
fache nad doch unvermifchten Helienenbevölferung bid auf 
den Zeitpunft bewohnt blieben, in weldem der Strom 
festhifcher Wanderungen über den’ Sfehmus hereinbrach 

und die Halbinfel durch Biveißundertjähriges Toben vom 

Grunde aus umlehrte. 

Dad erfte Saufen diefes Stums erreichte den Por 

loponnes in der zweiten Hälfte des dritten Sahıhunderts. 

Und gleichfam. ald wollte die Natur felbft im Bunde mit _ 
dem Verhängniß den eindringenden Uebeln alle Schran: 
Ten wegräumen, verheerten in den hundertundjwanzig 

Jahren, welde vom Tode ded Kaiferd Hadrianus bis 

zum erfien Einbruch der nordifchen Völker in Griechen: 

  

*) Philostrat. Vita Apollonit Tyan. lib. 8. cap. 12.
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Iand verfloffen. find, zu wiederholten Malen peftartige- 
Seuhen die ohne das fehon dünne beväfferten Provin- 
zen von Hellas. Es ift befannt, daß. unter Marcus 
Aurelius Antoninus diefe- furchtbare Beißel einen großen 
Theil ded menfchlichen Gefchlechtes’ vertilgte, und wenige 
Fahre vor Ankunft der Fremden befonders in -den Städ- 
ten Achaja’s die fchauderhafteften, Verheerungen angerich- 
tet hat. *) Gegen die Wurh-diefes Hebels wußte man 
damals Feine Hilfe. Man ließ eö toben, bis e& durch 
Aufzehrung feiner Kraft von felbft erlofe). : Zu Rom 
wurden die Lücen der Population zwar fchnell wieder 
anögefüllt durch Goloniften, die man aus den Provin: 
zen in die Hauptftadt führte. Aber diefe legtern fanfen- 
durch die zweifache Geißel der Peft und der Emigration 
in. einen Zuftand von Verddung, von welchem man fich 
fchwerlich einen Begriff machen Kann. Alle Nachrichten 
aus jenem Zeitalter zufammengefaßt, beweifen unwiders 
leglich, daß die Regierung des weifen Antoninus als der 
Zeitpunkt anzufehen ift, in welchem fich die menfchlichen 
Dinge nicht nur im Peloponnes und in Hellas, fondern 
auf der ganzen vrömifchen Erde in einer affuallenden 
Weife zum Untergang neigten. Mit der alten Bevälfe- 
rung, weldye auf der ganzen Dberfläche des Reiche zu 
Humderttaufenden hingerafft wurde, erlofchen die alten 
Seen, ver alte von Generation zu Generation fortge 
erbte Sinn für fhöne Kinfte; felbft die. Kraft und das 
Genie ftarben ab, weil Niemand übrig war, um das 

5 Trebellius Pollio in Gallien. duob, cap. 5.
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binterlaffene‘ Erbtheil der Geifter anzutreten, ; Deiffen 

aungenchtet wäre aber alle Bosheit ded Menfchen und 

alle Schlechtigfeit der Regierung von - Commodus bis 

Arcadius herab doch nicht ffarf genug gewefen, um den 

- menfchlichen Geift vbllig zu unterdrücken und die Stadt 

der Barbarei über die Erde-zu verbreiten, wenn ihnen 

Hunger und Seuchen im Kampfe gegen da3 menfchliche 

Geflecht nicht Beiftand geleiftet yätten. Hundert Jahre 

der. forgfältigften Pflege unter einer milden und väter: 

lichen Verwaltung würden Faum hinveihen, ein durch 

folhe-Uebel zerftörtes Land wieder blühend, veich und 

bevölkert zu. machen... Die Provinzen des Reiches aber 

genoffen: weder eine fo lange Ruhe, noch waren fie nach, 

Grundfägen der Milde und der MenfchlichFeit verwaltet. 

Maren dem nicht die meiften Cäfarn Bluthunde, und 

fahen fie nicht in der Sichel, welche. die Nationen nies 

° dermähete, einen willfommmen Bundesgenoffen, der ihnen 

zun Vernichtung der Feinde, das ift, aller tugendhaften 

und wöhlmwollenden Unterthanen Beiftand leiftete?- Oder 

winfchte nicht jener Cajus dem ganzen römifchen Volke 

nur Einen Kopf, um es mit Einem Hiebe zu vertilgen? 

Und fchrieb nicht jener feine Schlemmer Gallienus nad) 

Befiegung eined Ufurpators in Slyricum an feinen Feld: 

heren Geler Verianus, er folle nicht nur die Bewaffneten 

und Waffenfähigen tödten, fondern das gänze männliche 

Gefchlecpt der Provinz ausrotten, felbft Greife und Kin: 

der nicht fchonen? *) 

*) Lacera, occide, concide war der Schluß bes eigenhändf- 

gen Schreibens ded Imperatorg,  Trebellius Pollio,
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5 wäre fürwahr begierig, : den: Zuftand. des Pes- 
loponnefes und die Gemüthöftimmung- feiner Bewohner 
in jenem Augenblid’e zu fennen, in welchem der Pros 
conful Meffala vom Smperator” Decius (151 v. ©.) 
fhriftlichen Befehl erhielt, dem Zribyn Claudius zwei: 
Hundert Soldaten aus Dardanien, hundert Euiraffiere, 
‚Dundertfehzig leichte Reiter , fehzig Bogenfchüen aus 
Kreta, und taufend. Neuausgehobene zur Beihirmung 
ber Xhermopplen umd der Landenge von Korinth zu übers 
laffen. Ja ganz Griechenland war Feine deflung, das 
Bolk hatte feir vielen Menfchenaltern feine Waffen ge: 
tragen, Feinen ‚Zeind gefehen, Feine Schlächt geliefert; 
war gewohnt durch Demuth, durch lange Reden und . 
Bitten gegen räuberifche Proconfuln und läftige Publiz 
eanen zu flreiten. . Bon Germanen und Parthern durch . 
weite Zwifchenräume gebändigter Provinzen geihüßer; 
im Süden ein breites Meer und ein befiegter. Erdtheil ; 
im Norden durch hohe Gebirge, ftreitbare £egionen und 
einen breiten Strom vom näher gelegenen Lande. der 
Scyrhen getrennt,. hatten die auögeplünderten , bers 
diinnten Hellenen auf Befehl ihrer Swingherren foldati- 
{che Kraft und Helvengeift ihrer Ahnen längft vergeffen, 
und feigen Lebensgenuß als das größte Verdienft und als 
die größte Glücfeligkeit Fennen gelernt. Bis zu den Tas 
gen der Fmperatoren Deeins, DValerionus und Gallienus 
hätte Rom felbft .eher an eine Umfehrung der ewigen Ge- 
feßge der Natur geglaubt, als an die Möglichkeit, daß 
feindliche Heere vom Sfter und dem Eurinus her die Verwiis 
ftungen bi8 ind ‚Herz der peloponnefifchen Halbinfel trügen,
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: Bekanntlich nanhten die Griechen alle dem. Sfker und 

Pontus nördlich gelegenen Länder Scythia.. Im Fu: 

nern Diefes unermeßlichen aber unbefannten. Landftriches 

wohnte damals wie heute das große Volk: der- SIaven,. 

> m den Strihen zunächft an den Ufern hatten freitbare 

und räuberifhe Gceythenflämme ihren Wohnplat ; jen: 

- feits derfelben feffelte träger Schlummer:die Kräfte des fich 

felöft. und der Welt unbekannten Volkes. -E&igehört nicht 

hieher zu erzählen, . wie um die bemeldete Zeit die furdt: 

baren Gothen mit andern zahlreichen Stämmen’aus Gerz 

manenland hervorbrachen und mit der neuen Herrfchaft ein 

in jener Weltgegend bisher ungefühltes Leben und Treiben 

entzündeten. Sie brachten Gährungsfinff in die träge 

Maffe, und srieben fie gegen die Bollwerfe der Legionen, 

‚die an den Pforten des MWeltreiches Wache hielten. Zu 

Waffer und zu Lande, in Haufen zu vielen Yunderttaufen: 

den, drangen fie über die Donan, über den Pontus, durch 

den Bosphorus, in Fllyrien, Möflen, Thracien, Klein: 

Afien und Sid: Griechenland ein, verheerten die Sinfeln 

und Küften beider Gontinente; verbrannten die herrlichften 

Städte, Tempel und Kunftwerke; landeten auf Eypern, 

auf Kreta, im Pyräus, im Golf von Lacedämon und 

Theffalonien beinahe zu gleicher Zeit; fie haften zweitaus 

„Tend Fahrzeuge, und ihre Streiter, Gothen, Heruler, Kar: 

pen, Boranen und Slaven waren ohne Zahl. *) Gallie: 

- aus der Simperator hielt üppige Öaftmahle und lachte wäh: 

rend die Säulen des Reiches umftürzten, ein zwanzigfa= 

. - cher 

=) 250-270 1. ©. 
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her Bürgerkrieg die Provinzen zerriß, und die Peft ohne 
Unterfchied die Bewohner, ihre Feinde und ihre Vertheibi- 
ger in ungezählter Menge verfählang. Su Dellas dachten 
nur die Birger-von Athen an Tapferkeit und Gegenwehr, . 
im Peloponnes ob Niemand die Hand zum Streite auf. 
Wie eine Wafferfluth, wie ein Sturmwind: wälzten fih . 
die Feinde den Eurotas : hinauf-nach Latedämon ;-deffen 

-Mauern durch Alter eingefalten ,: deffei. Bürger: wa 
und De8. Kriegs unfundig waren. . Sparta, Vegen, Argos- 
und Korinth wurden ausgepländert-und serwüfter. An 
der Landenge wehrte Nieniand, : und die Räuber drangen 
dur Böotien, Afarnanien und ‚ganz Hellas, Ieerten 
"Delphi aus, und verfchwanden wie ein feuriges Meteor aus 
den Blicken der. betäubten Bervohner Griechenlands. Den 
Echluß. diefer Avanzigjährigen. Schrecenzeir mad)te der 
heldenmüäthige Smperator Claudius . durch jene Vertils 
‚gungsfohlacht im heutigen Bulgarien, in. welcher er Die 
Barbaren für ihre Frevel zlchtigte, und die griechifche Exde 
auf lange Zeit-von ihrer: Gegenwart befreite. Wären die 
Schriften des Arhenders‘ Derippus, der feine: Mitbürger 
in diefem Kriege befehligte und nachher. die Begebenheiten 
deffelben ‚befchrieb, auf unfere Zeiten Herabgefommen, fo 
Fonnte man den Grad der Verheerung fowie-den inneren 
Zuftand der Halbinfel fein mit deutlicheren Zügen 
fhildern. 

‚Solhe Wunden Fann nur ein langer Srieben u wieder 
heilen. Wann genoß aber dag rönifche Menfchengefchlegpt 
jener Zeit.:diefe edelfte Gabe des Himmels? Maren die 
‚Seythen auch ausdem Innern Achaja's vertrieben, ‚wüthere 

Salfınerayerd Grfip, d, Untergangd d, Hellenen, 1. 7
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der Kriegöfturm doch. mit geringen Unterbrechungen huhe 

dert volle Fahre am Euphrat, am Kaufafus, am Pontus, 

am Sfter und in Syrien bis in die entfernten Länder der 

Kelten fort. Golddurft der Barbaren von Außen, und 

‚die Purpunwuth der Militärbefehlshaber im Sunern ließen 

den erfchöpften Provinzen Feine Zeit, durch Sparfamfeit 

in flädtifchen Haushalt die Wirfung vergangener Leiden . 

auszutilgen. Das rdmifche Wolf war auf die Vertheidi- 
gung zurüdigeworfen, war gleichfan in einer ungeheueren 

Feftung eingefchloffen, : an deren Bollwerken von Kaledo- 

‚nien bis an.der Tigris jeden Tag durch erbitterte Barba= 

: ven geftürmt wurde. Und die dahinter liegenden Probin- 

zen hatten Feine andere Beftimmung als für Seld, ‚Unter: 

halt und Ergänzung der Streiter zu forgen. — Der Stand- 

punkt am Bosphorus,: aufwelchem fich gleichfam die Stra= 

. Ben von Anatolien, Europa und Schthenland begegneten, 

fehien den Simperatoren nad) den leßten GEreigniffen von 

- befonderer Wichtigkeit. Discletianus wählte anfangs 

Nifomedia,. und bald nad) ihin Conftantinus das in ein 

riftfiches Eonftantinopel umgewandelte Byzantium ale 

Standlager, um die Städte und die Küften Griechen: 

lands gegen die Nordifchen zu firmen. Ungefähr fie- 

benzig Jahre nachdem die Gothen das erftemal in Neu: Ko: 

rinth, Argos und Sparta Feuer eingelegt und geplündert 

hatten, hatte fi) eine Weltftadt, das große Eonftantino- 

-pel, am Ufer des Propontis erhoben und fi gleichfam . 

ald neue Hauptftadt des. griechifchen Volfes angefindigt. 

Wenn Sparta, wenn Athen, wenn Korinth, wenn Olyne 

pia und Megalopolis in den Augen der Hellenen auch in
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‚ der Erniedrigung noch hohe Bedeutung hatten, fo mußten 
fie am Tage der Einweihung der neuen riftlichen Kaifer- 
ftadt fhmerzlich empfinden, daß die alte Zeit gänzlid) da: 
hin, und Zeus Olympins felbft den Scepter unwiderbring- 
lich verloren habe. - Sn der Nähe diefes neuen Sißes irdir 
fher Größe, Pracht und Herrlichfeit verdorrten die Städte - 
Griechenlands noch fehneller als unter der Brandfadel 
freifender Scythen, oder unter dem Drude unerfättli- 
cher Proconfuln. 

Sm. Fahre dreihundert der Hriftlichen Zeitrechnung 
(man muß dieß wohl beachten) hatte der Peloponnes, 
einen Theil feiner Bewohner und feiner Reichthiimer 
ausgenommen, noch nichts. verlören, Feine Verwandlung 
erlitten. Die alten Namen der Volfeftämme und Län- 
der, die alte Form ver Gemeinivefen, die Landmarfen, 
die Spiele, die Wege, die Tempel, die gegenfeitige 
Eiferfucht der Städte, Hader und Zanffucht, Gotthei- 
ten und Aberglauben waren damals noch) tvie zur Zeit 
des Philopömen und Polybius, Paufanias bemerkt aus- 
drüdlich,. daß die Römer nad) gänzlicher Niederdrüctung 
Griechenlands den Pelopomnefiern aus Mitleiden erlaubt 
haben, vie früher verbotenen Landtage der einzefnen 
Volfsftämme wieder zu feiern, und über die. Angelegen- 
heiten des Baterlandes zu berathen. Wie zu den Zeiten 
des großen Bundes verfammelten fig) die Alt-Ychäer am 
Ende des zweiten Sahrhbunderts noch immer. einmal des 
Sabre zu Aegium, go wie jeder Stamm in feiner 

 Bundesftadt. E68 war für die Griechen gleicyjam Dem 
därfniß, zufammenzufommen, zu reden, zu zanfen, ihre 

% 
4
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Theorien ausjüfamen; Borfchläge zu aachen, nichts 
auszurichten, und aufeßgt zu thin, 10a8 die Römer bez 
"Fahlen. Diefen Heinen Zroft für bie verlornen Güter 
ded Lebens geftatteten die Fimperatoren des dritten’ Fahr: 
hunderte eben fo gerne als die vorhergehenden. Mit 

Ende des vierten Sahrhunderts, als die Lage des Nei- 
ches unheilooll zu werden begann, beförverten die Ci: 
farn fogar diefe Deputirten: Verfammlungen der einzel: 
nen Provinzen, um durd) ihre Hülfe die aus dem vb- 
mifchen Staatöförper entflohene Kebenskaft wieder Zurüd 

‚aurufen. *) Die Lacedämonier hatten zwar längft alfe ihre 
martialifchen Tugenden vergeffen, und fanden an Nichte: 
wirdigfeit und Khechtfinn weit hinter den übrigen Pe: 

ninfulanern zurüd'; fie meinten aber noch immer die 
alten Helden zu feyn, weil ihre Kinder nackt Yingen und 

jedes Jahr einige Fünglinge um ein Dianabild herum 
todt gegeißelt wurden. So groß ift das Bedärfniß der 

Völker fich felbft zu täufchen oder durch andere fich täu- 

» Toben zu laffen. Die ifthmifchen, nemeifchen, bie olympi- 

hen Spiele wurden nach mfluß der gefehlichen Zeiträume 
gefeiert. Argos, Elis und Neu: Korinth hatten. ihre 

Rechte ald Vorfiger und Anordner ununterbrochen geübt, 

ausgenommen die Zwifchenzeit der Zerfidrung und Wieder: 

erbauung der leßtern, wo Eicyon als Grundbefiger die 
ifihmifchen Spiele ordnete. Außer der Refidenz des Pro: 

eonfuls wurde in der Verwaltungsform nichts geändert, 

*) Guizot, Cours d’histoire moderne, 2me Lecon, pag. 

17. Grfte Auögabe. Paris 1828.
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Das arme, Heine Patras wurde mit Neu: Korinth ver: ” 
taufht, defjen Beivohner in Furzer Zeit, wenn auch nicht 
‚Reichthum und, Herrlichkeit, doh Prachtliche , Bennß: 
fucht und Liederlichkeit, - und vieleicht auch die Menge 
ihrer unglücklichen Vorgänger erreichten. Mohnend in 
der Hauptftadt Achaja’s, im Siße des Statthalters, der 
Steuereinnehmer, Pächter und Wucherer, wohin das 
Markdes Landes floß,-und fkolz auf ihr italienifches Blur, 
hatten diefe NeusGriechen, mit Bewilligung Roms, Ger 
biet und Stadt. der verarmten Argiver ihrer Municipalbe- 
hörde untertvorfen und für die Koften Korinthifcher Spiele 

and Localausgaben gegen Fug und Recht beizutragen ge: 
nöthiget, vie aus einem Schreiben des Imperators Zulia- 
nu8 vom Sabre 361 zu erfehen ift. Den übrigen Ratiftiz 
fhen Neuerungen, die Anguftus in den Gränzmarfen der 
einzelnen Staaten des Eilandes bin und wieder vornahm, 
lag offenbar die Abficht zu Grunde, den beiden mit Eolo: 
niften aus Stalien bevdlferten Gantonen Patras und- Neuz 
Korinth einen überwiegenden Einfluß auf die Angelegen: 

„ beiten der Halbinfel zu verfchaffen, die Einheimifchen Da= 
gegen zu fhwäcen und herabzudricen. Deßwegen wur: 
den Dpme, Pharä und Zritia der Municipalbe- 
hörde zu Patras; Argos aber mit einem großen Theile 
des nordöftlichen Peloponnefes jener zu Neu: Korinth un: 
tergeordner. Lacedämon dagegen verlor jene achtzehn Ki: 
flenorte, die ihm ber Senat zur Zeit des achäifchen Kriegs 
ald Preis des Werrathed geopfert hatte, *) Es war im 

  

: %) Pausanias Laconica cap. 21.
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Peloponnes, mit Einem Worte, noch) immer die alte Zeit, 

das alte Volk, die alte Sitte. Die Menfchen walfahr- 
teten, flehten, zitterten vor den Bildfäulen des Zeus, 

des Apollo, des Aeskulap zu Dlyınpia, Amyfls- und Epi- 

Dauros. Der Glaube an ihre Macht war in den Gemii- 

thern der Peloponnefier noch unerfchlittert, und Niemanz 

den aus dem gemeinen Volfe fiel es ein, an den Wunder: 

werfen zu ‘zweifeln, die jedes Jahr zu Waffer und zu 

“Lande, an Kranfen, Schiffbrächigen und Elenden aller 

Art mit Hülfe und Beiftand der Götter gefchahen. JYm 

Gegentheile, ed entzündete fi) mit dem Elend der Zeiten 
die Iubrunft der Gläubigen zu neuer Gluth, um Hilfe 

zu erflehen gegen die Wurth der Schthen und Germanen, 

von welcher weder fie felbft noch) das ewige Rom zu fchüßen 

vermochte. 

Nur zu Korinth und zu Patras, und etwa wohl auch 

‚in anderen Städten der Halbinfel wohnten in abgefonder- 

ten Quartieren Sremdlinge aus Morgenland, die am Got: 

teödienfte und an den religidfen Gebräuchen und Meinun- 

gen der Eingebornen Feinen Antheil nahmen. 8 hatten 
diefe Leute weder Tempel noch Bilder, nod) Vielheit der 

Götter, lebten mäßig, waren arbeitfam und gewöhnlich 

wohlhabend. Fir Erzeugniffe der bildenden Kıinfte und 
des menfchlichen Geiftes hatten fie Feinen Sinn, fahen 

auc) folche Gegenftände mit Widerwillen und Verachtung 

an. Diefes Volk waren die Juden. Nach Unterjochung 

ihres Königreiches durch Pompejus und Antonius waren 

fie in alle dem römifchen Volke unterworfene Länder des 

Abendlandes gezogen, und hatten auch in den vornehms 

\



103° 

fien Städten von Hellas Niederlafjungen gegründet. Su 
den Tagen des Kaifers, Claudius (41 — 54 n. Ch.) eı=. 

fchien im ‚Sudenquartier. zu Korinth. ein Mann mit Na: 

men Paulus, aus Tarfus in Eilieien gebürtig, von Pros 

feifion ein Zeppichweber, Pharifäer und ‚Schriftausle- 
ger, der aber audy einige ‚Befanntfchaft mit griechifchen 
Dichtern verrieth. Nady der Sitte feines Volfes erklärte 

.. er mehrere GSabbathe hintereinander in der Synagoge die 
heiligen Schriften, und bewies den Zuden, daß der von 
den Prieftern zu Jerufalem verrärherifcher Weife zum 
Zod gebrachte Fefus der Sohn Gottes und der verfpros 
chene Melterlöfer fey. Er forderte fie auf, an ihn zu 

glauben, feine Lehre anzunehmen, und ihr Leben zu befz 
fern. Und weil er, wie allenthalben auf feiner Reife, 

bei den Stammgenoffen wenig Gehdr fand, fo verfündete 
er die Botfchaft des Heiles.aud) einigen Griechen bon Neu: 
Korinth, von welchen er während feines achtzehnmonate 

‚ lien Aufenthalts mehrere für die. neue Kehre gewann. 
Dieß war die erfle Saat. des Evangeliums auf :pelos 
ponnefifcher Erde. Außerhalb des Judenquartiers er: - 
regte diefer Vorgang auch, nicht. die geringfle Aufmerke 
famfeit, bis endlich der Uebertritt eines Synagogenvor- 
fieherö die ganze Genoffenfchaft in’ Aufruhr brachte. 
Man ergriff den Glaubensneuerer und fehleppte ihn vor 
das Tribunal (Bnue) des. Proconfuls Gallio, mit der 
Klage: er führe gefeßwidrigen Gottesdienft ein. Ehe: 
vor Paulus den Mund zur Vertheidigung äffnete, ber 
merkte Gallio den ‚Klägern, daß er bereit wäre, gegen 
Beleidigung und ' föleopee Handlungen Recht zu fhaf:
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fen, in Sachen aber, dot fi nur um Worte, Namen 
und judifche Religionsbegriffe 5 handle, ihr Richter fepn 
weder Fonhte tod) wol, Und mit diefem "Befcheide 
trieb er die: Fruden mit Sanct Paulus aus dem Präto- 
rin: *)% -Rirhliche Feuerungen, veligiöfe und politi- 
fhe Unälzungen find, weni fie zeitgemäß waren, bei: 
nahe immer hauptfächlich defiwegen gelungen, weil man 
anfangs ihre Wichtigkeit und. tiefeingreifende Bedeutung 
night erfaint, und fie überhaupt gering geachtet hat. 
Mer hätie aber wohl auch glauben follen, daß einige 
arme, sefhmadlofe: Füden den olympifchen Zend vom 
Thröne 3u floßen, amd die helfenifche Welt mit allen 

. Reichfhüniern der Kunft‘ und der irdifchen Glidfeligfeit 
zu vertilgen fähig wäre? — Go erempfarifch auc) Res 

| bensweife und Einrihtung der neuen Befenner feyn mochte, 
fanden fie bei der Maffe der Peloponnefier und. der übri- 
gen Bewohner von Altz Hellas deffen ungeachtet nicht 
denfelben Beifall, wie bei den fchwärmerifchen Völkern 
des Orients. Und ich glaube nicht, daß die chriftliche 
Lehre, ihrer inneren Wirde und Heiligkeit ungeachtet, 
auf dem Wege der Sanftmuch den Sieg Über den alten 
Gottesdienft fo fchnell in der vömifchen Welt errungen 
hätte, ‘weni ihr nicht das Schwert neubekehrter Barba- 
ten und einiger fanatifchen- Cäfarn zu Hülfe gefommen 
wäre. Sin Griechenland, wie alfenthalben, würden einige 
Menfchen ver Maprheif ipr Ohr geliehen, andere aber fie 

  

®) Kui dnnluoev airodg dad roü Anuaros. 
\ Acta Apostol; cap. 18, v. 16.
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verfchmäher haben, weil unfer Gefchlecht von Natur fo 
. eingerichter ift, daß es jeder Neuerung, gleichhiel 06 gut 
oder fchlecht, MWiderftand entgegenfeßt und da8 Alte um 
fo inniger umfaffet, je ungeflümer dag Neue fich feiner 
zu bemächtigen ftrebt. .Ohne- die außerordentlichen Er- 
eigniffe, von denen wir Furz nachher reden, wiirde ein 
Zheil der Peloponnefier heute noch vor dem ehrfurchtge= 
bietenden Zeus in den Säulengängen DOlympia’d anbeten, 
und die ganze Neihe ihrer heirern Gottheiten dankbar im 
Heizen bewahren, während der andere im Glauben an 
dad Icbendige Wort den einzig vichtigen Weg des Heiles 
erblidite. — Und — wenn id) es ohne Verlegung zarter 
Gemüther fagen darf — hätte man wohl irgend eine Art 
Sottesverehrung erfinden Fönnen, gegen welche fich das 
Gefühl feingefitterer und Funftfinniger Hellenen mehr em: 
pören mußte als gegen die chriftliche in dem Zuftande son 
Corruption,; in welchem fie son einem Zheodofius, von 
einem Arcadius und Zeno den Nationen aufgedrungen 
wurde? Kimdigte fie fich nicht, ale Seindin und unverfähn- 
liche Zerftörerin aller jener Dinge an, die dem griechifchen 
Volke theuer und unverleßlich waren ? Zerftörte fie nicht 
in ihrer Wuth alle Wunderwerke der. Baufunft, Säulen, 
Zempel und mit unerreichbarer Kunft gearbeitete Bil: 
der? *) DVertilgte-fie nicht Aues, was das Leben verfchh- . 
nert und clöilifirte Nationen von Barbaren unterfcheidet ? 
Mit welchen Empfindungen des Schmerzens und des Un: 

/ 

  

*) Liban: Orat. pro Templis ad Theodosium, Tom. 2, pag. 148. 2
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willens glaubt man wohl, "daß biefes feinfühlende und. 
in feiner Erniedrigung dennoch edle Wolf die Predigten 
mancher zu glaubenseifrigen Bifchöfe, oder das Toben 

“ verwilderter Anachoreten aus der Kibyfchen Müfte ange= 
hört habe, in welchen man ihm fagte: Der Zeus des 
Phidias zu Dlyınpia, vor welchen Hellas im Staub liege, 
fen der Zürft der Finfterniß; die Kunftgebilde auf den 
Märkten Und Säulengängen feyen Ebenbilder Hökifcher. 
Beifter, die Tempel Grabmähler der Berwefung, und 
aus dem Munde Apollo’s von Delphi habe der Teufel 
geredet, die Feier der olympifchen Spiele fey eine gottz 
beleidigende Verruchtheit, den Geift an den Meifterwer: 
fen der Vorzeit Iaben, verdammungswerth, und Ab- 
Tegung aller Gefühle der Menfchheit und der Gefittung 
der einzige Weg, um dem Gott der Chriften zu gefal: 

len; zerftöret, veißet nieder, vottet aus! — Hder war 
nicht diefes der Weg, auf welchem der neue Gottesdienft 
nad) Griechenland gewandert ifi?*) Wie hätten folche 

”) Der Berfaffer müßte fid fehr unglüdlic ausdrüden, wenn 
es hier nicht Elar feyn follte, daß er nicht die Hriftlihe Se: 
ligion ale folhe, fondern die Art ihrer Verbreitung in Hel- 
las al8 ein für die alten Kunftwerke verderhliches Ereignig 
bezeichnen wollte. Jene blinden Eiferer, weiche auch bier- 
in die Chriften von allem Tadel freifprehen, will er nur 
auf Matth. X. 14, und übergaupt auf Die Milde und Klug: 

heit der Apoftel aufmerffam mahen. Hder gibt es wohl 

überhaupt Jemand, der da glaubt, daß man fic) bei Unter- 

drüdung ded Heldenthung alfenthalben von jener Maäpi- 

gung, Liebe und Schonung habe Tetten laffen, die der Re: 

ligfon Sefu Chriftt Inwohner?
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Reden .mit entfprechenden Handlungen begleitet, nicht Erz 
bitterung und Abneigung erzeugen follen?. Auch ift es 
gewiß, und felbft alle Kirchenferibenten geftehen e3 nicht 
undentlich ein, daß die neue Lehre im Allgemeinen von 
den Hellenen zurüdigewiefen, und nur durch Hülfe bin- 
tiger Gräuel und Vertilgungskriege dem Reft diefer Na: 
tion aufgendthiget worden fey. *) An ver Göttlichkeit 
des Chriftenthums, fo .wie ed Sanet Johannes nad) 
Fonien, und Sanet Paulus im den Peloponnes gebracht 
haben, wird Niemand zweifeln, weil die Wahrheit ein 
zu Föftliches Gut ift, als daß fie irgend anderöwoher 
ald von Gott Eommen Fönnte, And was Tehrten denn 
diefe Männer, wenn nicht Mäßigung - der Begierden, 
Gerechtigkeit, innere Heiligung und Menfchlichkeit? Wohl 
verfuchten fie den großen’ Haufen zu belehren, daß höl- 
zerne, marmorne, goldene Gebilde nur Holz, Stein, 
Metall feyen, ohne Kraft den Streblichen zu müßen, 
Vernünftige Leute mußten diefes ehevor, und. der „große 
Haufe machte fi in Eurzer Zeit flatt der alten Soßen: 
bilder. neue. Dagegen wird man mir auch. erlauben, 
in dem Chriftenthum. eines Eonftantin und Conftantius 
hichts Anderes zu fehen, als ein Vehikel; für irdifche 
Zwede, wie e& bei den Großen der Erde von jeher Sitte 

*) Ut etiam ipse (Alaricus) ultor impietatis, quae hacte. 
nus in ea provincia spretis Imperatorum Christianorum, 
legibus, vigebat, divinitus missus esse probari possit: 
nam praestitit ipse gladiis, quod tot Christiani- prin- 
cipes datis saepe rescriptis frustra tentassent.: 

: Annal. Eceles. Baronii cum CriticePagii, Tom. VI p. 205
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war; im Dogmenftreite dagegen zwifchen Sanst Athanafius 
“und Yrins nur den erbitterten Kampf zwifchen Vernunft: 
glauben und Supernaturalismus, wie ihn-jede Religion be: 
fiehen muß. Weit entfernt, die benannten Jmperatoren zu 
verdammen, muß man vielmehr ihrer politifchen Klugheit, 
ihrem richtigen Blic®- Gerechtigkeit. wiederfahren laffen. 
Es war eine Weltrevolution, Aufftand der untern, armen 
gedrücten, exoterifchen Bolksclaffen gegen die efoterifchen, 
geiftig dominirenden, folglich fchwächeren Theile des 
menfchlichen Gefchlechtes, und Eonftantin und feine Nach: 
folger waren durd) Beifpiele früherer Zeiten belehrt, dag 
MWiverftand vergeblich fey, und daß man große Katafiro- 
phen nur dadurd) beherrfche , daß man fi) an ihre Spiße 
felle und ihre planlos wirkenden Kräfte durch Sntelligenz 
lenfe. Sittenveinheit, Menfchlichfeit , Kiebe und Gerech: 
tigkeit waren nicht mehr: Gegenfiand ded Streites; denn 
daß man diefe Tugenden befigen foll, hat weder Heide 
nod) Ehrift jemals in Abrede geftelle. Es fragte fi) auch 
nicht, ob man den Cäfarn, den Proconfuln, den Prätoren 
gehorchen, und den Publicanen Zölle geben fole, da fich 
die Belenner der neuen Lehre, felbft nad) den Zeugniffen 
der Heiden, durch Untervoivfigkeit gegen die Stantögewalt 
und durch Pünktlichkeit in Entrichtung der Abgaben häufig 
fehr vortheilhaft auszeichneten. Kein EhHrift, fagt Am: 

° mianus Marcellinus, bertelte, ging müßig, oder geivann 
durch fehlechte Künfte fein Leben. Arbeit, Sparfamfeit 
und gegenfeitige Unterfiügung verbannten alle efelgaften 
Scenen der Armuth und der Liederfichfeit aus ihren Ge: 
meinden. . Jedoch) galt diefe edle Haltung der Ehriften nur
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biö zu ihrer Emancipation durdy Conftantin. Sobald fie 
ihre Gegner mit überlegenen Kräften unter dein Schuße 
des Faiferlichen Aolers befämpfen durften, waren fie plöß- 
lich, umgewandelt und an Racjfücht, Kieblofigkeit und 
Härte weit heidnifcher alg ihre alten Gegner; nicht etwa 
als fvenn Alle Tugenden plöglih) aus den Hriftlichen Ge- 

“ meinden verfchrounden wären, fondern weil durch urplöß- 
liche Beimifchung heidnifcher Eorruption der Hare Bruns ’ 
ten des Chriftenthums getrübt wurde, in dem die Befehs 
tung nicht mehr nad) freier Ueberzeugung und inneren 
Drange, fondern auf Commando der Taiferkichen "Autori= 
täten in Maffen gefchah. Mit Karthago fiel bie vömifche 
Tugend, wie mit ‘Den slympifhen Göttern das wahre 
Chriftenthum ; felbft das Gute und das Süd verlieren! 
mit dem Berfhwinden ihres Gegenfaßes den alten Blanz. 
Die Natur der menfchlichen Dinge in ihrem weiteften Um- 
fang verlangt ’ewiges Wirken und Gegenwirfen zweier 
feindlichen Kräfte. Shre Harmonie ift der Tod, weil-mit 
Ueberwältigung der einen.audy die andere flixbr. 

Wenn man diefen Kampf der beiden Elemente von 
feinem Beginnen bis zu feiner tragifhen Entwidelung hie - 
ftorifch verfolgt, fchien es fi) zuleßt nur darum zu hanz 
deln, ob man in den Zempeln das Bild des olympifchen - 
"Zeus und der Athene mit dem Bilde deö Gefreuzigten und 
der Madonna gloriofa, ob man Apollo und Meririus mit 
Eanct Stephan und Sanct Grifpinus vertaufchen, und 
anftatt zu dem olympifchen Spielen in eine Verfammlung 

. von Bifchdfen gehen wolle, die unter dem Pröfidium des 
heiligen Geiftes mit Schmähworten und Sauftfchlägen das 

-
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Stadium der Orthodbrie ausmaßen. Und hätten nicht 
‚ Seythen umd Gäfaren der einen der flreitenden Parteien ihr 
Schwert geliehen, wie hätte der Hellenismus je “über: 
wältigt werden Finnen? Die BWagfchalen würden. fich” ver- 
muthlid) im Ganzen genommen bis auf den heutigen Zag 
nod) das Gleichgewicht halten, weil die unbewältigte Natur 
in allen Dingen nad) den Gefegen der Sfoftarif zu wirken 
fheint. — Ald Beweis von den geringen Fortfchritten, 
toelche die Botfchaft des Heiles in Alt-Helas im Allgemei- 
nen, und inöbefondere im Peloponnes, auf dem friedlichen 
Wege der Belehrung gemacht habe, Fann die geringe Anz 
zahl von Blutzeugen gelten , welche, auf diefer Halbinfel 
wegen Anhänglicpfeit an die neue Lehre den Tod gelitten 
haben. Denn unter den vielen Zaufenden von Martyren 
der” orientalifchen Kirche, welche das große Menologium 
ded Kaiferd Bafılius enthält, findet man die Namen von 
nicht mehr ald fiebzehn peloponnefifhen Chriften, welche 
auf Befehl der Faiferlichen DObrigfeiten hingerichtet wurden. 
Und von diefen fiebzehn find neun aus der Stadt Korinth 
und folglich Neu:Griechen. "Die acht übrigen waren aus 
der Umgegend und aus andern nicht namentlich bezeich- 
neten Drten der Halbinfel. *) Daß ein Lacedämonier 

*) Die Namen diefer Schladhtopfer religiäfer Ueberzeugung 
‚find: Moyren, Bictorinug, Victor, Nicephorug, Elaudlanus, 
Diodorug, Sarapion, Paplag und Eodratus (Quadratus), 
fämmtlich aus Neu: Korinth; Eyprianus, Dionvfius, Anectug, 
Paulus, Erescend, Leonides, Irene und Hadrianus, deren 
Heimath nicht angegeben it. Die lesteren drei feinen 
fogar auferhaflb des Sfthmug gebürtig zu feyn. ,
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oder Tageate, ein Megalopolitaner, ein lien oder Arz 
giver wegen Abtrünnigfeit von den althellenifchen Gt: 
tern fein Blut vergoffen habe, wird nirgends gemeldet, 
und man darf deßwegen auch als unbezweifelt annehmen, 
daß fi) während der drei erfien Sahrhunderte außer 
den apoftolifchen Kirchen zu Vatras und Korinth auf 
der ganzen Halbinfel Feine bedeutende Chriftenigemeinde 
gebildet habe. Urfundlich Tann man die Eriftenz einer 
Hriftlichen Silialgemeinde im Laufe des befagten Kit: 

 raumed nur von Fäcedämon nachweifen, und awar durch 
ein Sendfchreiben, das der Korinehifche Bifchof Diony- 
find unter Marcus .Aurelius an diefelbe erlaffen hat, 
um fie zur Rechtgläubigkeir, zum. Frieden und zur Ein- . 
trat og90dokıds, elonvns ze nal Evacews) zu er 
mahnen. *) ; 5 

Auffallend bleibt diefe Erfcheinung immer, wenn 
man die reißenden Fortfchritte der neuen Lehre, und die 
blutigen Auftritte vergleicht, die zur benannten Zeit in 
Aegypten, in Paldftina, in Syrien, in Anatolien, in 
Italien, namentlich aber in den großen Städten Aleran- 

dria, Untiodia, GCäfaren,. Smyrna, Theffalonifa und 
Rom vorgegangen find. Alles wird aber begreiflich, 
wenn man den Charakter der Bervohner diefer Ränder 
und Städte Fennet. Für die Verahtung, für den Haß, 
und für die wegwerfende Behandlung, die fo lange son 
Europa aus Über das Morgenland und befonder& über 
die Kinder fraeld ergangen ift, Fonnte fih Diefer 

*) Euseh. IV. cap. 23.
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Welttheil und diefes.:WolE in Feiner andern Meife rä= 
hen, ald daß es feinen hochmäthigen Befiegern das 

Joch der Revitenherrfchaft Über den Naden warf, bie 
“ endlich Moharımeds Schwert Europa’ 8 örevel.a am menfehe 

lichen Gefchlechte zur Strafe zog. ° 

Den erfien Stoß verfeßte dem religidfen Hellenis: 
mus :da6 Edit von Mediolanum, dur welches im 
Spätjahre dreihundert 3Wwölf unferer Zeitrechnung die Js 
peratoren Conflantinund Lieinius nicht ur die tyran- 
nifchen Befege gegen die Anhänger ded Chriftenthums 
aufpoben und ihren «hrifklichen- Unterthanen gleiche 
‚faatöbürgerYiche Rechte mit den Bögendienern verliehen, 
fordern zum Theil auch felbft zum. Eultus der neuen 
Lehre übergingen. Eine Sade , die nicht. ehr zeitges _ 
maß, und folglich in ihrem Umfange nicht mehr gut 
ft, fängt zu finfen an, fobald ha ihr Monopol und 
anöfchließende Herrfhaft entzieht — Welche Wirkung 
‚diefe Entfeffelung außerhalb Achaja gemacht :habe, :ge= 
Hört richt zw Sache. Zn Peloponnes dagegen fanf 

die Bagfihale noch immer auf der Seite des Dlympiers, 
und zwar aud) dann noch als Eonftantin nad) Verdrän- 

gung aller Mitimperatoren die Alleinherrfchaft errun: 
‚gen hatte, und auf Inftigation der .hriftlichen Driefter 
eine Art Reaction gegen ihre friiheren Verfolger begann. 
Graufam und ungerecht, wie fpäterhin Theodofius und 
Zuftinian, verfuhr er nicht, und hätte es aud) nicht 
wagen dürfen. Bitten, Ermahnungen und mo die Ehri- 
fien die Mehrheit bildeten, wohl auch Befehle, fehidte er 
in- Die Provinzen, die alten Götter. zu verlaffen und Seo 

" fug
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fus Chriftus anzubeten; jedoch), fegte er Bei, foll it 
der thun wie er will. *) Die Peloponnefier thaten 
auch wie fie wollten; fie feierten die olympifchen Spiele 
und beteten den Zeus an. Mo es ohne Auflauf und Blut: 
vergießen gefchehen fonnte, ließ er fogar Gößenbilder ihres 
Schmuces entkleiden, äerfchlagen, wegnehmen, die Tem: 
pel ihrer Dächer oder Thiiren- berauben » wie 3.3. den. Mufentempel auf dem Berge Helikon in Böotien. Auch 

zu Delphi wurden Verfuche gemacjt dur Entheiligung und Wegführung des Dreifues dag Apollo = Orakel fkumm 
zu machen. Olympia aber, Anyfls und Eleufis, die drei 

- Hauptguartiere des Hellenismus, blieben unberährt, weil 
- ie diefen Orten Fein Ehrift lebte, und die Zerflörung ders 

felben das Signal eines allgemeinen Aufftandes gewefen 
wäre. Für ihren Glauben und für ihre Götter mußten 
Heiden eben fo gut zu fterben als Ehriften für die Mahrheit _ ‚ der neuen Lehre. Konftantins Humanität und die fana= 
tifchen Rafereien, die gleich nad) Erringung des Religiong- 
friedens unter den Chriften felbft über Zrinität, Sncarz 
nation und Gottheit des 8008 auöbrachen, gewährten den 
Heiden eine lange Srift,. welche fie weislic) benißten, um . mit Hälfe der Philofophie die Ungereimtheiten des Poly 
theismus gegen ihre zwar politifch mächtigen, geiftig aber . noc) ziemlic) fdhwachen und ungeübten Gegner zu verthei- digen. — Mit Zulians Zhronbefteigung (361 nach Ehr.) 
fehien Zeus nody einmal und sivar auf immer in Adaja 

  

% *) Exagos Önse ı Yvuyn Bovkerer, Touro zei purer. 
Euseb. Vita Constantin. Iih. 2, cap. 56, 

Sallımeravers Gefh, 6. Untergangs d, Heltenen. 1. 8
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über den Ehriftengott zu triumppiren. Die Heiden waren 
überall die Mehrzahl, erhielten alle Öffentlichen Yemter; 
Opfer und Spiele zu Delphi, zu Korinth, zu Argos und 
Dlympia wurden mit erneuter Pracht gefeiert; in Korinth, 
in Argos und fogar in Eparta philofophifhe Stügen für 
die finfenden Altäre der Gätter gezimmest. *) Sn Arhen, 
das ift bekannt, war beinahe gar Tein Ehrift, und der 
‚Hellene im Allgemeinen auch damals nod) viel zu gut une 
terrichtet, die Befenner der neuen Religion fchon fo demo: 
ralifirt,, und ihr Glaubenäfpftem (im Grunde fo einfach 
und fo rein) durch Aberglauben und Fgnoranz zu fehr ents 

.ftellt, ald daß.es noch der Mibe wereh gefhienen hätte, 
von einem Cultus zum andern überzugehen. **) 

Wären die Abfichten diefes legten Patrons der alten 
Götter, wie es natürlic) war, auch bei einem längeren 
Lebenslauf im größern Theile feines Reiches mißlungen, 
fo hätte er fich do in Hellas eines vollftändigen Sieges 
zu erfreuen gehabt. . Seine Regierung war aber in der - 
That, wie Sanet Athanafius fagt, nur ein fehnell vor- 
übergehendes MWölfchen „ da er Faum zwanzig Monate nach 

>) Olde miv Endony, odde Tiv Kogıvdoy Znekızev ) pilo- 
Sole’ yzıza DE Rzı Toy anyeiv Fzutu 10 "Agyos voköfyor. 

Julian. Orat. 5 

) Htemit fol nicht gefngt feyu, daß e8 dem Verfaffer glei 
ift, ob er Ehrift oder Gößendiener fey, oder daß er das 
Epriftenthung nicht für beffer balte ale das helfenifhe Heiz 

denthum. Man hat bier nur gefagt, daß die Peloponnefier 
bed vierten Jahryunderts fo au denken Urfahe haben 

mocten,
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Beginn feiner veligidfen: Gegenummälzung: im Kampfe 
gegen auswärtige Feinde. blieb, Zulian vwar der Teßfe 
Monard) der alten Römerwelt, der die-Gbtter des Scipie 

“ und des Trajanus anbetete. Seine Nachfolger Fovianus, 
Balens und Oratianıs tlaten den Gewiffen: ihrer Völker 

Feinen Zwang an. Nicht fo der neubefehrte:fpänifche Heide - 
Theodofius der Erfte, sein tapferer Kriegemann; aber ein 
fanatifcher Sgnorant und ‚ein blindes Werkzeug in den 
Händen: orthodorer Sahatifer. Mit der Regierung diefes 
Mannes (380 m. Chr.) Gegann die erfte Heidenserfolgung 

und. dauerfe umter feinem Sohne Arcadius. und deffen 
Nachfolgern bis zur almählichen Vernichtung derfelben un: 
waterbrochen fort.“ Die Gefege, welche. diefer Mann ge: 
gen die Altgläubigen erließ, find.im Codex Theodosianus 
bis auf unfere Zeit gefomnien, als ein bleibende Denfinal 
der Ueberredungsfünfte, deren. man fi bediente, um die 
Griechen zur Religion der Kiebe zu beföhren, "MWohlimochte 
er: den :befdnifchen Prieftevn ihre ‚Rechte „den: Tempeln 
ihre‘ Einfinfte, den Gögendienern Aemter und Mürden 
eitjiehen,; und ihren Gottesdienft‘ hei Todeöfirafe: ger 
bieten: fie widerflanden ihm: doch. a fehr fiel «8 dem 
damaligen. Menfchengeföhlecht fhwer und unzufammen- 
hängend, dasjenige plöglic für gottlos und teuflifch zu 
halten, \wa8 feit unfürdenflicyen Zeiten heilig und göttlich 
war, Mie rauf und gebiererifch Theodoftus aud) war, 
hatte er doch zu viel gefunden Verftand, um nicht einzu: 
fehen, daß er ganze Provinzen und Städte ausmorden, 
und die Hälfte feines Reiches in eihe menfchenlesre Wifte ' 
verwandeln müßte, wenn man die Gefege in ihrer ganzen 

8 5
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Strenge vollziehen wollte. - Seine ervigen Kriege gegen 
Barbaren und Ufinpatoren hinderten ihn, ernfihafter an 
‚der Befehrung feiner Unterthanen zu-arbeiten. Sein Sohn 
"Arcadius dagegen dachte fid) diefe Bekkhrung einer halben 
Melt ganz-teicht, fchnelf und heilfan, weil ihn Eunuden, 
Köche und Bedienren feines Palajtes-verfiherten,; er fey 
allmädrig, und Gott laffe in feinem Grimm nur def: 
wegen die nördlichen Völker in das Reich bereindringen, 
die Legionen niederhauen, die Provinzen verwüften, vie 
Bervohner von der Peft ivegraffen, und ganze Städte yon 
der Erde verfchlingen, weil noch nicht alle Gößentempel 
zerftdrt, nob nicht. alle Heiden befehrt oder - ausgerottet 
feyen. Die Namen der Chriften, welche ald. Opfer ihrer 
Ueberzeugung gefallen find, hat man der- fpäteften Nachz 
welt.überliefert... Die Namen jener unerfhrodenen Mäne 
ner aber , welche unter den Söhnen des erfien Theodofius 
gleichfalls für ihre Ueberzeugung. in den Tod gingen oder 
in Maffen eumordet wurden, find augleicd) mit den Gegen- 
fanden ihrer Andacht unter -dem Scdutte der miederge- 
riffenen Zenpel begraben. Nichte Jedermann ift hart 
genug, fic) ihrer Niederlage zu freuen und über die Ströme 
son. Thränen und Blut zu frohlocfen, weldye befonders in 
den Fahren von dreihundert fehsundneunzig bis neununds 
neunzig in Jtalien, Griechenland, Aegnpten und Africa. 
gefloffen find. Man muß die unndrhige Graufamfeit ver 
Einen, fo wie die Blindheit -der Andern beweinen. — 
Das Fahr 396 Fann man als den Zeitpunkt anfehen, in 
welchem der öffentliche Gbtterdienft aufder peloponnefifchen 
‚Halbinfel in der Gluth der brennenden Tempel untergez
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gangen und. Zeus Olympiusson. feinem’ Z’prönc: gefinfen 
ift,: ald den Zeitpunfefage iy;,-in weldyen bag- Schwert 
der Scythen. den Kern der heidnifchen Besstferung ve 
sehrte, und das Kreuz fiegreic; auf ihren Gräbern fig 
aufrichtete.: DE BEE “ u du 

Sin legten Fahre des Kaifers Balens waren die Hunz’ 
. nen in Europa eingebrochen, hatten die alt den TIhörei 

diefes Melttheiles gebietenden Germanen befiegt und die 
 Weftgothen genöthiget bon den Römern MWohnfige in men: 

fchenfeeren Gegenden ihres Neiches ju erbitten, Feder: 
mann weiß, daß im Jahre dreihundert fiebenjig’uind fedhg diefes tapfere Volk mit allen feinen Kriegsinännern; 'Mei:- 
bern, Kindern und Sclaven, mehrere Hundeerttaufend’ 
ftarf, über die Donau fchifffe, um fich in den Ultanger bauten Ländereien des heutigen Bulgarenla; audes nieder zit’ faffen, aber dabei nur zu fehnell veranlaßt wurde, feindfich" in einem Lande aufzutreten, wohin 3 als Saft und Bun-: desgenoffe ‘gefomiten wat; Die Gräuel diefes Gothenz" 

Frieges, {n welhem das offeite Land zwifchen dem Sfter. und den Thermmopplen. verivifter: rotde,. fo wie die Berz tilgungsfchlacht bei Adriariopel, ih weldjer Raifer Balens'; mit: zwei Drittheilen des: großen Rbmerheereg :erfchlager wurde, müfjen hier mit'Stiffepiweigen übergangen iverden; Durd) Klugheit und WaffengewaltVeinicchtk Zwar Theo-* 
05 dofius den losgebrochenen Sturm zu def 

Rafenden- auf einige Zeit: in friedliche Kolonijten und 
Wächter des Kaiferreiches unzufhaffen. Allein Fraftwolfen” Barbaren, wie diefe Gothen wären, Kann man nur durch: 
Gerechtigkeit und Friegerifche Tugenden Ehrfurcht abnd: 

\ 

Hwdren ‚und die” 

N
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thigen. . Demcharafterlofen und..feigen Arcadius; zu ge: 
borchen fchien ihnen fchmählic) ,. und mit Freuden:ergriffen: 
fie die Beranlaffung,,. welde Rufinus darbot ‚die. ge 
fhmornen: Verträge zu brechen. ‚Rufinus, ein Gallier von. 
Geburt, war VBormünder des Kaifers Arcadius,- pen, die 
Natur zu ‚erviger: Unmindigfeit verurtheilt: hatte. Das 
gleiche Verhältniß war in der Regierung des Abendlandes, 
wo. Honoriung: auf ‚dem Throne faß und Gtilidho die Ge- 
fchäfte beforgte..— -Rufinus dachte unedel genug, das 
Neid) in eing, folde Verwirrung zu ftürzen, daß: entweder 
eigenes. Belenntniß der Unfähigkeit, oder Wurhgefchrei . 
der. ernpdrten- Unterthanen feinem. fhwad)en. Heren und 
Gebieter das 2 Diadem von der Stirne veißen und ihm felbft 
umbinden follte. ‚Dunnen und Gothen mußten als: Werf-; 
zenge dienen, ... Die erfleren wurden eingeladen; ‚durch die 
Taufafifchen. Thore .in Afien, die ‚andern aber von der 
Donan her in.die-enropäifchen Provinzen ded Kaiferthums 
die,. Sadel den Derwiftung Dineinantragen ‚Zugleich er: 

und. Seftungen die, 
Weifung, fich alles Miderfkandeg.; :5t. enthalten und Die: 
ihrem Schuße, anpgrtrante Beohlferung dem Schiverte der 
Barbaren preiszugeben. Marih, ‚dem Häuptling. der. 
gothifchen Heeresabtheilung in Dienften ded Knifers, wurde 
eine große Summe Goldes aus dem öffentlichen Schaße 
ausbezahlt, yın. die jenfeits der Donau, Baufenden Gothen, 
Slaven,, Hexuler , Bepiden und andere Barbaren. unter 
feine Fahnen. zu reihen, und: ein Hess aufzuftellen, flarf 
genug, um alle dem. vechtmäßigen Monarchen etwa treu 

Date



119 

‚ bleibenden Seloherren und Legionen zu aermalmen.- *) 
Alarih, jung, feurig, und zum Seldherrn ‚geboren, be: 
föwerte fid) über Kränkungen, die er nicht erlitten, und 
machte Forderungen, die ihm nicht gebührten, um eihe 
Veranlaffung zur Oewaltthat zu finden. 

Im Srühling des dreihundert fünfundneungigften 
Tahres, dem erften der Regierung des Kaifers Arcadius 
über die Morgenländer, brachen die Wilden zu beiden 
Seiten des Eurinus wie ein wilder Waldftrom aus den 
mitternächtlichen Ländern hervor. Die Hunnen drangen 
Bis Antiochia im Herzen von Syrien, von wo fie fi) 
gegen Kleinafien wandten. Ihr Weg war mit Brand: 
ftätten und mit Leichen erfchlagener Menfchen bededt. — 
Die Gothen und ihr Feldherr waren eben nenbefehrte - 
Chriften Arianifchen Bekenntniffes. Und u der ange: 
bornen: Wildheic, Raubfucht, Raferei und Blutgierde 
diefer Nordmänner ward in folder Weife auch noch die 
Sluth fanstifcher Religionsfhpwärmerei beigefellet, damit 
ja durch Austilgung jedes Zunfens menfchlicher Gefühle 
durdy; die doppelten Stachel natürlicher Wildheit und. 
eingeimpften Glaubens eine Arc Hölifcher Geifter ehr- flinde, um fie gegen die Götter Griechenlands logzu: 

Iaffen. Wehe dir, geheimnißnoler Dom zu Eleufis! 
Wehe dir, majejtätifches Gebilde de3 Zeus zu Dlyınpia, wenn fih diefe Räuber deinem Heiligehume nähern ! 

  

"*)  Parce puer stimulis, et fortius utere loris, 
Sponte sua urrunt, labor est inhibere volentes. 

Ovid. 
N
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Ber wird dic fhigen? Wird fi) deine Rechte beleben? 
Bird fie den funkelnden Donnerkeil auf, die Häupter 
der Freoler-fhleudern, wenn fie. dir das goldene Ge: 
wand rauben, wenn fie in deinem Tempel Sener einlegen? 
Segt ift der Augenblic gefommen zu entfcheiden, ob du 
wirklich der Milgewaltige, der Wolfenverfammler, der 
DOlpmpuserfchütterer, — oder ob du, wie deine Feinde 
fagen, nur ein hohles Gebilde, eine Truggefkalt Bift, 
unvermdgend, dich felbft und deine Gläubigen zu fair: 
men! — Sedoch hofften die Hellenen vergebli auf Wun- 
derwverfe zum Schuß ihrer Hütten und Tempel. Die 
Götter Haben zumal den Peloponnefiern eine Heimath 
verlichen, in welcher fie vor einem Feind nicht zu ver 
zagen nöthig hatten, der ohne Schiffe nach Griechenland 
fam. Sollten ihn auch die Päffe bei Thermopplä nicht 
aufhalten, wie wollte er durch die engen Selfenpfade 
des Ffehmus dringen, wie den MWiderffand der gefamm« 
ten, hinter Mauern und Gräben aufgeftellten Bewohner 

‚bes Eilandes befiegen?- In. den Xhermopylen hielt zu 
jener Zeit Gerontins, am Zfpmus von Korinth aber 
Antiochus, - Proconful von Achaja, die Wache. Das 

ganze dahinterliegende Hellas war aufgeregt und rüftete 
. fi bei der Kunde, daß eine neue Sluth Barbaren fich 

von Mitternacht her gegen Griechenland herabwälze. 
Nach Verfchiedenheit des religibfen Cultus mifchte Furcht 
oder Hoffnung die Gemüther. Dem Spruche des Dichters; 
Ein Wahrzeichen gelte nur, das Vaterland 
vertheidigen, hüldigte man damals nicht mehr, wie 
vormals im griechifchen Volke. Die Religion hatte ja
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Alles entzweit. Ein Theil der Beroohner fah in den 
heranräcenden Barbaren nicht mehr die Seinde des helz 
lenifchen Vaterlandes und der hellenifchen Freiheit, man 
hatte diefe beiden Foren auf dem Altare der neuen Gott- 
beit als Gühnopfer niedergelegt, um 'die himmlifcje 
Heimath dagegen einzutaufchen. Diefe Hriftlichen Griechen 
sahen in Aarich nur einen Bundeögenoffen Zefu Ehrifti 
und einen Zeind der alten Gdtter, deren Hartnädigfeit 
in Verteidigung ihrer uralten Siße bisher weder Ber - 
lehrung, noch Mirakel, noch) Faiferliche Drdonnanzen zu 
erfchüttern vermochten. So wie Alarich durch Macedo: 

‚nien und Xheffalien gegen die Engpäffe vorrückte, fhlof: 
fen fi die Chriften von allen ©eiten dem Zuge an, 
verriethen ihm die geheimen Pfade, halfen den Barbaren 
mit Rath und That die natürlichen Hemmniffe befiegen, 
welhe auf dem Wege ins Sunere von Hellas feindlichen - 
Heeren entgegenftehen, Und_wenn man eine Stelle. ‘bei 
Eumapins vecht verfteht, fo haben ficy bei diefem Be- 
Tehrungszuge gegen das heidnifhe Griechenland befon- 
derö die im Gebirge lebenden. Hriftlichen. Mönche nnd 
Einfiedler durch Verrarh des Daterlandes bemerkbar ge= 
madt. Oder was will denn der ebengenannite Scribene 
in der unten ftehenden sriechifchen Stelle Anderes fagen, 

als. daß „die Gottlofigfeit der, afchenfarbige Bußfleider- 
ZTragenden dem gothifchen Seldherrn die Thore von Hellas 
gedffnet habe’ %) — Fu Ober: und Niedermdfien, in 

* Tordüras er Tos müs dnederke 175 Eilddos fire tür 1a 
ya indrıa &yoyıav rwiöre Rooszugssehdörrey dk. 
fuer... Eunapius, Edit. Com, P- 93.
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Zhracien, Macedonien und Dardanien waren die Eins 
wohner durch die- früheren Eindräche der Barbaren {bon , 
abgerichtet, bei ver erften Gefahr das platte Land zu ver- 

- laffen und mit al ihrem beweglichen Gut in fefte Pläße zu 
flüchten: In Hellas war Diefes nicht der Fall, theilg weil 
die barberifchen Weberzigler felten in das Sunere vorzu= 
dringen vermochten; theil® weil eine geringe Mannfchaft 
in den Engpäffen allen vücwärts liegenden Völferfchaften 
hinlängliche Sicherheit darbot, und bei einiger Gegenwehr 
in jedem Falle die nöthige Zeit verfchaffte, fir die Sicher: 
heit der unfriegerifchen Menge und der fahrenden Habe zu 
forgen. Auf Gerontius, den Befehlöhaber in Thermo- 
pylä, blickte ganz Griechenland mit ruhigem Vertrauen. 
Diefer aber, in der doppelten Eigenfchaft als Ehrift und 
als Greatur des Verräthers Rufinus, verließ im Angeficht 
deö gothifchen Heeres feinen Poften, und 308 fi auf die 
Gebirge. Wie eine Meereöfluth bei nächtlicher Weile un: 
vermuthet die. Bewohner der Niederungen überrafcht, fo 
draugen bie dichten Barbarenhaufen durch Locris,, Phocis 
in die Ebenen von Bhotien und Atticn herab. le Städte 
und Dörfer wurden angezündet, allı erwachfenen Perfonen 
männlichen Gefchlechtes getödtet, Kinder und Meiber als 
Sclaven weggeführt, die Zempel der alten Götter ges 
föleift, die Bilder verhöhnt und aertrümmert „ befonders 
aber die Mauern und Gaftelle der befeftigten Städte vom 
Grunde aus niedergeriffen, und das and, fo weit die feind- 
lichen Sluthen drangen, in eine Wiifte verwandelt. Nur 

das feit dem erften Gothenfrieg unter Gallienys von den 
BSılrgern flarf befeftigte Athen mit der hohen Burg, mit
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dem Foloffalen Minervabild und mit den Monumenten aus 
dem Zeitalter des: Perifles, ıyınden von Alavich verfdont. 
Die Einwohner diefer berühmten Stadt, von ihrem un- 
würdigen Zürften verlaffen. und vom Diener deffelben an 
die Schthen verrathen , forgten Durch eigene Klugheit für 
ihr Heil, Wäre Marich nicht Barbar allein. wäre er 
auc) firpid gewefen, fo hätte ohne Zweifel fhon damals 
au die -Proppläen,. das Parthenon und die Foloffale 
Syupgöttin der Akropolis dad Loos der Vernichtung ge- 
troffen. Starke Mauern, Muth und Schmeichelei diefer 
alten Athender erwirkten aber Schonung von Seiten eines 

- Fürften, den feine DBeffimmung, Die: alte Welt zu zer 
fören, vaftlo& durch die Länder trieb, Dagegen wuhden alle 
Srtfhaften.in der Richtung gegen den Zfthmius zerflört, 
und was von den Bewohnern nicht entflohen war, nieder- 
gemeßelt. Hier gefchab es, daß zum erftenmale Uneinge- 
weihte, daß Scythen, Chriften, Mönche in das geheim- 
nißoolfe Dunfel des großen Geres: Tempels zu Eleufis 
eindrangen, ‚Die heiligen Moyfterien verhöhnten, die Scäße 
vaubten, und Feuerbrände- in ‚diefen fegten Zufluchtsort 
der überwundenen Götter fchleuderten:; Mir-der Lohe des 

 einflürzenden. Tempels mifchte‘ fih- das Blut des lebten 
Hierophanten von Griechenland, welcher nad) Eunapius 
die Kataftiophe’vorherverfünder hatte und mit. allen feinen 

. Unterprieftern durch Alarich, erfchlagen wurde, - Barbar! 
wirft du nicht ftilfe ftehen in deinem Laufe? SE dein . 
Schwert nod) nicht fumpf, dein Blutdurfe noch nicht ge: 
Ihe? Haft din deinen Gott noch nicht gefättiger mir 
Feibenblut und mit Hefatombendampf eingeäfcherter Hütten
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und verbrannter Gdgendiener?: Wende dich zunie®, Unbe- 
fonnener!. vielleicht ift der Grinm der alten Götter noch 
nicht zur Ohnmacht herabgefunken! Wagten e8 ja auch 
die Reiterfcjanren jenes“ gewaltigen Königs von Afien 
nicht, näher hinzuräden zu den Pforten des Beloponne- 
fifchen Eilandes, Giehft du nicht die engen Selfenpfade swilhen dem Doppelmeere, und die Kinder der Sufel, 
die Hand zum Streite aufgehoben, und im fernen Hinter 
grunde den gewaltigen Zeus auf den Tempelzinnen von 
Dlympia, wie er drobend feine Rechte bewegt, wenn du 
#6 wagft über die Schwelle 3u fehreiten! — Sp hat viel. 
leicht ein frommer Heide in: dem Augenblige ausgerufen, als er Alarihe Schaaren düird) das auögebrannte Megara 
aufder Straße nach Korinth fortziehen fah. Der goldene Zeus 

aber und der Proconful Antiohus vertheidigten den Eingang 
in den Peloponnes eben fo wenig als Gerontius die Ther- 
mopyplen und Ceres ihre Altäre in Eleufis. Auch An: 
tiohus hatte geheimen Befehl, fi) ohne Kampf vor dem 
anrückenden Feinde aurdczuziehen. Und wird wohl Semand 
Schonung erwarten fir die peloponnefifdhen Städte son 
einem aus zwanzigerlei Völkern Schthiens ufammenge- 
feßten, von Raubgierde und Religionswurh entflammten "Deere, unter einem eldheren, der von Thracien bis zu den 
Stadtmauern von Korinth Götter und Menfchen mit glei: - 
dem Grimm zermalmte? Schleudere Wölfe unter eine . 
Schafheerde und zweifelt an ihrem Untergang! — Bon 
Antiochus verrathen lief dag peloponnefifche Kriegsvolf 
von den Schanzen ded Ffeymus in die Heimath zurüd, - 
damit nach altgewohnter Weife jede Stadr für ihre eigene 

1
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Rettung forge. Ob, und wie tapfer die-Neugriechen 
son Korinth, die Altbürger von Argos, Mantinen, Tegen, 
Lacedämon und Megalopolis ihre Mauern gegen die 
flürmenden Gothen vertheidiget haben, fagt Zofimus - 
nicht; wohl aber, daß fie alle vertilgt und die benannten 
Städte niedergeriffen wırden. Lacedänion, die uralte 
Stadt, weldye die macedonifchen Könige verfchont, Porz 
rhus nicht bezwungen, Machanidas und Nabis mit 
Mauern befeftiger, Philopömen entwaffnet, Kallifrates 

‚und Rom neugeftärker und gemehst, die Eäfarn anfangs 
gefhägt und fpäter verachter, Gothen und Heruler dber 
in einem Streifzuge geplindert und das Evangelium verz 
geblih erleuchtet hatte, würde im Sahre dreihundert 
neungig und fünf durch den furchtbaren Alaric) einges 
nommen, angezündet und vom Grunde aus umgefehrt. *%) 
Die Mehrzahl der Bewohner erfchlagen , der Reft als 
Sclaven unter das Heer vertheilt und nach Epirus, 
Züprien, Stalien, Gallien und Hifpanien gefchleppr, 
unbetrauert, ferne vom SHeimathland und ben raufchenden 
Mellen des Eurotas , unter einem fremden. Himmels: 
firiche eine Beute des Kunmers, der Knechtfchaft, der 
Verzweiflung. 

Da5 liebliche Amyflä mit allen Drtfchaften im Fluß: 
thale,. von Pellane bis Gythium, wurden ausgebrannt 
und von den Bewohnern Alles erfchlagen, was nicht 
entflohen war. Alarich durcheilte das Eiland’nicht flüdy: 
tig; er blieb ein volles Zahı im Herzen deffelben, um 

  

. :*) E fundamentis disjeeit,
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es bis ind Innerfte zu verderben. Das halböde Mega- 
Iopolis mit allein noch übrigen Städten Arfadiend. wurde 
verwüfter und, o der Trauer, der Mittelpunkt des heid- 
nifhen Griedenvolfes — Olympia, der große Tempel, 
das Foloffale Bid mit ollen mod) übrigen Kunftwerfen 
von diefen höllifchen Geiftern Sernichter. Und wäre Sti- 
fiho nicht mit den Legionen des Dccidenrs, wider Wil- 
fen de8 byzantinifchen Hofes, dem mit der Verzweiflung 

: tingenden: Griechenlande zu Hilfe geeilet, fo wäre der 
ganze Pelopommes von diefem erbarmungölofen Feinde 
auögemordet und in eine feythifche Wifte verwandelt 
worden. Stilfiho, von weldem einige Seribenten bes 

haupten, daß er eben fo ehr=, herrfchz und golöfüchtig 
wie Rufinus ‚gewefen fey, und feinen ftupiden Gegner 

nur. an Geift und Heldenmuth übertroffen habe, war 
gleich bei den erftien Bewegungen Alariche gegen die 
Süddonanzfänder, nad) Theffalonifa aufgebrochen, uin 
Griechenland zu fhirmen und wo möglich auch. den ver: 
haften Nebenbuhler zu ftürzen. Der bethörte -Arcadius 
ertheilte ihn aber gemeffenen Befehl, mit. feinen Legios 

nen dad morgenländifche Kaiferthum zu vAumen, indem 
Alarih) Freund und Bundesmann des Ymperatord fey. 
Diefer Befehl. überlieferte Hellas dem Schwerte der ndrd- 
lIihen Bölfer: *) Deffen ungeachtet Iandete er im Som: 

‚mer bed nächftfolgenden Zahres (396) unweit der Rui- 

  

*)  $i tunc his anımis acies collata fuisset, 

'Prodita non tantas vidisset Graecia elades; 

Oppida semoto Pelopsia Marte vigerent;



AI . “ 
nen von Nteu= Korinth und vernichtete in einer Anzapl 
‚von Gefechten große Haufen gothifcher Meordbrenner. - 
Alaricy felbft mit der Hauptmaffe der Fremden wurde . 
in die Gegend deö Berges Pholoe an den Landmarken. 

son Adhaja, Elis und Arkadia zurüdgedrängt und, wie 
einige Zeit nachher Rhadagaifus unweit Slorenz, durch 
weite Eircumvallationslinien eingefchloffen. Stiliho, obs 
gleidy von Geburt ein Barbar, verffand wie ein zweiter 
Marins den großen Krieg. Ohne eine Haupıfhladr 
zu verlieren, war der Gothenfürft zur Verzweiflung ge 
bracht und hatte zwifchen Tod durch Hunger oder Fein- 
deöfhwert allein noch die Wahl, wenn er nicht mit dem 
ganzen Heere die Waffen fereden wollte,. ©o fehr hatte 
ihm Stilicho’s Feldherrntalene dur) fchulgerechte Auf- 
flellung des weftlichen Heeres alle Wege des Heiles ab- 
geihnitten. Fa fogar der Fluß, aus welchen die Go: 
then Wafjer {höpften, ward aus dem Bereiche des feind- 
lichen Lagers abgelenfet. Und doch entfam er. Stie 
liche, des Sieges gewiß, hatte fid) vom Heere entfernt, 

. um, wie ihm Zofinus vorwirft, feinen Hang nach Aug- 
fhweifungen zu. befriedigen. Fu Abmwefenheit des Feld: 
heren wurden auch die Soldaten in ihren Pflichten nad)= 
läffiger, verließen fhaarenweife ihre Standorte und 
[hwärmten dur) die Halbinfel, um zu rauben, was 
etwa ben Gothen noch entgangen jeyn mochte. Su 

Starent Arcadiae, starent ‚Lacedaemonis arces, 
Non mare fumasset geminumi Jlagrente Corintho, “ 
Nec fera Oecropias traxissent vineula matres. 

Olaudian. in Rufin. Iib. 3,
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Handhabung der Disciplin war Stiliho fein Maring, 
und diefem Umftande verdanfte Marich fein Heil. Un: 

° sermuthet brach er durch die Linien, fhlug fi mit al: 
len ‚gefangenen Peloponnefiern und mit dem unermeßs 
lichen Raube fo vieler zerflörten Städte beladen durch 
das feindliche Heer, und entfam- über die Sandenge von 
Korinty nad) Netolien, Afarnanien und Epirus, son wo 

‚aus er den Vertilgungsfrieg gegen Städte und Dienfchen 
fo fange und mit folder Muth fortfeßte, bis Arcadius 
feine und feines Wolkes Frenmdfhaft duch neue Opfer 
an Geld, und durch Verleihung der Militär:Statthalter- 
ftelfe über Slyficum erfaufte. Der Peloponnes mit ganz 
Hellas gehörte aber nach der damaligen Eintheilung zur 
‚politifchen Didcefe Sliyricum, und Mari, nunmehr by: 
zautinifcher Soldfönig der Gothen, ward als oberfier Be: 
fehlehaber über die nömlichen Provinzen aufgeftellt, die 
er eben mit barbarifcher Wurh zertreten hatte. Glaubt 
man wohl, daß diefes Mittel. das wirffanfte war, um 

- "dab unüberfehbare Unglüd der beiden legten Fahre zu. 
heilen und das bde Griechenland wieder blühend zu ma- 
chen? Wer fagt aber auch, daß ein Monarch, wie Nrca- 
dins, ein Spielball boshafter Weiber und Eunuchen, 
Wunden heilen und Länder blühend machen will? Man 
weiß aber aud) nicht, ob man mehr die Schwäche oder 
die dumme Bösartigfeit eines folchen Regiments verwiün: 
fen fol. Mißig war man zwar im Palafte nicht. Man 

ı mar jdeifrig befchäftigt, Zodesftrafen, Landesverweifun: 
gen und Vermögensconfiscationen gegen Keger und Hei: 
ben zu deeretiren und Krieg zu führen gegen Tempel, Gb: 

‘ en:
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Kenbilber und alte Volkögebräuce, Etwas Verächtlicheres 
als diefe chriftlichen Römer jener Zeit Fann man fich filr- 
wahr nicht denfen,, wenn es wahr ifi, was Sanct Ehrpfo: 
fomus über die Aeußerung eines auf sömifchem Boden ange= 
fiedelten Barbarenhäuptlings fchreibt.. ;,Er wundere fi,” 
fol er gefagt haben, „über die Unverfchämtheit der römifchen 
Soldaten, die fich wehrlofer als die Schafe fhlachten Taf: 
fen und deffen ungeachtet doc) noch auf Siege hoffen und 
dad Land nicht räumen wollen. Shn felbft effe bereits 
das mühelofe Niedermegeln derfelben an.’*) Glaube Nie- 
mand, daß man hier das Ehriftenthum läftern wolle, oder 
der Meinung fey, die Aufnahme der neuen Lehre habean 
und für fid) die befchriebenen Salamiräten über das Reich 
gebradit. Wohl aber wird hier sefagt, der Hof und die 
Unterthanen jeyen durch den Webertritt zum Ehriften: 
thum weder ‚tapferer, noch tugendhafter, noch glüc- 
licher geworden. Sch fage diefes nicht aus mir felbft, 
fondern beziehe mich auf die Briefe eines Sanct Sierony- 

- mus, auf die Heden und Sendfihreiben eines Sanet Ehiy: 
foftomus, und, auf die Abhandlung eines heiligen Bifcho: 
fes Salvianuıs. über die göttliche Providenz. Diefer leßtere 
befonders fhildert die Graufamfeit, Zornmüthigkeit, Un- 
zucht, Lügenhaftigfeit und Trunkfiebe der ins Reich ein: 
gedrungenen Gothen, Allemanen, Zranfen, Bandalen 
und Hunnen mit furchtbaren Zügen, feßt aber hinzu, daß 
fie von den vechrgläubigen Römern in alfen diefen Laflern 
noch weit übertroffen werden. Wenn die Regierung ta: 
lentlos und boshaft, das Wolf aber lafterhaft und feig 

*) Chrysostomus-ad viduamn junior. 

  

r 

Sallmerayerd Gefy, d, Untergangs d. Hellenen, 1. 9 
x
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war, was Anderes muß man fpließen „: als daß das Herz 
jener Menfchen die Dornhede, der Weg, der Selögrund 
gewefen ift, auf weldhem der Same des Evangeliums er: 
ficft, zertreten,  aufgezehrt wurde, und folglich die pelo- 
ponnefifhen Griechen nicht getadelt werden Fonnen, oder 
‚wenigffens zu entfchuldigen find, wenn fie fi} lieber auf 
den Altären des Apollo und der Athene abfchlachten ließen 
als fi) zu einem Eultus befennen , der ihnen durch graus 
fame Edicte einer feigen Regierung und durch die Brande 
fadel entmenfopter Barbaren aufgedrungen wurde, 

Nachdem AlarichE Heer fo wie die weftlichen Legionen 
(denn gleich nad) dem Sriedenöfchluffe mußte Stilicho auf 
Befehl des giftigen Hofes von- Byzanz nad) Stalien zu= 
rücfegeln) das Eiland verlaffen hatten, Eonnten die Be- 

wohner das Unermeßliche ihres Unglüdes überfchauen. 
Das Land war Eine Ruine und die Bevölferung furchtbar 
verdünnt. *) Außer den Küftenorten waren ia alle Städte 
und Sleden angezündet, und in den großen Städten nicht 
etwa nur die Wohngebäude allein verbrannt, was >». 
in £acedämon im Allgemeinen nicht viel zu fagen hätte. 
Alaric), ‚von einer ung beinahe unbegreiflihen Wuth fort 
gerifien, Hatte aud) das Mauerwerk befonders an Eita= 

dellen, Ringmauern, folide Tempelwände wo. möglich 
aus dem Fundamente heraußreißen und zermalmen laffen. 
Wenn fi) das Gefdichtwerk des Phitofophen Eumapius 
von Sardes, der Alarichs Seldzug. gegen Hellas mit allen 

*) Ove tuito era sangue, e grida, e fiamme, e minacciar. 

Alfieri Traged.-
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Umftänden als Zeitgeofe befchrieben hat, voichfich unter 
“den Handfchriften von San- Marco in Benedig vorfindek, 

wie Voffius fchreibt, fo hat man Hoffnung, ber die Zeis 
ftörung des alten Peloponnefes nod) umftändlichere Nach: 

„richten zu eihalten. Daß bie Provinzen Korinth, Argo- 
ie, Lacedamon und befonders Arfadia die Ruth der Go: 
then vorzüglich empfunden haben, fagen Sofimus und . 
Elaudianus deutlich genug. Wie iveit aber Meffeniien, 
Elis und Alt: Adhaja von ‚diefer Seigel erteicht worden 
feyen, Täßt fid) aus den angezogenieit Duellen nicht hir: 

"Tönglich erholen. Wenn au) in den angezindeten Städ- 
ten allenthalben eine Menge Bolfes erfchlagen wurde, fb 
vetteten fich doch au Riele auf den vielen Beinahe unjür 
gänglichen Bergfchluditen der Halbinfel, oder fanden ah 
der Geeküfte Schuß, und’ Tehrten nad) den} Abzuge dei; 
Ausländer’ auf bie Brandftätte Ser ‚Heimath zurädl, ie 
idwer es Tey, auch i in’ längerer Zeit, ein Kaııd ganz auf: 
zämorden, haben wir 'in uhfern X Tagen ati der Fnvafiöh 
der nämlichen Halbinfel durch die Streitkräfte des‘ Vefives 
Mehmer‘ Ali von Hegypten gefehen, ‚bie übrigehe mit den 
Schredüiffen der gorhifhen inter Alarich freilich in Kel- 
nen Vergleich zu feßen ift, Häufer würden in allen Gtäs- 
ten’ wieder gebaut und häufig” durch Stiedhifchtedende &- 
Ioniften aus Auatoliei beöffert, Tempel aber," Künft- 
werte md’ Ringmauern blieben iin: Eäuite liegen , weil 
Auch der geipmolzenen“ Besötferung), und zum Zeit 
audj‘ die Zeitumftände und ie allgemeine‘ Kiifie in der. 
Weltbewegung eine Wieverpeiftellung der drei genannten 
Zierden des Peloporinefes unmbglich mächten. Hundert 
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dreißig Jahre nach diefer Verwiftung fand Procopius 
noch alle Städte des Eilandes ohne Mauern und Seflungs- 
werfe. Am fchnelfften und beften erholte fi) das nun zum 
äweitenmal vollftändig zerfidrte Korinth, weil e& Sik des 

- Proconfuls und Mittelpunft des Verfehres blieb. Wenn 
aber ja eine aus den großen Städten des Sandes nicht 

mehr in ihrer vorigen Ausdehnung hergeftellt wurde, fo 
ift es geroiß dad große Megalopolis, welches fchon 200 
Sahre vorher nur dinne bewohnt und zur Hälfte einger 
fallen war. Drtfhaften mit flavifcher Benennung, von 
Slaven aus den Ruinen deffelben erbaut und bewohnt, 
finden wir in der Nachbarfchaft von Megalopofis , fo- 
bald der erfte Kichtftrahl der Gelhichre wieder auf diefe 
traurige Dede fällt. . Diefesmal blieb noch fein Barbar 
aus Scythien als Qebauer auf dem peloponnefifchen Bo: 
den zuräd‘, wie es in beiden Möften, in Thracien, in 
Dardanien und Sliyrien fchon damals gefchehen  ift. 
Was im Peloponnes lebte und die Srucht des Halmes 
send, Rammte aus dem Blnte der acht alten Völker 
des Eilandes oder wenigftens von gräcifisten Afiaten ab, 
ausgenommen die Goloniften, welche das vömifche Bolf 

aus Ftalien herilbergeführt harte, wie man früher nach 
gewiefen hat. Hätte in biefer Bevölferung noch) jener 
Blüthentrieb, jenes innere Leben und Gäpren der Säfte 
wie in der Vorzeit gelebt, wie feicht wäre ed dann ge: 
weien, bie Städte wieder aufzubauen und die Spuren 
der feindfichen With auözutilgen! Der hellenifche Volfs- 
fanım war aber hohl, die Wurzeln waren abgefauft, 
die Krone erftorben, die Zeugungstraft erflidt, und er
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fonnte fo die son der Barbaren-Art abgehauenen Xefte 
nicht mehr aus fich feldft ergänzen. . Chrifkliche Kirchen 
ließ der Byzantinifche Hof hie und da bauen, um die 
Refte der von Wölfen zerriffenen Heerde in den Schaf: 
fall Chrifti hineinzuloden. Sonft geihah aber für die 
Aufnahme des Landes von Seiten der Regierung nn 
E83 fhien gerade ald wenn die Höflinge ein Land,. i 
melden “ehemals bie furchtbarften Feinde der Mönige 
und Zyrannen gelebt hatten, mit geheimem Grauen be- 
trachteten und durch Die geringfte menfchliche Worforge 
jene Freiheitömänner wieder aus den Gräbern herauf: 

* zurufen firchteten, durch »welche einft mit himmlifchemn 
Glanz umflrahlte Defpoten des Drients zur Erfenntniß 
ihrer menfchlihen Schwächen gebracht worden find. 

Vier Fahre ungefähr „regierte Alarich als Taifer- 
licher Präfect Oft» Suyrium, und eben fo lange can- 
tonnirte fein großes Heer in Griechenland, faugte die noch 
nicht geplünderten Gegenden vollends aus, und erpreßte 
unter dem Namen von Fahrgelvern ungeheure Summen 
som hälflofen Arkadius. m eriten Fahre des fünften 
Säculums trieb e8 den Weltverwifter abendwärts, um 
dem fhönen Ztalien, um der ewigen Stadt, um der 
alten Weltgebieterin das Schiefal von Megalopolis, 
von Lacedämon und Olympia zu bereiten. — 

Mit thranenvollem Auge, aber doch gerne, fchweifer 
die Phantafie über diefen großen Leichenadker zerbroce- 
ner Denkmäler, rauchenden Zempelfchuttes, verlaffener 
Rennbahnen und Grabmäler altberähmter Städte. — 
Wie doc die Mächtigen gefallen, und die GSiegeshyms
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nen in Paläften und Hainen verjchwunden find!. — Diefe 
Halbinfel, “acht Zahrhunderte vorher der Mittelpunft des 
menfchlichen Gefchlechtes, das Land der furtbarften Sol: 
daten des Erdkreifes; jet elend bewaffneten und halb: 
nadten Scothen ein Spott; auf Befehl eines galifchen 
Höflinge und, eines boshaften Eunuchen mit der eifernen 
Ruthe der, Barbaren zerfleifcht,, alles Echmuckes beraubt 
und mit Ruinen zugededt, — welche Lehre der Bergäng- 
lichteit. aller menfchlichen Größe und Macht! D Chriften: 

\ thum, & fonnteft du nur nad) Demüthigung des irdifchen. 
- Stolzes, nur ‚auf Trlmmern und Leihenhügeln deine 

Hütten bauen! Mußte denn Alles fterben, was je das 
Auge ber Sterblichen entzüicket und ihre Sinne beraufcht - 
Batte! Sft denn dein Erfcheinen nicht wie das Säufeln 
des Abendiwindes nach der Schwäle des Tages; ift es vbie 
ber Gluthhand aus der Sandrifke, ber das Gras verfenget 
und alles Leben töbter! — Zeue, Apollo, und ihr, fürchte 
bare Eumeniden, euer Spiel ift verloren, der ‚Zauber 

doch Bilden, bie. Trümmer einer zufammenftürzenden Melt 
euer ‚Grab. _ 

. Wir haben die peloponnefifchen Dinge auf den Punkt 
herabgeführt, wo der Kampf der alten und neuen Zeit eine 
entfchiedene Wendung zum Vortheil der legteven nimmt, 
und es ift der Augenblid gefommen, auf immer vom alten 
Peloponnes, bon dem Feflverein zu Olympia, von den 

  

” Boınanus orbis ruit. 

Hieronym. Epistola ultima lib. 2. ad Heliodorum.
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Kunfiftätten Sieyons, von den Göttern und Herven diefes 
berühmten Eilandes Abfchied zu nehmen. Schon Theodos 
fins hatte Fury vor dem Einbruche Alarichs in Griechen: 
land die olympifchen Spiele und die Zeitrechnung nad)- 
Olympiaden auf ewige Zeiten unterfagt: ein Beweis, daß 
die Nation troß aller Verbote und Erinnerungen vor: 
bergebender Regenten,. und troß aller Predigten und 
Homilien hriftlicher Priefter diefeös theure Kleinod des 
griedjifchen Volkslebens bis dahin noch immer gerettet 
hatte. Wie hätte fic) aber aud) eine Regierung, wie die 
Snzantinifche, und eine Religion, wie die der Mönde und 
Anachoreten, in der Melt behaupten Fonnen, wenn man 
ven Völkern geftattet hätte, die Reiber Eraftuolf und den 
Geift gefund zu erhalten? Keine Verordnung des Faifer 
lichen Hofes aber erregte in Hellas tiefere Trauer, als 
das Verbot diefer großen, und alfe Intereffen des griechi: 
fhen Volkes berührenden Verfammlung. Man fühlte, 
daß mit dem Erlöfchen der olympifchen Spiele zugleich die 
Nation in ihrem Wefen erfterbe, Und welches Bol wird 
fih.nicht gegen feine politifche Vernichtung fträuben, und 
follte e5 auich hicht Erinnerungen an eine fo glorreihe Ver: 
gangenheit, wie das griechifche, in feinem Bufen ver- 
wahren? Diefes Decret des Kaifers Theodofius haben die _ 
Gothen mit. Fenerbränden in Dlympia felbft vollzogen: 
Wohl mögen die traurigen Refte der Heiden bei wieder 
fehrendem Epycluß der Nationalverfammlung inflinetmäßig 
an die heilige Stätte gewandelt feyn, um den Fall des 
Vaterlandes und der alten Hellenen zu beklagen: Sa, man 
möchte beinahe glauben, daß die Bewohner der Halbinfel 

!
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auch nach Zerftörung des Tempels und nach ihrem gewaltfa- 
men Uebertritte zum Chriftenehum auf den Ruinen noch die 
alte Beier begangen haben, weil Zuftinianus hundertsier 
und dreißig Fahre nach dem Gothenkriege Theater und 

- Dlympiadenfeier bei Zodesftrafe verbieten mußte. &o 
fchwer ift es feldft für mächtige Defpoten, die Natur eines 
cioilifirten MWolfeg zu unterjochen und zu verwandeln! 

Selbft in auswärtigen Ländern war bei der Nachricht 
über Die entfeßliche Kataftrophe von Eleufis und Dlympia 
unter jenen Griechen, welche der alten Sache dugethan 
waren, das Wehklagen und die Trauer allgemein. Und 
twie einft nad) 'den Unglücdstagen von Charonea und Ko- 
vinch,, fo machten auch damals viele edle Männer ihrem 
Dafeyn freiwillig ein Ende, oder ftarben vor Sram, wieder 
Philofoph, Priscus in Epirus. — Ueberhaupt zähle man 
drei Begebenheiten, weldye der hellenifchen Nation tödt: 

‚liche Wunden fchlugen: Die Niederlage bei Chäronea 
durd) König Philipp von Macedonien;- die 3erfidrung von 
Korinth durch Mummius, und die Vertilgung der Na: 
tionalgdtter durch Aarih. Erftere hatte die Autonomie 
der einzelnen Republifen geraubt, die zweite das Fo 
eines nicht Griechifch vedenden Volkes auf den Naden von 
Hellas gelegt, Die dritte aber die Lebenswurzel diefer 
Nation im innerften Keime getödter. Tür den Berluf 
folcper Güter Fonnten die Griechen im Chriftenthum eines 

. Arkadins, eines Zheodofius des zweiten, eines Leo, eines 
3eno, eines. Zuftinianus und einer Theodora Feinen Cr: 
faß finden. Zeno, der Saurier, befonders wird von den 
Geribenten ale. einer der dimmften und lafterhafteften 

Fr:
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Monarchen gefchilvert, muß aber deffen ungeachtet als 
Berfolger der Heiden und vorzüglicher Befehrer des Pelo: 
ponnefes bei der Kirche großes Anfehen genießen. Wäh- 
rend feiner Regierung (474—491) mußten fich die Heid: 
nifchen Familien mit ihren Domeftifen und Sclaven in 
Mafe Faufen laffen. GöBendienern wurden alle ffaatö: 
bürgerlichen Rechte entzogen, Apoftafie mit dem ode, 
Verweigerung der Taufe mit Giterconfiscation und Eril 
beftraft; Antheil an Spenden, und das Recht Unterricht 
zu ertheilen den Heiden auf immer verfogt. Zn zwölften 
Jahre feiner Regierung bereiste er Hellas und Fam bie 
in die peloponnefifche Halbinfel, um gehorfamen aber ver: 
armten Chriften, um Nonnen und Mönchen Kleidungs: 
ftüce, Lebensmittel und Gnaden. audzutheilen. Zu Pe: 
ged, am Eingange der Kandenge von Korinth, befchentte 
er ein armed Frauenklojter reichlich, entehrte aber die 
jüngften und fchönften Bewohnerinnen der heiligen Mauern 
zu großem Nerger der Chriften fowohl als der Götendie: 
ner. Was er zur Aufnahme und Sicherftellung der Städte 
und für das irdifche Wohl feiner Unterthanen im Pelopon: 
nes angeordnet, haben die Kirchenferibenten nicht aufge: 
zeichnet in einem Zeitalter, in welchem obftinates Feft- 
halten am Dogma viel höher geachtet wurde, als Sitten: 
reinheit, ald evangelifcher Wandel und bürgerliche Regen: 
tentugend. Deßwegen Fonnte ed auc, im Byzantinifchen 
Reiche beinahe ohne Aergerniß gefchehen , daß die lafter- 
hafteften und fchändlichften Perfonen der höhern Welt ges 
wöhnlich gendthiget wurden , Aebte oder Bifchdfe zu wer: 
den, wenn: man fie von der politifchen Schaubühne entfers
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nen wollte, Bernänftige feute, deren es zu allen Zeiz 
ten einige gegeben hat, Tonnten fih an foldhen VBorgän- 
gen freilich nich befonders erbauen, 

- Sa den wiederaufgerichteten Städten fhworen zwar 
die Ueberdleibfel der Heiden im Laufe des fünften Jahr: 
bunderts nad) und nach zur Sahne des Gefreuzigten. Sn 
den fchiver zugänglichen Bergichluchten des Zaygetus aber 
und auf den hafenlofen Küften des heutigen Maina:Landes, 
von Kap Zänarus bis Kardample, wehrten fie fich 
gegen chriftliche Priefter und Seeräuber, gegen Faiferliche 

‚ Deerete und Ordonnanzen, gegen Gothen und Vandalen, 
gegen Alarich und Genferich mit gleicher Wuth und Be: 
harrlicheit. %) Dom Fahre 396 an, bie auf die neueften 
Zeiten, drängte fi) die Kraft der Peloponnefier auf diefen 
unwirthbaren, früherhin niemals genannten Küftenftrichen 
zufammen. Zapferkeit, Stärke, Troß und Freiheit war 
von Sparta entwichen und mit Allem, was nod) die alte 
Zeit und die alten Götter ehrte, in die traurigen Nadel: 
holzwaldungen und dirren Steinklippen des Hochgebirges 
gezogen. €8 gab im fünften Sahrhundert einen heidnifchen 
und einen Briftligen Peloponnes; zwifchen beiden ewige 

  

5 Das gemeine Volk und, überhaupt die Aderbau treibende 
' Staffe der Einwohner blieb aller diefer Verfügungen bes 
kaiferlihen Hofes ungeachtet noch Lange heidnifh, weit ihr 
die Obrigtelten und Faiferlihen Statthalter feibft in ent: 
fernteren Provinzen gegen Erlegung sewiler Zaren den 

Göttern zu opfern erlaubten. 

‘St. Gregorii Magni Epistl, ib. 5. 
epist. 4. , item lib, 3, epist. 65.
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Seindfchaft. Der heidnifche Gebirgemann und Maldbes 
wohner verachtete und plünderte den feigen,. Tnechtifc) 
gefinnten Bebauer der chriftfichen Ebene. Und, obgleich 
mehr ald 400 Fahre fpäter das Kreuz fein fiegreiches Pa: 
nier bis in diefe enflegenen Winfel ausbreitete, Fonnte es 
doc) die Scheidewand nicht mehr niederveißen, welche fich, 
einft zwifchen dem Hriftlihen Slachlande und der heidnifchen. 
Gebirgekette erhoben hatte.. Die Bürger von Maina blie- 
ben au nad) ihrer Befehrung noch Räuber zu Wafler 
und zu Lande. Gelbit den traurigen Zroft hatten fie, auf. 
dem größten Theil der Hälbinfel das Ehriftenthum nad) 
zweihundertjähriger Herrichaft wieder ‚ansgetilgt zu feben. 
Exbliden Fonnten fie von ihren Waldfuppen herab die 
Zeuerfäulen, welde die Wohnungen, die Zempel, die 
Bilder und die Städte ihrer Nebenbuhler verzehrten. Das 
bligende Schwert Fonnten fie fehen, welches ihre hriftlichen 
Brüder in Laconia, Arcadia, Meffenia, Elig und Achaja 
vertilgte. Die Schläge der barbarifcen Yyt Fonnten fie 
hören, die für wilde Slavinen -und Aoaren Hütten aime. 
merte, wo ehevor die fhönften Denkmäler der Baufunft 
und des geläuterten Gefchmades das Aug’ entzücten, Doc 
von diefer leftten, wichtigften, allgemeinen und bleibenden. Revolution des Peloponnefes fol in einem ‚der nächften 
Gapitel umftändlic) gehandelt werden. Hier ift nur noch 
beizuftigen, daß der Ießte politifche Act, den die Gefchihte 
von den hellenifchen Bewohnern diefer Halbinfel erzählt,“ 
dem göendienenden Theile derfelben zum größten Ruhme 
gereicht: die Niederlage Genferichs in einem Landtreffen bei Tänarus. Diefer Witherich, ein Halfes Fahrhundert
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(428— 478) die Geißel der römifchen Welt, verbeerte um 
467 von Africa aus den faum aus den Ruinen beroorge- 
gangenen Peloponnes mit einer den Vandalen eigenthiim- 
lichen Graufamfeit und Zerftörungswuth, won deren Eins 
zelnheiten fich freilich Keine Nachrichten erhalten haben. 
Die Griechen jenes Zeitalters waren entweder mit den 
Scenen der Vertilgung fo vertraut, daß man fich nicht 
mehr die Mühe gab, dergleichen alltägliche Dinge der 
Nachwelt zu überliefern; oder vielleicht war im SPelo: 
ponnes auch-Niemand mehr fähig, "das Efend jener Zeiten 
in feiner ganzen Schredlichkeit zu erfaffen und in allen 
feinen Theilen auszumalen. ' Die helfenifchen Heiden hatten 
aufgehört, Gefchichtfchreiber heroorzubringen. Eunapius 
und Zofimus waren die legten. Nach ihnen wurde der 
großentheils chriftliche Peloponnes als fremdes fand an. 

"gefehen, und das wahre Hellas nur noch in den philo: 
fophifchen Schulen von Athen und Alerandria erkannt. 
Die riftlihen Scribenten aber waren fürwahr nicht 
geeignet in die Zußftapfen eines Zhucydides, Zenophon 
oder Tacitus, oder auch nur eines Zofimus und Eunapius 

30 treten. Weitläufig und zufanmenhängend fchrieben 
fie nur über Afcerif, über Dogmen und Keperflreit, über 
Legenden der Heiligen, dber Mirakel und Bilhofmapt. 
In diefer ungläcfeligen Zeit, wo die menfchlichen Dinge 
ohne fihere Grundlage waren, und eine Barbarentvoge 
die andere über die Oberfläche der eivilifirten Erde trieb, 
batte man Feine Muße an die fünftigen Gefchlechter zu 
denken. Man zweifelte vielmehr, ob es überhaupt noch 
eine Nachwelt gebe, und nicht vielmehr das ganze Mens
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Tdengefleht am Rande des Verderbens angelommen 
iy. — Die Verheerung Griechenlands durd) die Ban- 
dalen flößer aber auch nicht mehr denfelben Grad von 
Theilnahme und Wehmuth ein, wie die Gränelfcenen 
Ularichg, weil Genferich doch. nur neue Ruinen auf alte 
häufte, während die Gorhen den traurigen Ruhm davon 
Tengen, das Rüftwerf der alten Welt im Peloponnes 
vernichtet zu haben. So viel nur wiffen - wir aus Pro: 
copins, daß e3 außer den Heiden von Maina auf der 
ganzen Halbinfel Niemand wagte, mit den. Waffen in , 
der Hand den Räubern entgegenzugehen. _ Zivar. wurde 
die Stadt Tänarus vom Grunde aus umgefebrt, aber 
Genferich auf den Ruinen felbft gefchlagen und zur Zlucht 
über das Meer gendthiget. Daß ihnen der Ruhm, den 
Bandalen widerffanden zu haben, nicht als Heiden, 
fondern als abgehärteten und Tampfgelibten Bergbewohs- 
nern gebührer, wird wohl von felbft Far. feyn. .. Und 
überdieß dürfe das Faiferliche Heer, das zu Schiffe von 
Conftantinopel gefommen war und im nächftfolgenden 
Sahre Tripolis in Africa einnahm, zum gläflihen Er- 
folge der Seldfchlacht. wohl auch in. einer. oder der anderen 
Weife mitgewirkt haben. 

Daß aber die Verwüflung beim Wandalenein 
Bruche vorzüglich jene Städte und Gegenden des Landes 
getroffen habe, von welchen man glauben muß, daß 
fie zu Maris Zeiten verfchont blieben, Tiegt außer 
Zweifel, weil Genferi) von Mittag her ans Land ger 
fliegen, der Gothenfönig aber von Mitternacht her durch 
den Sfihmus von, Korinth eingedrungen war. Groß
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muß" das" won Feinde verurfachte Elend in’ jeden Kalle 
gerdefen, und’ feine‘ Spur large fichtbar geblieben feyn, 
weil Kaifer '3eno in eigener Perfon Griechenland befüchte 
und Hilfe brachte. Wenigftens wußre man fonft feinen 
Grund’ zu’ einer Keife diefes Sfauriers im die pelopon: 
nefifhe Halbinfel, wohin in’den erften tanfend Sahren 

ed Byzantinifchen Reiches, “fooiel man wiffen Tann, 
außer Zeno' Fein Monarch gekommen wär. - Die Beer: 
Tung‘; weldheman bei -alfen” frügeren Frruptt iönen aus: 
Iänbifeher Völker 'in das Eiland gemacht Hat, gilt, auch 
fir‘ diefehfegten Falf:! die Sremblinge wırrden "ad dei 
söheiligten” Erde‘ vertrieben, ind Tießen nür Toldje © Spu: 
en Ihres & Dafeynd zurüd, welde Zeit und 'Steiß der 
Menfcheit‘ ivieder‘ serwifchen fonititen. Verbrannte Hit: 
ten baute silan wieder; ‚und die Stelle der Erfäplagenen 
nahmen“ nad und nad) doch ivieder neue Sprößfinge 
ein“ aus "dem; noch immer" rein erhaltenen "Blute der 
alten Kinder der ‚Halbinfel. "Nur muß man annehmen, 
weil es fo in'der- Natur des Menfhengefchlechtes Tiegt, 
daß mit "dem. wadhfenden" 'paße der Öffentlichen Gala- 
mitäten and) der teäbfinniige Seift‘ teligiöfer Schwär- 
merei, Pönitenz und Superftition ih digiteren Sagen 
Heidch’t ind Chriften im Mm Delopohnes bedechie. 

BE 
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Drittes: Capitel, 

Verwäftung der Säd-Donanländer durch Hunnen, Bulgaren 
und Siaven. Ankunft der Avaten in Europa, und allgemefiie Bewegung der nördligän Wölfen gegen Griechenland. El: 
nahme und Verwäflung des Peloponnefes, Avaren und Sta- ' 
ven befegen den leeren Boden, ‚Nefte altgriechifcher -Beuäife- 
tung und Anfang eines neuen Lebens. %on 467 — 783 nach 
Shriftus, 

  

© lange noch die ftreitbaren Wölfer Britamhiens, Galliens, 
Rhein-Germaniens, Hifpanichs und Noriäims die Regio: 
nen vecrutirten, Fonnre Rom und Byzanz "dem Andrang 
der nordifchen Völker gegen die Donanländer und gegen 
Inner = Griechenland mit Erfolg widerftehen: - Gingen 
aud) große Echlachten verloren, "wurden auch die beiden 
Möfien, wurde Dardanien; Thracien,! Syrien, ja feröft Maredönien mit Alt-Heilag von jahfreihen Barbarenhau: 
fen überfhwenmt und verwiiftet; -p wurden diefe doch 

“endlich jedesmal. entweder Dusch die Hehe de8 Decidehrg 
niedergeworfen oder ließen fich durch andere Mittel, deren 
Grundlage doch allzeit auf der Kriegsmacht des Abendlan: 
des beruhte, über die Grängen zurüdtreiben. Wie fi - 
aber das MWeltreich in zwei feindlich gefinnte Hälften, die 
abend» und morgenländifche, gefpalten, und evflere
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gleich unter ber Regierung des Honorins (395—422) beie 
nahe alle germanifchen und Feltifchen Provinzen an die Bar: 
baren verloren hatte; fo war für Eonftantinopel aud) fchon 
‚die Mögkichfeit verfchwunden, nod) länger die Thore des 
Reihe an den Donauufern gegen das furchtbare Gähren 
und Drängen der Vlfer zwifhen Sirmium und dem 

 Sunern Senthiens zu befchirmen. Die Bewohner Xhra= 
eiehs und der großen Gebirgöfette äwifchen dem fiwarzen 
Meere und den Kiüften Dalmatiens lieferten im Byzanz 
tiniihen Europa allein noch Soldaten zur Landarmee. 
Die Beodlferung der Hauptftadt und die Bervohner der 
SInfeln und der. Küftenländer zu beiden Seiten des 
ägeifhen Meeres dienten in der Regel nur auf der 
Slotte. Und diefer geringe einheimifche Mititärhinterhalt 
mußte häufig, aud) zur Vertheidigung des Drientö gegen 
die Safaniven. ‚und Sararenen Streitkräfte über den 
Hellefpont fenden, weil fich diefe weitläufigen, aber 

‚großen Theile von wenig Friegerifchen Volfeftämmen be- 
wohnten Länder aus eigenem Mittel nicht. zu fehügen ver= 
mochten. Der Save: und der Donauftrom war. freilich 
durch eine Reihe fefter Pläge verwahret; jedoch waren 

die Befaßungen gewöhnlich ‚fdhivady und die Bürger im 
Streite ungeibt. Wäre das ilfprifcye Länderdreie nur 
von der. eingebornen Vendlferung der gegeniüberliegenden 
Donaugegenden, oder nur hin und wieder durd) fremde 

Ueberzügler: aus den tiefern Nordlande bedroht gewefen; 
fo hätten fjh. Angriff und Widerftand vollfonnmen aus: 

geglichen., Wie aber ein, in unfern Tagen nicht mehr 
zu erflärender Impnis die breite Völferfäule des ganzen 

beu:
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heutigen Nußlands erfchlitterte und Yänger als zwei solle 
Jahrhunderte in zufammenhängenden Strömungen und 
init ununterbrochener Wuth gegen den Ffter trieb, mußte 
endlich die Kraft der Sifpriker ermatten, mußten endlich 
die Dämme bredjen,- mußte endlich die wilde Sluch Alles’ 
verföhlingen. Es ift ein trauriges Gefchäft, auch nur ein 
flüchtiges Gemälde über die Vertilgung fo vieler und fo 
berühmter Volker zu entwerfen, welche von der Mitte des 
fünften big zur Mitte des achten Sahrhunderts von der 
Dberfläche diefes großen Erdftriches verfchiwunden und durch 
barbarifche Weberfiedfer verdrängt worden find. And doch 
ift es unerläßlic) dag flufenweife Sortfchreiten der Mer: ' 
ddung von der Save bis zum Meerbufen von Korinth,. we- 
nigftens in den vorziglichften Umvifjen zu begeichnen,, weil 
fonft nicht wohl Far zu begreifen wäre, wie felöft der Per 
foponnes im innerfien Winfel des Dreied's von dem Belt: 
brande erreicht werden fomnte, der fih in einer folchen 
Entfernung erhob. . 

In Vergleich mit den porhergehenden und nachfol: 
genden Zeiten genoffen die Byzantinifchgn Donauländer 
während der dreiunddreißig erften Fahre des fünften Si: 
eulums ein erträgliches Schid'jal. Aarihs und feiner 
Weftgothen war man auf Koften des Abendlandes endlich | 
108 geworden, und die Hunnen, welche jenfeitd des Stro- 
med den Meifter. fpielten, wurden bald dur) Gewalt, 
dfter aber Durch Gold von Plinderungszügen in die Reiche: 
propinzgen abgehalten, Zurüdfgebliebene Gothencolonien 
bauten als friedliche Ehriften und Unterthanen zu beiden 
Seiten deö Hämuögebirges jene Ländergien an, die währenh 
„Faltmerayere Wefev. Unterg. vı Brgenen. I, 49
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des zwanzigjährigen Kampfes ihre Beoölfening Berlören 
hatten. 

. Die lange Reihe der Tribfal begann mit ber Thron 
befieigung des Yunnenkönigs Artila im Jahre 434 unferer 
Zeitrechnung. Fünf Jahre fang befchwichtigten zwar 
Gold und Bitten des zweiten Theodofius den Grimm 
and) diefes Weltverwüfters.“ Dann aber fiel er im Sp: 
zantinifchen Flyricum ein, zerftörte alle Domaufeftungen 

_ im heutigen Serbien und Sberbulgarien, vertrieb oder 
roftete die Bervohner der Ebenen äwifchen dem Strome 
und der Berglette völlig aus und befahl dns Land öbe 

‚ zu laffen. *) Mever Barbar noch Romaer durfte e8 be: 
bauen. 

- . DBiö zum Sriedensfchluffe mit Eonftartinopel (449) 
war beinahe jedes Jahr durd) einen Zerftörungszug diefes 
unwiderftehlichen Drängers bezeichnet; jedoch Famen feine 
Schaaren nicht weiter ald zu den Pälfen Thermoppfä. 
Auch ihn hat das Verhängniß vom der griechifhen Erde 
fort in das Abendland, und bald nachher in das Grab 
getrieben, nachdem er die Bollwerke des Neih& nieder- 
geworfen, die Unmacht der Byzantinifchen Zegionen 
vor der ganzen Welt zur Schau geftellt, und den nor- 
difchen Völkern den Weg in das Herz der großen Halb: 
infel Jlyrien "gezeigt hatte. Die Sage von der Gliid: 
teligfeit des griechifchen Himmels, von der Ueppigfeit 
deö mit Früchten der .edelften und mannigfaltigften Art 
bedeeften Bodens, fo wie von den Keichthämern und 

*) Exeerpta dg Legat, Jidit, Venot, p. 23,
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von der Feigheit der Menfcen in Marmorpaläften war 
durch ihn zu jenen Völfern binaufgedrungen, welche da: 
mals wie heute unter dem allgemeinen Namen der 
SIaven die unermeßliche BWaldregion zwifchen den Far, 
pathif‘yen Gebirgen md den Gränzen von Sibirien be: 
wohnten. itild war, fo viel man weiß, der erfie Ci: 
oberer, welcher von Suven herauf zu den Schilfhicten 
der Slaven gefommen ift, viele ihrer Stämme unterjodht, 
mit dem Waffenhandwerf vertraut gemacht, unter fein 
Heer aufgenornmen, und mit der Kenntniß der füplichen 
Himmelöftriche ein- unvertilgbares Verlangen fie zu be 
figen in der Bruft derfelben entzündet bat. Attila’ 
Phantom, in Riefengeflalt auf dem Gipfel der Karpathen 
fiehend, vwinkte felbft nad) feinem Tode no) den aufge 
vegten Völkern: Seher euren Raub! Nehinet und ver 
tilget. — 

Es ift ein großes Glie, daß den Meenfchen ihre 
fünftigen Schicfale verborgen find. Die Freude über 
Atila’s Hinfcheiden und über die Zerfplitterung feines 
Reiches war im Eonftantinopolitanifchen Gebiete um fo 
ausgelaffener, da Niemand zweifelte, daß nach einer 
folden Erfhütterung ein ewiger Friede und ungetrübte 
Glüdfeligkeit das menfchliche Gefplegt für die vergan- 
genen Leiden tröften müffe. Das verddete Land von der 
Ansmündung der Save bis zu den thracifchen Engen 
wurde durch Refte der wiederkehrenden alten Bewohner, 
fodann durch Heruler , farmatifche Staven und Gepiden 
wieder colonifirt; in Nieder-Möfien und Klein:Schthien 
aber, d, i, im heutigen Bulgarien und Dobrudfce, Ars 

19 *
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tila's. iüngfier Sohn Erna) mit zahlreichen Haufen von 
Hunnen , Schyren und Alanen. angefi edelt; allen. aber 
Jahrgelder als ‚der Faiferlichen Schakfammer bezahlt, 

‚weil fie theite and. Unfunde des Acerbaues, theild aus 

aulfeit, nicht, fähig. waren ihren Lebensunterhalt aus 
dem Boden. de6, ‚neuen Baterlandes zu gewinnen. Donau 

aufwärts von dem Yusflufe der Save bis Bindobona 

hatten die befreundeten Stämme der Dftgothen die men: 

fchenleeren Gegenden befeßt, umd fomit war, wie bie 

durch Streitigkeiten über die Naturen Ehrifti erhigten 

Eonftantinopolitaner meinten, der Stiom der weltlichen 

Dinge wieder in fein matirlihes Rinnfal zurücfgefehrt. 

‚Denn daß Barbaren lieber reiche und fehwache Nach: . 

barn plündern als ihren Unterhalt im Cchroeiße des 

Angefichte aus der Erde ziehen, oder um einen mäßigen 

Sold ihre Kriegsluft auf immer mit träger Ruhe vere 

taufchen, fchien man im Faiferlichen Palafte nicht zu be: 

venfen. Hätte man es aber auch bedacht, wie wäre zu 

helfen gewefen, da fehr oft die Dinge mächtiger find 

ald der Mille und die Kraft der Menfchen! — Unter 

Marcians Nachfolger, Leo den eltern, wiederholte der 

Dftgothe Thendorich das alte Spiel; er überwältigte die 

neuen Colonien von der Save: Mündung bis zur heutigen 

Stade Sofia in Bulgarien, und Seo ward genöthiget 

dur) Ueberlaffung diefer großen Landftredfe Frieden zu 

. erfaufen. *%) Bei den Bürgerfriegen zwifchen Zeno und 

Bafiliecus riefen beide Parteien die Gorhen zu Hülfe, 

  

as na Ehre,
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die zulest Äste vereinte Macht gegen‘: ‘die Eingebornen 
fehrten, durch) die Päfe, von Macedonien brachen, bie 
an die Mauern Theffalonica’s illes verheerten, Dytras 
bium mit ganz Epirus eroberten, und nur gegen Ab- 
tretung des heutigen Bulgarenlandes von dem armfeligen 
Hofe zu Eonftantinopel beruhigt wurden, Diefer Krieg: 
hatte fünf Jahre gedauert, den überf_wennmten Län: 
dern unfägliches Elend bereitet, und nene Schanren norz 
difcher ‚Säfte hereingebracht. *) Wir enthalten und aber 
der einzelnen Nachweifungen, weil der junge Gothenfärfe 
wenige Sahre fpäter mit der ganzen Nation der Oft 
göthen zur. Eroberung Sealieng auszog, und von alfen 
feinen Eroberungen an der, untern Donau nur Dber: 

möfien und Daeien behielt, 
Wir Haben .eö hier nicht mit, Königen und "Selb: 

herren, nicht mit Regentenfamilien und, Grängberichtiz 
gungen, fondern mit dem Schickfale der alten, Rünfte 
und Belobau treibenden Population des ilyrifchen Dreiedes 
zu thun. Are Leiten, ihre Vermifcyung mit Fremden, 
ihre endliche Vertilgung durch die Nordifchen find der 
einzige Gegenftand unferer Aufmerffamfeit. Db die 
Gränzfäulen der ‚Byzantinifchen Smperatoven heute zu 
Philippi und Sardica, mörgen zu Ambracia und Singi- 
don, ein andermal an. den Duellen des. Vo und am 
Vorgebirge Lilybäum fanden, Fan. und nur dann zu 
wiflen von Wichtigkeit feyn, wenn fie zugleid) die Grän- 

  

*) Vertriebene Haufen Rugler erhielten dur Theodorih 
Grundftüge in Bulgarien,



150 

zen der gegen den Peloponnes vorrückenden Verbdung 
bezeichnen. 

Bon dem Zuge Alariche in daB Abendland Biß zur 
Eroberung Italiens durch Theodorich waren beiläufig 
nennundachtzig Sabre verfloffen. Und wenn wir das 
Refultar aller dazwifchen fallenden Begebenheiten im By- 
zantinifchen Europa in unferm Sinne sufammenfaffen, 
fo zeigt fich, daß am Schluffe des fünften Sahrhunderts 
Sbermöfien mit Dacien beinahe ausfchließlih, in Nieder: 
möfien und Kleinfepthien aber großen Theile das platte 
Land durch fremde Coloniften befeßt, in beiden Provinzen 
aber große Strecden ohne Stadt, ohne Bewohner und 
ohne Anbau waren, *)  Senfeits der Bergfette hatten 
nur Gothen in Thracien edler und Dorfihaften er- 
halten. Den Sigen des altgriechifchen Volkes am näc- 
fien gerückt waren die Heruler, indem fie nad) Attila’ 
Zode Yırch Kaifer Marcian in den Bergfohluchten des 
nördlichen Macedoniens angefiedelt wurden. Sn feinem 
Balle ‚aber pflügte innerhalb der <hermopylen ein nicht 

  

*) Eunapflus fagt ausdrütlih, daß. die Barbaren alfenthalben 
die männliche Bevölkerung erfälagen,,._ alle Orte deren fie 
fi Demächtigten, gerftört, und fogat Thracien ($oge) 
großentheils veröder haben. Nur wenige feft ummanerte 
Städte des ilfprifhen Continents feyen der Vernichtung 
enftonnen (rei 19 Porıxurdeg eos 6 xoRTOUUEVoR Nayıe 
aydgär Eyypusar .. . öltıg yoür Zucpıduor za ellyaı 
wıvis dıeasdneey, zei Er Guforreı Teıyov Everev wei 
olmodounnerwv. 7 de Swga zul 16 ntlsoy enavdiareı, 
xai Kgıy dofanror zei Europ die 1ov mohepov. 
"Ex histor. Eunapii Sardiani in Excerpt. deLegat. p.14.
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griehifh vedender Mann das Zeid. Befehlöhaber in 
Städten und Feflungen waren. freilich feit mehr als 
hundertfünfzig Fahren häufig geborne Barbaren. —— 

“ Gleich nach dem Abzuge der Oftgothen aus Nieder- 
möfien erfchienen die Bulgaren an den Mimdungen der 
Donau, und machten Verfuche die erledigten Wohnfige 
auf der. Siudfeite des. Stromes einzunehmen.  Diefes 
Volf, deffen Rolle bei der Verwandlung des griechifchen 
Reiches von fo großem Gewichte ft, war der erfte ffa- 
vifh redende Stamm, welher aus dem Herzen des 
heutigen Nuplands und von den Ufern der Wolge Tome 
mend, vor den Xhoren des Bpzantinifchen Reiches er- 
fhien. Sr erfter großer Einbruch über den Siter ger 
fhah im legten Jahre des fünften Sahrhunderts, dem 
neunten des Kaifers Anaflafius. Die Milizen und ges 
fgwächten Belasungen einiger Ufercaftelle Fonnten die 
aahlreichen Schwärme diefes neuen Seindes nicht abhal- 
ten, und. die barbarifchen Anfiedler des flachen Landes 
Ihloffen. fich ungefäumt, ihre Heer und Hütten ver- 
Iaffend, an die Sremdlinge an, am gemeinfchaftlich mit 
ihnen das fruchtbare <hracien auszuplündern. Duch 
die Päle „des Sams, de8 in unfern. Zagen vielfach 
befprochenen amd gerühmten Bollwerfö gegen die. neu: 
fenthifche Snvafion,,. ftiegen die Bulgaren und Hunnen 
damals ohne Hemmniß, ‚twie durch offenftehende Thore 
in die Fornreichen Zlächen Zhraciens hinab; fo groß 
war die Defolation der einheimifchen Beodlferung, und 
fo beflagenswerth die Zerrärtung, Auflöfung und Schwäche 
der Gewalthaber von Eonftantinopel. Mit Raub und
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Blut gefättiget ‚gingen die Unholden eben fo ungehindert 
wie fie herüber gefommen waren, wieder über den Strom 
zurüf. Sn Heinen oder größern Haufen erfehienen fie 
son nun anjedes Jahr, befonders 501, wo fie fich felbft 
in die Umgegend von Eonftantinopel vorwagten, und die 
Landgüter der Hauptftadt verheerten. Die Bulgaren, iwie 
alle flavifchen Wölfen, rohe &dGendiener und biutdärftig von 
Natur, mwütheten in ben Chriftenländern wie gereizte Tiger 

‚ unter wehrlofen Schafen mit unerhödrter Graufankeit. 
Alle Erzeugnifje des menfchlichen Kunftfleißes und der Na- 
tur wurden vernichtet, und Alles was Dvem hatte, er: 
fchlagen; Gefangene in den erften Zeiten Feine gemacht. 

Mas that. denn aber Anaftafius zum Schuge feiner möfl: 
“ fhen und thracifchen Unterthanen? Gr ließ fie für ihie 
Hütten und Acer, für ihr Heil und Leben felbft Sorge 
tragen, und begnügte fid) quer über Feld, Gebirg und 
Wald vom Propontis bei Selymbria bis an den Strand 

- de6 fchiwarzen Meeres die fo genannte fange Mauer auf: 
zuführen, verfehen mit Zhoren und Thiirmen zum Schirm 
ber Hauptftadt und ihres Weichbilbes. *) Und doc) Konnte 
Thracien allein ein Heer von 60,000 Gtreitern au8 den 
Eolonien der DBeffen und Gothen zur Verfiigung des Kai: 
fer ftellen. Anaftafins -mußte aber theologifche Eoitro- 

. verfen entfcheiden, und unter den Bürgern der Hauptfadr 
entzündete fich über das Dreimal heilig ein Aufmhr, 
in welchen einmalgunderttaufend Menfchen erfchlagen wur: 
den, während ein zahllofes Heer Qulgaren, Hunnen und 

  

m nn 

*) 507 nach Chriftug,
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Staven die Dörfer und Saaren der Bauern in Möfien 
und Thracien verbrannte, *) Umftändliche Nacprichten 
über das Schidfal der Aerban treibenden Elaffe in den 
von Conftantinopel entfernten Provinzen find aus diefem 
trüben Zeitalter nicht überall zu erwarten, weil die Chronik 
I&reiber außer den Palafttevolntionen, Eoncilien und Boge 
matifchen Erdrterungen nur den Gang des Nationalfam- 
pfes gegen die Saffaniden und gegen die Religion der 3 
roaftrifchen Magier neben den Vorfallenheiten in unmittel- 
barer Nähe der Haupttadt in ihre Regifter aufnahmen. 
Die Provinzen des Binnenlandes jenfeits der Unaftafifchen 
Mauer waren den eingebornen Conftantinopolitanern bald 

eben fo fremd und unbedentend alg die Länder der Kafa: 
monen und Gätulier. Nur wenn‘ unüberfehbare Wolfen 
tansbanubianifcher Völker vom Ufer des Stromes big an 
die Thermopylen den Eröboden- Öedeeften und Hundert: 
faufende der hülfelofen Bebauer sernichteten ‚oder ale 

“ Selaven forttrieben, "wie um 517 , würde die Begebenheit 
mit zwei Worten der Nachwelt überliefert. Der Befik 
der iwrdifchen Güter in der Hauptftadt wie-in den Pro: 

- Bingen wechfelte mit unglaublicher Schnelligkeit, und das. 
Leben der Generationen felbft war Fury; ein Gefchlechr 
fließ in vafcher Folge das andere aus Glücögut und Da- 
feyn durch anftefende Seuchen ;: durch Eirens- und Gfau- 

 benswuth oder durd) den fupiden Grimm der Barbaren, 
Mo aber Feine Erinnerung an vergangene Gtüdfeligfeit, 
und feine Hoffnung fiir eine beffere Zukunft ift, da er- 
wartet man vergebens Philgfophie und Sefchichte.. 

  

*) 512 nad Chriftus.
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Bis nad) Epirus und zu den Zhermopplen find im 
Sabre 517, ie es heißt, die fenthifchen Unholden vor- 
gedrungen, und haben eine ungezählte Menge von Men: 
fchen getödter, hundert und zwanzigtaufend aber gefangen 
über die Donau getrieben. Seftungen umd befonders See- 
pläße Fonnten allein Schuß gewähren gegen diefe Wilden, 
die weder Geduld noch Kunft und Mittel befaßen, be: 
fefligte Orte zu überwältigen. Die einzelnen Umftände 
diefer Snvafion find uns völlig unbefannt. Nur foviel 
läßt fid) aus den Nachrichten über den einfdrmigen und 
traurigen Bang diefer Begebenheiten entnehmen, daß bie 
Barbaren, fo oft fie mit Macht eingebrochen waren, ihre 
Streitfräfte theilten und zu gleicher Zeit gegen die Mauer 
des YAnaftafius, gegen denthracifchen Cherfonnes und gegen 
die Defileen von Ecupi nad) Maeedonien vorricten, und 
nad) Ueberwältigung der leßteren in Theffalien und Epirus 
einbrachen. Miderfiand wurde von den Romäern iebed- 
mal nur in den Thermopylen, an der Bruftiwehr des 
Eherfonnefug, und hinter den langen Drauern von Selym=. 

‚bria geleiftet. Und doch waren die Verheerungen diefer 
Länder unter Anaftafius und feinem Nachfolger Suftinusı. 
von 518 — 527 nur Kinderfpiel gegen die Drangfale, 
welche unter Kaifer Zuftinianus dem Erjten hereinbrachen. 
Namentlich hatten in Thracien einige öriedensjahre ges 
wöhnlich die Spuren der feindlichen Wuth wieder auöge: 
Det, weil wegen der ausnehmenden Fruchtbarkeit des 
Bodens die Stelle der erjchlagenen oder weggefchleppten 
Bebauer ungefäumt durch Eoloniften aus Anatolien wie: 
der Defegt wurde. Und die Behauptung, daß Thracien
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mit Ausnahme der feften Städte und Küftenpläge wäh 
send der Bozantinifchen Kaiferregierung feine Feldbau 

treibende Population‘ wenigfteng zehnmal ganz verloren 
habe, wird ein aufmerkfanter Lefer „der Byzantinifepen 
Seriptoren für fehr gemäßigt finden, . Nicht fo war ee in 
den Gegenden jenfeits des Berges Ahodope und Hämus, 
und im alten Grviechenlande, weldyes die Slaven und . 
Hunnen während der achtunddreißigjährigen Herifchaft 
Sufinianus bis unter die Schanzen de Sfihmus völlig 
ausmordeten. Wollte man diefen Monarchen nicht nach 
den Lobpreifungen der politifchen Staatöpergötterer und 
Pandektiften, fondern nad) gefündern Regierungsprin- 
eipien, nach dem Wohl oder Mehe feiner Völker beurtheiz 
len: fo müßte man ihn für eine ewige Deft des menfch- 
lichen Gefchledhts, für einen hölifehen Geift in Menfchen- 
geftalt eıflären, der auf den Thron geftiegen war, um 
die vomäifche Welt in ein weites Grab zu verwandeln, 
Er felbft von Geburt ein Nichtgrieche aus Bedriana in 
Süyricum, ahmte die Transiftrigner in Kleidung und Le: 
benöweife nad), verlieh fiebenzig Zaufenden diefes ©e- 
fchlechtes‘ Wohnfige und Bürgerrechte in Eonftantinopel 
felbft. Zugleich begannen mit feinem Regierungsantritte 
die Einbrüche der Antesg, der eigentlichen SIaven, 
Slavinen oder Siavefianen und der Hunnen mit 
einer Webermacht, Beharrlichkeit und Muth, welche deut: 
lid) verfündeten, daß die Anfömmlinge nicht allein Blut 
und Raub, fondern auch Boden und bleibenden Befig 
verlangten. In den drei erften Fahren trieb er die Räu- 
ber mit Hulfe der Donauarmee über den Strom zur,
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und griff fie felbft, auf ihrem eigenen Boden an. Sm 
vierten Fahre aber fand der tapfere Feldherr Chilbuding 
mit allen feinen Leuten in einer Schlacht gegen ein über: 

fegenes Slavenheer ben Untergang. *) Bon diefen Tage 

an blieb der Donauübergang offen, und die Reichöheere 

Fonnten nicht mehr wehren. 
 Zuftinian Tief diefe Fremdlinge Fonmei und gehen, 
pländern und morden wie fie wollten. Beinahe jedes 

Sahr, fchreibt Procopius der Zeitgenoffe, find diefe reißen. 

den Thiere in das Land der Romäer gefommmen, und je- 

desmal haben fie im Durdifchnitte an zweimalhunderttau: 

fend Einwohner weggetrieben oder vernichtet. Die eine 

fehwellende Wafferfluth fchritt die Berddung näher an den 

Peloponnes, und die beflagenswerten Bewohner Grie: 

Henlands glichen den in der Höhle des Eyklopen einges 

- pferchten Gefährten des Ulyffes,. von weldhem das Une 

hold bei jeder Heimfehr einige abfchlachtete und aß.” Be: 

fonders Schauder erregend waren die Graufamfeiten der 

Slaven. Diefe verfhonten in den erften Einbrüchen Tein 
Iebendiges Wefen, ftedten, fatt von Mord und Raub, die 
Gefangenen auf Pfähle, oder Banden fie mit Händen und 

Süßen fchwebend auf vier Pflöde, und fehlugen ihnen 

mit Keulen die Schädel ein, oder hingen fie bei den 

Züßen auf ‚ und zündeten unter den Köpfen Feuer an; 

auch) wurden die armen Griechen fhaarenweife fammt 

ihrem Biehe und ihrer Habe in ihren Häufernverbrannt. **) 

*) 530 nah Ehriftus. 

#3) Procopius.
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Bis zum Ausbruche des Krieges gegen die Dfigotien in 
Stalien waren die Befigungen diefes eben genannten Vol" 
tes in Dalmatien, Slyrieum und Ober :Möften zugleid) 
eine Schuämaner gegen die jenfeits haufenden Barbaren, 
welche in diefer Meife nur von der Unter: Donau her in 
das Byzantinifche Reich, eindringen fonnten. Wie aber 
Belifar in Stalien Iandete und den Gothenkönig ängftigte, 
wurden die Schranfen in Ober Möften aufgethan, und 
Einladungen an alle Wilden jenfeits des Stromes und 
der Gebirge gefandt, die Abwefenheit der Faiferlichen Ars 
meen zu benüßen und ihren Durft nach Römerblut und 
Beute der fchönen Länder zu benügen. Demzufolge ge: 
fhah im Jahre 539 der große Einbruch der Hunnen, 
Slaven, Bulgaren, Anten und Gepiden in das Land der 
Romder. Bon den Mündungen der Save bis zum Aus: 
fluffe des Sfters ins fchwarze Meer ergoffen fich die Wels 
fen diefer neuen Völkerfluch über die ganze Oberfläche der 
fo oft geplinderten und decimirten Provinzen Romanieng. 

Und iveil das platte Land in den meiften Gegenden ohne: 
bin fchon dde Ing, wagten fi) die Barbaren diefesmal an 
die Städte, fliegen an die Seeküfte herab, griffen. die 
Romder in ihren Ießten Zufluchtöorten, hinter den 
Mauern und Schanzen der Cherfonnefe an. 

Su Flyvien erfüegen die Hunnen zweiunddreißig 
fefte Gaftelle und Städte, meßelten altes Lebende nieder, 
zündeten die Gebäude an, und riffen die Mauern nieder, 

Diefesmal wurden aud) die Zeffungswerke der Halbinfel 
Kaffandra in Macedonien, und deöthracifchen Cherfonnefes 
am Heleipont erfhärme und bie Bewohner beider Halbs
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infeln unit unzähligen Flüchtlingen der Binnengegenden | 
’ außgerottet: *) Selbft die Thermopplen Eonnten Alt: 
Hellas vor dem Heißhunger diefer reißenden Wölfe nicht 
mehr fehirmen. Wie einft die Meder, fo fanden damals 
die fepthifchen Wilden Mittel auf geheimen Gebirgöpfaden 
der Engpaß zu umgehen, und Sinner = Griechenland zu 
berfepivemmen, wohin. feit Alarich Fein Barbarenheer 
vorgedrungen war. Die Burg Theben, die Stadt Athen 

- und die Schanzen an der Landenge von Korinth widerffan- 
den allein der“ ‚von Norden herabbraufenden Slurh. Das 
übrige Land zwifchen Thermopyla und dem Golf von Ko: 
rinth wurde in eine menfchenleere Eindde verwandelt, aus 

welcher die Räuber endlich dur) Mangel an Subfi iftenz 
‚ entwiden. **) 

Vor Diefer Sataftrophe f&ien der Kaifer At-Grie: 

henland- gar nicht zu Fennen, nod) fi) jemals zu erin- 
nern, daß er die Hevrfchaft über das Berühmte Sefchledjr 
der Hellenen befige. Um die Wiederfehr eines fo großen 
Unglüdes zu verhüten, Tieß er die Thermopylen und alle 

*) Was Sanct Hleronymus von den Hunnen feiner Zeit 
gefhrieben, gilt befonders auf diefes 539/te Jahr unferer 
Zeitrechnung: insperati ubique aderant, et famam cele- 

ritate vincentes, nou religioni, non dignitatibus, non 
‘aetati, non vagienti miserebantur infantiae. 

$. Hieronym. Epist. lib. 3. ad Oceanum 

de vita Fabiolae. 

>H) od de 048doy ünuvras "Eliyvus, akjv Helonovryciay, 
Prepyasıyseroı ansyegnsar. 

Procop. de Belle Persic. bb. 2, cap. 4.
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Gebirgapäffe nad) Hellas mit Suermartern verfchließen, 
die Feftungswerke von Theben, Platäd und Athen ver- 
beffern, befonderö aber die halbverfallenen Mauern und 
Gräben an der peloponnefifchen Landenge erneuern, Ga: 
fielle und Wachtehirme errichten und Hohen = Korinth be 
feftigen. Die Übrigen Städte der Halbinfel ließ er nach 
Procopius insgefammt ohne Mauern, weil fie. bei hin- 
länglicher Verwahrung des Ffihmus von jeder Anfechtung 

‚ber Barbaren fiher wären. *) 
Zehn Jahre nach diefer Begebenheit waren pie 

Länder Klein-Scythia, die beiden Möfien und Dacia, 
Dardania, Inner Thracien und die Binnenthäler und 
Höhenzüge zu beiden Seiten ver Gebirgsfette, welche 
Sid-Flliyrien und Epirus von Macedonien und Theffa- 
lien fcheiver, fo fehr von aller menfchlichen Gultur vers 
laffen, daß jene dichte Wolfe von Slaven, die im Yahre 
549 auf 550 einwanderte, gegen Erlegung einer großen 
Summe Goldes von den Gepiden die Erlaubniß_ er- 
faufte, umveit der Sade- Mündung über den Strom 
zu feßen, um in das bisher verfchontgebliebene- Küftens 
Dalmatien einzubrechen. Gie erflärmten und zerftörten 
eine Menge Städte, tödteten aber dießmal nur die 
Männer, behielten Weiber und Kinder der Nomder als 
Gelaven. Denn nicht mehr in ihre Heimath wollten fie 
zurrüdfehren, fondern häuslich niederlaffen wollten fie 
fih von num an unter einem fo fchönen Himmelsftrich, 
Sn viele Haufen getrennt durchfehwärmten fie ohne Wis 

  

”) Prosop, de sedifie, li. 4, eap. $,
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‚berftand alle Sid:Donauländer vom adriatifchen bis zum 

fehwargen Meere. Am. granfamften würheten fie in.den 

beiden, nächftfolgenden Jahren in Thracien, weil der 

Befiß diefes Bodens. wegen feiner ausnchmenden Frucht: 

barkeit :von allen Seiten Bebauer herbeilodte. Die 

‚Niederlaffungen flawifcher Wölfer in den: Gegenden zivi- 

fehen Thermopylä und der Donau Ichreiben fih urkund- 

lich von diefem. Zeitpunkt her. Don jeßt an entfagten 

aber auch die den Megeleien eroberter Städte entflohenen 

alten Bewohner aller Hoffnung, ihre Heimath je wieder 

zu fehen- und bauten fich auf fehwer zugänglidyen Felfen 

an der Meeresbrandung, auf Kleinen Eilanden md La- 

gunen. ein neues und geficherteres Vaterland. So5.B. 

gründeten im Jahre 549 die Yürger der von den Ela: 

ven zerftörten Stadt Epidaurus in Dalmatien das fpä= 

ter fo beräßnt gewordene At-Ragufa,*). wie ehemals 

die Flüchtlinge aus Patavium vor dem Grimm Attila's 

auf den Sanddinen Malanveco's. Sicherheit gefunden 

hatten. 

. Sm Junern des Reiches Fonnten. fi nur große 

geftungen, wie Adrianopel, Philippopel, Suftiniana; 

oder Fleinere mit Xebensbevarf wohl verfehene Gaftelle 

in den Gebirgen des Hamus, dee Pindns u. f. w. mit 

Erfolg gegen die leichtbewaffneten und regelmäßiger Bes 

lagerungen unfundiger Barbaren behaupten. Diefe Orte 

“ ragten aber auch wie Dafen im. Meere der Berwüflung, 

wie Säulen unter Ruinen hervor, Auc) an den Ufern 

der m 

  

*} Constantin Pornhjrag. de adminietrat, Imp, . 

%
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der Donau erhielt fi. eine. Reihe: Eaftelle und feffer: 
Erädte im”, Faiferlichen Gehorfant, : obgleich” das ' platte 
Land allenihalberr von Seinden befekt; "oder: durch fireiz 
fende Horden unficher, verlaffen und ‚de; war, und 
folglich die: Verbindung mit der Hauptftadt: meiftentheile 
nur zu Waffer gefchehen Eonnte, :Sn diefer Meife gefchah 
ed, daß dad Byzantinifcye Heich, iohne eine: WProginz vers 
Toren zu haben, vom’ -Sfter :bis. ‚Thernopyläs außer den 
Küftengegenden und befeftigten Städten, : beinahe; feine 
Unterthanen hatte uhd Feine Steuer bezog: :’Denh: die 
Wilden ans Slavinenland: famen und dingen , And trieben 
ihre Heerden ‚von einer Provinz in die andere,: ohne ‚mit 
Sufkinian in Unterhandlung zu treten, oder fich in-itgend 
eine. fociale Beziehung mit dem. Faiferlichen Hofe und: den 
umvohnenden Chriften zu feßen.;: Seythenland: hatte fich 
bis’an die Thore: von Hellas. ausgedehnt.” Procopins be: 
zeuget ausdrädlich, daß. air feiner: Zeit. fogar dicht -Iooı 
Theffalonien,: am Fluffe Rhechins, fchon Barbaren twohng 
ten, das Thal Tempe öde lag,” und: die Brgeriwen . 
Seftung Lariffa nicht auf die Tieblichen: Selder ihres: Weiche 
Bildes hinauszugehen- wagten;, aus Zucht vor den:Stapei 
in ‚den benachbarten Bergen. : : Das sehemalg blühende 
Diveletianopolis an den : :theffalifchen Marken: Hatte.bei 
einem Weberfalle diefer: Barbaren alfe Bewohner verloreii; 
und war zu feiner Zeit eine auge mit Gras bebedhte 
Rum) 3.0000 ne 

3u diefen. Drangfalen rechne man auch od neitte 
fünfgigiährige Pefl, die vom: Fahre 531° augefäikgen, 

EEE 

  

”) Procop. de aedifc. 1ib. h, cap-3 

Sallmerapers Gefh.d. Untergangs D.Setfenen, T. 11. °
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während der ganzen Regierungszeit Zuftinians und feiner 
Nachfolger: bis: ungefähr 611: da3:.menfchliche Gefchlecht 

 zuverzehren nicht nachließ, alle Provinzen des Morgen- und 

'de6 Abendlandes nach nnd nach befuchte, In Stalien die 
‚alte Bevölkerung furchtbar verdinnte, - in Eonftantinopel 

lange fort täglich bei zehntaufend Menfchen wegraffte, fo 
daß diefe: Hauptfladt der Welt den Anbli eines weiten 

Grabmales darbot. Und gleichfam als hätten fo viele Uebel 

noch nicht hingereicht, die alten Menfchen, diealten Fdeen, 
die alte Welt zu vertilgen und die Nacht der Barbarei über 

den Erdfreis anszufpannen, ;Fann. man in den Annalen un- 

fereö Gefchlechtes Faum einen Zeitpunft auffinden,, in wels 

chem die Erdbeben fchanderhaftere Verwiftungen angerichtet 

hätten ald unter Fuftinian. . Wurden in Syrien und Phd- 

- nizien. nicht ganze Kandftrecfen umgefehrt und mit allen 

Städten und Menfchen von der Erde verfchlungen? Erz 

fhütterte nicht im fiebzehnten Fahre des gothifchen Kries 

ges (551 n. &5.) ein Erobeben den Meerbufen von Ko: 

. rinth; Durch welches alfe Städte und Zlecfen ringsumber 

umgemworfen wurden? Das von Gott und Menfchen ver: 

folgte Neu= Korinth wurde fammt feinen Bertvohnern ver: 

fhütter, die Schangen am Zfthmus eingeftürzt, in Pa- 

tra8;viertaufend Bürger von den einfallenden Häufern er: 

fchlagen, Achaja mit Ruinen und Leichen bededt. 

Wenn e3 auch nicht buchftäblich wahr feyn follte, toas 
Procopiue angibt, daß unter Suftinians Regierung in der 

Provinz Africa allein fünf Millionen, in alfen Ländern um 

das Mittelmeer herum aber an die einhundert Millionen Men: 

fhen durch Kriege, Hunger, Peft und Erdbeben zu Grunde
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‚gegangen. feyen ®), ‚Jo ift. dor): fo wigh, gewiß, daß fid) . 
D98 ‚Andenfen an- Be: {handerhafzeften ‚Galamitätan des 
menfchlihen Gefchlechtes an den: ‚Nanıpn; Aiefes: famdfen 
-Imperators ;Enüpft, und daß er..von:; den sarnıfeligen 
Reften. ver cioilifirten Menfrhen: feines. Zeitalters. ale 
Markftein -aufgeftellt wurde, ‚bei . welchem. der Genius 

‚der altbelenifchen Welt: unter..den Streichen. der fepthi 
-fhen Barbaren, : der Sinfterniß und;:ded Aberglauhens 
‚ermagtet und niedergefunfen ik. Wapr ift e8. figiffch, 
in Zuflinians Macht:lag e8 nicht, den. peflartigen San 
‚hen und den Groheben zu: gebieten; ‚allein: : Durch. weife 
umd gerechte Handlungen feine -Bölfer: zu beglücten nd 
20x :den Pfeilen:. der. Scythen‘ au .befhirmen,. : wäre.. in 
feiner_ Gewalt: gewefen.:.; Ueberdieß, ;ifk:;der Defpor, -wie 
jener: Sohn. des Himmels. in Sina, au), für: unnermeid: 
liches ‚Unglüc Bexantpvortlich ):n oder jex.iffeige ‚aup Naug- 
vrnung :gefeßlisher: und: menfchlicher. ‚Negenten. hexab;- 

saftinian nahm. feine Zuflucht: zu "Gefchenfen z-,3u° 
Kefkeipungen, 30. $rugsoller Unterhandlung: und tn Pine 
terlift,- um. die nprdifchey. Bölker Yin: fe Raffen: sy Deine 
gen. und, fich..felbft. gegenfeitig: zus: zerfibren.;e Bin-biefen 

-Macinationen- verfihwendete: er; ‚anermeßliche: Sumnien 
Goldes, deren: Beitreihung . auf ;die bürgerliche; Ölügk- 
ieligteit feiner ‚Stanten eben weverbfich aucüchwirkte, 

füge paleroa 
RL In Benz I et J SÄL nn ‘ . 

  

“ y Statt, ugndes Aiguiday eig wid an“ cap. NR 
" histor. arcan. "Wohl Avpiidag hveter iefen müffen,"ibab 

mit den zevraxosias uvgiddes der Provinz Arie alfer: 
dings näher sufemmenpaßt,.. Se? 

11* 
‚
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als die Zeindfeligkeiten’ der Scythen. : In’Athen wurden 
die Schulen der ;Phitofophie, der Rechtögelahrtheit und 
Aftronomie gefchlöffen;; der Sold aller: Lehrer in der Mo- 
narihie, mit Ausnahme der beiden Rechtsfchulen zu Conz 
fantinopel und Beryrus‘, eingezogen; die Theater mit 
deiit Teßten Schatten der Olympifchen' Spiele‘ endlich ganz 
verboten, und von. den "übriggebliebenen Bewohnern der 

‚ gänder alles Gold: ausgepteffet, um. die Barbaren zu 
‚befolden;, um eine Unzahl von. Schlöffern und Gränz- 
eaftellen..zu-errichten , welche: Niemand vertheidigte, um 
den Kampf gegen Iran zu beftehen, um die zerrütteten 
Reiche in -Stalien und-Africa umzuftößen, und die Peft 

‚ der Byzantinifchen Heirfehaft. bis-an: den Abendrand 
der Erde zu verbreiten. Und obwohf'die'noch' beftchen: 
den Städte‘ in Hellas .unerfchtwingliche Tribute: bezahlten, 
Tieß fich der Faiferliche Blutegel--dermod) "eine befondere 
Summe. erlegen, -um eine’ ficheride Mäche von ‚zweitau: 
fend Mann; in den -Päflen. von’ Thermopylä zu. unter 
halten; al6 wenn. die'Befchirmung der ‚Untertbanen vor 
alter feindlichen :SnvAfion nicht öfnehin zu‘ den Attribu- 
ten oder viehtiehr zus den: Pflichten” eines Negenten ges 
‚hörte: : Aue öffentlichen Gebäude und: Beluftigungsorte 
mußten die Magiftrate in Hellas“ fchließen, um’ diefe 
außerordentliche" Kriegsfteuer nod) aufzubringen. %) St 
ed ein Wunder, wenn fi) unter folchen Umftänden viele 
hellenifche Samilienvärer felbft ‚entleibten? wenn Chen 
felten ‚wurde, und beim Anblid . der Steuereinnehmer 

’) Procop. histor. arcan. cap. 26.
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Derzweiflung entfland? be Pa e\ 
Den Testen Verfuch, 9: da6, Jnnere von. Hellas Horz 

zudringen, mad)te ein- hunnobulgarifcher: Heerhaufe im Sabre 558, dem einunddreißigfien des ‚Kaifers Zuftinia- 
nus. Zaber-Chan, ihr Oberhaupt, ging mit nicht mehr ‘ ald erwa swanzigtaufend Reitern über ‚bie gefrorne Donan. Dur Klein = Scöthien und Möfien, fogar durch bie | Schluchten des Hämusgebirges, z0g er ohne. Hinderniß, 

weil er, wie Agathias fagt, Alles ode fand. **): Auf 
den Ebenen Thraciens "angekommen, theilte er feine Kriegs: 
macht in drei Abtheilungen, von welchen die erfte gegen 
Zhermopplä, die äweite- gegen die wiederhergeftellten. 
Mauern. bes ‚thracifchen ‚Eherfonnes am Hellefpont:;, „ die 
dritte aber, fiebentaufend Pferde ftarf, unter feiner per- 
fönlichen Anführung gegen Conftantinopel,vorrüdfte.- Diefe geringe Macht plünderte, töbtete, „und trieb: ein ‚Heer 
Gefangener aus. undefeftigten Orten zufammen, : ohne 
irgendivo. einem bewaffneten MWiderftand zu begegnen. 
Selbft an den langen Mauern des Anaftafius fanden fie 
Alles veröder, -die Bruftwehr verfallen, den- Weg bis zum goldeney. Thor von Eonftantinopel offen. Die beiden 
erften Haufen wurden. gefchlagen, der: eine bei einem 
mehrtägigen Sturm. auf die Schanzen des Cherfonnes, 

allenthalben Weheklagen,  Fammergefehrei, Slught und 

u . \; 2 

*) dcs mohlous y Enosmgrepjaauyres, 7 Bodxov dıpalıkvouc Toy 
Biov dnokınev. = 
DE ; Excerpiä de Legat. PM *N) Agathias lib. 5, cap, 10, DEE
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. deranderk aber;Biil’einerm wüthenderr Angriff auf den zu: 

gemauerten Daf Thermopplä. . Det: Chan felbft tödrete 

ver alteröfchtvache :Belifar:vierhindert Mann durch eine 

 Kriegslifli Und eine-Malfe Goldes aus der Faiferlichen 

Sthagfammer. bewwog endlich das’ Unhold Tangfam gegen 

die Donau zurädzugehen: ' "&So.endete der: legte Befucd) 

diefer/alten. und farchtbaren Gäfte.- Durch Zuftinians 

Ränfe verführt, zerriffen fie fich gleich nach Zaber-Chans 

Heimkunft aus. Thracien einander felbft, und wuiden son 

deit zu jener Zeit ’äus Drient eingerwanderten Nparet Jei- 

firenet, unterjocht: oder berrilgt, daß ihr Name nicht mehr 

aebbet wurde, ze 

: Der Einzug der Abaren in Europa bildet eine eigene 

Esode in den Sahrbüchern Griechenlands: Diefes Volk 

aß rohes’Fleifh, trank Blut, focht nur zu Pferde; war 

aller menfchlichen ‚Gefäpfe. fremd, . und fehien von dem 

Verhängniß befonders außerfehen, um den von nörblichen 

Völkern bisher ‚planlos geführten Vertilgungskrieg gegen 
dierillyrifche Halbinfel, ja gegen das ganze menfcjliche 

Gefchlecht in ein regelmäßiges Shftem zu bringen. Zlüch 
tig. vor. einem mächtigen Feinde am Altai find fie nach 

Eirropa gelommai, um diefen Melttheil von der Süd: 

fpige des Peloponnefes bis. an die Geftade des finnifchen 

Meerbufens und von. den Stadtthoren Conftantinopels 

bis an den Aheinftrom mit Kriegsgetimmel, mit Ver 
wiftung. und Gräbern anzufüllen. 

Während der zehn erften Fahre nad) ihrer Nieder: 

Iaffung in Europa waren fie jedoch ald befoldete und zu 
Hülfe gerufene Freunde des Bpzantinifchen Hofes fir
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Griechenland Heilbringend, weil die Slaven aller Stämme . 
und Namen; weil Hunnen,. Bulgaren und Gepiden von 
nun an genöthiget waren, ihren periodifhen Wandern: 
gen über den SFfter zu entfagen, und.ihre eigenen Mohn: 
fige, ihren gefammelten Raub und ihre eigene Freiheit 
gegen den Heißhunger diefer Sremdlinge zu vertheidigen. 
Sie wurden „aber in- Furger Zeit insgefammt "Knechte 
der Uvaren, und mußten ‚mehr ald ein - Sahıhundert 
fang ihren Strömungen. jene Richtung geben‘, welche 
ihren neuen Gebietern beliebig war. Die große Explo= 
fion der Stavenflämme über die ganze Dfthälfte von 
Europa, durch Attila aufgereget, hundert" Fahre lang 
nach) feinem Tode in periodifchen Undulätionen fortge= 
feßt, erhielt durch die Börhervfchende Macht des Groß: 
Ehans der Aoaren einen Stoß, deffen Birfungen bis auf 
den heutigeriTag geblieben find. And obgleid) die Erdringe 
auf den Flächen an der Theiß.nicht mehr ftehen, obgleich 
ihre Kriegäheere, ihre Macht, fie felbft und ihr Name 

in Europa ausgetilget find: fo Ieben fie doch als Zeei- 
ber und ‚Bedränger ziveier MWelttheile, als: Eroberer von 
Hellas und Yeloponnes, als “Iangjährige. Verwüfter, 
Beherrfcher und Verwandler: diefer "gebeiligten Erde in 
den Sahrbüchern der Gedichte fort. .— : Shre Züge 
gegen die Länder Germaniens dürfen. wir nir mit der _ 
allgemeinen Bemerfung andeuten, daß fie um 563 fchon 
plündernd in Thiiringen erfchienen, und daß die Aus: 
breitung- der weftlichen: Sfaven‘ gegen die Dder= und 
gegen die ‚Elbe> Gegenden, gegen Schlefien, Böhmen, - 
Mähren, 'Steier und -Käruthen Hanptfächlich von diefer
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‚Zeit an mit: Macht begann, bie ins achte Sahrhundert 

‚mnunterbrochen fortdauerte, und nicht eher erlofch als 

bis fie den Südrand des Dänenlandes, dad Harzgebirge, 

Snnidher:im-Iyrol, und das Bollwerk der falzburgifchen 

Zanern srreicht. hatte. 

rider, offene ‚Kampf zwifchen. dem. griechifchen Reiche 

nd- den AUoaren begantı nicht vor dem Jahre 572, ob: 

gleich. dag; gute Vernehmen ‚fon fieben Sahre früher 

dur: Kaifer. -Juflins, Verweigerung der jäbrliyen Pen: 

fion.geftört ‚ward. Nach Vernichtung des Gepidenreiches 

awifchen. der Drape und Save verlangte BajansChan 

Afo.:hieß; Das -Eriegerifche ‚Oberhaupt der Aoaren) aud) 

die illyrifche Gränzfeftung Sivmium, veffen fih. Zuftin 

nit Willen der.:gepidifchen Bewohner bemächtiget hatte. 

Dns-Byzantinifche Heer unter Ziberius wurde befiegt, 

and. Dalmetien auf Bajans Befehl durd) einen Haufen 

son’ zehntaufend Furrigurifchen: Hunnen .fo lange ver: 

yoliftet,  bis;im nämlichen Jahre noch ein friedlicher Ber: 

gleich die Zwiftigfeiten : endigte. un; 

- „Alfes- was, der: Kaifer an Streitkräften: zufommen 

Bringen ‚Tonne, ‚mußte.nach, diefem Frieden an Die perfifche 

Gränze ziehen, wo nad) Furzer MWaffenruhe ‚ein Neuer, 

zwanzigjähriger Kampf (570 590) das Mark des Rei: 

shed verzehrte., - Zum Schirm der Provinzen in Europa 

Fonate ‚michtö zuräcbleiben, ausgenommen Heine Be- 

fagungen in den Gränzfeftungen neben den wenig discipliz 

nirten Milizen Thraciens und Flyricums. Diefer Hülf- 

Iofigfeit ungeachtet blieb Bajan dem Friedendvertrage fo’ 

Tange treu, bi8 fi) fein Volfsftamm;; von. den Verluften,
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vorhergegangener ‚Kriege erholt: hatte...- Das: Vorfpiel 
follten unterdeffen die zinspflichtigen. Slaven beginnen. 
Heimlic) änfgemuntert:durch Bajan Chan, gingen fie. im 
vierten. Fahre des Ziberins Eäfar (578) Hunderttan- 
fend. Köpfe flarf über die Donau. *). Cs ift gut,. daß 
Menanders Schriften bis auf. wenige Bruchflücke ‚verloren 
find. ‚Wie.dürften wir. fonft die Schilderung des Fammers 
übergehen, der fich im Gefolge einer  folchen Seindesmacht. 
über das ganze wehrlofe Land ergoß? Vernichtung war 
dad allgemeine Loos. _ Selbft Eonftantinopel war ‚in: &e- 
fahr; Muthlofigfeit und Verzweiflung überall. Während 
ein. Theil der Feinde Thracien verwäftete und die Haupt: 
ftadt bedrohte, bradyen andere Schwärme in. Hellas ein,, 
zündeten alle Orte an, die fie erreichten ;.erfchlugen :alle 
Menfchen, die ihrem Schwerte begegneten. . ‚Thermopylä 
Tonnte die Zluth. nicht. mehr dämmen ‚. und vermuthlich 
Fonnten aud). die. vom Erdbeben umgeflürzten Schanzen am 
Sfhmus fchon. -diefesmal das. Eindringen < fengender 
Slavenhorden in den Peloponnes nicht verhüten. "Aus: 
drüclic) fagt ed Menander.nicht, wohl aber fhreibt er: . 
Hellas: wurde von den Slavinen zerfleifcher,, und Zibes. 
rind. brachte nicht einmal; fo, viele Streitkräfte zufammen, 
um nur jeine: einzige Abthgilung der Seinde mit Erfolg zu 
befämpfen, gefchhweige denn ihre ganze Macht.‘ °F) .Mie 

  

*). Merd de 16 zerapzov &rog Tıßspiov zwvSavılvou Katoapos 
&v 5 Ooden Svvnveygn 10 Exlapnvov Zyog ueyor! aov 

. xıhıday Erarov Ogeoyv zui Ella noike Inicacseı. 
Menander de Legat. p. 84. Edit, Venet, 

*#) Kegeifouevng is Eiindog'önd Zrhoßvor zai dnayres
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ein Lavaftrom wälzten fie fi in, die entlegenften Winkel 
um Alles wegzufengen, was .den frühern. Stürmen ent 
vonnen ober :feitdein wieder erneuert war. ‚Das Elend 
war fo groß, und ‚der-Orinim der Slaven in Ausrottung 
der Hellenen fo andauernd und fo unmwiderftehli, daß 
Tiberius felbft bei dem Avaren = Chan um Hülfe für das 
arme Griechenland zu bitten gendthiget war. Bajan, der 
‚geheime Beförberer diefer Zerftörungsfcene, wollte groß: 
müthig feheinen, zu gleicher Zeit doch-aber aud) die Siaven 
ausplündern, bei denen er fehr viel gemänztes Gold, Vieh 
und Eofibare Stoffe aus den Byzantinifchen Ländern zu 
finden hoffte. Ex überfiel die Hütten der ausgezogenen 
Stämme, nahm den Raub weg und Iegte Feuer ein. Se: 
doch war: Bajan fehon wieder ir: feine Ringe beimgefehrt, 
als auf erhaltene Kunde des feindlichen Neberfalfes einige 
Släavinenhaufen zurBertheidigung der Heimath aus Thra- 
eien :über den Ffter herüberfamien;, und wieder zur Horigen 
Belchäftigung zurädgingen. Die entlegneren Haufen in 
Hellas hatten fich ehevor nicht fidren laffen, oder’ waren 
vielmehr gleich anfangs gefonnen ihre Mohnfie in den 
eroberten Ländern aufzufchlagen, Won diefer Zeit an legt 
fih von Thermopylä bis-ZTänarus über ganz Altgriechen- 
land eine bluthrorhe Wolfe, nad) deren Zertheilung wir die 
Bewohner diefes Himmelsftriches, ihre Sitten, ihre 

xöce dhl Inellyluy adın Ermomuivar zo wdivor. & 
Tıß&gıos oidıuos düvauıy «Eröuegov &xuv, öde nto05 

. len uolpay güv dyrundkov, wtıys agds nücerv.... 

Menander p. 410. Edit. Ven.
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Sprache, ihre Religion, fo wie die Namen ihrer Städte, 
Dörfer, Berge, Brunnen und Bäde vis verwandelt 
finden. 

Durch eine nene Gefanbifgäft lieg fich, Tiberius iber 
die Treulofigfeit. des Chans beflagen, : der nun die Larve 
vollends ablegte,- und außer dem jährlichen Tribut von 
achtzigtaufen Goldfliden, vom Kaifer auch noch die Ab: 
tretung von Sirmium erzwang. Sein Anerbieten, die‘ 
Slaven aus dem Finnern Griechenlands herauszutreiben, 
wenn man ihm Schiffe liefere, um das große, Uparenheer 
über den SFfter zu fegen, Iehnte Tiberius weislich ab.: Mit - 
Dank und Gefchenten beladen wurde die avarifche Gefandt- 
Saft in Conftantinopel entlaffen, aber „unterwegs von 
einem Haufen Slavinen ausgepländert und getödtet. 

Zwei Fahre fpäter wurde ‚der Sriede fchon wieder ger 
broden, *) und. die wichtige Stadt Singidon mit einigen 
Fleinern Pläßen in der Nachbarfthaft durch die Aoaren mit 
großem Blutvergießen erobert und. ale weitere. Schonung 
gegen die Bedrängten Romäer Auf die Seite gefekt. Bajan 
dringt Bis ans fchwarze Meer hinab, geht über den ‚Häz 
mus und: bewilligt endlich dem demüthig bittenden: Kaifer 
Mauritius: unter der Bedingniß: Srieden, **) . daß. den 
avarifcheni Hanvelöleuten gewiffe Vortheile und Begänfti- 
gungen eingeräumt, ihm felbft aber jäprlich einmalfundert: 
taufend Bolöftüde bezahlt werden. Damit aber die Ver: 
wäftang nach Bajans Ridzug dennoch fortdaure, ergof: 

. 7) Im Jahr 583, 

”*) m Jahr 584,
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fen fi auf fein Geheiß, wie.nach. einem der früheren 
, Sriedensfhläffe, neue: Schwärme von Slaven über die 
ohnehin fchon zerriffene, ausgemordete und von der alten 
Bevölkerung verlaffene Oberfläche des illyrifchen Dreiedis. 
Um jene, welche fich nach Altgriechenland wendeten, Fonnte 
man fid) nicht fümmern. ‚Nur von der Hauptftadt und 
dem nahe liegenden Thracien fuchte man fie wegzutreiben, 
was biefesmal mit mehr Erfolg als gewöhnlich gefchah. 
Wenigftens fchlug fie der Bpzantinifche Feldhere von den 
Mauern des Anaftafius und von der Stadt Adrianopel weg. 
Diefer. Fleine Schimmer von Glid war aber fhon hin- 
veichend Bajans Grimm zu veizen und. einen abermaligen 
Sriedensbrudy herbeizuführen. Eine ‚Menge Donau: 
feftungen und mehrere Städte des Binnenlandes wurden er 
flürmt, ausgemordet und angezündet... Rhateria, Bond: 
nie, Acys, Doroftylum, Saldapa, Pannafa, Marciano: 
Polis und Tropäum nennt Simocatta ausdrüclich. *) 
5 Wie’ doch der. griechifche Boden noch Getreidehalme 
hervorbringen , und das Menfchengefchlecht dafelbft die 
Kraft der Reparation bei einem fo ‚großen Elend noch bes 
wahren fonnte!- Dan hüte fich ja, die Kriegeöfcenen jener 

 Slavenrevolution Griechenlands mit den Humanen Formen 
unferer Kriege zu vergleichen. Griechenland wurde von 
den feythifchen Völkern damals eben fo behandelt, wie die 

| Eilande Weftindiens und der Gontinent von America durch 
die. fpanifchen Ueberzügler des fechzehnten Fahrhunderts. 
Es war ein Vernichtungsfampf der Starten . gegen die 

”) Lib. 4, cap: 8.
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Schwachen, ein Kampf, der nicht eher erlifcht, als bis die 
Materie des Streites felöft verfchwunden if. een 

Mas füllen wir ung aber auch die nuglofe Mrihegeben; - 
die einzelnen Phafen biefes fangen Kampfes aufzuzählen, 
der während der. atvanzig Regierungsjahre des Mauritiue 
(682 — 602) niemals rubte? Gagte ja diefer Fmperator 
felbft zu einem feiner Kriegsuberften, Daß das Herüber- 
firdmen der Staven über den fer nicht eher ‘aufhdren 
fonne, als bis Byzanz hinlängliche ‚Streitkräfte. befige, 

um bie Ufer diefes‘ Fluffes gleihfam zu verfchließen. :*) 
IR welcher Meife hätte aber" diefes: gefchehen: follen? Die 
Uferfeftungen Hatte der Chan beinahe -alle:zerftört, und 
der ewige ‚Kampf mit Sran bemmte alle ‚Kraftäußerung 
in Europa. Aus den Faiferlihen Ländern in Stalien, 
Spanien und Africa Eonnte weder: Geld no Mannfchaft 
zur Befchirmung Griechenlands abgeliefert “werden, weil 
erftered von den Longobardeir bis auf einige Nefte ver- 
Thlungen , die fpanifche Süpfüfte in täglicher Gefahr vor 
den Gothen, Teßteres aber: gegen die Enipdrungen der -Ein- 
‚gebornen feldft. Fauın au behaüpten war, Auf der Tangen 
Zeile von den Säulen des ‚Hereules :bis'an die Ufer: des 
"Arares dricten die nordifchen "Völker -auf die Bewohner 
des unglüdlichen Reiches Byzanz'zu gleicher Zeidunid mit 
amgeheurer Kraftivie eine Zluth oon’Gewäffern gegen einen 
fhiwäcdhen Damm. m. 
7 Wenn: man: durch das biöger Gefagte-bewiefen hat, 
Daß das vorzüglichfte Suftrument, defjen fi) die. Aoaren 

ch 

  

*) Simocatta lib, VI, cap. 6.
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zur Verddung ber illyrifchen Länder bedienten, die flavifc, 
redenden Völker gewefen find, fo ift-der Zweck vollfont- 

meu,errzicht. Su welchem Umfang fich: aber Bajan-Chan 

diefer.. Werkzeuge der. Zerflörung "bediente; mag aus dein 

Aufrufe‘ cchellen, Durd) „welchen er nicht nm .alle in den 

Begenden der heutigen. Städte Mosfwa, Zula, Smolenst 

und Bladimir wohnenden Sfavinen gegen Griechenland in 

Bewegung fete, fonderm auch die Stämme am baltifchen 

and finnifchen Meerbufen, oder am MWeftocean, wie Simo- 

catta fchreibt, zu. Hülfeirief.. Anarifche Befandte mit vei- 

ei BSefchenfen für ‚die. Stammhäuptlinge: erfchienen da- 

felbft.,_ aim: Kriegsvöffer gegen Die Sudönnauländer zu ei 

halten,;:" Die Häuptlinge: nahmen die.Koftharfeiten, wei. 
geiten.fich aber die Mühefeligfeiten eines fo.-.entlegenen 

Kriegözuges: zu übernehmen, :Fünfzehn- Monate waren die 

drei Siapenmänner..ayf dem Wege, um dem’ Avaren- 

‚Chan die Antwort. ;der Vorfteher-zu überbringen. Gegen 

das Völferrecht von.ihm zuricigehalten, entwifchten.fie auf 

das romaifche Gebier und.erzählten dem Kalfer Mauritius 

Vieles non: der Sriedendliebe ı und: Sitteneinfalt.- ihrer 

Stämme „die nichk;einmal,den Gebrauch der Waffen Eentie 

ten „in üngetrübtemn Seieden lebten und Lieber den Klatig 
der ‚Raute:ale..dad  Schmettern der Kriegätrompete Hör. 
ten. *) Wenn diefe, Erzählung der: Gefandten auch etwas 
Tabelhaft Flingt, Tehret fie uns doch die. Größe des: Hebels 
Tennen;: ‚welches. am. Schluffe :des.: fechsten: Fahrhunderts 
Griechenland erdrücte. Zwifdhen dem:leten Einbrüdje 

*) Simocatta lib. VI, cap. 2.
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"Bajan-Chans in. Ihracien- (587) und:dens., Jahre: fünf: 
 Dundert neungig müffen in der That der-ergangenen Einlar 

    

dung zufolge unermeßliche.-Schwärme land.=.:und beute- 
lüfterner Barbaren :aus - dem Snnern Rußlands qn Die 
Donau. gekommen feyn, weil fie von da an öugleicher: Zeit 
und. mjt -unabtreiblicher.- Wuth .Zhracien;  Macedonieh;, 
Theffalien ,;Althellas ‚Albanien, Zfirien und Sriaul ver: 
wöften, vor: Theffalonica erfcheinen, . Adrianopolis .be- 
flürmen; und nit Hilfe Songobardifcher Werfmeifter Slate 
ten yimmern,,- um ‚Die Seeftädte- Dakmatiens und: felbft 
Eonftantinopel auf der MWafferfeite: zu fchredien. *) Die 

- Gefahr war niemals, Öringender. Und Mauritius, dem 
der Friede mit. Fran (594) freier zu athınen geftattete, 
wollte in- eigener Derfan ins Feld ziehen; um den ganz: 
lichen Ruin feiner europäifchen "Provinzen abzuwehren. 
Allein.der bloße Eusfhluß, :das Heer in Perfon_ gegen. die 
böllifchen Rotten Der, Slavinen und Noaren zu ‚führen, 
machte den. Hof zittern, » Die vornehnnften‘ ÖStaatsbeanıten, 
der Patriarch ,.:die Kaiferin fuchten ihr mit Thränen zu: 
röczuhalten,, ftelten:iym- feine Kinder-vor, fielen. vor 
feinen Süßen nieder, Mauritius felbft :fehien über fein 
Vorhaben erftaunt zu feyn und brachte. oHr. dem Yuszuge 
aus der Hauptftadt eine Nacht in dev: Sophienfirche zu, - 
in_der Hoffnung, Gott werde ihm durch: ein Zraumbild 
den Erfolg feiner Unternehmung offenbaren. Und da er, 

  

*) Le-Beau ad ann. 593. _. 

Gregor. Magn. ad Maximum Salonit. Episcop. 
Ab X, epistol. 36. :
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feine himmli(hes Erfheinung: hatke, "gig: er Tage’ daratıf 

im Proceffionngd von allerit Wölfe begleiten in eine andere 

Kiche „außerhalb; dev. Rirrgnianer, ‚belegen und. beräpmt 

wegen vieler Mirakel; Am folgenden -Zage Teßteifich:das 

Heer:in götteädienftlicher Haltung mit Kreuz und Heiligen: 

bildern aufider Straße gegen Selymbria in’ Bewegung: *) 

Mauritius Fam aber:nicht weit. Das öde Ihracien: be 

denfliche Wahrzeichen, eigene Furchb,..und die Birten’der 

Großen bewogen ihn fchon wenige Tage'nachher für feine 
Herfon wieder umzukehren,: und “die Noaren mit!ihren 

Verbündeten durch -Spine Feldherren bekämpfen zır Taflen. 

Sechs Feldzüge diefes Faiferlichen Heeres Kefchreißer Simo: 

‚catta umftindlich: Ale Ihjnten: veffelbei. befchränkten fich 
aber, auf die: Befchirnming der Ingailge: zur Mauer des 

Anaftafius, anfeinige.-Verfichez die Stavencaneone: jen: 

feitö des Sfters:fnn der heutigen Balayei und Mofvau-gu 

llarmiren, und«die och nicht: zer flöcten Donaufeftungen 

zu erhalten: :"Maredonien, Theffaltert und Hellas mit dem 

Peloponned’ wurden ihrem: Schieffale Überlaffen. "Allein 

nicht einmal-von Thracien: vermbchte::der Byzanfinifche 

Selögerr die Staven abzuhalten”; Wie-Hätte er dem. großen 

Anarenheere widerftehen; wie die nördliche Reichögiänge 
vom:innerften Winfel des adriatifhhen Meerbufens bis zur 

Ansmündung: der Donau hüten: follen? Schien das. Glüd 

die: Byzantinifehen Krieger auf der Seite des fchrarzen 

Meeres nur im geringften zu begünftigen , brad) Bajan- 

Chan alfogleich mit Furiemvurh ans feinem Ringe hervor, 

  

I. 

*) Simocatta lib. V, cap. ultim. — Le-Beau lib. 51.
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‚am den:Stiom wiebeniin dasialte Ritinfal gu tfeiben,y And 
fonderban: genug Ienkte:er feine Angriffe während: deriganz \ 

zen dreißig: Jahre, “in ihelchen er: entibedet hit Jene: Aa: 

tionalmadjt oder durch;die Stabenfdffoätns öhne Unteilaß 

dad: Byzantkinifche Reich Angfligte;. bafd’gegen Dalmatien, 
bald. gegerhden. Propontis; nnd: die Hauptftadt; : niemials 

aber. füpwärts gegen: Hellas hinab, weil: in.digfer Richtung 

außer.ben Küftenortem Alles öde Tag, oder von öandernden 

Horbeli durchftrichen wer Sy Biel Bazar :un388 

in Dalinatien ein „eroberte die Stadt Banfes mit Sup 

plünderte und. zerftörre wiergig.:Fleinere sgeftungenmdin 

Grde aus; undwerheertesan den Ufermdesadriatifchen 

Meeies Alles migpnbr und; Schwert Fu Fahrköntauf 

belageiter ser "Die, Stndn Torffä in: Klein’= Stythieniaitt 

fchwatzen: Meere; uiehr das Schlecht; geführte „und; ; wie 

GSimsentte glaubt; sont; zigenen Feldharn verrathehe Heer 

des Maikiitins auf der Nordfeite'des: Hamus gänzlich auf; 

flieg nady.Xhraciemhinab;ueroberte und zerftdite. dag ‚fefle 
Dräipria, eine. der Molimachen Eonftäntindpels;und vadte 

in Remaochrlofen Lanpaife fürchreilich; Ton; Die; Bürger 
von’Epiflantinopel-felbftan ihrem: Heile: verzweifelten und 
gänzlichans Europa flüchten wolltenisium fie) Zu. Chalcednn 
aufisderigegenühttliggenden Küfte, Anatoliens. ‚niederzie. 
laffen.: Witer;penmüchidendeu und -entehrenden Bedingungen 

erfaufte ‚Mauritius negh:einmalSriedens; Abtretung: einer 

Prpvinz füdlih vonder Sape undı dein. 'Sfter verlaupte 

Rajan much diefesmal: nicht, audy.erlaubfe ‚eu dem Räifer 

fi gegen: die Aigriffeider Slaven zisnerheidigen.*) 
are ib Va apa m 
Sallmerayers Gef. 9. Untergangs 5, Hellenen, 1. 42 \
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Das plattösCand saußerhaldider- ummanerten Srädteswar 
Häufig nun vali- wilden. Thieren bewohnt ;...fo: daß felöft 

ehemalei aid. befuchte: und: heöhlferte ‚Straßen; über die 

Bebirge:gänzlichin‘ Vergeffenheit-geriethen. .. Der-Krafas 

nifche Heeiweg vom heutigen Siftova/an der. Doyakt über 

da: Hämusgebirg nach Phikippopolis war ‚mach Werfiche: 
gungeines Donauanvohrniers jener Zeit, feit neunzig Fah- 

von. umbetreten,: und-Fein Wegweifee vermochte die Richtung 

öeffelben ‚einem Faiferlichen Feldherin zu: zeigen. " Um von 

Eohftäntinopeliandie. obere Donau und :an ‚die Save zu 

gelangen, zogen ‘die Aimeen am fehwarzen Meere. Ierauf 

zuiben. heutigen Orten: Pravadi und Schumla;,. weit: die 

große Pafjage über Philippöpel und. Sophia, [6 wiedie 

 Abrigen Gebirgswege nad Dardaniaund Ober-Möfia 

entweder.menfchenleere Müften; aber dur) wilde Haufen 

feindlich gefinnter- Einwanderer. befeßtiwaren. Eben diefelbe 

Richtuignahm Bajan-Chan, iwehn ev von der Saskmndir 

dung zu der Mauer des Anaftafins) wenn.er nad) Selpmbria, 

wenn er nad) Rhoboftas und Heraflex am Propontierickte 

und die Conflantinopolitaner Angftigte. Und doch waren die 

Byzantinifchen Streitfräftezu fchrwach.und zu unkriegeriich, 

 biefes enge. Defile; :Diefes einzige Zhor gegen die umdigcipli: 

nirten Horden der: oft genannten WVölfer zu befhirmenr. 

Sechs bis zehntaufend unter der: Lafh des ftupideflen Aber: 

glaubens niedergebeugte: Soldaterigählten. die Faiferlichen 

Seldherin gewöhnlid) ınter ihren Fahnen. Ueber ziwanzig- 

taufend ‚hatten -Tie niemals, felbft: nadydem der. Krieg:imit 

. Sranigeendet'warzi In einer folchen:Serrättung up Ar: 

muth waren die Anartigenbeiten des romdifchen Meices 

nd 2Tl er.
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unter Matritius. Bol’ den finbefefligtän Städten war 
nicht eine einzige der Zerfldtung enfgangen;, und die mit‘ 

Mauern verwahrtei mußten ale durch den’ Ari der‘ ‚eigee 
nen Bürger vertheidiget werden: - Der Kaifer Fohnte Nies 
manden helfen. H De EEE Ze 

Obwohl wir und nur die’politifchen Verwandlungen 
der Halbinfel Peloponniefus: zu befchreiben vorgenommen 
haben, :fo wareit die vorftehenden Bemerkungen über Hülf- 
Iofigfeit- und-Unmacht der Byzantinifchen Regierung im 
Allgerneinen, fo wie über alfähliche Verdduing iller nördlich 
über Hellas hinaus gelegenen Länder ihöbefondere, doch 
‚ganz an ihre Plage, weil der Lefer auf diefem Wege 
gleihfam von feldft juv Ueberzengung gelangen mußte, 
daß der -Meloponnes bei einer fo. verzweifelten Lage der 
Dinge die VBarbarenfluth un fo weniger zuridtreiben 
Fonnte, da alle feine Städte ohne Ringmauern, und die 
Schanzen an der Pforte der“ ‚Halbinfel, und Korihh feibpt 
durd) Erdbeben erfohlittert umd eingefallen waren. 

Unterdeffen if doc) Federitann geneigt einefo traurige, 
init- unferi Mänfchen fir das-Heif der peloponefier To 
fehr im Miiderfpruch ftchenide Begebenheit Yo Tange" wegzus 
Täugiieit; bi8 man für ihre Wirflichkeit folhe Beweisgründe 
vorlegez denen man feinen Glauben nicht veifagen Tann. 
Menn daher: Evagrius''der ‚Kicchengefchichtfehreiber' des 
festen Jahrhunderts immerhin fchreibt: die Avaren- feneh 
in den Jahren 587-bis 593 zweimal bis an'die Mater des 
Anaftafius'gekoinmieit‘, Haben‘ ‚Singidon, Anchielus und 
gany Hellad eingenstlien, und" mit "Feuer 
und Schweit verheeret, fo werden deffein üungekehtet 

42*



480 

nicht etwa, nur. ‚blinde und unkritifche Vertheidiger der 

‚Moraiten unferer Tage, fondern ‚auch grändliche und 
‚vorurtheilöfreie Männer bemerken, daß Evagrius. den Pe= 

foponnes nicht namentlich unter den Provirijen Griechen: 

Tands aufzählet „ die das Schwert und die Brandfacel der 

‚Avaro-Slavinen verödet habe. And wie einft beim großen 

Hunneneinbruch unter Kaifer Zuftinianus der Peloponnes 
unberührt geblieben ift; fo. Fonne.es den Bewohnern diefes 

‚Eilandes ja, aud) in den beflagenswerthen Zeiten des Mau: 

ritind gelungen feyn, die Landenge gegen die Anfälle der 
feythifhen Horden zu bewahren. Und warum, Fünnte 

man endlid) noch beifügen, fagt denn Simocatta, der 
‚Biograph des Smperatords Mauritius, nichts von der 
‚Eroberung eines fo berühmten Landes wie der Deloponnes? 

— Diefer leßte Einwurf wäre leicht zu befeitigen, weil 
der genannte Seribent nur jenen Kampfplag im Auge be- 

hält, auf welhem’die mobile, Faiferliche Armee unter den 

Befehlen des Kaifers oder feiner Kriegsoberften auftrat. 

Da6 innere Griechenland war aber feit:Fuftinians Regie 
zung großentheild menfchenleer, und die noc) übrigen 
Eaftelle und ‚befeftigten Städte des Binnenlandes nicht 

“durch” ftehende Garnifonen oder irgend einen Theil des 
\ activen Heeres, fondern durch unbefoldete Bürgermilizen 

vertheidigt. — Gewichtiger. wäre allerdings der erfte 
Einwurf, weil unter allen. bis. jeßt befannt gemachten 
Bnzantinifchen Gef&ichtfhreibern fein einziger die Nach= 
richt von einer fhon im fechöten Jahrhundert unferer Zeits 

rechnung erfolgten Ausrpttung der alten..Griechen . des 
Peloponnefes, und einer Wigderbevölferung des leeren
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- Bodens. durch TcHthifche Volfsftänime der Rtachwelt übers 
Liefert hat. Es gibt"in ünfern Tagen Leute, deren Sinn 

und Gemüth von der Friegerifchen Größe des Lyeurgifchen 
Lacedämond, von der Majeftät des Zeus von Dlympia, 
und von der Herrlichkeit -der Kunftflätte in Sicyon und 
Korinth ent noc) völlig beraufchet find; Leute die das gries 
hifche Volk mit der Zerffdrung von Korinth aus dem Auge 
verlieren und jeßt — nad) Umfluß von zweitaufend Fahren 

— £8 gerade fo wieder zu finden glauben, wie e8 Damals 
war, als Polybius auf Befehl des römifchen Genates die 
neue Verfaffung in Achaja eingerichtet hat, Unbelannt 
mit dem Charakter der Menfchen'und der Zeiten während’ 
der finf erften Sahrhunderte der Bpzantinifchen Herrfchaft 
über Hellas, überfehen fie eine der größten Revolutionen, 
die das menfchliche Gefchlecht in feinen edelften Theilen 
erlitten hat. Solehen Träumern muß es freilich unbegreif- 
lich fcheinen, daß griechifche Gefchichtfchreiber, deren Reihe 

° in Conftantinopel doch niemals dauernd unterbrochen 
wurde, die Verwandlung des beilenifchen Deloponnefes i in 
ein flaoifches Morea gänzlich mit Stillf‘yweigen übergangen 
hätten. " 

Hellas feffelt aber die Bewunderung der Nationen nur 
fo Fänge eö die politifche Freiheit und die alten Götter hatte, 
Hellas mit der Sclanenfette und einer chriftlichen Klerifei 
ift nicht mehr Hellas; es ift etwas, was Niemand Een- 

nen, Niemand beachten will. Der morgentändifche Defpos 
tismus der Theodofius, der Arcadius, der Fuftiniane im 
Bunde mit Sanct Pahomius, Sanct Athanafius und 
Sanct Spirgdion haben die Lebenswurgeln bes heffenifchen
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Volles abgefhnitten und ‚den Brunkcharafter. verwifchet. 
Die leeren Gebilde, die hohlen Geftalten, die feelenlofen 
£eiber wurden durch die Pfeile der, Schthen weggeränmer, 
ohne daß man es in Confiantinopel, in Alexandria oder 
am Drontes zu bemerken fdjien. Die Conftantinopolita- 
nifchen Bürger des fechöten Sahrhundertö waren aber eben 
fo wenig Hellenen, ald ihre. Kaifer, ihre Mönde und. 
ihre Chronifenfchreiber; es waren. vielmehr gräcifirte Ang- 
tolier aus. £opdien, Birhynien, Phrygien, Pontus und 

Gappabdocien, oder griechifch. rebende und zu Chrifto be: 
tehrte Barbaren, aus den Trämmern jener nordifchen 
Bölfer zufammen gelefen, die ‚feir dem Jahre dreihundert 
fechöundfiebenzig das Reich überf—hwenmt und wieder ver= 
Iaffen haben. Und feldft diefes Griftliche Gefindel wurde 

duch Palaft- und Gircusrenolutionen, oder in Folge fchau: 
derhafter Epidemien Im fünften; fechsten, ‚fiebenten, - 
achten und nennten Fahrhundert mehreremal aufgerieben, 

und, aus drei Welttheilen wieder ergänger.. Das Leben 
einer heiligen Mutter Gondaluch, ‚die Mirafel irgend eines 
heiligen Einfi eblers oder Säulenbewohners hatten und 

“mußten in den Augen der Seribenten eines folchen Volkes 
und eines folhen Zeitalters unendlich größere Miphtigkeit 
haben, als das Schidfal eines Eilandes und eines Volks: 

fammes, von welchen man damals in Conftantinopel 
nichts wußte, als daß e5. die Annahme des chriftlichen 
Eultus hartnädig verweigert habe, und in. den Eng: 
fhluchten des tangetifchen Gebirges mit verflodtter Bosheit 
die alten Götter pertheidige. u diefer Bemerkung. fol 
jedod) fein Zabel weder ber Sitten noch ber Zeiten der



Bhzantinifchen Scribehten liegen. "Mir find sielmeht'ge: 
wohnt, die Menfchen ih allen pölitifhen Verhältriffen, 
die Religion in allen Zorimen mit der gehörigen Achtütig 
zu behandeln. Und ter fieht nicht ein, daß an in bei 

Tagen eines Fuffiniatius ‚- eines Tiberius;; eines Mauri: 
"tius nichts Klügeres Hatke tHun Ehninen, ald'feine Sinrie tn 
beiliger Schwärmerei beraufchen, und fein Yiige in geiftige 
Belhäuüing. des ewigen Friedens verfenken und gleichfanir 
taub und blind feyn bei den Gräuelfeenen: und bei: bein 
Geftöhne einer untergehenden Welt. ; 

Und firwahr, daß wir heute‘ noch bas Jahr beftünte 
men Fönnen, in welchem'die Slaben uüter beri Aufpieien 
Bajat:Chans den Peloponnes‘ eingeriormment "und zu bez 
wohnen algefangen haben, verdanken wir eitiem Mirakel; 
welches Sanct Andreis in ven eiffeit Zeiten des meinten 
Sahrhunderts -bei eihem Gefäht dei Bürger von Parras 
gegen die eingedrungenen Freimdlinge gewirkt haben fol, 
Die umfländliche Erzählung der Kriegöthat und der Wir 
dergefchichte werden wir im Verlaufe der Unteifugjung an 
ber gehdrigen” Stelle einfchalten. Hier foll nur "dasjenige 
ausgehoben werden, was in ronologifcher Beziehung 
Auffhluß geben Fann. In einem Schreiben an den Kaifer 
Alerins Corminenus vom Jahre 1081 bezieht fich der By 
zantinifche Patriarch Nicolaus ‚auf eine vom Kaifer Itice- 
phorus unterzeichnete und im Archiv zu Eonftantinopel 
niebergelegte Bulle, faut welcher das Erzbisthum Patras 
zum Rang einer Metropolis erhoben, und drei peloponz 
nefifche Bifchoffige der Metropolitankicche zum heiligen 
Andreas bafeisft unbergeorönet wurden, = 1b var and
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Dankbarkeit: für;den: perfönlichem Beiftand, welchen diefer 
Apoftelfürft den. Bürgern von. Patras während: des, Ge- 

echtes: geleifter hat,: in welchem das. Heer der ‚pelopon- 

nefiihen. Yparen unter ‚den Mauern ‚ihrer Stadt ge: 
fHlagen und; zur, Aufhebung. der ‚Belagerung genöthiget 
worden if. Dad ‘Fahr ;. in, welchem Kaifer Nicephorus 
daß. angezpgene , Document. unterzeichnet, bat.,.. IE :im 
Sphreiben 28 ‚Patriarchen nicht. bemerkt, dagegen aber 

- der- Veifaß. angefügt, vaß- diefe wunderbar ‚erwirkte Nie- 

derlage zweihundert -adhtzehn Fahre nad) der 

Einnahme .de5. Peloponnes. durch die Aparen 

ftatt: gefunden habe. *). ;.Nicephorus. regierte aber zu 

Eonftantinopel ‚vom Jahre.892 bis 811, und. folglich 

fällt, die: Eroberung .deö. Peloponnefes dur) die Aoaro: 

Slavinen .zwifhen die Jahre 584 und 593 ‚hinein. Aue 

Sonftantin ‚Porphprogeneteßzaber wiffen wir, daß eine 

faracenifhe Alotte.die Slavenhäuptlinge bei der Belage: 

ung. von Patrad unterftüßte, und daß zur namlichen 

zeit, ‚aud), die, Fnfel Rhodus mit mehreren andern Eilan- 

ben ‚bes Ahipefngue durch mmobammevanifihe Landung: 

m . . 

re) Ev, zuragıpopn Tov Aßdewy ..... Eni dıezocios dkzu 

“s „Orte xosvaıs. ökoıs zuraoy&vıwv u; ‚‚Nelonövmgor. 

n Leunclavius Jus Graeco- Romanum ‚Pag. 278. 

2 ‚Edit. Frankfurt. 1596-, 

Toberunge- und Eolontfationgheeres beftand,_ nennet daB 

- Diplontıdie Avaren, weil diefe die Dberherrfhaft über 

- bie Siqvenländer übten, -und.bei der Einnahme des Velo: 

‚ ponnefeg die vberfte Felöherenftelle bekteibeten,..
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truppen verwüftet wurden. - Diefer Angriff der Saracenen 

auf -die griechifchen Snfeln. gefhah im achtHundert und 
‚fiebenten Jahre unferer Zeitrechnung und dem .fechöten 
des Kaifers Nicephorus. Folglich ift das Sahr Chrifti 
589 unbeftreithbar als der Zeitpunkt anzuerkennen, in 
weldem ver. Peloponnes bis auf wenige Streden an der 
Seeküfte von den nördlichen Völkern erobert und befekt - 
worden ift. *) Nichts if in diefer Beftimmung wil- 

fürlih, und ein Faiferliches Diplom dienet dem Ealeul 
als Grundlage. Ueberdieß flimmt der oben angezogene 
Kirchengefchichtfchreiber und Zeitgenoffe Evagrius wunder: 
bar mit uns sufanmen, In der fchon früher angedeu- 
teten Gtelle läßt er die Anaren in eben demfelben Fahre 
ganz Hellas unterjochen und ausmorden, in welchem 
ein großes Erdbeben die Stadt Antiodhis aerftörte. 

Diefes habe fih aber im 63 7ften Jahre der  Untiodenfi: 
fehen Zeitrechnung und in eben derfelben Nacht ereignet, 
in welcher Evagrius dafelbft feine‘ Vermählung gefeiert 
habe. Daß aber das fechöhundert fieben und dreißigffe 
Sahr dei Kirche von Antiodyia dem fünfhundert neun 
und adhtsigften der allgemeinen chriftlichen Zeitrechnung 
entfpkehe, ift aus Walefius Hinlänglich befannt. **) 
Damit aber ja Tein Zweifel obwalte, fegt der genannte 
Autor noch bei, daß Antiochia gerade einundjechzig Fahre 

2 Constantin. Porphyrogen. de administrat. Imp- cap. 49. 
Le-Beau in Nicephor. 

**) Evagrii Scolastiei Ecclesiastic. historia cum adnotat, 
Valesii lib. VI, cap..10.
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früher, dasifkim Jahre 528, demzweiten Regieringsjahre 
des Kaifers Fuftinianus durch ein ähnliches Naturereigniß 
vernichtet worden fey. *) Ne diefe chronologifchen Bes 
fimmungen treffen auf das fünfhundert neun und acht: 

“ zigfte der. hriftlichen Zeitrechnung zufammen, welches jus 
gleich dad. achte deö Kaifers Mauritius war. 

Ueber daB Schiefal ber peloponnefi fhen- Beoölferung 
bei biefer Kütaftrophe Kann nicht.der mindefte Zweifel be- 
ftehen; _ fie entfloh oder wurde vertilgt, fo weit die 
Feinde Famen, und alle Site wurden angezündet, zerflört, 
vernichtet, Eoagrius {Hildert ihren Untergang mit weni: 
gen aber fräfrigen Worten: Tovzov ode KugoVvLwv 
oi "ABones dig uexgı Tod zuhovuudvov kaxgoV Teigovg 
ÖızAdoavreg, Sıyyıdöve, “Ayyiehov TE, zabııv Eiräda 
racavzei ärepag nolsıg zexei weodgia ds Senolögxnaay 
zo dyöganodisurro, drolkövisg 0 dnevra xai Tvono- 
Aovvrec. “) Höret man bei Kefung diefer merfioärdigen 
Stelle nicht gleichfarn das Buthgefchrei der Stärmenden, 
das Kniftern der Sunfen, das Geprafiel der Beuerflam: 
men, das Ktachen der eifhärgenden Tempelbalten, das 

  

on *) Idem ibidem. oo: 

**) Zweimal während diefer Borgänge famen de Haren an 
die fogenannte Iange Mauer, eroberten Singidon, Andia- 
Ins und ganz Hellas mit andern Städten und 
Safellen im Sturm, vernihteten und ver- 
brannten Alles. 

- Evagrius Scolastic, histor, erofesiasticı 

ib, 1, va 4b
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Gewimmer fierbender Hellenen, und das verhallende Echo 
im dden Gemäuer! 

Umftändliche Berichte über den. Untergang der einzel> 

nen Gantone, Städte und Sled’en wird bier. wohl Niemand 

„ erwarten. Genug ift es, wenn man im Allgemeinen : 

die Bruchftüde zu beftimmen vermag, die bei dem großen 
Scıiffbrud) des peloponnefifchen Eilandes ‚dem Merderben 

entgangen und in den Händen der alten Beodlferung ges 

blieben find. Mie in Bbotien, wie in Lofris, Theffa- 
lien, Macedonien, Afarnanien und. Dalmatien find audı. 
im Peloponnes nur befeftigte. Küftenorte, befonders auf 
der. -Oftfeite. der Halbinfel, unp die heionifchen Eantone 
am Fuße des taygetifchen Gebirges damals dem Schwerte 
und der Brandfadel der Sfaven entgangen. Hieher ger 
hören erweislicd) "Afroforinth mit den beiden Hafenorten 

Kendhrä.und Leheum;.*) Burgund Stadt Datras am 

Eingange des Meerbufend; die Städte Koron und Modon 
in Meffenien; die Ihafebene von Argos mit Stadt und 
Vergiehloß gleiches Namens; die argivifche Hafenfeftung 
Unapli mit einigen ummauerten Sledfen am Geftade und 
im Gebitgskeffel des heutigen Gantons Piafto; am Meft: 
abhange des Tapgetus endlich der fete Dr Bitylog mit 
den fehwer nahbaren Selfenneftern: des heutigen Burgfrie: 

dens Maing nordwärts des Vorgebirges Tänarıs. — Fu 
. ben übrigen Gegenden der Halbinfel wurde nach und nach 

Alles zerftöret, ausgerofter-und verbrän. In Adhaja 

. . . Su on: x: . Bu : 

*) Sanet, Gregorius ‚Magnus, Epistol, lib, I, epist, 97, 

al, 2r.,
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zwifchen Korinth und Patras, in Elis jwifhen Patras 
und Modon, in Lakonien von den Quellen des Curotas 
bis zu feiner Mündung, in Meffenien, und befonders in 
Arkadien nad) feiner ganzen Ausdehnung blieb Feine Stadt, 
fein Dorf und Fein menfchlides Wefen übrig. *) Denn 
die Wilden zogen nicht mehr hinaus über den Ffthmus; 
fie blieben im Innern des Landes als ein neues Gefchlecht 
von Bewohnern der alten peloponnefifchen Dede. **) Und 

„dor der Wunderfchlacht von Patras durfte eö Fein Grieche 
wagen, das Gebiet diefer heidnifchen Weberzügler zu betre- 

ten. Sie lebten in vollftändiger Unabhängigkeit von allen- 
Bnzantinifchen Statihaltern der Seefüfte, "wie es in dem 

oben angezogenen Document ded Faiferlichen Archiges aug=- 

drüdlic) angemerkt wird: „Sie (die Avaren des Pelopon- 

nefes) waren dem Reiche der Romäer nicht unterthan, fo 

daß Fein Grieche einen Fuß in Diefes Land feßen 

durfte.” ) Ko , 

„ Db hierin einige Ausnahmen flatt finden, wird fpäter ge= 

prüft und feftgeftellt werden.. 

”) Mie e8 fid im Verlaufe diefer Abhandlung zeigen wird, 
überfhmermmten die Slavenhorden bei diefem erften Ein: 

bruche befonderd Arfadien, die Flächen von Elis und bfe 

Gegenden zu beiden Seiten des untern Alpheus:Stromes, 

während fih die an Zahl weit (hwäcern Avaren vorzig- 
lih in Meffenien niederliefen und aus den Trümmern 

des zerftörten Polus in der Folge die Stade Avar, d. £ 

„Avarinos bauten. 
ER) Keeb Tüg Gwunsris doyis drorsuoulvor. ds undi oda 

Bakeiy EITR diyacdır dv alıy "Pouelor äydoa. 

- u Leunelav. ut supra,
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Die Autorität diefer griechifchen Stellen Fan nicht ats 
gefochten werden. Gie fagen aber auch nichts Anderes, 
als daß im fünfgundert neun und achtzigften Fahre nad) 
Ehriftus die peloponnefifchen Hellenen in den bezeichneten _ 
Gegenden des Eilandes durch die nämlichen Feinde ausge: 
roter und die Mohnorte, zerftört und verbrannt worden 
feyen,.. die feit Ende des fünften Zahıhunderts ihre ver 
heerenden Einfälle in das Byzantinifche Reich von der 
Donau her begonnen hatten. Wenn nun Semand hieraus 
den Schluß zöge, daß in. diefer Meife die Hellenen in 
Bootien, in-Phocis, in Lofris, in Aetolien, in Afarna: 

nien, in Theffalien und Macedonien noch eher hätten der= 

tilgt werden müffen, ald die Reihe an die Bewohner von 
Arkadien und Eis Eommen Fonnte; fo wäre diefer Schluß 

ganz der Wahrheit gemäß, und wir fe agen es jest gleich borz 

neiweg,. daß. außer einzelnen Streifen an der Seefüfte und 

etlichen mit. Namen zu bezeichnenden Burgen weiter land: 

einwärts in’ den benannten Provinzen das alte hellenifche 
Gefchlecht völlig vernichtet wurde, umd dap die Populas 
tion, welche in unfern Tagen fhon an die zwölfundert 
Fahre die Städte, Dörfer und Hıtten diefer Länder ber 
wohnt, die chriftliche Religion befennet. und. das Byzantis 
nifche Griehifch fpricht, ang.;den Kindern und Nachkome 
men jener teuflichen Unholde erwachfen..ift, welche vom 
fechsten Jahrhundert an unter den Namen Seythen, Glas 
ven, Slavinen, Slavefianen, Bulgaren, Hunnen, Nvaren, 
Pazinafen, Kumanen und Alanen als Eroberer und’ Vers 
tilger eingedrungen find. » Den Beweis find wir nur ° 

*) Man fan die Beobagtung maden,. daß die Vernichtung 

-
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für die Pelopsinfel zu Führen verpflichtet: — Gleich wie 
man Ausdehnung und Mirfung einer Wafferfluth auch 
nad) wiedererfolgter Berihigung ded Elemehted aus den 
zurücgelaffenen Spuren sioch beftinimen Fan; eben fo 
laffen fi) auch die Gränjpunfte der flavifchen Heberfchtvehr- 
nung des Peloponnöfes mit aller "Schärfe bezeichnen. 
Bei diefer Unterfuchuiig wird fi aber Niemand weigern 
als Grundfaß gelten zu laffen': "Erftens; daß ein Wolf die 
Benennung feiner Städte, Dörfer, Maierhöfe, Brunnen, 

Bäche, Quellen, Ufer, Gebirge‘; Baldingen and ende 

-Tich des Kandes rröp, der‘ "Saupefage nad)” ‚and feiner 
3 zen 

  

der arteifgen Elemente, am 1 vofändigßen und aräuelit 
ften auf. ben weitliher ‚Küften zwifden, „Durassg und Mo: 

don’ gewefen it. 'Sewif” it ‘ih Afarnanien rein Menfh 

und Fehr Dotfüntlg Beötteen, aid mir Aucnarte der 
- Serfeftung‘ Nanpattus und Ifres Weihhitdesiiit Wetellen 

2.000 Phoche Alles vernichter worden. : Olkdliher unse die 

: Dftkäften Grierpenlands. von Lheffalonica bie Malen: Pro- 

montorium,.. befonderd aber Athen und Attica. Die Be 

fagungen . der reigen und großen Snfel Eubda ‚fhiemten 

die Heifenen in Athen, in Eleufis, in Marathon wid 

FO Heopg mit Ehfolg gegen den Andrang der nordifgeh 
 Sluth, und fogar- die Burg” von Theben BIREG dutch Ihre 

2 Verbindung:intit dem nahen. Chalehöimitten unter den 

„5 flapifhen Ymwyahnern nod. in den Händen der Griechen. 
„Halten nigr-aud in unfern FERN. ve ? mohammebanifgen 

"Yrtlca 10 unter dem Inge der Anenrfaaft, "wärend 

"fe Ehe der Freiheig' fon Länge die Küften. bed Werl 

“ Sen Griedenfandg erleuchtet .. on
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eigenen Mutterfprache ientlehne, und daß. diefe Benen: 
aungen dem Grundcharafter nach ach fo Tange viefelben 
bleiben ald die National Mutterfprache im. Bolfe allein 
gültig und herrfchend if. : ‚Zweitens, daß der’ Grund: 
typus der: Namen in der Hegel doch nicht verfchwinde; 
wenn auch die Eingebörnen durd) was immer für einen 
Vorgang veranlaft werden, den. alten Namen: irgend 
eines der : eden bezeichneten: :Gegenftände: umjuänderni 
Denn 3. Bu Korinth’ in: sorhomerifchen Zeiten Ephyra, 
Patras ehemals Are, :-Meprfinus: früher; Myrtuntiei, 
und Sicyon einft Mefone geheißen Harz: fo) tft: die fpä: 

tere Benennung "eben fo: gut: aus. der. -helfenifchen Pan 
deöfprache 'entlehnt, :wie: bie: vorangegangene. -::Menn 
man“ aber iiiahe: bei: den Rüinen- von” Mariehrea, von 
Aegium ‚son ;Dlenos, voh Amykld; Meffene und Me: 
Haloyolis DOrtfchaften und Bäche findet, welche -Gorige, 
BVoflige, Caminika, Pirnarfche,, Ehlumusi,; Stasige, 
Veligoftj und Arachöva heißen; fo wird Feine tiefe. Ein- 
fit nörhig feyn, um zu erfennen, dag mat folhe Na: 
men in Teinem altgriechifähngebliebenen Lande'St" wohl 
aber in Serbien, in Bulgarien zii ‚Galizien; in:Bhh: 
men, Krain),. Pommern andin:Rußland finden: Tann) 
unddaß fie folglich nicht von Helfendn,- fondernsonflasife 
rebenden Mehfhen urfprüngkiäht gefchdpft auürden find. 
Erfcpeinen ’’hber dagegen auf den'Zelfenvüffen veg: pelo: 
ponnefifchen. Eilandes zweites; um idie' Mitte des 
fechöten "Jahrhunderts noch: Znicht: Dorhandene® Städte, 
Arcadia und: Monembafia;forwird Kedeimann Aüßz: 

- sufen, das find:chellenifche Mae ;dmd.; von Hellenen



v 

192 

gebaute Orte. — Wenn wir. num -auf. diefem Wege den 
Peloponnes Canton. für Canton‘ unterfuchen,, überall: die 

Gebirges, Fluß: und Drtöbenennungen; wie fie. zur Zeit 

deö Paufanias und Procopins.; im: dritten und: fechöten 

Sahrhundert geftaltet waren; : mit: ihrers werwandelten 

Form im achten und den darauf folgenden. vergleichen ; 

fo; wird. auch der. Ungelehrte: den Umfang. :der Revolu: 

tion’ zu: beurtheifen im. Stande: feyn,: welche Diefes „ber 

uihmte. Eiland in feinen Orundfeften umgekehrt. hat. 

Den. Eimsirfimacen; :;daß: die. heutigen. Moraiten unz . 

möglich. flavifcher AbEanft feyn »köimen, weil fie griechifch 

seden a. hieße, eben fox1nick; als «die, Behauptung Anfftele 

Ien,;die Infel Rögen;:Die:Länder Pomssern, Meklen- 

burg, Sachfewz: Mähren „ıSteier und; daaiäftliche, Tyrol 

fesen immer von: Germanen sbewahnt -und niemals; von 

den :Slaven' uberfhwennmei worden, "weik'man in.diefen 

Ländern. heut zu Tage allgemein die deutfche Sprache. 

„redet... ,.Deffen ungeachtet wird „auch. diefer Umftand grund: 

lich ‚at: Überzeugen erläutert. werden, : damit der 

- Gögendienft,: den many ;ngh, immer mit. einem übers 

tünchten Maufoleum: 'treibf;: -aufhöre, und. unfere Zeit 

in ‚den. Moraiten.inicht; dies Kinder der. alten Hellenen, 

fondein.:dies- menfchlichen Mefen lieben. np; unterfligen 

Terre. 1:,:Den „Beweis, Abk. führen aoirjıineinem der 

folgendeu Capitel;; weil; jpveddienliher, feiner, nicht 

eher ein; Bild.2ded..vermandeften Peloppriiefes anfzuftel: 

len; 3918: biö der Stuaninder, f Invifchen ‚Wanderung abs 

gelaufen zudns Land. gefüllgt, ıutd dası Xuieder. gefräftigte 

Element. der; geiechifchehpzantiniihen Macht und Bildung 

die
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die neugegründeten Tzupanien oder Slaven : Gantong, der; 
Halbinfel zu befriegen und zu durchgähren begann. 

Der Friede zwifchen Mauritina und- dem. Groß-Chan- 
wurde im nämlichen Jahre (600), ‚in welchem: er gefchlof- 

fen ward, durch den Kaifer auch wieder gebrochen, weil: 
die Siaven, diefe alten,und wahrhaft fürdhterlichen Feinde, 
ihre vorigen Ranbziige in die romäifchen. Provinzen :mit 
gleicher Beharrlichfeit auch nad) dei Sriedensfchluffe fort: 
fegten. Mit diefer in eine Unzahl von Zzupanien oder. 
Sürftenthlümer getrennten, . und feinem allgemeinen Oberz- 
haupte durchweg gehorchenden Völferfchaft war Feine Un- 
terhandlung möglich, - Man liefer auch nicht, Daß Byzanz, 

‚je mir Slavenfürften diefer Zeitepoche völferrechtlichen 
Verkehr angelnüpfr, ‚daß flavifche Gefandte in Byzanz, 
oder Byzantinifche in den Kantonen jenfeits des Slterö ere 

- fhienen wären, Die Staven wollten feinen Frieden, 
der ihnen den DonansUebergang verfchlöffe, fie in dem 
Sumpf-, Wald: und Nebelflima von Scythien feftban: 
nete. Auf dem. Grund und Boden Romaniens wollten fie 
ihre Zelte auffchlagen, aus den Silberguellen des Pe: 
neus trinken, und mit ihren Heerden die paradiefifchen 
Zriften von Theffalien und Cliß abweiden. Krieg auf 
Leben und Tod war daher ihr Kofungswort. Kriege diefer 
Art Fann man nicht befchreiben, weil gewöhnlich die Ma- 
terialien fehlen. — Die Byzantinifhen Felöherren machten 
verheerende Streifzüge über die Donau nad) Stavinien, 
und drangen im vorlegten Jahre (601 1. Ch.) des Kaifers 

Mauritius felbft in die Stammfige der Avaren fiegreich 
ein. Das Refulter war aber do immer daffelbe, da 
Sallmerayer3 Gef. 6. Untergangs 5, Hellenen. I. ..43 

*
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die Feinde ihrerfeits über den Fuß heriberfähifften und die 
Verheerungen der Nomder mit gleicher Muth vergalten. 

. Im Spätjahre ging die. Byzantinifde Armee jedesmal 
nach Thracien und Conftantinopel zuric. Und wie der 

Siaifer da8 Heer nöthigen wollte, die Winterquartiere jen- 

feitö des Jfters im GSlavenländ zuzuBringen, empdrten 
fich die Soldaten gegen den Kaifer, und- tiefen einen Fap- 
paboeifchen Hauptniann, mit Nanten: Phofas, zum Kai: 

fer aus. Die Aufrährer führte Phokas augenblicklich 
nad Eonftantinopel zuriick, wo er den wegen feiner une 
glicklichen Regierung von Niemand vertheidigten Monar: 
hen fammt feiner ganzen Familie hinrichten Tief. *), Dies 

fer Phofas, ein ganz gemeines Wefen,; weder Seldherr 
noch, Regent, hatte durchaus nichts an fid), um die Ufurz 
pation nur einigermaßen zu vechtfertigen, und ward 
bald durch die Niedrigkeit feiner Denfungsart , durch die 
Sinnfofigfeir: feiner Handlungsweife und durch die Ver: 
worfenheit feines ‚ganzen Wefend felbft ven Gonftantinopo- 
litanern zu fchlecht.  Deffen ungeachtet behanptete ficy 
da8 Ungeheuer mit Hilfe des Henferbeild und der Geduld 
der Menfchen beinahe acht Fahre auf dem Thron, und 
wird hier nur defwegen genannt, weil die Bernicdytung- 

der griechifchen Bolfsftämme durch Stavinen und Aoaren 
während feiner Herfchaft volfender wurde, Das Heer, 
welches ihn gehoben und feit den Fahre 591 Thracien ge= 

gen die Wilden Befchirmt hatte, mußte gleich im erflen 
Sahre der Palaftrevolurion nach Yntolien zieben, weil 

  

*) Im Gahr 602. Moitat November.
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Ehoörei der Zweite den Krieg erflärt hatte und in Me: 
fopotamien eingebrödjen war. Diefer Kampf, der Iehte 
zwifhen Byzanz und dem faffanidifchen Sran, dauerte 
fchsundzwanzig volle Fahre, bedroßte die Morgenlande 
mit dem nämlichen Schickfale, welches Avaren und Ela; 
pinen den Provinzen in Guiopa bereitet hatten. Die 
Byzantiner verloren alle Schlahten, die menterifcge; 
mit dem Blute ihres gefehmäßigen "Herin  befprikte 
Armee war in Furger Zeit. aufgeriöben, und Phofas hatte 
weber Geld nody Soldaten, um dem Zeinde zu widerfte- 
hen. Die Avaren befehten den ganzen, öde liegenden 
gandflrich, der heute Bosnien, Croatien und Dalmatien 
heißt, und befagerten die „Seeflädte, während fic) die 
Slaven ungehindert vom fer bis an die Südfpige des 
Peloponnefes ausbreiten, erobern und vernichten Fonn- 
ten, fo weit ihr Schwert und ihre Kräfte reichten. 
Durch. .Phofas Ermordung und Herackius Erhebung wurde 
das Uebel nicht gemildert. Die Sranier plünderten ganz 
Afien aus und erfchienen endlich mit einem fiarfen Heere 
an der Meerenge gegenüber Conftantinopel. ° Dem vie: 
Hifcyen Kaifer blieben nur die Snfeln und die Küften 
ftädte feines Reiches übrig. Su der ganzen Weltge: 
fhichte‘ finder man . fein ähnliches Beifpiel von Much: 
ofigfeit und Verzweiflung, Zivdlf volle Fahre Iebie 
Haraclins in Eonftantinopel .eingefchloffen,, ohne irgend 
etwas für die Rettung der Ießten Trrimmer feines Reiz 
ches zu unternehmen. Mus dem ungeheiteren Ländei- 
dreiefe, in welchem die Seepläße Triefk, Movon und 
Darna die Spigen bilden, fonnte er weder Mannfchaft 

13 #
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no Steuer 3iehen, weil im Sgnnern aller biefer Länder 

entweder: Niemand lebte, oder eingedrungene, ihm nicht 

gehorchende Bölfer reiften und die mod) etwa hin und 

wieder befichenden Seflungen und Caftelle von dem Ver: 

. fehr mit der Hanptftadt abfcpnitten, die Küftenftädte 

aber alfenthalben von den Wilden bedroht, fich felbft Faum 

au verteidigen permochten. Während inner den Mauern 

von Eonftantinopel der Hunger wüthete und eine perfifche 

Armee auf der Oftfeite lagerte, Brad) der Chan mit bem 

großen Avarenheere durch die Mauer deö Anaftafins gegen 

Selymbria hervor, und bedrohte die Stadt von der Abends 

feite. *) Das Ende des Reiches fchien nahe und unnermeids 

lich. Heraclius felbft gab Alles verloren, legte feine Reich 

thimer:in Fahrzeuge und ‚wollte nach Africa entfliehen. 

Bitten und. Thränen der Conftantinopolitaner bewogen 

ihn, fein Borhaben aufzugeben und wenigftehs die Rets 

tung der Provinzen Anatoliens zu verfuchen, weil in Europa 

außer dem Weichbilde der Hanprfladt ohnehin les ver= 

zweifelt und verloren war. . Die Menfchen waren ia ver= 

fhiwnnden, und den Erdboden Fonnten Die Barbaren weder _ 

zerflören noch fortfchleppen. Um auf der Abendfeire 

Ruhe zu gewinnen, -Tieß er den Chan um Frieden Bitten. 

Der Barbar fchlug Heraklea am Propontis ald Unterhande 

Iungsort vor, fuchte aber den Kaifer, der mit vielem 

Eofde und foftbaren Geräthe in Begleitung einer großen 

Menge friedlicher Menfchen aus der Stadt gegangen war, 

mit allen feinen Leuten aufzuheben. Heraclius entrann 

  

* Sm Sahr 618.
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mit "genauer Roth der Gefangenfgaft) alte Neicprhlmer 
fammt Diademn und Kaifermantel gingen. ‚verloren; "der 
Weg von Selymbria bie Eonfantinepel war mit Reichen 
bededt; alle Wohnorte Bi zü den Thoren der Hauptftadt 

wurden angezündet, umd fiebenundzwanpigtaufend gefan: - 
“gene Eonftantinopolitaner nad) Avarenland fortgeführt, 
Der Chan eutfyulbigte fih mit der unbändigen Wildpeit 
feiner Leute, und ließ fich endlich durd) neue Gefchente 
den Srieden abkaufen. * ‚Die Kirchen mußten alles Sol 
und Silber in die Münze liefern ‚ um.den Tribut an den 
Chan zu erlegen und ein feines Heer zur Wiedereroberung 
Aftens auszuräften. Heraclius wußte wohl, ‚daß die Ava: 
ten deifen ungeachtet bei der erjten Gelegenheit den Srie: 
densvertrag zu brechen und in feiner Abwefenheit den Sig 
des Reiches neuerdings au gefährden nicht verfäumen iwerz 
den. Er wollte fie deßwegen in ibrem eigenen Lande be- 

(häftigen, und von der Tapferkeit fremder. Bblfer das, 
Heil feiner Staaten erwarten, in ‚deren Bifhirmung, 
Krafı, Much, Bold und Geduld feiner eigenen Leute fich 
fehon lange aufgezehrt hatte. Aus den nördlich vom Karz 
pathengebirg liegenden Slavenländen rief ev neue Be: 
wohner in die große Wifte zwifchen Zrieft, .<heffalonica 
und den Mündungen I des Sierftromes, um die freifenden 
Horben auszutreiben, *) die brachliegenden Selder anzu«. 
bauen, Städte zu gründen , Dörfer anzulegen, und die 
Kriegägge des Avaven; Chang und ‚feinen, verbündeten 

9) Im Jahr 619. 
*=) Im Jade 6235.
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Bölfer gegen Eonftantinopel anfzupalten. Fünf große 
Stämme Hfastfcher‘ Chtnvaten erhoben fich, auf Heraclius 
Einladung von "ihren uralten. Bohn igen und Wander- 

ten mit al. ihrem beiveglichen Gute in Dalmatien ein. 
Und f&yon damals erhielten die Gegenden zwifchen dem 
Dravefirom und dem adriatifchen Meere von diefer neuen 
Beoblferung ‚den Namen Chroatia oder Ehrovateuland. 
Nach fiegreicher Beendung des Perferfrieges erhielten 
die ffavifchen Serben vom nämlichen Smperater auf der 
Oftfeite Ehroatiens. von Zara bis Durazzo in Epirus, und 
vom Tenperhal bis zum Einfluß dev Save in den Jfter 
alles Sand, fo daß ihnen der Reft von Dalmatien mit 
gang, Dber: Miften, Dacia ripenfis, Dardanien und einem 
guten Theile von Maredonien überlajfen blieb. Undere 
SlävenHorden wurden in den weiten, ganz mit Wald 
überwashfenen Ebenen Nieder: Möfte iens bis an das fchiwarze 
Meer bin angefiebelt. Der Kaifer behielt von diefer unge> 
heuern Länderfirede nichts als einige noch nicht ger: 
flörte Küffenftädte und die Sufeln des adviatifchen Mee: 
red mit der Dberlehensherrlighfeir über alle diefe neu: 
eingeiwanderten Goloniften' und die zahlreichen Sürften: 

- thümer oder Zzupanien , in welche fie fich trennten. 
Ale diefe Länder mit ihren Stlfen, Bergen, Thälern - 
und Ebenen verloren damals ihre alten Namen. Die 
Benennungen Ehhvatien, Setbien in feiner ganzen Yus- 
Dehnung, ald da find Zicherna = gora (Montenegro), 
Bösna, Zacıllım (Ennetberg) u. f. w. blieben von jener 
zeit an im Schwunge, obgleich die Byzantinifhen Seri: 
benten bis au das Ende ihres Reiches fih häufig auch)
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der elaffifchen Romenklatur bedienten. Alle Städte und 
Dörfer, welde Yeut’ zu Tage diefe ungeheure Zlädhe. 

- Schrmücden, wurden Durch diefe. nordifchen Ueberfiedfer 
- angelegt und. nach ihrer GSprache..benannt, 

Der Erfolg diefes großen  politifchen Heiltittels 
war entfcheidend. Denn: ehevor nod) der Krieg in Anne 
tolien das. Ende. erreicht,‘ und Die Herbeiziehung der 
Serben den Weg zur -Hauptftadt gefchloffen hatte, war 
der Chan mit großer Macht wirklich vor Eonftautinopel 
erfchienen,, und hatte ald. Freund und Bundesgenoffe der 
gegenüber gelagerten Perfer die Mauern dreizehn Tage 
lang mit der heftigften Wırth beftärmt. Any Ende war 
er aber genöthiger, die Belagerung mit großem Bertufte 
aufzuheben md. zur Befchirmung ded eigenen Randes 
zurüdzufehren.. Diefer fehlgefchlagene Augriff auf. die 
Hauptfladt des Bozantinifchen: Neiches war der Mende- 
punft der Anarenmacht. . Die Empdrung der Bulgaren 
im Often, und die Eriegerifchen Bewegungen vieler Sa; 
venftämme: auf. der Beftfeite erfchütterten endlich dies 
felbe fo weit, daß Die Eroberungszüge gegen’ Gonftanti: 
nopel und ‚gegen die Ränder füplich vom: Sfker nicht mehr 
ernenert werden Eonnten; - befonderg nachdem fich Hera 
clins in den. Teßten Fahren feiner "Regierung auch noch 
mit den frei gewordenen- Bulgaren verbindet und ‘jene 
Kette: nener Slavenftaaten zwifchen ‚Conftantinopel und 
Aoarenland gezogen hatte. . . 2 
Syn diefer: Weife ehdere die exfte Periode des gran: 

famen Sturmö ;. nachden er feit Zuftinian dem Eiften 
hundert volle Fahre wmmmterbrechen von Mitternacht er
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über dad ilfgrifche Dreieck getobt hatte. Die menfch- 

lichen Dinge im Großen wie im Kleinen. fteigen und fal- 
len nach den phyfifchen Gefegen der Pendelbewegung, 

und eine Wendung zum Beffern ift nicht eher möglich 
als bis das Verderber ven tiefften Punkt erreicht. hat. 

‚So hatte das politifche Elend des griechifchen Reiches 

in Europa mit den ftärmenden “Angriffen des Avaren- 

:heered auf die Mauern, von Byzanz die tieffte Tiefe, 

und mit der Niederlage und dem Ricfzuge des Groß- 
‚Chan: zugleich den MWenvepunft: zu einem glüclicheren 

Koofe berührt. Der Vertilgungsfrieg der Scythen gegen 

die Hellenen war erlofchen, weil viefe Nation bis auf 

‚einige fhwache Refte, die in fchwer nahbaren Stellun: 

gen ver feindlichen Wurh fpotreten, verfohiwunden war. 

"Und weil demnach der Kampf feinem Wefen nad) ge: 

fehloffen tft, fo tritt auch :in dem. bewegten Gemüthe des . 

‚Zufchauers wieder die Ruhe ein. Der Tod des Einzel: 

nen, wie das langfame Hinfinken großer Völker erfühler 
das Herz mit Grauen, und: vor nichts fchaudert die 
Natur mehr als vor.£eere und Verddung. — Man fühlt, 
daß mit dem friedlichen Cinzuge der. karpathifchen. Sia- 
ven ind Byzantinifche. Reich eine neue Epoche beginnt. 

Und in je dichtern Haufen ficy die Fremdlinge durch die 

offenen. Thore des ‚breiten Landes “hereindrängen, je 
Ichnelfer ‚fie.die ausgeleerten Provinzen anfüllen,: Hütten 

zimmern, Dörfer anlegen und Getreide fäen, defto eher 

hoffen wir, Eultur. und MenfchlichFfeit in :diefen: Wüfte- 

“neien wieder aufleben zu ‚fehen. Denn die Nefte des 
Griechenvolfs, auf ifolirte Punkte: auf und unfern :der ?
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Seeküfte zurigdbrängt, ‚umfchloffen auf zwei Seitehi des 
ungehenern'illyrifhen Dreieckes ; wie einzelne Lichtpunfte, 
die rohen Maffen der eingedrungenen und eingewanderten 
Sremdlinge:- Und wer wollte zweifeln, daß-im Kampfe a 

der Geifter das flavifche Element dem griechifchen, die 
Barbarei' der Gefittung, und der. heidnifche Aberglauben 

dem Chriftenthuum endlich unterliegen müffe? 

Benni wir daher'nod) von ferneren Einwanderungen 
flaviicher Bebaner auf griechifchen Boden Meldung thun,*). 
fo follen uns die Hunderttaufende , die im Laufe des fiex 
benten und achten Fahıhunderts über den fer gegangen 
und in das Sunerfte von Hellas eingebrungen find, als 
eben fo viele;twillfommene Gäfte gelten. Sie find nur als 
Zufaß zum großen Heilmittel anzufehen, deffen fich die 
Weltordnung bediente, um an der ippigen Tafel der ir: 
difchen Glückfeligfeit eine ungeheure Lüde auszufüllen, _ 

Mit:dem Todesjahre-des Heraclius,- diefes Zweiten 
Prometheus des Reichs von Byzanz , begann der Slaven: 
tumult, wie e8 vorauszufehen war, aufs Nene, aber in. 
veränderte Geftalt und Richtung. . Alle Eolönien und neu 
gegründeten ürftenthiümer der Fremdlinge erFlärten fich für 
unabhängig von Conftantinopel, und begannen: Feindfelig« 
feiten gegen die Seediftricte,, Jimmerten Schiffe, Idwärm: 
ten- durch alle griechifchen Meere;, Tandeten fogar auf den’ 

‚Küften son Neapel, und freiften bis gegen DBeneveht, 
ıvo fie Rodoaldo der Herzog überwand. **) Maredonien 

  

*) Im Jahr 641 nacy Chriftue. 

**) Anno 643. Vide Giännone Storia etc, —
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norboffwärtäjbis zu ‚den Engpäffen bei Philippi, wo: fich 
das rauhe Gebirg NHodope an die Seeküfte herabzieht und 
Thracien von Griechenland trennt. wurde ‚von'den Einge: 
wanderten gauz überfchwernmt, fo daß man von, Sonftan: 
tinopel aus zu Lande nicht mehr na Zheffalonica Fommen 
Fonnte. Das ungeheure Binnenland vpm.Ssfler bis in die 
Alpenthäler Arfadiens und. Meffeniens war. nicht mehr 
Byzantinifch, und wird fchon ‚von. den; Byzantinifchen 
Seriptoven des achten Fahrhunderts mit der ‚allgemeinen 
Benennung Sxkußivie, vi. Slavenland be - 

zeichnet.) Pa 
Unter Gonftans IL, einem Entel des Heraclius, er: 

dffnete die griechifche Nation. den Moffenfamnpf- gegen die 
nenen "Glavenreiche in ‚ber: Richtung von. Philippi und. 
Zbeffalonica. Una die Straße. zu diefer. großen und toic- 
tigen. Handelsfladt. wieder. su Öffnen, ging Conftans im 
Sabre 658; perfdulich.-ing Feld, „und erfocht „ wie die Bp- 
santiner fhreiben, große, Wortheile. *%).: Meheralf, wir 
wollen eö-gleich anfangs Bemerfen,. zeigte eg fich, daß die 
Slaven fchnell‘ zum Askerbau gegriffen, - Handwerke, 
Handel und, wo-Gelegenheit, auch Schifffahrt:zu treiben 
angefangen haben. Während des friedlichen Befißes 
unter Heraclius hatten fie-fih) im neuen Baterlande be: 
reits acelimatifiret, und feßten den Taiferlichen Armeen in 

orig 

»).Theophanes. Nicephorus Patriarcha , Cedrenus. 
f "*) Tovıy up Eree Eneorodrevugev d Baaıleis zeurd Zxlaßıviae, 

gal nyunlotguge Rollo zus unerefev, _ 

Thegphanes p, 929. Edit. Venet, . 5 
a 

x 
-
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Machen Gegenden gerwöhnlic feinen oder Dod) nur. rien 
- Widerftand entgegen. 

‚Die Eroberungen ber Mohammenaner in Anatolien 
und der Longobarden in Siditalien ‚binderten den Kaifer 
feine Northeile weiter zu verfolgen, und man liefet nicht, 
daß er während der übrigen Zeit feiner Regierung. die Aus 
Tommlinge je, wieder beunruhigt habe. Noch weniger 
Fonnte diefes fein Sohn Confantiy mit dem Bar: 
te, *) den bie mohanmedanifchen ölotten fieben Fahre 
hintereinander i it Geuftantinopel felöft angfligten, und in 
dejen eilftem Jahre endlich *+) die Bulgaren über die 

, Donau festen, Barna eroberten, die auf dem Slachlande 
swifchen dem Strome und dem Hämusgebirge wohnenden 
Slavenftämme überwältigten, den Kaifer in die Flucht 
fhluaen und durch Abtretung des eben bezeichneten Land- 

‚flriches den Srieden zu erfaufen. nbthigien. Don diefer 
zeit an führt das Thalland awifhen ‚der. Dongu und dem 
Hämus (ehemals Niedermöften und Kleinfepthien) den 
Namen Bulgaria bis auf den heutigen Zap. 

Anter Eonftantins Sohne, Zuftinian I (mit der. ab 
gefhnittenen Nafe), bedrohten die Staven Theffalonica 
heftiger als ie, ‚drängten fich in ungeheuern Schwärmen 
gegen die thracifchen Gebirgepäfe, gegen die Seeftädte .- 
<heffalieng und Sinner »Örichenlanps. Suftinian übers 
wand fie, trieb fie von Xheffalonica weg, verpflanzte eine 
große Menge in dde Gegenden Kleinafiens und nöthigte 

  

=: Heglerte von 668-685. 

*) Im.Sahre S7A-680,
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die auf den macedonifchen Flächen Wohnenden Tribur zu 
zahlen. — 

Einen Feldzug weiter fdwärte gegen die Tzupa- 
nien des Suneren Eonnte auch er noc) nicht unternehmen, 
weil die Bulgaren Shracien beunruhigten,, und die efel: 
baften Revolutionen im Faiferlihen Palafte felbft alle 
Kraft und Wirkfamfeit nach Außen hemmten. 

“ Um die flavinifhen Nationen auf dem Boden Grie: 
henfande ; zu confolidiren, und die Möglichkeit einer glück: 
licheren Zukunft‘ für die werheerten Landftriche herbei zu 
führen, trugen zwei Umftände das meifte bei: einmal die 
mit Zolwuth verfnüpfte Stupidität der Prinzen aus dem 
Haufe Herachus, welches mit Suftinian IE im Sahre 711 
erlofch ; ; und dann jene unglanblicye Berwirrung,, Erfchlit- 
terung, Umwälzung. und Vernichtung, welche unter der 
folgenden Dynaftie durch den hartnädigen, aber mißlunge- 
nen Verfuch, den öffentlichen Gotteödienft zu reformiren, 
Gonftantinopel und das ganze Reich ergriff. SFedermann 
weiß, daß.bier von der Sfaurifchen oder fogenannten Fkonv- 
Haftendynaftie die Rede ift, melche mit Leo MI im 
Jahre 717 den Byzantinifchen Thron beftieg und 802 mit 
Srene wieder verlor. Alle Prinzen diefes Haufes waren 
Männer von großen Zalenten und die beiden erften fogar 
große Geneiae. Selbft frei son den Seffeln des Aber: 
gläubens, gehörten fie zu jener Claffe von Sürften, welche 
im Hochgefühle ihrer Mache fich flart genug glauben, dae- 
jenige zu verachten und zu vernichten, was dem großen 
Haufen zu verfchiedenen Zeiten als Religion gegolten hat. 
Es gehört nicht hieher, und wir vermdchten eö auch nicht,
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zu erflären, wie diefe, übrigens. gevviß achtbaren. Sürften 
anf den GSedanten verfielen, in der tiefften Nacht des 

menfchlichen Befchlechtes ihren Unterthanen durch Vernichz, 

tung der Mönche und der Heiligenbilder die legte Stüße 
zn entziehen, und eine Geläutertheit des Eultus einzus 

führen, wie ihn der Menfch nur im vollfemmenften Zu: 
ftande der Civilifation und geiftigen Veredlung üben Fann. 
Genug, daß fie das gefährliche. Unternehmen wagten, e8, 
ein volles Jahrhundert mit merbittlicher Strenge verfolg- 
ten, und am Ende gänzlich (heiterten. . 

Leo IIE eröffnete den Kampf. Im zehnten Fahre 
feiner Regierung verbot er durd) ein Faiferliches Eodict 
allen. feinen Unterthanen , die Bilder zu verehren, und 
ließ des allgemeinen Wehflagene ungeachtet, diefe Gegen: 

fände religidfen Aberglaubens mit Gewalt auß den Zem- 

peln und aus den Augen der Menfchen entfernen, . Bon 

den Wirkungen diefes Edietes in den verfchiedenen. Pro: 

vinzen des Reiches Tann hier nicht geredet werden. Die 
Seeftädte Dfigriechenlands, d. i, Monembafia, diefes 
peloponnefifche Venedig, Nauplion, Athen und befonders 
die epHladifehen Snfeln griffen augenblicklich zu den Waffen, 
wählten einen andern Kaifer, ftellten eine Zlotte auf, und 
fegelten unter Unführung des Stephanos und Ygel- 

fianos, Zurmarchen von Hellas, bis vor Conftantinopel, 

Leo verbrannte ihre Schiffe und fchlug den gefangenen 

Seldherren der Anfrührer die Kdpfe ab. *) — Die See- 

macht. der Cyfladen wor in den blühendften Zeiten Grie: 
  

*). Sm Saht 727, \
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henlande Bon Feiner großen Bedeutung, und die Role, 

welche. die Bewohner derjelben in der helfenifchen Helden: 

periode fBielten, fo viel man weiß, unanfehnlich und 

‚dunkel. Wie war ed denn möglicy, Fünnte- man fragen, 

daß diefe erbärmlichen Sufulaner des achten Sahrhunderts 

. eö wagen durften, die Faiferliche Flotte unter den Mauern 

der Hanptftadt anzugreifen, und feröft den Thron. des 

Monarchen zu bedropen? 

€ if Har, daß viele Bewohner auf den Peloponnes 
und dem Gontinent fi) mit ihrem beweglichen Gute vor 

den Grit der eindringenden Barbaren auf die nahen 

fnfeln geflichtet und dadurch Macht und Sitreitkeäfte ders 

felben gefteigert haben. — 

-Melche Verwandlung der heifenifchen Nation wird 

durch diefe einzige ifolivt daftehende Begebenheit beurfunder !. 

Die Metamorphofe war demnad) vollftändig, und das alte 

Element in den elenden, flüchtigen, verarmten Trümmern 

Diefer gewaltigen Stämme ausgetilgt. Sie waren Enthu: 

fiaften filr — das in dreifacher Rinde der Süperftition eine 

gehülte Chriftenthum, and warfen fich mit der nämfichen 

seligidfen Schwärmerei und Hingebung vor den graufen: 

erregenden Geftalten aus der chriftlichen Mothen- und 

Hervenzeit nieder, als fie früher die Tieblichen und heiteren 

Gebilde der heidnifchen Götter umfingen. Die Sellenen 

hatten andere Yugen und einen anderen Einn. 

Die Niederlage vor Eonftantinopel, noch mehr aber 

die furchtbare Peft, welche im Sahre 746, dem fechöten 

des Kaiferd Conftantin Copronymus, das griechifche Reich 

entöölferte, brachen die Kraft der cnFladifchen Sufeln und
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der geloponnefifchen KRüfte auf immer. 3% glaube sicht; 
daß nian fid) in anfern Tagen; wb die menfchlichen Dinge 
gleich einem vollen Strom ruhig zwifchyen hochgedäntmten 
Ufern fortrinnen, eine Voiftellung von den gräulichen Der: 
wirrungen ded Bozantinifchen Reiches unter Copronpnus 

Regierung niachen Fam. Wie die meiften mohanımeda: 
nifchen Bewohner des tirfifchen Reiches bis auf die neuer 
fien Ereigniffe ihre Namen in den Liften der Sanitfcharen 
eintragen ließen, um die Vorrechte biefer Miliz zu ger 
nießen, ebenfo war fhon vor- den Sonoflaften: :Kaifer 
ein großer Theil der romälfchen Bürger theils aus Andacht, 
theild zur Sicherheit vor weltficher Unterdräctung unter 
den Mönchen umd Einfiedlern des heiligen Bafilins 'ein- 
rolfirt und als folche den Firchlichen Reformen des Impes 
ratord feindlid) entgegengefegt. Während Eonftantin 
gegen die Araber flritt, brach zu Eonftantinopel eine Em: - 
pdrung aus. *) Der Patriarch, die Klerifei,. die Mönche, 
d08 ganze Reich wurde vom Feuer der Rebellion ergriffen, 
Artabasdus der Bilderandeter zum Kaifer auögerufen, und. - 
der legitime Monarch außer feiner Armee von allen Unter- 
thanen verlaffen. Drei volle Fahre mordeten Gonflantin 
und feine Feldherren unter den ‚vebellifchen Mönchen der 
Provinzen, belagerten die Hauptfiadr, äwangen fie nad) 
gräßlichen Scenen ded Hungers und der Verzweiflung zur 
Uebergabe, blendeten, geißelten , verftümmelten, ‚tbdteren 
und vafeten mit fo unerbittlicher Strenge, da Mönche, 
Nonnen und Heiligenbilder von der ganzen Oberfläche des 

  

”) Im Jahr 7a1. 

NN
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Reichs allmählich verfchtwanden. Seit Erfpaffung der Welt, 

meint Gedrenus, habe ‚noch. Feine folhe Wuth und Fein 

folches Blutvergießen unter den Menfchen geherrfcht. Den 

Schluß machte die obenerwäpnte allgemeine Peft, die ein 

volles Fahr nicht eben einzelne Gegenden, fondern einen 

großen Theil der befannten Erde durchwandelte. Mo fie 

wüthete, raffte fie, .iwie;der giftige Haucy aus der Wüfte, 

dad ganze Menfehengefchlecht weg., Nur. eilfertige Flucht 

in die entferuteften. ‚Gegenden brachte ‚einer ‚geringen Zahl 

von Bewohnern Rettung, . Conftantinopel ftarb fo zu fagen 

ganz aus. Befonders.verheerend wirkte fie in Helles, auf 

den cpFladifchen Infeln, und um Monembafia, d. i; 

auf der DOftfüfte des Peloponnefus, wo nach den Ber 

sichten eines Theophanes und St. Nieepporus nur wenige 

Menfchen übrig blieben. *). 

Was von den peloponnefifcjen Heltenen den n fräßern 

Stärmen entgangen, was, dem Mordftahl. der Hunnen, 

der Yparen und der Slaven entflohen war, harte nım zu= 

gleich mir den neu angefiebelten Zremdlingen bei diefer un- 

erhörten Kataftrophe großen Theils den Untergang gefun 

den, 

*) Asilisdng vicos.... oliv Tı ug Enweuduevov Eri Tiv 

Movoßaciav zui "Ehhadu ci nagexeımeses vioous NAIE 

08 On Tas WIırTIayög. 

Theophaa. p. 282. 

Asudns Iiraros.... Eni any Moveußaciar zai "E)Addc 

zus magezeıulvag v00uS yh9EV olov u og 2. d.h. 

. Gnev dv9gunwv yEvos Eruveudusvov dıwikuf Te zub 

dodyv jpdvıter. Ö 
Niceph. Pan. p. 32.
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den, und der Peloponnes muß im Sahre ' 787 cher einer: 
verlaffenen Ränberhöhle oder einem- mit Moder gefüllten 
feihenader, ald einem von Menfchen bewohnten und anz' 
‚gebauten Eilande geglichen haben. Neue Sfuthen von Sta:- 

vinen brachen über den Ffehmus herein, "befegten die leeren 
Pläge, erfüllten das ganze Land. Der ganze Pelo: 
ponnes, Schreibt Conflantin Porphprogenitug, wurde 
nad) diefer verheerenden Seuche flavinifiret und völlig bar- 
bariich.*) Schließe man aus diefer abermaligen Revo- 
fution auf-die Ereigniffe in den nordwärts Tiegenden Pro- 
vinzen, Böotien, Phocis, Nerolien, Afarnasz 
nien, Lofris-und Theffalien, "welche alle noch eher. 
dur) die Siavinen überfhiwenimt wurden, al& der füd- 
wärts gelegene und vom Meere umflofiene Peloponnefus, 

Urtheile man weiter „ wie viel son der alten Berdlferung 
nach folchen Umwälzungen in der Mitte des achten Fahr: 
hünderts nod) übrig feyn Fonnte. Hatten fih auch noch 
in den Ihälern der Zaygetifchen Gelirge Trümmer von 
Incedämonifchen Griechen erhalten, fo find fie doch ganz 
ficher durch diefe entfeßliche Seuche und die Daranf folgende 
Smmigration der Sremdlinge weggerafft worden, weil wir 
von Diefer Zeit an nicht etwa nur das Eurotasthal bis zum 

Meere hinab, fondern aud) die Halden, die weftlichen Ab- 
hänge de3 Zaygetus von Kalamata bis Maine hinab, und 
fogar die innerften Winkel und Thalfchluchtendiefes famdfen 
Gebirges urfundlich durch die melingistifhhen Slaven befeßt 

*) EoHuBdgn FE näce ;; ywou zui yeyore Bdoßodos. 

Constant. Porphyrogen. de Themat. lih. 2. Thema 6. 

Sallmerapers Gefa. 8. Untergangs d. Hellenen. 1. 14
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finden. Und fo volfftändig war Die Vernichtung der Hellenen 

und die Colonifirung diefer unwegfamen Gegend Durch SIa= 

venftämme, daß noch vierhundert Fahre nachher der ganze 

Gebirgszug von den Gränzen Arfadiens bis zum Cap 
Zänarus in der Chronif von Moren vorzugöweife ze 

Zrhoßızd genannt wird, nachdem der übrige Peloponnes 

längft durch die wieder auflebende Kraft der Byzantinifchen 

Smperatoren unterjocht , befehrt und gräcifirt war. *) 

- Man muß fic) unterdeffen nicht vorftellen, als wären 
die von der Peft verödeten Oftküften des Peloponnefus aus 

genbliclich, wie auf. ein gegebenes Zeichen, durch frifc) 

eingedrungene Horden vccupirt” worden. E85 dauerten 

vielmehr die Strömungen der Fremdlinge vom Syfter bis 

zum Cap Tänarus.während der ganzen Regierungszeit des 

Eonftantin Copronymus; **) und erff das Ende derfelben 

ift beiläufig als der Grängpunct anzufehen, in welchem 

der eben bezeichnete ungehenre Länderftrich wieder mit Ber 

bauern gänzlicy angefüllet war und allmählich mit neuen 

Städten, Dörfern und Maierhbfen bededt zu werden anz 

fing. Im Jahre 763 ließen fid) nady Angabe des Patriar- 

den St. Nicephorus ***) nod) 280,000 frifh eingewan- 

*) Wenn man bedenkt, daß die Taygetifhen Bergcantone 

weder vor noch nad) dfefer Katafirophe je von einem Eroberer 

des Peloponnefes bezwungen worden, Fann man an der 

furätbaren Defolation der Halbinfel und an der völligen 

- Bertilgung der hellenifchen Yeberrefte jener Hochthäler nicht 

einen. Nugenbfic zweifein. . 
Som Sabre 741 — 775. 

2) p. 55 er 58.
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derte Slaven am Fluffe Artanns nieder, und {ehe Jahre 
nachher hatten fie fchon die Snfeln Tenedos, SYmbıros und 
Samothracien geplündert und entoölfert, Die Slavinen 
felbft Hatten Damals noch Feine Gefchichtfchreiber, und die 
Byzantiner mußten nicht, was im Sinner der ilfyrifchen 
Halbinfel vorfiel, weil fie außer Thracien nur einzelne 
Duncte an der Seeküfte noch in ihrer Gewalt hatten. Nur 
wenn die Gewalt der hereinbrechenden Sturmflut; an die 
Mauern biefer festen hellenifchen Städte flug, Fonnten 
fie auf Erfchitterungen des ihnen fremd. gewordenen Bin: 

‚nenlandes. fchliegen. Wir miiffe en uns deßwegen mit den 
. dürftigen und wenig zufammenhängenden Andeutungen be 

. gnügen, welche Theophanes, St. Nicephorus und Cedre: 
nus mit Conftantin Porphyrogenitus über diefe große, 
allgemeine und legte Migration der Staven von ben 
Ufern der Donau gegen die Mündung des Eurotas über: 
liefert haben. 

Die. lofen, jluthenden, beweglichen Menfchennaffen 
zeifhen Korinth und Kiew eonfolidirsen fih gegen ven, 
Schluß des achten Jahrhunderts i in allgemeinen Umviffen; 
neue Königreiche erhoben auf jener Eröfläche ihr Haupt, 
und gaben der Staatöpolitif j jener MWeltgegend eine von 'der 
altbyzantinifchen ganz verfchiedene Richtung. Den viel: 
bewegten und vielgepfagten Geflegtern: der Menfchen 
zeigte fih endlich die Möglichfeit eines friedlichen Meben: 
einanderfenng, weil die Schwachen vertilgt und die Starfen 
zum Befig der Beute gefommen waren. Ueberhaupt: ift. 
die Mitte des achten Jahrhunderts ala bie Zeitepoche an- 

"zufehen, in welcher Die Verwandlung der iiprifchen Halbs - 
\ 14* 

1



infel vollendet wurde, und zwar ganz ohne Mihwiffen, ohne . 
Mitwirken, ohne Cinwilligung des Hofes-von Confkanti: 

nopel.  Niches ife, aber auch irrthumsoller und geundlofer 

als die Begriffe, Meinungen und Anfichten über Nusdeh: 
nung und Macht des Byzantinifchen Kalferthums um diefe - 
Zeit, wie man fie in den Gefchichtbüchern dargeftelft Kiefer. 
Unter andern herrfcht allgemein die Borftellung, das heid- 

nifche und graufame Bulgarenvolf habe fich während der 
- ganzen, beinahe fiebenhundertjäßrigen Dauer feines Reiz 
es innerhalb der Landmarken- gehalten, welche ihm 

Eonftantin Pogonates zwifchen der Donau und dem Hämus« 

gebirge abzutreten gendthiget war. Diefes furchrbare 
Dolf bewohnte und beherrfchte alfe Länder zu beiden Seiten 

deö Unterdonauftromes, und verfeßte den Avaren und den 

‚ ferbifchhen Slaven im Innern die erften rödtlichen Streiche, 

während e5 wiederholte DVerfuche machte, durd) die Ge- 

birgsfchluchten des Hämus in die Ebenen Thraciens hinab: 

zudringen. Nur diefe Ießtgenannte Kampflfeite finden wir 
in den Schriften der Byzantiner aufgezeichnet. Wie aber 
diefe Bulgaren Donau aufwärts gegen Widdin und Niffa, 

und Iandeinwärts gegen Eophia und die Quellen der Mo- 

_ rava vorgedrungen, und in das alte Bergland Dardania 

eingebrochen find; — wie fie die Stavencantone alle nie- 

dergeworfen, auf dem breiten und vielarmigen Gebirgd« 

vevier zwilhen Epirus und Macedonia bis zu den 

‚Thälern des Pindus, Megono und Agrafa Alles ihrer 

Herifchaft unterworfen, und aus den Trümmern von 

Lyhnidus die neue Bulgerenrefidenz Ochri (Achriva) 

erbaut haben, ift von diefen Autoren fo. zu fagen ganz 

Y
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mit Stilffehweigen übergangen. - Es gingen aber au 
alle diefe AUmgeftaltungen ven Eonftantinopolitanifchen 
Hof nichts an, weil fie Länder betrafen, in welchen die 
Autorität der romdifchen Kaifer längft' fehon erlofchen 
war. Der Körper, oder der Hauptbeftandtheil diefes 
Kaiferthums war, im achten Säculum, die Kändermaffe 
zwifchen” dem Hellefpont und dem Halys in Anatolien; 
in Europa befaß es nur Snfeln und Küftenftriche mit 
der einzigen Provinz Thracia zwifchen den. ‚Gebirge: 
armen Rhodope und Hämus, in welcher die Selöbe: 
wohner Sahıhunderte lang mit der einen Hand Pflug 
oder Sichel, in der andern aber Bogen und ganze hal: 
ten mußten. Gonftantinopel-war lange Zeit eine Gränz- 
fladt des romäifchen Kaiferthums. 

Blicen wir im Geifte noch einmal zurüd auf die 
vier Sahrhunderte, welche vom Uebergang der Mefts 
gothen über die Donau und dem Anfang der Bolfer 
wanderung unter Kaifer Balens, bis zur gänzlichen De: 
-flruction des Peloponnefes durch die Slaven unter Con- 
ftantin Copronymus verfloffen find, und fragen wir: 
wer ed wohl verindge, die Summe des Jammers zu 
berechnen, welder in biefer entfeßlichen Zeit über die 
Länder des illyrifhen Dreiedtes ergangen ift; und wer, 
flarE genug fey, das Blut, -die Thränen, die Verzweife. 
lung eines langfam abgefchlachteten großen Volkes an- 
zufehen, ohne in feinem Gemüthe zu verzagen, und über . 
die Armfeligfeit und Unmacht der Menfchen im Kampfe 
gegen das Berhängnip in die tieffe Zerfnirfehung zu vers 
finfen! — . 

Ein



Viertes Capitel. » 

Die Byganfinifhen Griehen erobern den In ein flavknifces 
Morea verwandelten Peloponnes und befehren bie barbarifchen 

Bewohner defielben 'jum Chriftenekum, Auch die Helden von 
griehifeh Mama verlaffen den alten Gögendient. I. 785—886. 

Der Zkonoflaften-Stinm hatte die griechifche Nation aus 
dem lethargifchen Schlummer aufgerättelr, und dem fai- 

ferlichen. Hof etwas von dem Gefühl feiner alten Majeftär 

wiedergegeben. Und wäre die Nation fähig gewefen, vie 

tirhlihe Reform in fich aufzunehmen, fo hätte man an 

einer neu anbrechenden Morgenröthe. des Bpzantinifchen 

Reiches nicht zweifeln dürfen.  Copronymus Sohn, 

£eo IV, Aenkte die Zügel des Reich& ganz im Sinne feines 
‚ VBarerö, wurde aber durch einen frühzeitigen Tod vom 

Sthanplake geriffen. *) Seine Gemahlin Sfrene, eine 

geborne Achenderin, übernahm ftatt ded unmindigen Con: 

“ flintin VI die Reitung der Öffentlichen Angelegenheiten, 
mit einer Fleinen Unterbrehung, bis zum Jahre 802. 

Diefes ehrgeizige Weib hatte Kraft genug, die mütter= 

lichen Gefühle der Herrfchfucht aufzuopfern, indem fie 

  

+) 775 — 780,
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ihren eigenen Sohn durch Verleitung zu fehlerhaften und 

harten Schritten verhaßt machte und endlich auf eine fo 

graufame Art Blenden ließ, daß der unglüdliche Fürft an 

den Folgen diefer Operation das Leben verlor. ALS ge: - 

borne Arhenderin hatte fie von dem Zuftande Fnner:Gries 

&henlands eine beffere Kenntnig als die vorhergehenden 

Imperatoren, deren Sorgfalt durch näherliegende Uebel 

aufgezehrt, für die Wiederherftelflung des Faiferlichen An- 

fehens fi) auf jene entfernten Gegenden nicht erftredien 

Fonnte. Srene, das erfte Weib auf dem Throne der 

Eäfarn, wollte ihre Regierung durch zwei Begebenheiten 

auszeichnen: einmal durch die Wiederherftellung des Bil: 

bderdienfles, und dann durch die Unterjochung aller Sta: _ 
venhäuptlinge, welche feit zweihundert Fahren Griechen: 

Iand von den macedonifchen Gebirgen bis an die Mündung 
bed Eurotas beivohnten und beherrfchten. Die Armee, 

aus den Fräftigen, ftreitbaren Stämmen recrutirt, die fich 

in den legten Fahrhunderten auf dem verlaffenen Boden 
Sliyriens angefiedelt hatten, war durch die Sorgfalt der 
drei vorhergehenden Monarchen an innerer Geftaltung, 

Zapferfeit und Uebung den geiechifchen Nationaltruppen 

der. altbyzantinichen Zeiten weit Überlegen. Gegen Bul- 
garen’und Serbier blieb iene auf der Defenfioe amd bes 
gann im Sabre 783 ihren Eroberungszug gegen Süd: 

SIavinia oder Alt-Briechenland. Bis in die Gegend 
von Berda Hinter Salonichi in Macedonien war Eonftans 

tin Copronymud fehon vorgedrungen‘, und hatte Alles 

feiner Herrfchaft unterworfen. Hier waren beim Regie: 

rungsantritte Srenend dje Grängfäufen de& Byjantinifchen
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Kaiferthums, fo wie zu Philippopolis und Andhialos ge: 
gen Serbier und Bulgaren. Der Beweis liegt in der 

Grängbefichtigung,, welche Srene im Fahre 783 vor dem 
Seldzuge nach Griechenland vorgenommen bat, gleichfam 
um den Umfang ihrer Macht zu erforfchen und mit eigenen 
Augen zu fehen, wie viel noch fehle, um die Spuren der 

flavinifchen Revolutionen auszuldfchen.*) Wenn Srene den 
Plan, da8 griechifche Binnenland wieder an das Reid) zu 
bringen, nicht bloß ans Vorliebe und Neigung fir ihr 
Heimathlaud aufgefaßt, fondern auf dem Wege politifchen 

Ealculs darauf verfallen ift, f9 gereicht ihr diefer Gedanke 

zum größten Lobe. Statt ihre Streitkräfte, nad) dem Bei: 
fpiele ihrer Vorgeher in nußlofem Kampfe gegen die Nord- 

feite des Üfyrifchen Dreied's,. d. i. gegen Bulgaren, Ser: 

bier und. Chrobaten zu Bergeuden, fhien fie deutlich er- 

Fanut zu haben, daß ein Angriff auf den fehmalen, von 

den griecpifchen Küftenftädten auf beiden Seiten zufam: 

mengepreßten Continent von Hellas von größerem Erfolge 

‚feon muß... ‚Das Angriffsheer Avar zahlreich (uere dvve- 

eng noAAng) und der Patricier Staurafins An der 

Spike. . 

Werk der Refer eine umftändliche Belchreibung diefes 

Feldzuges und ‚gleihfem eine fortlaufende. Reihe von 

Kriegsberichten erwartet, in welden die Geftalt des fla- 

pinifchen, Striedenlands, die Zahl der Häuptlinge und 

das Map ihres MWiperftandes Befchrieben fen, wird er fich 

vollfommen geräufcht finden, weil diefe merkwürdige Be: 

« "he Beau.ad ann. 785... ..;-
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gebenheit nicht durch. einen fachverftändigen Mann, fonz 
dern durch einen frommen Mönd). aus Conftantinopel, 
mit Namen Theophanes, auf unfere Zeiten gefommen ift. 

„Staurafins wurde mit einer großen. Armee gegen 
„bie flavinifchen. Völfer gefchict , drang in Theffalien 
„und in Hellas ein, unterjochte fie ale und machte fie 

„der Kaiferin zinsbar: er that aucd) einen Einfall in den 
‚Peloponnes und führte viele Gefangene und ‚große 
„Beute fort,“ ift Alles was man und überliefert hat. *) 

Wie weit er.im Peloponnes vorgedrungen, wo er Schladh= - 
ten geliefert, ob und wo er Garnifonen zurtickgelaffen, 
wie viel flanifche Häuptlinge, er befiegt, unterworfen oder 
na Byzanz abgeführt, und was er zur Sicherung des 
Gehorfame der Unterjochten gethban und verfügt habe, 

möchten wir Alle gerne wiffen, Fünnen es aber nirgends 

erfahren. Nur daß Staurafius im Monat Januar des 
folgenden Sahres zu Eonftantinopel einen- prachtvollen 

Einzug gehalten und die gefangenen Siavenfürften aus 
Morea zur Schau geführt babe, feßt Sheophanes als 

Augenzeuge, noch bei. 

Die ganze Unternehmung, fo meit fie Moren be: 
trifft, ‚scheint nur ein Streifzug ohne bleibende Folgen 

*) 4movröllsı Zraugdzıov zov naiglmov... uerd duvduens 
nölg zerd Toy Zrlaßivov 23vör. Kui zurehöv di 

' Oeoccklav zui "Elda Ünerate navıns, ab: Unopdoovs 
tnoinse za Baoıleig, sichlde BE wni &v. Iletonovvn0o,’ zei 
aoAdnv: alxuakooiey zei, Adepvon yyaye 7a TOP. Paper 

Basıkeig. 

Theephanes Edit. Paris. p- 385. Bit, Venet: p. 308.
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gewefen zu feyn,. Beute wollte man holen und zugleich 

verfuchen, was die Moraiten oder Neu Peloponnefier an 

Muth und Kriegekunft vermöchten. 

Bor diefem Einfalle der Byzantiner hatten die 

Moraiten, wie es fcheint, mit ihrem Kopfe zufrieden, 

bie griechifche Bevölkerung der Küftenftädte nicht befon- 

ders angefochten. Mit ihrem Schaden hatten fie nun 

bie Ueberzeugung gefhdpft, daß die Behauptung ihres 

neuen Baterlandes doppelt fchrvierig fey; fo Tange be= 

deutende Diftricte an der Seeküfte in der Gewalt der 

alten Bewohner wären. Nicht nur mußten fie (eie Sla- 

ven) bei einem Angriffe Byzantinifcher Heere son Mit: 

ternacht her, ihre Kräfte theilen, _ um die griechifchen 

Bürger und Garnifonen von Patras, Korinth; Argos, 

Modon und Arkadia im Zaume zu halten; fondern auch 

während den Zriedenszeiten fanden die Küftengriechen 

troß der gänzlich abgebröchenen Communication mit dem 

. Funern doch häufig Mittel, über Lage, Streitkräfte 
und Stellung der Slavenhäuptlinge Er’Fundigungen "ein: 
zuziehen und an die feindlichen Seldherren gelangen zu 

laffen. 

Diefer Täftigen Nachbarfchaft wollten fi) die Slas 

ven im fechöten Jahre des Kaifers Nicephorus, *) Nach: 

folger der bilderanbetenden Sirene, durd) einen allgemei- 

nen und gleichzeitigen Angriff auf alle rımdum an der. 

Küfte noch uneroberten Griechenftädte entledigen. See: 

ftädte Fann ‚man ohne Seemacht nicht bezwingen ; dieß 

  

*) Sm Jahr 807. 
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- müßten die moraitifchen Tzupanen recht gut. "&ie hatten 

deßwegen mit den mohatnmedanifchen Häuptlingen der 

Küfte von Africa Biindniffe gefchloffen, um die griech: 

fchen Colonien von der Seefeite anzugreifen ‚ während fie 

die flavinifche Macht zu Lande ängftigte. Der Haupt: 
flag follte gegen Patras gefchehen. Die Kandgüter der 

Bürger wurden geplündert und angezündet; die Stadt 
felber zu Waffer und zu Lande hart bedrängt, wollte fich 
fon ergeben, als ein Zufall, oder wie das gläubige 

Zeitalter fpradh, ein Mirafel, Rettung und Sieg verfchaffte. 

Den Byzantinifchen Strateg auf der Burg Aftoforinth 
hatte man von den Bewegungen der Slaven aus dem In: 

nern gegen die Küfte von Patras frühzeitig unterrichtet 
und um Beiftand gebeten.” Vergebens hatten die Be: 

drängten von Tag zu Tag gehofft und audy im legten 
" Augenblide wollten fie die Hoffnung nicht finfen Taffen. 

No einmal vor Unterzeichnung der Gapitulationspinkte 

wollten fie Erfundigung, einziehen, ob denn die Streit: 

macht von Korinth nicht wirffih heranrüce, und fchidten 
einen Kundfchafter auf die Höhenzüge gegen Offen, mit 
der Meifung, wenn er Hülfe erblide, umzufehren und 
das Fähncheh (phduovAoe) zu fehfen; im enitgegengefeh- 

ten Falle.aber €5 aufrecht zu halten, "zum Zeichen, dag 

feine Hoffnung des Entfaßes fey. Der Kundfchafter etitz 

dedte nichts umd Fehrte zuräd. Durch Vorbitte des heil, 
Andreas aber (Stadtpatrons von Patras) babe daB Pferd 

geftolpert und der Reiter wieder Willen das Fähnchen ge: 

fenft, worauf die Bürger der belagerten Stadt — in der 
Meinung, der Strateg ride heran — unverkuthet und
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herzhaft durch alle Thore zu gleicher Zeit einen Ausfall 
machten und das feindliche Heer zerftreuten. ‚Su ber 

Hige des Kampfes wollten die frommen Patrenfer, wie 
einft in. der Schlacht bei Salamis ihre Altuordern den 

Kaftor und Pollur, fo hier St. Andreas zu Pferde 
figend und gegen die Slaven fireitend ‚gefehen haben. 

‚Zwei Tage nach diefem heldenmüthigen Gefecht Fam der 
‚Strateg von Korinth. 

Diefer. Sieg var fir die Nefte der peloponnefifchen ° 

Griechen von großer Wichtigkeit und von großen Fol: 

gen. Don der reichen Bente des feindlichen Lagers er= 

hielten die Sieger zwar nichts, weil der Kaifer auf den 

Bericht des Strategen befohlen hatte, den ganzen Raub 

dem heil, Andreas zu überlaffen, weil diefer allein 

den Eieg erfochten habe. *) Ueber die faracenifche Flotte, 

die zu gleicher Zeit vor der Stadt lag, wird in den 

Nachrichten fo wenig etwas gemeldet, ale von dem 

Gange deö Kampfes auf den übrigen Punkten der Halb- 

infel. Daß der Byzantinifche Feldherr aus der Nieder- 

lage der Barbaren Vortheil gezogen und mit feiner un. 

geihwächten Streitmacht die. Slavenhäuptlinge im be- 

nachbarten Gebirge und auf den Ebenen von Elis un- 

terjocht habe, ift urkundlich erwiefen, weil fie von diefer 

Zeit an der Apoftelfirche zu Patras auf ewige Zeiten 

äinöpflichtig wurden, wie Porphyrogenitus aus einem 

fohriftlihen, vom Kaifer Nicephorus eigenhändig unter: 

*) Constantin. Porphyrogenit. de administrat, Imperii 

cap. 49. Edit, Banduri.



221 

zeichneten und mit einer goldenen Bulle perfepenen Docus 
ment erfahren hat. *) ; 

Offenbar ift die Wiedereroberung des Delopomnefes 
durch die Bzantiner von diefem Jahre zu datiren. Der . 
Zug des Patriziers Staurafins glich einem fchnell vor- 
übereilenden Ungewitter ohne bleibende Spur. Nicolaus 
wenigftens, ‚der Bhzantinifche Patriarch, fagt, wie wir 
früher gezeigt haben, ausdrüclic, daß bis zur diefem 
Ereigniß vor Vatras feit 218 Jahren Fein Grieche im 
Innern der Halbinfel fiher war. Daß aber in diefem 
achthundert und fiebenten Fahre die Kriegsflamme nicht 
etwa unter den Mauern von Patras allein, fordern auf 
der ganzen Halbinfel gewüther habe, erheller ebenfalls 
aus dem angezogenen -Berichte ded Conftantin Porphy: 
rogenitus zur Genüge, Er fagt nicht, daß die Slaven 
nur Patras angegriffen und folglicy nur die in der Nahe 
barfpaft diefer Stadt figenden Häuptlinge feindlic fich 
erhoben Haben; die Siaven in Thema Peloponnes, fagt 
er, empödrten fich, und plünderten und verheerten die 
Käufer der ummohnenden Griechen. Zur unfer Zeit , 
alter, welches in allen Dingen gerne auch die geringften 
Umflände ergründen möchte, it es freilich ein Nergerniß, 
son einer fo wichtigen Begebenheit nur fo wenig zu erz 
fahren. Und. auch diefes wäre niemals zu unferer 
Kunde gefommen, wenn die frommen Bürger von Patras _ 
die Befreiung ihres Vaterlandes von einem barbarifchen 
Seinde mehr dem Glide und ihrem Heldenmuthe, als 

  

'-*) Idem ibidem.
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dem unmittelbaren Beifkand himmlifcher Geiffer zuge: 

hrieben hätten. Was uns wichtig iff,. war es den 

Menfchen des neunten Jahrhunderts nicht in gleichen 

Maße. Gleich wie aber die Barbaren Griechenland und 
den Peloponnes nicht in Folge eines Feldzuges, fon- 

dern nach einer Reihe wilder Verheerungszüge und beis 

nahe hundertjähriger Kämpfe überwunden hatten; eben 

fo verfloffen auch vom erflen Angriff der Byzantiner auf 

 Moren dur) Srene bis zur gänzlichen Niederwerfung 

und Befehrung deffelben unter Kaifer Baftlius dem Ma: 

cebonier nahe an die hundert Jahre. *) In. allen Dr: 

fern und Städtchen, welche die Slaven während ihrer 

politifhen Unabhängigkeit auf Moren gebaut hatten, 

betete man Gögenbilder an, opferte ihnen gefangene 

Feinde, und redete einen barbarifchen Dialekt. . Eben 

fo war e& in Bhotien und dem ganzen eigentlichen Hellas 

und in alfen Ländern zwifhen Thermopylä und Bel- 

grad. So lange die Moraiten Heiden waren, und fle- 

vifch vedeten, vebellisten fie bei jeder günftigen DVeran- 

laffung- gegen ihren chriftlichen Dberherin. Mehrere 

xheile der Halbinfel, namentlich aber das Eurotasthal 

und die Hochthäler des Targetus waren jelbft im Kriege 

des Jahres 807 noch unbezwungen zurücgelaffen, wie. 

aus einer Yeußerung des oftgenannten Conftantin Por= _ 

phorogenitus hervorgeht. Denn unter den leßten SFono: 

Elaften-Kaifern Theophilus und Michael II **) hatten mir 

*) 783-870 circa. 

**) Theophilus mit! feinem Sohne Michael, regierte von
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dem barbarifchen Hellas auch die peloponnefifchen Staven 
das Byzantinifhe Joch abgefchittelt und einen unab- 
hängigen Staat gebildet. Ungehindert Verheerten und. 

plünderten fie Alles, was im Lande griechifch und rift- 
Ich war. Zheodora ernannte den Teldherrn Theoftiftos 
zum Strategen vom Peloponnes, und gab ihm ein gro: 
Bed Heer macebonifcher, thracifcher und anderer abend: - 
Iandifcher Barbaren zur Dämpfung des Aufruhres. Er. 
unterjochte. die Rebellen und Alle jene, fegt Porphyroe 

genitus bei, welde bis dorthin des Kaifers 

Mad auf Morea nit anerkannt hatten. 
Nur zwei Volfsftämme, die Ezeritä und die Mis 
lingi im Eurotesthal bei Lacedämon und Helos 
Fonnte er nicht bändigen, Vbeil fie der hohe und rauhe Berg 
Pentedaktylon (Taygetus), zu deffen beiden Seiten fie fi ' 
gefammelt hatten, vor feinen Angriffen fchüßte, *) Zwar, 
erzähle unfer Gewährsmann weiter, hätte Theoftiftos 
aud) diefe beiden Horden überwältigen Tonnen, begmügte 
fi aber mit einem jährlichen Tribut von 360 Solöftücen, : 
wovon die Milingi 60, die Ezeritä aber 300 zu bezahlen 
hatten. — Sechzig Soldftide follte ein Bolfshaufe 
zahlen, der Halb More in Eontribution feßte und vielleicht 
mehr ald 10,000 waffenfähige Männer zählte! Sft dieß 
nicht ein Beweis, daß die Unterwärfigkeit der Milingioten 
nur nominell war, role fie es bis auf unfere Tage herab 

829 — 842%. Michael unter Vormundfhaft feiner bilder- 

herftelenden Mutter Theodora und allein von 342-867, 
*) Be Administrat. Imperii. ‚Cap. 50, p. 107: Edit. Venet.
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gegen alle Machthaber von Gonftantinopel geblieben ift? 
Die Ezeritä dagegen, d. i, die Bewohner des untern 
Thallandes und der Seefüfte,,. ald auf einem durch die 
Natur weniger geficherten Boden, mußten das Fünffache 
erlegen! Aber auch Diefen geringen -Beweis ihrer Unter- 
thänigfeit' gegen die Smperatoren von Byzanz: abzulegen 
weigerten fie fih nicht felten und lebten wie ganz unab- 
hängig und felbftyerslich (ug airdvouo: zul alrodko 
roroı) in ihren eroberten Sien. Unter andern fehlt: 

telten fie d88 Bpzantinifche Joch beiläufig im Jahre 933 
. ab, ald Romanus I ftatt des fchwachen Eonftantin Por: 

phyrogenirus die Zügel des Reiches hielt. An die Stelle 

des Strategen Johannes, der die Halbinfel nicht in Ge- 

borfan zu halten vermochte, wurde Krinites Arotras mit 

dem DOberbefehl über den Peloponnes beffeidet, und zu- 

gleich Befehl ertheilt, die Aufrührer zu unterjochen , zu 
entwaffnen und auszurotten (2501.90won). Zm Monat 

März des neunhundert vierzigften Sahres begann der 

Kampf. Krinites verbrannte ihre Ernten, feritt aber 

ohne entfcjeidenden Erfolg bis zum November defielben 

- Zahres, wo die Fnfurgenten, dur Noth und Kälte be: 

zrvungen endlich unter Erneuerung der alten Verträge um 

‚Srieden baten, Beiden rebellifchen Bolfsftämmen wurde 

aber höherer Tribut auferlegt, fo daß die Milingioten 600, 

die Ezeritä aber -1200 Goldftäde für die Zukunft zu be- 

zahlen hatten, 

Des Drängens und Treibens auf diefem Barbarifchen 

Eilande war aber in jenen Zeiten Fein Ende. Unter Bars 

das Platypus, Krinites Paafolger im peloponnefifchen 

Mi:
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Mititäroberbefehl, erregten, nad) dem Ausdruck des Por: 
phyrogenitus, mehrere -Häuptlinge (wie e8 feheint By: w 

- zantinifch = griechifcher- Abkunft) innere Unruhen . und 
- Bürgerkriege, durch deren Begünftigung: die Faum ‘ges 
bändigten Rebellen ihre -Verbeerungen erneuten, bis fie 
vom SKaifer Nachlaf deö erhöhten Tributes ertroßten. . 
„Aus Furcht, die Sclavefiani der Halbinfel möchten. 
‚mit den Horden ded Taygetus: gemeinfchaftliche Sade 
„machen, und die ganze Provinz an fich reißen, hatte der ° 
‚„„Raifer in ihr Begehren eingewilliget.”’ ”) Diele Ießte 
Stelle des Faiferlichen Verichterflatters halte ich für fehr - 
wichtig und befonderö geeignet, von denjenigen genauer 
geprüft zu werden, welcdje aus Mangel eigener Zorfehung . 
an einen Deinahe volftändigen Wechfel der peloponnefifchen- 
Population im Mittelalter nicht glauben wollen. Sf 
denn hier nicht deutlich genug ausgefprochen, DaB außer 
Zafonien und den Tangetns-Schluchten” aud nocd) andere 
Xheile der Halbinfel von Nichtgriechen -befekt waren? 
Daß außer.den Melingioren und Ezeritä aud) noch die . 
Sclavefiani ihre Wopnfike im Peloponnes. und zwar 
in folher Anzapf aufgefchlagen hatten, Daß felöft “im 
neunten Jahrhunderte noch für den Untergang der griechie 
fhen Küftenorte zu fürchten war? Der Unterfchied ziwi- 
fhen diefen beiden Glaffen der Sremdlinge war nicht .na= 
tionell; beide gehörten fie ja zum großen Sefcjlechte der 
Slaven: aber zu verfchiedenen Zeitenwaren fie eingewandert, 
und diein der Ebene oder in Iveniger unzugänglichen Ge 

  

*) De ädministratione Imp. Pars üi. cap. 52. 

Taltmerayers Gefg, 5, Unterg.d. Helenend. 15 
x
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genden des Eilanded wohnenden hatten fehon ihren Nacen 

mit Gehorfam unter ein fremdes Joch beugen gelernt, 

während Melingioten und Ezeritä ihre natürliche Wildheir 

in Sitte und Sprache länger behielten. Sodann überfehe 

man hier nicht, daß in der ganzen Byzantinifchen Literatur 

feine Stelle zu finden iff, welche meldet, daß die einge: 

drungene Slavenbendlferung je wieder aus dem Pelo- 

ponnefe herausgetrieben and durch grieifche Eolonien er- 

feßt worden fep: - 

Hätten die Byzantinifchen Monarchen des neunten 

und zehnten Jahrhunderts Alles aus ihrem europäifchen 

"Reiche vertreiben wollen, was nicht griechifchen Blutes 

war, fo hätten fie nicht nur den Peloponnes, fondern das 

ganze Mittelland von Forinthifchen Meerbufen bis an die 

Donau md felbft Conftantinopel in..eine menfchenieere 

"Mifte verwandeln miäffen. — Mie Earl der Große, wie 

die fächfifchen Kaifer und Heizoge, wie die Fürften aus 

Bayern die eingewanderten Slaven aus den Dftfee = und 

Donauländen, aus Böhmen, Kärnthen und Steyer nicht 

austrieben, fondern unterjochten und befehrten, eben jo 

mußten ed auch die Smperatoren von Byzanz ihrem Inter: 

effe viel zuträglicher finden, dem flavifchen Hellas das 

Jod) des Eäfard und der riftlichen Kirche aufzulegen, 
als fie auszurotten oder zu vertreiben. Und gleich. wie die 

Slaven zu gleicher Zeit ihre neuen Wohnfie in Germanien 
und in Hellas erobert hatten, fo verloren fie durch ein 

fönderbares& Spiel der Umftände in beiden Himmelöge: 

genden ungefähr in einer umd derfelben Zeirperiode - die 

politifche Freiheit, die alten Gdtter und die alte Sprache,
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dd. die einen wurden in chrifkfiche Germanen, die At 
. dern ‘aber in’ hriftliche Griechen umgewandelt. Beide. 
mußten aber zuerft mir Maffengewalt gebändigt und der 
Nationalfelbftftändigfeit beraubt werden, bis fie die 
Gräuiel ihres Görterdienftes verlaffend vor dein Bilde des 
Allerbarmers niederfielen. Denn vom Citde des festen 
bis in die zweite Hälfte des neunten Sahrhunderts war 
daB alte Chriftenthum nicht etwa nur aus der Delopsinfel, 
fondern aus dem ganzen ilfyrifchen Dreiede (die oft bez 

‚ zeichneten "Puncte an der Küfte ausgenommen) zugleich 
mit den alten Bewohnern verfchwuhden. Daireben hatte 
fi) aber au) noch im Canton Mainia das mildere Heiden- 
thum der Helleien erhalten, fo daß zwifchen dem mit 
Menfchenopfern gefühnten Rodegaft und der flilen Ma- 
jeftät des Chriftengottes auch noch auf den Alrären des ver. 
geffenen Zeus Meihraud) dampfte. Byzanz, Adhırida 
und Maina waren die drei Hanptflüßpunete- diefer drei 

. verfchiedenen Neligionen, *) —. Golfte hier etwa Semand ' 
die Frage erheben, warum die germanifchen Gößendiener ‘ 
fo fehnelt das Chriftenthum aufgenommen, die Slaven 
aber über ziveihundert Jahre die alten Götter angebeter 
haben, fo wäre die Antwort nicht fehiver zu finden, Die 

  

*) Adrida, die im Gebirge zwifhen Macedonien und Epivus 
aus den Trümmern von Sychnig erbaufe Nefidenz der Könige 
Bulgariens im neunten Zaprpundert. Won Barna und den 
Donaumindungen bi in dfe Gebirge von Theffalten und- 
Phocis herab erfirete fih dag Kelch Diefer furctbaren 
Helden, 

15*
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erfteren ließen fi bekanntermaßen in nicht großer Anzahl 
unter einer: zahlveichen Ehriftenbeodlferung nieder; und 

vie Härte da die Finfterniß neben dem Lichte der beffern 

„Einficht Tange beftehen follen ? Die Slaven dagegen hatten 

fi in furdtbaren Maffen über ven Zfter gewälzt und in . 

den eroberten Ländern das ganze menfchliche Gefchlecht 
ausgetilgt, fo .daß alle Anflänge und Vorbilder befferer 
Gefittung und” menfchlicheren Gottesdienftes aus ihrer 

Mitte und aus ihrem Bereiche gänzlich verfchwanden. _ 

Von Natur wilder und unedler al& die Germanen geftat: 

teren fi ie.häufig,” und namentlich) auf Moren, einem Chri- 

ften nicht einmal den Eintritt in ihr Sand. Und fo lange 

die Bulgaren (ald Vorfechter des Heidenthums follen fie 

bier ‚allein genannt werden) über die Kaifer von Byzanz 

. das Uebergewicht im Felde hatten, verachteren und ver- 
fchmähten fie. Künfte und Glauben der unmächtigen Ans 

- beter Fefu Ehrifti. Kaum waren fie aber durd) Leo den 

“ fünften (813— 820) entfcheidend gefhlagen, in ihrem 

eigenen Rande durd) die fiegreichen Byzantiner heimgefucht, 

"und zu einem Dreißigjährigen Srieden gendthiger worden; 

‘als fi ihr Sinn, anfangs beim regierenden Chan, und 

dann auf) bei der Nation, plößlic) wandte und der Haß 

‚ gegen die chriftliche Lehre zu fchwinden begann. - Phnfifche 

 Ealamitäten im Bunde mit dem fiegreichen Andrang Mi: 

chael& des dritten nörhigten endlich Bogoris, den Bulgaren- 

Chan, am Hofe zu Conflantinopel um Frieden und um 

chriftfiche Xehrer zu bitten. *) \ 

*) Sm Fahre 860 nad Chriftus,
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 -Bichfige Dienfte in Belehrung und Entroilderung des 
damals fo graufamen, jet aber fo fanften Bulgarenvolkes 
leifteten die Bilder und die bitdlichen Darftellungen relt: 
gidfer Dinge, wie fie durch die beideir felöftherrfcheriden 
Weiber Frene und Iheodora nad Dämpfung der Flonos. 
Haftenfhirme in der Byzantinifchen Kirche wieder eingeführt : 
wurden. *%) Eine auf metaphufifche- Speculationen zus 
rücgeführte, und aller finnlichen Vorftellungen entkleidete 
Religion hätten die umviffenden Viehhirten und Feldbauer 
Bulgariens niemals’ zu der ihrigen gemacht. Und wenn ' 
man nebenbei auch den moralifchen Zuftand der Byzanz 
tinifchen Völker felbft betrachtet , wird es leicht zu begrei- 

- fen feyn, warum, der hundertjährigen Bemihungen der 
Sfonoflaften ungeachtet , die Bilderreform nicht Wurzel 
faflen Eonnte. . Die größten Mißgeiffe und Zhorheiten 
werden son den Fürften gemacht, weil fie entweder. die 
Mühe fheuen, oder nicht genug Einficht befigen, um die _ 
Natur der Dinge und der Menfchen zu ergriindeh und zu 
erfennen. — Bpzantinifche Priefter, Mönche, Künftler 
und Handiverker Famen nad) Einführung des Chriften- 
thums in das Laud; untersichteten,, tauften, bekehrten, 
bauten Kirchen und Klöfter, Ichrten Ackerbau und Oarten: 
funft; und mit der griechifchen Liturgie drang auch Die 

‘ 

*) Es if befannt, welde Wirkung auf dag Bemith des 
Bulgaren-Chans Bogoris ein Gemälde verutfachte , auf 
welbem der- Dosantinifhe Minh Methodius das leßte 
Bericht und die Strafen der verdaiiumten Geiiter im Stpie 
feineg Beitaltere darftelfte. - 

Ü:
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geiedifge Spradhe in die geheimften Windungen und 

Schluchten des Bulgarenlandes. Der. Erzbifchof von 

Adhrida huldigte i im Namen des ganzen Volles dem Welt: 

patriarchen von Gonftantinupel.. Dauerten die ‚politifchen 

Zerwürfniffe ziwifchen den beiden Völkern und ihren Macht: 

habern auch nad) der Belehrung mit gleicher Heftigkeit 

fort, fo waren fie doc) durch das gemeinfame Band des 

. Glaubens, deö Gottesdienfles und der Hoffnung eines 

beffern Lebens jenfeits der Gräber. unfchlungen. . 

Don diefer Belehrung der Bulgaren hätte man bier 

feine Meldung geihan, wenn ihr Webergang zum Chriftens 

thum nicht das Signal einer allgemeinen Religionsverän- 

derung unter den illyrifchen Heiden gewefen wäre. Bom 

Sunern Griechenlandg biß au die Save und den Sfter 

hinauf begehrten unter Michaels Nachfolger, Bafilins 

dem Macedonier, die gößenanbetenden Staven chrifkliche 

Priefter und Taufe. Sogar die hellenifchen Heiden in 

Maina entfagten 'endlic) ihren mit fo großer Hartnäcigkeit 

vertheidigten Serthämern, und fchworen zur Fahne des 

Gefreuzigten. *) Länger als achthundert Sahre nach der 

erften Verfündigung des lebendigen Wortes durd) Sanct 

Paulus in Korinth haben die Bewohner der Fleinen Ge: 

birgsrepublit. Maina dem bimmlifhen Lichte, den Bes 

fehlen der Fmperatoren, dem Eifer frommer Verkinder 

und dem Beifpiele einer halben Welt Miderftand geleifter, 

und waren, fopiel man weiß, das lette bürgerliche Ge- _ 

*)- Constantin. Porphyrogen. de administrat. Imp. Pars 2, 

cap. 52.



231 

meinnsefen der römifchen Meltmonarchie, weldes mit den 
alten Sitten die alten Ghtter bewahret hat. Wer die Bi: 
fhöfe und die Mönche geivefen feyen, die die peloponne: 
fiichen Heiden getauft, und den neuen Gottesdienft uf 
der unterjochten Halbinfel eingerichtet haben, fleht ‚nit 
gendd gefchrieben, und alle Sorgfalt, über diefe legte 
Begebenheit in der großen Verwandlung des Eilandes er: 
läuternde Monumente aufzufinden,. ift bis jeßt „vergeblich 
geblieben. — Um das Land zu zähmen wınden an den 
Küften häufig fefte Orte, ine Innern aber Kldfter nach 
Sanet Bafilius Regel angelegt, gewöhnlich auf fteilen 
Zelfen oder in fchwer nahbaren. Selfenklüften, um von ge: 
fiherten Haltpuncten aus die Slaven. in den Kunften des 
gefitteten Lebens fo wie in der. nenen Lehre zu unterrichten 
und zu ftärfen. Und vielleicht findet man- heute noch in 
einem ober dem andern diefer Bauten aus dem neunten 
umd zehnten Sahrhundert. Stiftungsurfunden mit Bulle 
und Unterfchrift der Autofraten aus dem Haufe Baftlius 
des Macevoniers nebjt Angabe der Grundftide, Maier: 
böfe und Dörfer neubefehrter Slaven, die durd) die veli: 
gidfe Milde des Erxoberers den frommen Vätern überlaffen 
wurden. Namentlich Föntte dieß der Ball im Klofter Pe | 
poilenigi fen, welches nach Pouqueville fhon unter 
Eonftantin Porphyrogennera, einem Enkel ded eben ge: 
dachten Kaifers Bafılius (912 — 959) reich und blühend . 
‚war. Ditfchaften mit Heiligennamen, 15.8. Sanct:Georg, 
Sanct:Ffidor, Sankt: "Bafil, Sanct:Peter, Sanct-Nicola, 
Sanct:Demetrius, Sanct:Adrianus und SanctsTrinitas 
entftanden von diefer Zeit an in allen Gegenden der Halb:



{ 

232 

-infel durch Mühe umd Eorgfalt der Mönche, welchen 
der barbarifch geivordene Peloponnes. eben fo gut ale 
viele nördliche Länder Europa’8 Gefittung, Aderbau,. Le: 
benäfünfte und befjeren Gottesdienft zu verdanken hat. ' 

- Zn diefer Meife wird man eö-Ieicht begreiflich finden, 
daß in den Gemüthern der Moraiten oder Neu-Peloponne: 
fier das Andenfen- an die althellenifchen Zeiten bis. auf 
die legte Spur verfchwunden ift und Erzählungen aus den: 

felben für-Mäprchen aus der Fabelwelt gehalten iverden. 

Alle Erinnerung diefer Böller geht nur bis zur DVerfündiz 

gung ded Evangeliums und zum chriftlichen Tempel- und 

Klofterbau im neunten Säculum zuräc. Auch nannten 

fich diefe neubefehrten Gefchlechter nicht Hellenen, fon- 
bern Chriften und Romder bis auf den heutigen. Zag, 

während die Trümmer der alten Population aud) noch im 

Laufe des zehnten Jahrhunderts. die alte National-Benen: 

nung lebendig erhalten hatten.-*) 

. Ans gleichen: Grunpe find aud) die verfdjiedenen alt: 

griechifchemn Dialekte, wie man fie noch zu Paufanias Zei: 

ten ih den ver [hiedenen Städten und Gantonen des Eilan- 

des gefprochen har, durch die Revolution fämmtlich ver 

 fhwunden, weil die heidnifchen Neu: Peloponnefier als 

 Profelyten der Kirche und der Kriegäheere "von Byzanz 

das Romäifce, der Sonftantinopolitanifcye 

- Griedifch reden lernten, auögenommen die Bewohner 

jener Gegenden, in welchen die alte Race weder durch 

*) Constantin Porpbyrogen. de administrat. Imp. cap. 50, 

pag- 109
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Slaven ; nod) durch andere Fremölinge ausgerottet,, ver> 
. trieben oder zerfeßt worden ift, wie namentlich zu Prafto 

und Monembafia auf der-Oftküfte Lafoniens. \ 
So wie die Sachen heute ftehen, glaube ich nicht, 

daß das Blut der-UltPeloponnefier irgendwo auf Morea 
fo rein und ungemifcht fließe, wie in der Bürgfchaft von 

Monembafia. Fre Stadt liegt’ auf einer Sufel, wurde 

von feinem Sturm der fpäteren Sahrhunderte erreicht, 
wurde niemals mit Gewalt erobert, niemals ausgemordet, 
wie alle übrigen Städte der Halbinfel zu verfihiedenen Zei: 

ten. Kluge Unterwerfung und Ptachgiebigkeit bei feind- 
licher Uebermacht hatte bei jeder Revolution auf dem ge: 

_geniberliegenden C Eontinent Recditfame und Freiheiten die: _ 

fer friedlichen, nun feit taufend Sahren ariftofratifch ver: 
walteten Handelörepußlif gevettet oder” „geinehret. Und 
ich zweifle gar nicht, daß fich der alte Lafonifche Bolke- \ 

dialeft innerhalb der Mauern diefer Infelftadt noch reiner 
und folglich den romäifchen Gontinental-Moraiten unver: 
ftandlicher erhalten habe, als felbft i in Prafto und allen 
zu diefem Cantone gehörigen Dörfern. Jest, da Morea _ 
die Freiheit errungen bat, und der Zugang zu diefen lange 
verfchloffenen Ländern Jedermann offen fieht, follten fach: 
verftändige Männer ja.nicht fäumen , Sprade, Sitten 
und Gebräuche diefes, feit Jahrhunderten gleichfam vers \ 

goffenen und überfehenen Sufeloölfchens von Monembafte _ - 
mit Sorgfalt zu prüfen und zu vergleichen. 

Wenn hier von der Reinheit diefeg gakonifchen, oder, 
wie ihn die Eingebornen nennen, Tfchakonifchen Dialeftes 
gefprochen wird, fo.ift eö nicht im der Art zu verflehen, 

l
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daß er an claffifchen Wörtern und claffifcher Fügung. ein- 
zelner Nederheile reich. begütert fey. Sein Vorzug befteht 
vielmehr darin, daß fich in ihm die Redeweife ded gemei- 
ven Volkes, die Sprache des Feldbauers, des Handwer- 
ferö, des Fifchers, des Handeltreibenden u. f w. erhal: 
ten hat. Neue Begriffe brachten diefen Tfchafoniern auch 
neue Wörter, ohne deßwegen den Grundton der herkömm:- 

- Tihen, niemals ausgeftorbenen Sprache der Dorfahren 
umzufchmelzen. 

Es ift befannt, und einer der größten- Selleniften 
unferer Zeit, Hr. Hafe in Paris, hat es bemerkt, daß 
fon in den Schriften der Byzantiner bie Hauptwbr- 
ter häufig und ohne allen Grund in der Diminutisform 
gebraucht werden. *), Noch weit auffallender aber und 
allgemeiner als-in den benannten Autoren berrfcht diefe 
Sitte in der gemeinen Umgangefpradye und in den Orts: 
namen .deö heutigen Griechenlandes, was als einer der 
größten WBeweife erfcheint, daß die ganze Population, 
weldje das illyrifche Dreie® füllet, von der Natur und 
von dem MWefen des flavifchen Elementes durchdrungen, 
oder vielmehr ganz aus flavifchem Blute erwachfen ift. 
Der gibt e8 irgend eine Sprache, in welcher der Ge: 
brauch der Diminutiva bei Appellativ:. und Eigennamen 
häufiger gefunden wird ald eben in der Slavifhen nach 
dem weiteften Sinne des Wortes. 

Wohl redeten die Mloraiten und die übrigen Bewoh- 
ner ded flavinifirten Griechenlandes nach dem Verlufte 

*) In Leon. Diacon. pag. 574.
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der politifhen Freiheit und der alten Religion in 1 Burger 
Zeit das Foiom ihrer Sieger und Belehrer; aber f e rede= 
ten e& nicht it hellenifchem, fondern mit feythi- 
Ibhem Drgan und Accent. Aus .den Vocabularien der 
Bulgaren und Serben läßt fich entnehmen, daß diefe Na: 
tionen eine sorherrfchende Neigung haben, in ihren Mör- 
tern die dritte Sylbe vom Ende zu betonen, 5. 3. nepoto, 
mesetzinata, möreto, wastinitza, sopölica, pJanineto, 

‚le vitzi, kazändica, votenitza ı, f. w. Eben diefe Nei: 
gung, den Zon auf- die drittuorlegte Spike zu legen, 
findet man ohne Widerfpruch bei allen griechifchredenden 
Senten „des ifyrifdyen Eontinente. Die größten Kenner 
des neugriechifchen Dialeftes geftehen ja alle ein, daß in 
ihm Uccent und Profodie der alten Hellenen gänzlicy ent: 

“ flellt oder vielmehr völlig verfchwunden fine. *) Men 
3. B. der Alte Hellene Aagıooe, Kopıv3oc, "Okvunos, 
Enidevgog accentuirte, dabei aber Anpicoe, Kopiv- 
905, Okvunog und Erıdavpog fprach, fo fpricht und 
fhreibt dagegen der Neugrieche Adgıooe, Kogıv3os, 
"Okvuniog und Eridevgos (nidevgog), tie er Salona,. 
Velvitzi, Könitza, Preveza, ‚Päpingo, Plänitza, Ka- 
stänitza, Bumisto, Agrafa, Delvino, Stretzova, Gla- 

  

*) Every person, who hears a modern greek recite 
Hellenie compositions for ihe first time, considers his 
aceent destructive of every kind of harmany,, and sub- 
versive of all the laws of prosody; ‚and he generally . 
find, that this tone is still more injurious to the har. 
mony of prose than of verse. 

Leake pag. 209.
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nitza und Arächova bezeichnet und ausfpricht. Man 
Hönnte aber auch fragen, warum die Neugriechen den Spi- 
ritus asper oder den Buchftaben h nicht mehr ausfprechen ? 

-Denn e& wird heut zu Tage in Griechenland nicht mebr 
Hydra fondern Ydraz; nicht mehr homios (ouoiws), 
fondern omios; nicht mehr henono (evovw), fondern 
enöno und nicht mehr Hedlenes, fondern Ellines 
gehört. Hat aber jemals eine Nation einen organifchen, 
aus der urfprünglichen Structur ihrer Redewerfzeuge hers 
dorgegangenen Laut freiwillig Ausgemerzt, verlernt oder 

> vergeffen? Sich zweifle, ob man eine fotche Selbftver: 

ftünmmlung irgendwo nachweifen Fann, und offenbar wird _ 
fie. aud) bei da Nengriechen nur. deßwegen gefunden, 
weil diefe nicht mehr Kinder jener Männer. find, wel- 
de nycht! holen (»3x9° An). fhrieben und fpra- 
den, fondern in gerader Linie aus der Zluth jener 
feythifchzflavifchen Völker emporftiegen, welche einft alle 

“- Länder des illyrifhen Dreieds über[dwenmt und ver- 
‚wandelt haben. *) 

Mit Recht Fonnte man den Eimvurf madyen, war: 
um fi) der flavifche Dialeft, 5. B, in Serbien und Buls 
garien bis auf unfere Zeit erhalten habe, auf Morea aber ' 
ausgeftorben fey? Man Eann hierauf mit der Gegen: 

  

*) Im Alphabet der flavifen Dialekte fehlt der Buchftabe 
H eigentlich ganz; ein Mangel, den 3.8. die Rufen in 
fremden Wörtern gewöhnlich durdy den Konfonanten G er: 

feben, . und daher Gamburg ftatt Hamburg su fhreiben 

sendrbiget find. 
s
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frage antworten, warum das Stavifche. auf der ‚Sufel‘ 
Rügen, warım es in Brandenburg, Bayreuth, Pome 
mern und Tprol erlof&pen,, in- Böhmen aber großen 
Theile lebend geblieben fey? Dffenbar weil die flavifche 
Bevdlferung der obengenannten Länder noch vor dem 
Aufblüben einer National = Gefittung und 
Fiteratur von ihren germanifchen Nachbarn der poli: 
tifchen GSelbftftändigfeit beraubt und durch deutfche Co: 
lonien - erdrüctt worden if. Su Böhmen, fo wie in 
Serbien und Bulgarien findet das entgegengefeßte Ver: 
hältnig ftatt. Diefe Länder wurden dem riftlichen Eul- 
tus und. der riftlichen Givilifation eher zugänglich ge: . 
macht und von denfelben. Durchdrungen, als fie die po= 
Hitifche. Freiheit verloren. Dagegen hatten die Slaven - 
Moren’s das gleiche Schiefal mit ihren Brüdern auf 
Rügen, in Meflenburg und Pommern. Auf verfchiede:. 
nen Punften des neuen Vaterlandes- von alten Griechen: 
Ehriften umftelt, und in ihrem alten Zuftande als un- 
gefittete Gdgendiener von den chriftlichen Kriegsodlfern 
aus Conflantinopel überrafcht und gebändiger, verloren 
fie mit der Freiheit zuerft ihre Götter, und durch den 
gewaltigen Einfluß: der chriftlichen Gefittung im Laufe 
der Zeit die alten Begriffe und die alte Nevdeweife. Mit 
der Taufe hatten fie auch die griechifchen Buchftaben. 
erhalten, weil fie felöft feine hatten; und wer immer 
von. den befehrten Moraiten fchreiben und Iefen Iernte, 
mußte es mit den Charakteren. und in der Sprache ihrer 
Apoftel und Zwingheren lernen, Wie hätte unter fol- 
Gen Umfländen da5 heidnifch-flavifche Element nie
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im’ griechifch <chriftfichen untergehen .follen?*) Sb- aber 
die Arerbau treibende Beoölferung von Meffenia, 

. Elis und Nrfadia zur Zeit der Eroberung Morea’s 
" Durdy die Sranfen fhon gräcifirt war, oder noch Slavife; 

redete, Demerfen die Chroniken nicht; wohl aber geben 
fie deutlich zu verftehen, daß die Melingioten Sitte und 
‚Redeweife ihres ndrölichen Vaterlandes damals noch ge= 
trenlic) bewahrten. **) 0 

. Die Befchreibung der Geftalt, welche der alte Pe: 
lopoımes in Folge aller bisher angedeuteten Kataftrophen 
‘dur Slaven und Bpzantiher angenommen har, foil 
ausfchließlicher Gegenftand des nächftfolgenden Gapitels 
werden. Und ich Hlaube auch, daß diefe Schilderung 
um fo nothwendiger ift, da fie Bi und Sinn’ des Le- 
fers in einem Momette fefthält, in weldem fich die 
formlofen Trümmer dreihundertjähriger Erfopitterungen 

\ 
*) Die europäifchen Schulgelehrten haben es darin überfehen, 

Daß fie die griedhifähredenden Völfer von Moren und Livadia 
darum fchon für Sellenen hielten. Ein Bpjantiner wenn ich 
nit irre Cedremis) fagt irgendwo, daß die gemeinen Sol: daten des großen Bulgarenheered, kaum hundert Jahre nad 

” Einführung des Ehriftenthums, neben ihren heimatplihen 
Dialekt insgefammt Sriedifh gefprocen haben. Eben fo if 
e8 befannt, daß die eingefiandenermaßen albauefifhen Be: 
wohner von Attica, von Argolis und Udaja ihre aus der 
‚Heimath bergebraghte ‚Redeweife völlig mit der ‚griechifchen 
DErkinäißt haben oder beide neben einander fpregen. -* Mile (don fölüher bemerkt wurde, nannten die Moraiten des 
Slachlandes die Bergeantone des Pentedaftvlos no am Ende 
des 13ten Sahrhrinberte ‚‚Slavenland, ze Zrhaßıni,! 
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wieder aneinander filgen und durch den Gement religide 
fer und politifcher Einheit gleihfam zu einer ‚neuen Ober 
fläche abglätten, wie fie der Hauptfahhe nach bie auf 
die nenefien Zeiten geblieben ift, . 

Denn fo fehandervol auch) immer die Calamitäten : 
der NeuzPeloponnefier im Laufe der fpäteren. SJahrhun- 
derte gewefen feyn mögen, fo gab es dod) Feine Zeit 
mehr, in welcher fieben Achttheile der Halbinfel von 
einem Volke. bewohnt und bebaut worden wären, "das 
andere Sitten, ein anderes Blut, einen andern Öottes- 
dienft und eine andere Sprache als‘ die alten Befiker . 
deö Landes gehabt hätte, _ 

. Die Kinder der. im neunten Jahrhunderte bezwun: 
genen Ölaven befigen einen großen Theil der ‚pelöpon: 
nefifchen Erde und der von ihren heidnifchen Voreltern 
erbauten und benannten Drtichaften in ununterbrochener 
Reihenfolge bis auf die gegenwärtigen Zeiten. _-



  

Fänftes Sapitel, 

ueber den Urfpring und bie Bedentang des Wortes 
Moren, ‚und von der Inneren Geftaltung des Peloponnefes fm 
zwölften Sahrhandert; auch. von den Mainoten und ihrer -Abz 
flammung. Qnfsng der Gefahren aus dem Abendlande- 

Da vie ‚Haldinfel Peloponnes heut zu Xage nur 
noch bei ben europäifchen Schulgelehrien diefe alte Benen: 
nung trage, von den Eingebornen aber feit mehr als tan: 
fend Jahren Moren genannt werde, ift im Allgemeinen 

als bekannt anzunehmen. Mas aber diefer Trame be- 
deute, woher er ffamme, und wann er an vie Stelle 

der elaffifchen Benennung des. Eilandes getreten fey, darz ° 

über hat man neh nichts Genüigendes - aufzufielen ver - 
modht, Morei, 7 Moo&a, ‚erwidert der gelehrte Phir 
folog, ift ein althetlenifches Appellativ und bezeichnet einen 
Maulbeerbaum; denn diefen Namen trage die Pflanze in 
der griechifchen- Botanik bei Dioöforides. Zm Laufe der’ 
Zeit habe der Grieche von Byzanz fo ivie der eingeborne 
Dorier das Eiland nicht. mehr Pelopounefos, fondern 

Moren, vi. Maulbeerbaum, genannt, — vermuth- 
lich weil diefer Baum dort häufig gefunden werde. *) — 

- Den 
=) Die Meinungen jener Autoren, welche Mores (auch Moraia . 

häufig gefchrieben) ale eine Spibenverfeßung ans Romaia



0 24 

Den Gelehrten, welche foldhe Erklärungen machen, dürfte 

ed ziemlich fchwer fallen, ihren Sa mit gültigen Beweis- 
gründen zu unterflügen, felbft wenn fie Zeugniß und Schreib: 

art der heutigen Griechen zu Hülfe nähmen. Denn diefe 

Iegteren, Teit Jahrhunderten, befonders im Peloponnes, 
auf die tieffte Stufe der bürgerlichen Gefellfchaft herabges 

- fünfen, haben von der Vergangenheit und von den großen 

Revolutionen ihres Landes im fechsten, fiebenten und 

> achten Zahrhundert unferer_Zeitrechnung eben fo wenig 

eine richtige Vorftellung, ald 3. B. das gemeine Volk im 
Bayerlande von.den Wanderungen feiner Urvoreltern,. der 

Schyren, Rugier, Heruler und Zureilinger von den Ufern 

des baltifchen Meeres in die heutigen Wohnfige an der. 

Donau und an der far. Gelbft der unterrichtete Mo« 

raite unferer Zeit hält fich, Durch die Doctrin unferer 

Shulgeleheten verführt, für einen ungemifchten. Abkümm- 

ling der alten Spartiaten, Arfadier und. Achder, weil 

die Scenen, welde Evagrius, Eonftantin PorphHros 
genitus und Patriard) Nicolaus andeuten,. niemals zu 

feiner. Kenntniß gefommen find. - Deßwegen ift Zeug- 

niß und Orthographie der Moraiten von heute, für und 

ohne Werth. Abgefehen von der Abgefchmadktheit, der 
berühmteften Provinz des alten Gricchenlandes den Na= 

‚men eines Baumes zu geben, findet man in den Bhp- 

zantinifchen Schriften vom fechöten bis ins fechzehnte 

erklären, oder den Namen von einer Mohren:Colonie berlei- _ 

ten, die einft auf die SHalbinfel gefommen fey, wollen wie 

unmiderlegt Iaffen. 
Saltmerayers Gefch. d. Untergangs d. Selfenen. I. 416
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Sahrhundert herab Feine einzige Stelle, welche nur einiger= 

maßen zum Belege dienen Eonnte, daß der Name Morea 
“eine Schbpfung des griechifchen Volfes fey. Im Gegen- 
“theil affeetirte die Byzantinifche Canzleifprache bis zur 

"Eroberung Conftantinopeld durch die Türken eine Nicht: 

"Tenntniß des barbarifchen Ausdruckes Morea, und bediente 
fi durchgehende des griechifchen Namens Peloponnes 

fn3; eine Sitte, welche Nifetas, Pachyniered, Afropo- 

-Tita und felbft Chalfondylas und Phranges großentheils 

noch beibehielten. Was in der Welt hätte aber auch die 

* Griechen bewegen follen, den uralten claffifchen Namen 

der Pelopsinfel in einer fo ungewöhnlichen und gegen alle 

"Sprachanalogie fireitenden Weife zu verwandeln, während 

unbedeutende Winkel des übrigen Hellenenlandes einer 
folchen Metamorphofe entgingen? Hätte man den Pelo- 

ponned Platanos genannt, wäre es noch begreiflich, 

weil biefes Eifand wirklich, dem fpitzulaufenden Laube der 

Patane ähnlich fieht. 9) 

Mehr als diefes Alles beweifer aber die grammatifche 

Zorm, im welcher man das Wort Moren in den dlteften 
Manuferipten gefchrieben finder, daß «8 eine nicht von 

eingebornen Hellenen , fondern von barbarifchen Sremdlin- 

gen und Meberzäglern gefehöpfte, und fpäter allgemein an- 

_ genommene Benennung der Halbinfel fey. Denn wäh: 

*) Eidou£vn riareyoıo uvsollors emo. 

—— Dionys. 

, Exew de Öu010v Gyaue yölly riaravov. 

Agathem. lib. 4. pag. 15.
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send man in nufern Tagen 7 Mog&e fdhreibt und fpricht, 
Tiefer man bei den Byzantinifchen Hiftoriographen des 
dreizehnten, und in der Chronik -von Moren aus dem 
vierzehnten Sahrhundert im Nominativ überall d > Mo- 
o&0g, auch Mogeag oder Mooalec, im Genitiv 
od Moglus oder Mopkov, auh Muwoeioc und 
Movie bei Dufas, im Dativ zo Mog&g und im 
Uccufatio <0v Moodav vder Mopoia» gegen alle Parur 
und gegen allen Genius. der hellenifchen Sprade, © 
3. ©. lefen wir lib. IV. cap. 26 de6 Pachpmeres: 2 
‘ze Mog&ov (aus Morea), während furz nachher die 
Moraitifche Chronik Zxer Frov d uodg dlegpgks, wer 
eng zov Moo&us fehreibt. *). "Eyvoıos zor Moo£av 
(er dnrchftreifte Moren) fteht in der Heinen Ehronif bei 
Dufas; während die. große Franken - Chronit die 
Auffhrift an ihrer Stirne trägt: Xoovizae vuv ® 
Puuevıa xaı uakıora ev Tw Moosa nobzumv zwrv 
poayroy. *)— Morens ift aus dem ffasifchen Morte 
More, da8 Meer, die See, entflanden, oder ift viel- 
mehr ein rein flavifcher Name, welcher Küftenland, 
Seeland, Fläche am Meereöftrande, titorale, 
Ebene; fo wie die Bewohner derfelben bezeichnet. 
Anfänglich trugen die Weftgegenden des peloponnefifchen 
Eilandes, vorzüglich aber die Slächen. von Elis und 

-*) Dort war der Herr Gottfried, Gebleter von Moren, 
Vers. 14. pag- 90. Edit. Buchon. Paris. 1825. 

°*) Chronik der in ‚Romanien und befonders auf Morten ge- 
führten Kriege der Franken.



:244 “ 

dad gefammte Küftenland zwifchen Patras uud, Kala: 
mata mit dem fie bemohnenden großen Gievenftamme 

allein diefe Benennung ,. im Gegenfage mit den Sfifüften, 

„wo fich Hellenifche- Bewohner Tänger erhalten haben. C3- 

‚it eine erwiefene Thatfache, daß fi die zahlreichften 

Maffen und gleichfam der Kern der flavifchen Population 

„gegen die ‚fantenreichen Gefilde hindrängten, weldje die 
achäifchen Gantone Dlenos und Dyme, dann Alt: 

.Elis, Pifatis an der Mündung des Alpheus, Gau: 

„eonia und. Zriphhlia mit den angränzenden Diftric- 

‚ten Arfadiend, und endlich das fruchtbare Gartenland 

Meffenia umfaßten. Die Vertilgung der alten Helles 

. nen war in biefen Gegenden fo vollftändig, daß. es fogar 

‚ einem anatolijchen Griechen auffallend war, der .beiläufig 

.am-dad Jahr i000 unjerer. Zeitrechnung einen Yuszug 

aus Strabo’s Geographie verfaßte. ‚Die Bemohner von 

-Pifatis, von Cauconig und Pylos, fehreibt er, „find 

bis auf den Namen auögerottet, denn Alles diefes bewoh- 
nen jeßt fepthifche SIaven. *) Ein anderer, an diefes 

alte Morens gränzende Slavencanton hieß. Mefaren, 

und die Chronik unterfcheider deßwegen beim Jahre 1205 

ausdrüdlih Häuptlinge von Moren und von Mefa- 

  

*), Nür de oVdi Gyoud Eorır Ilıcaruv zul Kayaövay zus 

Ilvkloy' @noyre yag radın Zxiden vluoyrei. — 

Kai yöy de näcay Hreıpoy zut 'Eildde Gyedey xai Ileko- 

nöryn00y ui Maxedortay Zriser Zrhdigor vEnortan. 

Excerpta ex Strab. Geograph. lib. 7. pag. 1251, 
et lib. 8. pag. 1261. Edit. Almeloveen.
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rea, *) bemerkt aber, daß. der Ausdrud Morex fon’ 

“damals zugleich die ganze ehemalige Halbinfel Peloponnes - 

bezeichne. Sn eben demfelben Zeitabfchnitte, im welchem 

die Donau-Slaven Griechenland befekten, ;colonifirten ihre. 

nördlicheren Brüder einen großen Theil von Deutfchland, 

bei welcher Veranlaffung in den Gegenden zwifchen dem 

Elbefttom und dem baltifchen Meere Ländernamen entftanz - 

den, deren Aehnlichkeit und zum Theil völlige Gleichheit 

mit der neuen Benennung des Peloponnefeß Niemand 
‚läugnen Tann, Po > Moran (Pommern) d.i. Am: 

Meere wurde der große Küftenftrich zwifchen der Weich: 

* fels und-- Overmöndung son den flavinifchen Weberzüg: . 
lern genannt. Morim hieß ein Stavencanton am großen 

Binnenfee (More) ‚zwifchen der Oder und dem Havelfluffe 
in Sid-Medlenburg. **) Südlich von Morim am red)s 

ten Elbufer zwifchen den Klüffen Havel.und Nuta fanden 
die vordringenden Germanen ein weitläufiges Stavenge- 
biet Mor&as (lateinifd) Moracia) genannt, was mit. der 
Bpzantinifchen Schreibart der neuen flavifchen Benennung 

deö Peloponnefos ganz gleichlautend ift. ***) _ Und fon: 

*) Pag. 125. 
*) Morim pagus Slavieus a Venedico vocabulo More ' 

(Meer, See) denominatus, de quo in Vita S. Ottonis 

‚Episcopi Bambergensis scribitur: Barbarorum natio, 

quae Morim vocatur, in vastissima sylva ad stageum 

mirae’longitudinis... ... 

Chronicon Gottvicense ı pag. 690. Tom. I. 

*“*) Moracia, Morasson, Morezini Pagus Slavicus Duca- 

tus Saxoniae juxta Magdeburg ad-dextram, ultra Al. 

i
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derbar genug fieht heute noch an den Gränzen des bran« 
denburgifchen. Morea ein- Ort Velegaft, wie einft die 
Sranfen an den Landmarken zwifchen dem fpäter flavini- 
firten Tapgetuögebiet und dem eigentlichen Alt: Morea 
des Peloponnefes eine Sflavenftadt Veligofti gefunden ba: 
ben. Aus diefer Bemerkung geht von felbft hervor, wie 
wichtig es ift, die alte Orthographie der Eigennamen zu 

"prüfen, ‚weil die Romder mit dem allmähligen Berfchwin- 
den der flacifhen Sprache in Griechenland die alten Srts-. 
namen dem Byzantinifchen Dialekt zu affimiliren durch 
die Natur der Sache felbft veranlaßt wurden. So. ent: 
fand denn im Laufe der Zeit aus dem, griechifchen Hhren 
unverftändlicen & Mogeag, ein Maulbeerbaumland , n 
Mogze. Ic) glaube nicht, daß man diefer Deduction 
irgend eine gründliche MWiderlegung entgegenftellen Fann, 
und ed ift gleichfam nur ein Ueberfluß, wenn wir nod) \ 
auf die Moro = VBladhen (Morlachi bei den Stalie- 
nern), einen flavifchredenden Bolksftamm an jenem Theil 
der adriatifchen Seefüfte, aufmerffam machen, welcher 

heute das Litorale heißt und ziwifchen Fiume und Zara 
in Dalmatien liegt. Diefed Volk nennt fic) felbft Dach, 
und von feiner Lage am Meere Moro - Bla, d.i. 
See-Vlad; nicht aber Schwarz: Bla, wie es die abend: 

  

biam, a fluvio Nuta usque ad fuvium Havelam, inter 
Pagos Serimunde, Ciervisti, Plonim et Heveldun in 
Marchia etc. 3. 

Chronicon Gotivicense pag. 690. Tom I. 
Edit. Tegernsee 1732.
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ländifhen Schriftfteller zu erflären pflegen. Aus .vem 
nämlichen Grunde ift auch Moro-Bulgaria nicht S Harz 

Bulgarien, fondern See = Bulgarien im Gegenfage mit: 

 Suner= Bulgarien, wie der Römer Dacia ripensis und 

Dacia mediterranea unterfchied. — 

Soviel man wiffen Fann, ift Abt Damascenus Stu: 
bita der erfie Bpzantinifche Scribent, der fich .in feinen: 

Schriften der flavifchen Benennung der Halbinfel. bes 

‚ dient. *%) Wäre das More Moread der Eigenname 

irgend eines flavifchen Heerführers, fo Fönnte man’ alfer- 

dinge fchon aus diefem Umftande auf einen größeren 

oder geringeren Grad von Vermifchung der Eingebornen 

mit ausländifchen Veberzüglern fchließen, aber nicht fo 

leicht eine allgemeine Deftruction der griecjifchen Race 
beweifen. Da aber Moreas die Bezeichnung einer Na- 
tureigenfchaft des Landes involeirt, und urfprünglich nur . 

einem Theile der Halbinfel an den Küften von Elis eigen: 
wat: fo ift diefes Feiner der fchwächften Beweife, daß 

Strabo’s Epitomator ‚und  Conftantin Porphyrogenitus 

solllommen Hecht haben, wenn erfterer fchreibt: die 
Bewohner von Elis und Arkadia feyen mit'Stumpf und 

Stiel auögerottet; Ieiterer aber den Beifag macht: die 

ganze Halbinfel fey nach. der großen Kataftrophe unter 

Copronymus flavinifeh md barbarifch geworden. 

Hätten fich Zremdlinge mitten unter der -hellenifchen 
Benölferung in der Art niedergelaffen, wie Fury vorher - 

die Germanen unter den Völkern Staliens, fo wiirde die 

  

*) Leunclaw. fürfifhe Yandeften ad voc, Morea.
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Geföliffenkeit. und Vollendung der griechifchen Sprach 
formen und die alte Civilifation der Hellenen, die auch 
damals noch den nördlichen Völkern überlegen war, die 

. rohe Mundart eingedrungener Barbaren eher verfchlungen 
und aufgelöfet haben, als fich eine allgemeiie Revolution 

‚der Namen der Berge, Zläffe, Dörfer, Städte, Pro: 
vinzen und endlich des Landes felbft bemächtigen Fonnte. 

Von den Slaven, weldhe im fechöten und fiebenten 
Jahrhunderte die ganze Sfthälfte Deutfchlands, von der 
Elbemindung bis zum Ausfluffe des Kfonzo. ins adriati- 

sche Meer überfhwenmten, ift eö befannt, daß fie in 
Sen neuen Wohnfigen fchnell zum Pfluge griffen, Städte 
und Dörfer anlegten, die ddeften Berg: und Thalfplichten 
mit Meierhöfen fchmückten, Viehzucht, Handel und Ge: 
werbe mit Gefchi und Lebhaftigkeit trieben, md sber- 
haupt an Rührfamkeit die germanifchen. und fatinifchen 
Stämme beinahe überall übertrafen;. fey es, daß fie vor 
ihrer Migration nad Sid und nach Welt fchon einige 
Eultur befaßen , oder von einem gerwiffen Triebe der Nach: 
ahmung und Affimilation fortgeriffen, die Natur ihrer - 

neuen Stellung rafcher auffaßten und begriffen, ad z.B. 
die Aoaren oder andere, den Aderbau und die Dräßefelig 
feiten ded Lebens fcheuende Bolfsftämme. 

Als Carlder Große im achten, und feine Nachfolge 
im neunten, zehnten und eilften Jahrhundert diefes fla- 

vifche Germanien in Nord und Sid, an der thüringifchen 
Sale, an der Elbe und Havel, an der Donau und an der 
Save, im Gailthal und am Zirfniger See angriffen und 
bändigten, war von den ehemaligen germanifchen oder eel-
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tifhen Bebauern diefer Himmelsflriche, von ihren Städten 
und MWohnorten, von ihrer Eultur und Einrichtung auch’ 

feine Spur zu finden. See, Teih, Bah, Baum, Hi: 

‚ gel, Berg, Stadt und Dorf hatten flavifche Benennung 

und Bauart, mit Einem Worte, e8 war Alles neu. Und 

es ift Niemand, der nicht wüßte, daß die/Ortfchaften mit 
deutfchen Namen, die man heute um’ Halberftadt und 

Magdeburg, in Sachfen, Brandenburg und Pommern, 

in Schlefien, Mähren, Böhmen, Steyermarf, Krain 

und Kärnthen findet, entweder Weberfegungen aus. dem 

Stavifhen, oder Bauten jener germanifchen Coloniften 
find, weld)e durd) obengenannte Eroberer und Vertilger 
in verfchiedenen Zeiten angefiedelt vourden. *) Und obs 

gleich feit diefer Revecupation bereits an die taufend Fahre 

verfloffen find; ift das flavifche Grumdelement doch immer 

an den heutigen Bewohnern, an ihren Sitten und Ein: 

richtungen, in ihrer Mundart und an ihren Wohnorten 

weniger oder mehr durchfchinmernd, felbft wo die flavifche 

Sprache erlofchen if. So unvertilgbar find die Grund: 
züge, die eine ethnifche Revolution den Ländern und den 
Menfchen einzudrüdfen pfleget. Mer eine topographifce 
Eharte der eben benannten Länder zur Hand nimmt, und 

nur einige Befanntfchaft mit den ffasifhen Dialeften bez. 
figt, wird meine Behauptungen unum[tßlich und volle. 

Tommen wahr finden, or 

*) So 5. ®. wurde die flavifhe Stadt Gora auf Rügen durh . 
die deutghen Sieger Bergen genannt, was gerade bie 
Ueberfeßung aus der Urfprache ift, 

\
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Aber wozu diefe Bemerkungen über das - flavifche 

Germanien? Antwort: Meil alles bier Gefagte in feiner 
Art: sollftändig auf Morea und auf feine damalige und - 
heutige Geftalt pafjend ift; nur daß die Revccupation 
Feine ‘germanifche, fondern eine Byzantinifch= griechifcge 

war, wie dad borgehende Capitel angedeutet hat. 
. Gleihwie alle Nationen, befonders aber die germa- 

nifhen , für ihre Ortfhaften gewiffe gieblingenamen und 
Endungen Haben, die allenthalben wiederkehren und ge 
wöhnlich den Charakter der Landfchaft, 3.3. das Stei- 
nichte, Waldichte, Hügelichte, Zlache, 'Sumpfichte, 
Düftere, Dürre, Heitere oder MWäfferichte bezeichnen, 
und im Deutfchen gewöhnlid) auf ing, haufen, icht, heim 
u. f. w. enden: eben fo: finden wir auf der ungeheuren 
Linie von Meffenien auf Morea bis nach Halberjtadt 
und Pommern in Deutfchland aud) jeßt no, ungeachtet 
taufendjähriger Umwälzungen und Verwandlungen, eine 
Menge gleihendender und ein und daffelbe be- 

„Deutender Städte=, Dorfs und Gebirgsnamen auf ova, 
ifta und ikea. Es gibt Fein ehemals flavifches Land, in 
welchem man nicht heute noch einen Bach Planika, ein 
Gebirg Gora, Chelm oder Ehlum, eine Drtfhaft Kames 
niga, Goriga, Chlumika, Veligofti, Rachova und end: 
li) ein Verbena, Biftriga, Biftra und Miftra fände. 
Ganz natürlich! — weil ed allenthalben Hiügelreihen, 
allenthalben von Gebirgen herabrinnende oder aus Hoc): 
thälern hervorraufchende Elare Waffer, alfenthalben Stein: 
gründe, Weidengebilfche und fchöne, mit genen Matten 
bekleidete Triften gibt.



2 

Denn in der Mundart aller flavifch redenden Volfse 

ftämme , welche einft Griechenland und Germanien über- 
fhwenmten, bedeutet planina eine Alpe; einen Höhenzug, 
und Planitza den vom Gebirge herabrinnenden Bad. 
Daher ein Sißchen Planiga bei Argos auf Moren, bei 
Theben in Böotien, in den ilgrifchen Gebirgen, unteit 
Dilfen in Böhmen, <am rechten Dperufer in Schlefien, und 
fogar noch auf der Süpfeite der ‚böhmifchen Bergfette 
gegen Paflau ein Bächlein Flanig, woran Niemand das 
Slavifche, durch). den Alles afpirirenden deutfchen Mund 
verwandelte Planiga verkennen Fann. Gora bezeichnet 
im’Slavifchen einen Hügel, eine über die Släche hervor: 
tragende Erderhöhung; auch als Präpofition über. Da- 
her in der bulgarifchen Bibelüberfeßung gora na zemiara 
über der Erde. Das Diminutio Goriga als Name 
einer Berghöhe, eines Dorfes oder einer Stadt wird in 

‚ den benannten Ländern ungewöhnlich oft gefunden. Za- - 
gora, hinter dem Berge, Ennetberg, zwifchen 
Korinth und der Donau wenigflens fehsmal. Pod-goritza, 
Unterberg in Fyrien; Goritza (auf deutfch Gdry) 
an den Gränzen von Friaul; Goritza, Pod-goritza, Vyna- 
goritza (Meinbähl) und Per-goritza in Krain; Gorike' 
in Eilly; Goriga aufden Draufelbe in Steyermart; Gorige 

(Görig) in Böhmen, Sadhfen, Brandenburg und Pom- 
mern fehr oft, und endlich) Goriga, ein flavifches Städt: 
hen nahe an den Ruinen der alten Griegpenftabt Mau: 
tinea im Peloponnes. 

Chelm oder Chlum (im Deutfhen Chulm) bedeutet 
einen Beinen Hügel, auch) ein Vorgebirge; daher Chlumeß 

x
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‚ober Chlumebi, Caftell auf einem felfichten Borgebirge 
der Seekäfte von Alt-Elis in Doren, und Chelm-os der 

° heutige flavifche Name zweier Gebirgöfetten, welche einers 
feitö die Zlußgebiete des Alpheng und Eurotas, an- 
dererfeitö aber Arfadien vom Küftenlande trennen und 
in der claffifchen Zeit Boreon und Gylliene hießen. 
Mer Fennet nicht die vielen Drtihaften Chlumes, Chulm 
und Chelm in Böhmen, in Brandenburg, in Polen und 
in Rußland? — Keinen Namen aber Yiest man in fIas 
vifhen Ländern häufiger als Kamenike, Verbena und 
Biftriga. Kamen bedeutet einen Stein, Kamenitza und 
Hemnata (beutfch Kematen) eine fleinichte Gegend oder 
einen aus Stein gemauerten Wohnort. Bon den Gränzen 
Arkadiend auf Morea bis zu den Küften des baltifchen 
Meeres gibt eö wenigftens vierzig Fled’en, Städte und 
Bähe, welhe Kameniga beißen. Swifchen den alt 
ahäifher Cantonsftädten Tritäa und Dyme im Pelo- 
ponnes war ein felfiges Gebirge (&p0g rrerewdes), Scollis 
oder Petra Olenia on dem nahen Dlenos genannt. Bon’ 
ben drei Drtfhaften Zritäa, Dyme und Dlenog exiftirt. 
fehon. lange fein Stein mehr; aber das alte Felfengebirg 
ift Heute noch wie ehemals, und in feiner Nähe das fla- 
vifhe Städtchen Kamenika an dem gleichfalls Kameniga 
genannten Gebirgswaffer. Mit diefen vergleiche man 
Kameniße, Kamenza und Kamen in Krain; Kamenika in 

“ Slyrien; Kamenißa in Serbien; Kamenißa in Slavonien, 
in Mähren und in Böhmen (beinahe in jedem Kreife); 
Kameniga in Oberfchlefien, in der Laufig, in Sachfen 
und bei Guefen in Preußifch-Polen, um von den vielen
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Drten diefes Namens in Groß- Polen, Lithauen und ihr 

Rußland gar Feine Meldung zu thun, 

Eben fo häufig begegnen und Städtchen und Dörfer 

mit Namen Verba, Verbena (Vervena) und Vervovo, 

di. Weide, Weiden, Weidenheim und Weidenfeld, vom 

flasifchen Subftantiv Verva, die Weide (salix) be: 
nannt. Wer Fennt nicht die vielen Ortfchaften Werben 

und Berbenga um Halberftadt und Magdeburg? *) Wer: 

ben in Pommern, Vervige in Mähren, DVerba und 
Verbono in Krain, Verbova und Vera in SIavonien und 

‚endlich Verveni, Verpige und VBervena in Elis und A . 

fadien auf Moren. 

An veißenden Gebirgsbächen, an Städten und Orts 

‚Ihaften auf Biftriga gibt es in den benannten Rändern 

altenthalben eine -folche Menge, daß wir den Kefer mit 

Aufzählung derfelben nicht ermüden wollen, fondern ung 

mit der Bemerkung begnügen, daß Biftra im Siavifchen 
fharf, frifh, Elar bedeutet, woraus ein Diminutio 

Biftriga erwachfen ift, welches ein frifches, Flaves Berge 

wafler, und gewöhnlich auch einen lieblih an Berg und . 

Bad) gelegenen Ort bezeichnet, und im Deutfchen etwa 

mit Lauterbach zu Überfegen wäre. Auf der ilyrifchen 

*) Der Deutfche fpriht Werben flatt Verbena. Die alten 

Ehronifen bemerken aber ausdrüdiich, daß Die Stadt Wer- 

ben an der Elbe Vervena geheifen habe, zur Zeit ale 

fie durch Heinrich I. König von  Deutfhland, wieder herges 

ftett wurde, 

Joh. August Werdenhagen de rebus Hanseatic, 

cap. 7, P- 238.
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“ Halbinfel, am Nordufer der Donau, an der Farpathifchen 
Gebirgsabdachung, befonders aber in Krain, -Kärnthen, 
Steyermasf und Böhmen find nur nah Angabe gewöhn- 
licher Randeharten einige und fünfzig Orefchaften und Ger 

:wäffer mit Namen Biftve, Bifterga und Biftriga zu 
Iefen. oo 0 

Befondere Lieblingsendungen flavifcher Appelfativ- und 
Eigennamen find die Sylben gast umd gostj, tweld) Ießtere 
der Deutfche Sprachgenius ebenfalls in gast zu verwandeln 
pflegt. Wer erinnert fich nicht der flavifchen Kriegshäupt: 
linge Andragaft und Pirgaft beim Bpzantiner Simocatta? 
Wem follen die zahlreichen Drtfchaften mit diefer Endfofbe 
in germanifiten SIavenländern nicht aufgefallen feyn? 
Schloß Pirgaft in Hinter:Pommern; Gorgaft bei Küftrin, 
Schurgaft in Schlefien, befonders aber Volgaft an der 
Peene-Mindung, und Velegaft an der Spree oberhalb 
Havelberg in Brandenburg. Eine befondere Wichtigkeit 
ift legtgenanntem Dre Velegaft beizufegen, weil die Fran: 
fen bei ihrer Sandung auf Morea, wiefchon oben bemerkt, 
mitten. im Gebitgöfiode zwifchen dem Alphenshetr und 
Lacedämon eine Slavenftadt Veligofti (Biıyoori) gez 
funden haben, — Namen, deren Aehnlichkeir gewiß nicht 
leicht Jemand verfennen wird. Radiigofti (deutfch Rodi- 
gaft) Hieß die berühmtefte Gottheit der alten Siaven, und 
Sredegar, der Chronifk, redet von einer. Slavenrefidenz 
Bogafiiburg am dftlichen Elbeufer. *) Vogaftj und 
Volgaft fcheinen allerdings nur Eorrnptionen von Beligofti 

  

*) Fredegaire p. 212. edit.-Guizot.
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au feyn; unterdeffen leidet erfteres auch in der Form, wie 
fie und Sredegar liefert, eine ganz ungefünftelte Erflä- 
sung, ‚indem voga bei den ilfgrifchen Völkern heute nody- 
Nied, Riedgras (alga), und vogast einen mit Ried- 
grad bedecten Dre, eine flache, fumpfige Ebene be- 
zeichnet. *).. 

Wären diefe wenigen Erempel, aus verfchiedenen 
Puncten des Eilandes aufgelefen, nicht fhon ein hinläng- 

liches Belege für unfere Behauptung einer allgemeinen 

Eolonifation des Peloponnefes durch flavifhe Wölfer? 

Denn die eben engezogenen und erläuterten Orts= und 

Slußnamen haben etwa nicht bloß eine flavifche Endung, 
wie ein berühmter Mann urtbeiler, fondern auch Stamm 
und Grundbedeutung find flavifcher Natur. — Die Ein: 

wendung: daß zwar einzelne Gegenden der Halbinfel durch 

das oft genannte Volf eingenommen und angebaut wor= 

den, im Ganzen aber die helfenifche Bendlferung und No: 

menflatur der Wohnorte troß aller Revolutionen des feche- 

sen, fiebenten und achten Fahrhunderte überwiegend gez 
blieben fey, ift eben fo unnige und unhaltbar, weil wir. 
nachweifen, daß am Ende des zwölften Sahıhunderts 
außer etwa vierundzwanzig namentlich zu-bezeichnenden 

Orten an der Seeküfte alle zur Zeit des Paufanias noch bez 

fiehenden und griechifche Namen tragenden Städte und File 

den der Halbinfel vertilgt und durch flavifche Bauten er= 

fegt waren. Ueber das einzige Lacedämon, weihes 

die Franfen im Fahre 1206 unter diefem Namen als eine 

*) Stulli Lexicon. Illyric. ad. voc. alga.
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große, volfreiche und fkark ummauerte Stadt mitten unter 
flavifhen Städtchen und Dörfern gefunden haben, wagen 

- wir Feine Entf&eidung. Daß Lacedämon heute nicht mehr 
‚eriftire und Fein Stein mehr bovon übrig ift, weiß: Seder- 
mann, und wir werden auch an der treffenden Stelfe diefer 
Schrift Zeit und Urfache feiner gänzlichen Verbdung feft- 
aufeßen nicht ermangeln. Daß e8 aber auch beider legten 
allgemeinen Siavenfluth unter Copronymus von den Bin- 
nenftädten deö Peloponnefes allein dem Verderben ent- 

ronnen, oder feine- Bevölkerung von der vorhergehenden, 

Alles verheerenden Seuche nicht hingerafft und durch nach- 

südende Slaven erfegt. worden fey, wünfchen wir zwar 
zu bejahen, haben aber aus Mangel an Fritifchen Belegen 
nicht Muth genug. Wollten wir die Sache nach Angabe 

“der Byzantinifchen Kirkhengefchichte entfcheiden, fo- wäre 
- freilich jeder Zweifel fehnelf gehoben, weil diefe vamals 
wie heute no) einen Bifchof von Lacedämon, Elis, Amp- 

Ma und Megalopolis nennt, obgleich der Staub ‚diefer 
Städte Fängft fhon dur) den Sturnmind in den Lüften . 
zerftreut if. Die Byzantiner überhaupt, und namentlich 
Hierofles und Porphprogenitus, tragen durchgehende die 

alten Namen der zerftörten Städte auf die, gewöhnlich in 
geringer Entfernung aus den Zrämmern neu erbauten 

Siavenorte über. . Uns foheint, das vielleicht großentheils 
verlaffene Lacedamon fey nach Wiedereroberung der Halb: 

infel durch die Byzantinifchen Kriegsheere wieder aus feinen 

Ruinen auferftanden und durch eine Colonie Byzantinie 

{cher Griechen neu belebt zu jener bürgerlichen Gtüdffeligkeit 

herangewachfen, welche die Sranfen an ihr bewundert 

ha:
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haben. Für diefe, Meinung (denn mehr ift es nich) 
Spricht vorzüglich der Umftand, daß Lacedämon in ‚der 
Mitte des {ehesten Sahrhunderts und folglich). einige und 
dreißig Jahre vor der Eroberung des Peloponnefes durch 
die Slaven, nad) dem Zeugniffe- des Procopius, offen 
und fehußlos, zur Zeit des Sranfenfrieges aber gut ges 
baut, hoc) ummauert und mit einer Burg befeftiget- 
war. Wann. und von wen. find nun diefe, Mauern, 
diefe Xhürme und Paldfte Sacedämons erbaut worden? 
Die erbärmlichen ‚- fo oft geplinderten, und zufammen 
gefhmolzeneit Lacedämonier des fechöten Jahrhunderts 
waren doch nicht vermögend, die Ruinen ihrer durch 
Alarih vom Grunde aus zerflörten, vom Faiferlichen - 
Hofe vernachläffigten und vergeffenen Stadt in fhöne- 
Wohndäufer zu verwandeln, Xempel und Burg zu bauen, 
Mauern und Thlrme von folcher Ausdehnung, wie man 
fie im Fahre 1206 gefunden bat, duch eigene Kraft 
aufzuführen. Procopins, Agathias und Die damalige 

. Natur der Dinge gefkatten diefe Annahme nicht. Sparta 
war unter der elenden Negierung des Tiberius, des 
Mauritius und Phofas ein offener, halbverfallener. Orr, 
bon dem man nicht. einfehen Kann, wie er fi gegen 
die wilden Eroberer der Halbinfel im “fahre 589 hätte 
vertheibigen follen mitten im Lande, ohne Selfenburg, \ 
ohne Verbindung mit der See. Die moraitifche Chronif, 
bemerkt ausdrüdlich , daß die Werke Lacedämons im 
dreizehnten Fahrhunderte nicht fo wie die Feftungswerfe 
und Burgen von Veligofi, Ralamata, Araflovon und 
anderen ffavifchen Ortfpaften aus rohen Badfeinen,‘ 
Salmerapers Ge. d. Untergangs d. Hellenen. I, 17
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fondern mit Saltfteinen gemauert waren, woraus man 
vielleicht nicht ganz mit Unrecht folgeru darf, daß bie 
beiden verfhiedenen Mauerwerke der Halbinfel auch vers 
fhiedene Urheber hatten. Un der unweit ber Ruinen 
Zegen’s gelegenen Stadt Nicht bemerkten bie Franken 
freilich auch denfelben Unterfchied des Gemäuers. Mir 
affen deßwegen diefe Streitfrage, wie gefagt, aus 
Mangel aller pofitiven Angaben unentfcjieben, oder 
nehmen vielmehr an, daß fig) in. Lacedämon mwährend 
der zwei Zahrpunderte, in welchen dad. Fnnere Moren’s 
der Byzantinern verfejloffen war, doch einige Refte griez 
hifcher Bewohner erhalten haben, “obgleich rundumher 
Alles in Schutt und Verwefung fanf. | 

Ganz unbezweifelt Dagegen if, daß Stadt und 
Burg Argos mit der Hafenfefle Nauplion und der 
‚ganzen Hohlebene im Hintergrunde 'des argivifchen Meer- 
Bufens völlig im Befige der alten Population geblieben 
fe. Das rund abgefchloffene , dur) Schluchten- be 
fhirmte Zhalland mit der großen Stadt und mit der 
hohen Selfenburg, befonders aber die Nähe des Meeres 
und Die beftändige Hülfe Byzantinifcher ober infelgrie- 
Hifher Schiffe, feßten dem Sortfgpreiten der. fremden _ 
Ueberzügler einen dauerhaften Damm entgegen. Dep: | 
wegen hat. fi) auch der Name Argos und Nauplion 

. mit den Namen der beiden Gebirgsbäche Erafinus und | 
uahus von dem ‚Zeitalter Agamemnond 5id auf den 
heutigen Tag an die breitaufend Fahre unverändert er- 

halten. Merkwärdig genug, und für die hier angenon: 
menge Mepolution des Peloponnefes höchft Kezeichnend
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und laut beflätigend, trägt der Gießbach Snadhus, 
fo lange er von feiner Quelle an durch das alte Ge 
birge Artemifion zwifchen Argolis und Mantinea fickt, 
den flavifchen Namen Planiga, gewinnt aber feine 
hellenifche Benennung, von der Stelle, wo er die, Ebene 
erreicht und Argos vorbei zum Meere binabftrömet.. 
Laßt fih demzufolge nicht wenigftens auf diefer Seite 
der Halbinfel mit aller Schärfe. die Linie auöfcheiden, 
bis wohin’ die flavifchen Eolonien von Arfadien aus ges 
gen Argos vorgedrungen find und das griechifche Element 
verwandelt haben? — 

Hiemit haben wir nur fo viel Getviefen, va die 
Kinder jener Argiver, welche einft gegen Mummius ge: 
fochten und den römifchen Proconfuln Steuer entrichtet 
haben, durch die fenthifchen Snundationen des Eilandes . 
nicht erreicht worden feyen. Damit aber Niemand diefes 
glückliche Ergebniß bis auf die Argiver der neueften 
Zeiten herab ausdehne, wollen wir gleich jeßt die Be: 

. 

merfung einfohalten, daß fih die alte Population in und 
um Argos zivar bis zum Schluffe des vierzehnten Fahr: 
hunderts der Hauptfadhe nach erhalten, aber beim erften 
Einfalle der osmanifchen Türken unter Bajefid- Sultan, 
insgefammt den Untergang gefunden habe, und dag 
endlich in den politifhen Stärmen der beiden nächftfol- 
genden Fahrhunderte die etwa noch urfpränglich griechiz 
fen Bewohner der Gebiete Korinch und Argolis eben 
fo vollftändig dur) die Albanefer verdrängt und vers . 
nichtet worden. fepen, wie ehemals die Funerpelopons 
nefler durch die Stlaven und Avaren, Die Adanefer 

17*
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inbeffen änderten, fo tvie die’ Slaven nach ihrer Beleh- 
rung und Gräcifirung,, nirgends die beflehenden Eigen: 
namen, weil fie zur Zeit ihrer Einwanderung auf Morea 
fhon Tange Chriften waren und neben ihrer Mutter- 

 fprache au) Häufig fon das Griedjifche rebeten, oder 
es doch fehr fchnell zu fprehen anfingen. Wo man da= 
her immer in Morea auf einen in Stamm und Endung 
flavifchen Eigennamen ftößt, ift jederzeit und ohne Yuss 

nahme allgemeine Deftruction und Verddung durch gößen- 
anbetende Schthen vorauszufeßen und anzunehnten, Und, 

‚um biefe Sacde enblid) einmal dem Schluffe näher zu 
Bringen, werfen wir felbft die Frage auf: „Mo auf 

‘der peloponnefifchen Halbinfel redete man am Ende des 
‚achten Fahıhunderts noch bellenifch und betete man Chri- 
Tum ald Gott und Welterlöfer an? — Yntwort: Zu 
Patras, in den drei meflenifhen Städten, Arkadia, 
Modon und Coron; zu Monembafia; in vierzehn Drt- 
‚Ihaften mit und um Prafik und überhaupt auf der 
Thmalen Oftküfte afoniens bis hinab zum Promontorium 
DMalea; zu Nauplion und Argos fammt der ganzen zur 
Stadt gehörigen Ebene; zu Korinth und in den beiden 
Hafenorten Lecheum und Kenhrä mit noch einigen Bin- 
und wieder an der Seekifte oder im Gebirge erhaltenen 
Fleden und Städtcheir, In der Seeftade Maina vedete 
man zwar Griechifch, betete aber die Götter des Verikfes 
an. Ueber Lacedämon Fhnnen wir begreiflicher Weife 
auch hier Feine beftimmte Angabe liefern. Zedoch neigen 
Yoir und immer zur Meinung hin, daß fich griedhifg: 
tebende Menfchen in diefer balbzerftörten Stadt erhalten
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haben. Auf allen übrigen Puncten des Eilandes hörte 
man flavifche Rede aus dem Munde von Seythen, und 
Ioderte die Opferflamme auf den Altären des Gottes 
Kodigaft. ' u en 

Bei diefen Begebenheiten war das Schifal der 
Weftfüfte und der Oftfüfte des Peloponnefes auffallend 
verfihieden. Denn während auf erflere erweislich. nur 
daB auf einem ins Meer binausragenden Selfen nenan- 
gelegte Arkadia in Befite der Eingebornen blieb, .er=' 
hielt fich griechifches Fdiom und Ehriftenthum auf legterm, 
mit einzelnen Unterbrechungen ziemlich pollftändig. Gleich 
wie bei der allgemeinen Ausmordung Moren’s durch die 
Abanefer im achtzehiten Zahrhundert die Bauern aus 
Urgolis, Tegeatis. und gaconia in den heutigen 
Cantonen Sanct Peter, Prafto und Nheontas eine Zu 
fluchtöftätte vor dem Schwerte der Mohammedaner fan- 
den und dur) das Käftengebirg Malevo befchirmt wure 
den: *) eben fo feinen fih aud) bei Eroberung und 
gänzlicher Defolation des Landes dur) die Slaven, rüme 
mer helfenifcher Bendlferung eben dorthin geflüchtet, und 
durch Hülfe des nämlichen Gebirges (damals Parnon 
genannt) ihr Dafeyn gerettet, zu haben. Und wenn die 

  

‚9 Le canton de Saint Pierre &tait presque abandonne 
aux nomades, lorsqu’ ä l'Epoque de la sanglante revo.- 
lution de 1770, les Paysans chretiens de l’Argolide, de 
la Tegeatide et de laLaconie, vinrent chercher un asyle, & fin de se soustraire au glaive.des Mahometans, le trait 
de la montagne. Malevo les cowvrit. j u . 

Pouqueville Tom. IV, p. 474. 
. tl \
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- Bervohner diefer Kiiften einen beräßinten Reifenden unferer 
Zage verficherten,, daß fie die einzigen und wahren Weber- 
vefte der alten Läcedämonier (nicht ‚dei Spartiäten), die 
Dainoten aber (d. i. die Gebirgsleute von Melingi) Käu- 
ber feyen, fo haben fie eine große Wahrheit gefägt. Diefe 
Trümmer der dorifchen Peloponnefier bewohnten im fedh= 

zehnten Fahıhundert noch vierzeßn Dttfhaften um Prafto, 
und redeten den alten Infonifchen Banerndialeft, den die 
übrigen Bewohner der Halbinfel nicht verftanden. *) Ganz 
begreiflih! Diefe Tzaconier waren alte peloponnefifche 
Hellenen ; die andern aber in Byzantinifche Griechen Ber= 
wandelte Siaven, Uoaren, Ztialiener, Franfen und 
Albanefen. Zr 

. Nicht fo gläcklich war das tÖeiter fldWÄrTS don Prajto 
gleichfalls an der See und auf einer Anhöhe gelegene 
Epidaurus limera Zu Paufaniae Zeiten noch im guten 
Stande, war es in der erften Hälfte des achten Fahr: 
Hundert& fchon verfehtvunden, und ehe nene griechifche 

“ Stadt, Monembafia genannt, in geringer Entfernung auf 
einer Zelfeninfel erbaut, war an feine Stelle getreten. 
Hiemit ift nicht gefagt, daß Epidaurus im achten Fahıs 
hundert zerftört und Monemdafia erbauer wide, fondern 
daß im Jahre 746 nach Ehriftus Monembafia fon die 
Dauptftadt der peloponnefifchen Ofkffte und die gewöhn- 

  

%),, that the only people, who are not understood by 
the rest ofgreece, are the Zacones, who inbabit foor. 

“ teen villages between Nauplia and Monembasia. 
Stephan Gerlachius by Leake p- 196. Turco.graecia 

lib. 7. Not, in Epist. 7 und 8. .
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liche Station der. Bpzantinifchen Slotten auf dem Bee 
nad) Sieilien’ und Abendland gewefen ift. Die“ erfte 
Melvung diefeg Drted findet man vom Jahre 746 bei 

Theophanes und Gedremus, von weldhen ihn ‚der eine Mo: 

nobafia, ber andere aber Monembafta nennt. *) Beide 
Namen ‚Jagen da6 Nämliche und werden ohne Unterfchied 

gebraucht. **) ‚Um die Mitte des fechsten, SFahrhunderts 
war Monembafia noch nicht gegründer,. weil Suftinians 
Slotten noch i im alten Hafen von Tänarıs oder Kainopolis, 
melde. durch Geiferich zerflört, nachher aber wieder auf: 
gebauet worden war, vor Anfer gingen. _ Ym Laufe des 
folgenden Sahrhundertö verliert fich diefer ame in das 
weiter ‚nördlich liegende Maine, und auf,einem fehroffen 
‚Eilande fühlih vom zerförten Epidaurns Reht auf einmal 
Minembafia mit einem bequemen, ‚geräumigen Hafen 
und einer Seefahrt ‚treibenden Bendlferung, Schon 
Strabo bemerkt, daß nahe. amlfer von Epidaurus limera 
mehrre Heine Infelchen liegen, von welchen aber nichts 

zu benerken fep. ***) - Auf.diefe, Infelhen hatten fich die 
Epidaurier geflüchtet, alß, ‚Ihre Stadt bei.dem erflen Ein:, 
Brucht der Slaven ‚gegen Ende deö fechöten ‚Sahrhunberte 
in eimn Schutthaufen verivandelt wurde. —. ft nicht 
die Guindung. von Ragufa und Venedig ‚durch ähnliche 
Begeberheiten vet worden? Und gleich wie fih im 

  

5 Thkophan. B. 389." — Ceären. p- 365. 
A Miähköte öde In Bedeütet eitien St, i* 

weld'm man nur auf einem einzigen Prabe Eorhmen fkäh. 
*) Wptdid ze nolhd npörerei wire odzdkın img. 

70 \p.254. Edit. Casanb.
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fünften Sahrhundert die aus dem illyrifchen Epidaurus 
flüchtenden Bürger zuerft in Altragufa, und die Benetianer 
äuerft auf Malamoeco anfiedelten, bis die erfteren dte 
bequemere Lage von Neuragufa, die leßtgenannten aber 
die von Rialto wählten: eben fo hatten die vertriebenen 
Bewohner des Iafonifchen Epidaurus ihre Niederlaffung 
zuerft auf einem ganz dicht am Gontinent liegenden, unz 
gefähr eine Stunde vom heutigen Monembafia entfernten 
Infelchen gegründer, auf welchem man jet noch die rohen 

. Trümmer diefer erften Anlage erblikt und im Gegenfaße. 
zu Neumonemmbafia von dem Umwohnern Palda -Embafis 
Alt:Embafia) nennen hört, *) 

Die Entflehungsgefchichte diefer Stadt, wie fie hier 
erzähle wird, iffzwar aus Feiner foriftlichen Urkunde ge: 
z0gen, trägt aber deßwegen nicht weniger den Stempel Ser 
Wahrheit, weil Steine , Ruinen und die Natur der Men- 
fchen und der Dinge oft eine viel fichrere Orundlage zur 
Erfenntnif der Vergangenheit bilden als feibft gefchriedene 
Veberlieferungen, da Diefe leßteren nicht felten dur) Sg- 
noranz', Leidenfchaftlichfeit und abfichtlichen Betrug ent: 
feilt und geträßt werden. Ziugfeic ift hiemit aud: der 
Beweis geliefert, daß Lafonien nicht etwa erft nad der 
großen Peft und der neuen, in den Peloponnes herenbre: 
enden Stavenfluth unter Copronymus feine Benohner 
und feine Städte verloren, fondern zu gleicher Zet mit 
dem übrigen Binnenlande fhon am Ende des Pehsten 
Sahrhunderts wenigfteng zum Theil feine, flauifde Ver: 
mwandlung erlitten habe. 

*) Voutier p. 92, edit. Schott.



265 
! 

Obwohl es langweilig ift, und manchem Lefer viel-. 
leicht el verurfachet, find wir doch gendthiget, eine 

mbglichft forgfältige Vergleihung der Iafonifchen Ortäbe- 
nennungen vor und nach dem Schluffe des fechsten Sahrz 
hundertö anzuftellen. Paufanias auf der einen, und die 
moraitifche Chronik mit den Reifeberichten fpäterer Sranfen 
auf der andern Seite müffen unfere Zührer und Gewähre: 
männer feyn. Paufanias war der legte heidnifche Geo- 
graph der Pelopsinfel, die er nad) der Mitte ded zweiten 
Sahrhunderts unferer Zeitrechnung ganz bereifer und mit 
bewunderungswärdiger Genauigkeit in allen ihren Theilen 
befehrieben har. *) Procopins, Chrift oder Heide aus 
dem fechsten Jahrhundert, hatte zu wenig Veranlaffung 
son den Drten der Halbinfel viel zu melden. Fedoch iff 
aus dem Wenigen, was. er fagt, Far genug, daß fi 
bi6 zu feinem Zeitalter in diefer Hinficht feit Paufanias 
nichts geändert habe. Aarichs und Geiferiche Berhees 
rungen, welche in die-Ziwifchenzeit bineinfalfen,, mögen 
wohl die Ruinen des Landes permehret haben; die Namen 
blieben aber auch bei den verfallenen Trämmern und bei, 
dem mooöberoachfenen Geftein unverändert , wie 3.8. bei Selafia, Pharis und Helos im Eurotasthale, welche fchon. 
3u Paufanias Zeiten alle drei dde Ingen, aber Doch noch 
die alten Namen führten, Daß fi) Gothen und Wandalen : 
damals im. ande nicht niebergelaffen haben, und daß die 

  

*) Er felbft fagt, daß er. 217 Sahre nach Wiedererbauung Korinthe durh Julius Gäfar,. d. 5, einhundert bier und. fiebenzig Fahre nach Chrifug fein Werf sefhtieben gabe, 

r
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Spuren ihrer ur durch den Steiß der Menfhen nad 

und nach) verfehiounden- feyen, ift fon feüher erinnert 

worden, 

Fir die Zeiten, nad dem. festen Jahrhundert und 

nad) den furhtbaren Convnlfionen , welche die Länder ded 

- griedjifchen Volkes erlitten, haben wir für unfere Unter: 

fuchung feine frühere ächte Quelle als die moraitifche 

Chronik, deren Verfaffer, ein gräcifirter und mit ben 

dlaffifchen Städtenamen des Eilandes völlig unbefannter 

Sranfe, Morea fo befchreibt, wie es feine barbarifchen 

Landsleute bei ihrer Landung im Jahr 1205 gefunden ha- 
ben. Daß der Synefdemos des Hierofles, welcher in 

die Zwifchenperiode hineinfällt, ganz unfritifch und werth: 

108 fey, ift Jedermann Har, der ihn gelefen und verglichen 

hat. Sn feinem magern Verzeichniffe nennt er im Oanzen 

nur dreiundgwanzig peloponnefiihe Städte, unter welchen 

auch Aegä fleht, obwohl eö nad) dem 'Zeugniffe bes 

Paufanias fehon zu feiner Zeit nur mehr ein menfchenleeres 

Dosf (Egnuov xwotar) gewefen. Offenbar hat Hierofles, 

wie alle Bpzantiner in ähnlichen Fällen, auf die in der 

Umgegend. von Aegi dur, die Slaven erbaute Stadt 

Bofliga auch den Namen Aegä übertragen, wie es bei 

einer großen Anzahl von "Städten im nördlichen Hellas 

gefchehen ift. — Eben fo Fönnen nur Schwache und Unge: 

übte glauben, es habe nach dem fechsten Sahrhunderte 

im Peloponnes noch eine Stadt Megalopolis, Tegen, 
Elis, Amyflä, Dlenos oder Stymphalos gegeben, 

weil fie in der Byzantinifchen Kirchengefhichte ald Bie 

fhoffige' ufgefüher werden. Bon Olenos in Achaja fah
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Yanfanias nur nod) Ruinen (vd MAdvov Zoshrıe), und 
unweit des jerflörten Dorfed AmyEld hatten die Slaven 
Slavitie (griehifch IxAaßoywoior) gebaut. Deffen un - 
geachtet nannten fih die geiftlichen Hirten von Andravida 

\ in eriö nod zur Srantengeit „Bifhöfe von ‚Dlenos fo 

füfte, bald in Byzaiız oder auf einer nahen Sufel wohnen: 
der Griechen» Priefter „Bifhof von Ampfli” bie auf 
den heutigen Tag genannt wird. Die Kirche erfenner 

Teine politifche Umwälzung und creirt ihre Bifchdfe in 
partibus, "wenn aud) der legte Stein des alten Firtenfiges 

verwittert und in Staub zerfallen ift. 

Unterdefien fällt den Byzantinern ifre Untviffe enheit 
in der Topographie ber Pelopsinfel nicht im geringften 

zur Laft, weil fie über zwei Jahrhunderte Tang vom Inr- 
nern des Eifandes gleichfam ausgefchloffen, und aud) 
nach Unterjochung des flavifchen Griechenlandes diefe Ge= 

genden topographifch zu unterfuchen eben fo unfähig wa: 

sen, als über die ethnifche Revolution des großen ilfprifchen 
Dreied ein umfaflendes Bild: zu entiverfen und- auözu- 
malen. Meim man aber irgend eitien gelehiten Byzanz 

tiner vor den Zeiten bed Sranfen: «Einbruches deffen ungez 

achtet wegen diefer Nachläffigkeit und, Unfunde tadeln 

wollte, fo wäre eö Ohne Zweifel der Erzbifhof Enftathius 

von Theffalonica. Hätte es wohl für irgend einen Gelehr- 

ten jener Zeit eine fchidlichere Beranlaffing. gegeben, eine 

Schilderung über den Intergang des alten peloponnefes 

zu entwerfen, als für eben diefen Euflathius in feinen 

Gommentarien zum zweiten Gefange der Flias und zum
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erften der Oppffee? Aber auch) nicht die Leifefte Andeutung 
liefert er, daß Homers Städtetafel des Peloponnefes 
auf den Zuftand diefer Infel im zwölften Sahrhunderte 
nicht mehr anwendbar fey. Sreilih Fonnte diefed Land für einen chriftlichen Bpzantiner damals Feine größere 
Wichtigkeit haben, als Bulgarien oder Wiachenland. *) 

  

*) Sn den Llterargefhichten über dfe mittlere Zeit findet man ein Gedicht des Byzantinifhen Kaiferg Leo Sapleng, unter dem vielverfpregenden Titel: „Carmen de misero statu 
Graeeiae“* qufgefüprt, Da Ddiefer Imperator im neunten Sahrhundert regierte und fi befonders mit biftorifchen Studien berchäftiget haben fol, würde bei Anficht des eben angezogenen Titele ohne Zweifel Federmann umftänbliche lagen über den Untergang der Helfenen, über .dfe Heber: fhwemmung des alten Griegenlande durd) eine rohe und heidnifche Seythenbevöfferung, und über dfe Vernichtung der herrlichen Kunftwerfe jener Gegenden aus dem Munde des Dichters erwarten. Ton AN dem finder man aber fein Wort. Das ganze Carmen befteht aus feche iambifgen Zrimetern, welche im Allgemeinen befagen: daß die alfver- sehrende Zeit alles Chrwürdige, Gute und Nüglihe im 

tomäifhen Reihe serftört Habe, dag Senntniffe und Ge- Ichrfamfeit, da feine Bildung, dag Oottesfurdt, dag Recht. und Gerechtigkeit, — mit Einem Worte, dag alles Schöne und Gute and der Welt verfhmwunden fep: 
ober ze geuvd 19 yoöyo r& rewpeyp 

- diEpsope zit ANOTE, zei re Teue. 
Ölwäer 7 utdevong. Eoßn zei Adyog. 
yeobdas GE mh 6 vous olyeraı Sewgte: 
Akloıney evoefeın, zei Teheorım 
Hyuıs d’ankoın, zai Im, zei zäüy wahöy. 

Leo Allat. lib. 2. de Consensu Eccles. pag. 854. 

4
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Aus diefen Gründen if die Chronik von More die 
erfte authentifche Duelle, aus welcher uns eine nähere 

| Einfiht in die Natur des gänzlich" umgeftalteten Landes 
entgegenfließt,. Dabei ift nur noch die Bemerkung einzu 
fchalten, daß im Jahre 1205, mit welchem fie beginnet, . 
fon an die 400 Jahre feit der Miedereroberung Moren's 
dur die Byzantinifchen Griechen verflofen und die Be- - 
wohner nicht nur Chriften waren, fondern au) ihren 
Tlavifchen Dialekt mit Ausnahme der Gantone Melingi 
wenigftens in den Städten bereits mit der Redeweife ihrer 
Befieger und Belehrer vertaufcht hatten. Die Reaction 
war aud) vielfältig auf die Itomenklatur der Wohnsrte 
übergegangen, fo daß nicht nur jene Bauten, welche dur) 
die Bpzantinifchen Apoftel und Coloniften neu aufgeführt 
wurden, griechifhe Namen erhielten, fondern auch ffa- 
vifche Ortsnamen in die entfprechenden griechifchen über- 
gingen. Deffen ungeachtet haben von den fünfundfechgig 
Städtes, Fleden- und Dörfernamen, - welche Paufanias 
in der Provinz Laconia noch gefunden hat, urkundlich, 
nur {eh die Sitavenresolution der Halbinfel überlebt. 
Unter diefen liegen fünf an der Seefüfte, im Sfunern 
das einzige Lacedämon; fey es, daß es durch die Sia- 
ven niemals erobert, oder durch die Byzantiner reftau: 
rirt und mit anatolifhen Griechen colonifirt worden fey. 
Die Franken wenigftens Hörten die Stadt bei ihrer An- 
funft Lacedämonia nennen. — Gardample, Keuftra 
und Bitylos am Strand von Maina; Trinafos im Lar 
tonifhen und Prafto (Prasiae) im Argolis Golf haben 
ihre alte Benennung durch alle Stürme bis zur Fran:
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fengeit und zum Theil bis auf ben heutigen Qag geret- 
tet, indem das einzige euftra im Tumulte der Iegten 
SFahrbunderte verfchwunden ift. 

. Um, unfere Unterfuchungen zu erleichtern, wollen 
. wir da8 ganze Gebiet von Alt-:Laconia in drei, durch 

die Natur felbft gefchjiedene Theile zerfällen: das Euro- 
‚tasthal in der Mitte, und die beiden Gebirgäpdiftriete 
Menelaion und Taygetns im Oft und Well. Bon 
den Gebirgsfchluchten um die Quellen des Zluffes bis 
zu feiner Miändung waren zu Paufanias Zeiten folgende 
Drtfehaften theils unverfehrt, theild in Ruinen no) 
übrig: Scotitas, Carya, Belemina, GSelafia (zerfisrt), 
Pellana, AUmyklä, Lacedamon, Iherapne, Alefia, Yharis. 
(erftört), Brofes, Charafomä, Taleton, GSakos, Harz 

‚plea, Derion, Hypfos, Krofes und Xegid. *) Alle diefe 
Namen fammt den Ortfchaften, Xäcedämon ausgenom- 

men, find jet ansgetilge und neue an ihre Stelle getre: 
. ten. Die Einmwendung, daß die alten Wohnorte nur 

. beränderte Namen erhalten haben, wollen wir vorne: 

weg entfräften, da man durchaus die Beobachtung machen 
Fann, daß die feythifchen Völkerfchaften, welche-Griechen: 
Yaud überfchwernmten und fi) dafelbft bleibend niedergez 

lafjen haben, alle hellenifchen Orte gerftörten ‚und ihre 
neuen Bauten nicht etwa auf der alten Stelle, fondern in 

einer gewiffen Entfernung und gewöhnlich aus den Trrimz 

mern der niedergeriffenen aufführten. Man denke nur an 

die Neubauten in Bulgarien, Serbien, Bosnien, Dal: 

”) Pausanias in Lacon,
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. matien, Diaredonien, Theffalien und ganz Norbgriechen: 
Iand, um eine zahllofe Menge von Belegen zu finden, 
Deßwegen ift eö auch bie größte Thorheit, wenn fich neuere - 

_ Gefchichtforfher, Geographen und Reifebefchreiber den 
Kopf zerbrechen, um zu entziffen, wie etwa diefe oder 

jene Stadt im Alterthum, d.i. vor der großen Scythen: 

Revolution des fechsten Sahıhunderts_geheißen habe. Gs 
ed ift in Hellas wie im Peloponnes Alles neu geworden. 
Unmeit Mantinen erwuchs Gorige, Muchli nicht weit von 
den Trümmern Tegen’3, wie fid) Voftika bei Yegä, und 

Mififera eine Stunde von Lacedämon erhoben hat. . Ber- 

gleiche man das hier folgende Verzeichniß der Drtönamen. 
in dem nänitichen Eurotasthale von den arfadifchen Grän: 

\ zen bis zur Seefüfte hinab, und urtheile man felbft, ob 
€8 nod) die alten find: Gardilibon, Arachova, Chelmina, 
Agrapulo:Campo, Mangari, Krabata, Bırlia, Butiana, 
Papioti, Zrupia, Kodina, Choritika, Kevanio, Perivo- 

. lia, Partali, Mififtra oder Miftra, SHabochorion, Po- 
tamia, Baphio, Daphne, Arabades, Bardunig, Zfoka, 
Kumaflra und Kutraphad. Unter diefen find offenbar 
flavifhen,, oder wenigftens nicht griehifhen Urfprungs : 
Gardilibon, Arahooa,. Chelmina, Agrapulo - Campo, 
Mangari, Kıabate, Trupia oder Zrupa, Kevanio, Mi- 
fiftra, Zfofa, Bardunia und Kumaftra, da fich zum Theile 
ihre Bedeutung ohne Zwang aus ‘den flavifchen Wolfe: 
dialeften erklären läßt. *) Zweifelhaft find Perisolia und 
Kutraphas, Burlia, Butiana und Papioti, Bolffommen 

  

*) Belter. unten wird diefe Erklärung folgen,
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neugriechifd) Dagegen, jedoc) mit den alten Namen durch» 
aus nicht zu vergleichen, find Sflabochorion (Stavenftadt), 
Potamia, Baphio, Daphne und Arabades. Diefes les 

tere ift offenbar: nad) Eroberung Moren’3 durd) die. Ma: 
hommedaner erft gebaut oder. doch nach feinen mahomme: 
danifchen Bewohnern genannt worden, wie Stlabohorion 
nach den Ueberzüglern des achten Sahrhunderts feinen 
Namen erhielt. 

- An der Seefüfte zwifchen den Vorgebirgen Malen 
und Tänarus fah man zu Paufanias Zeiten noch Gy: 
thium, Helos (in Ruinen), Yfris, Eypariffia, Afopus 

. und Boeä öftlich von der Eurotasmündung; auf der Weft- 
‚feite dagegen flanden Zrinafos (leere Mauern), Las, 
Porrhichos, Zeuthrone und die Hafenorte Pfamathus 
und Adhilleus. Um das Sahır 1200 Eommen hier fchon 
bie nämlichen Namen zum Vorfchein, wie fie uns die 
Neifebefchreiber der neueren Zeit nennen. Und daß, die 
Slaven bis an die Eurotasmändüng vorgedrungen und 
links und rechts vor derfelben fich niedergelaffen, Gythinm, 
Alrik, EHpariffia, Boeä, Las, Pprrhichos mit Teuthrone 
zerflöret und Bauten ihrer Art gegründet haben, {ft durch 
unverwerfliche Zeugniffe zum Theil fhon aus dem zehnten 
Sahrhunderte dargethan. Bei Lacedämon und in allen 
Schluchten des Taygetus, fagt Eonftantin Porpbyro- 
geneta, faßen im neunten Sahrhundert die Siaven Mi- 
lingi; ander Mündung des Fluffes aber, in der Ge: 

. gend des ehemaligen Helos (uyd an den füdöftlichen Yb- 
. bachungen des Gebirges), haben die Ezeritä mit dem 

Haupt:
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‚Haupforte Ezeron gewohnt. *) Diefe Stelle 'ift merk 
würdig, und, wie mir fcheint, völlig hinveichend ‚um die 

“ Srrthümer aller jener Kritiker 3u zerflreuen,. welche in den 
heutigen Bewohnern diefes claffifchen Bodens «noch immer; 
Alt:Spartaner und Lacedämonier finden wollen. Ejeron 
ift die wörtliche Ueberfeßung des griechifchen Wortes 8105, 
der Sumpf, die Sagune; denn in allen flavifchen Dias ’ 
fetten bedeutet Ezero, Ozero, Jezero (fpridy Esero, ' 
Osero, Jesero), was die beutfhen Wörter Ser, Binz’ 
nenwaffer, flehendes Waifer, Niederung an 
der Seefüfte, Lagune bezeichnen. Eyeritä find alfo 
die in den iederungen an der Eurotasmündung und Seer“ 
füfte, ». i. im Lande der ehemaligen Heloten,, haufenden 
Slasen. **) Es fage hier Niemand, die Slavenftahr 
Ezeron des neunten Jahrhunderts fey die alte Griechens 
fladt Helos mit verändertem Namen. Schreibt deun night 
Paufaniad, Ießtgenannter Ort fey fhon zu feiner Zeit in 
Ruinen gelegen und unbewohnt gewefen? Aus den Trim: 
mern.baben die Slaven das neue Ezeron erbaut, don wel 
em aber heut zu Tage eben fo wenig als von Alt-Helos 
etwa zu fehen if. — Sa den Ortsnamen. Pallava, 
Seutari, Kaftagnige und Tihernagöra, ziwilchen Kap 
Tänarus und dem. ‚Eurotas, wird man wöhl. nur eine 

  

„ De administrat. Imp. pag. 49. Bait. Banduri! 
“) Drte mit Namen Ejero gibt eg in allen Tlavtihen Ländern 

eine große Menge, namentlic, in Theffaifen und in Krain; 
überall aber an Seen und fiehenden Waffern erbaut, Bes 

 fonderd Ezeri in Brandenburg nicht 3u vergeffe en. 
Fallmerapers Gef, d. Untergangs d. Saelienen. I I. 18 

*
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weitere ‚Befkätigung. der allgemeinen Revolution finden: 

Aus‘ dem flabifhen Kfcyernagora, d. i. Schwarzen: 

berg, :Mönte negro;' hat der Byzantinifhpe Grieche, „wie 

allenthalben bei den. -sielen Orten und Gegenden diefes 

Namens, .fo auch ‚im: Peloponnes fein Mawxovuni (Bei 

. Marathonifi) gebildet: — Die claffifchen Namen find 

a noch in den drei Hafenorten Plamathia, Teinifi und 

Efopo zu erfennen. Und man -Fann hieraus mit Recht 

den Schluß ziehen, aß fich bei der großen Umwälzung 

und Verwandlung des. Peloponunefes durch die. Schthen 

dafelbft griechifhredende Menfchen erhalten Haben. 

\ Das Nämliche- Tonnen wir. mit voller Ucberzeugung 
auch von der Seefüfte zwifchen. Cap Tänarıd und Ca: 

Iamata- iin. heutigen Mainotenlande behaupten, ‚obgleich 

die innern Schluchten, Thäler und Höhenzüge des Tapgetiz 

{hen Gebirges ausfchließlich durd) die Milingi- Slaven 

colonifirt worden find. .Leuftra haben die fränfifchen 

Nitrer im dreizehnten Fahrhundere noch fo gefunden, wie 

es Paufanias im zweiren befchrieben hat. Kardample 

und Wirylos haben Namen und griechifchredende Bes 

wöhner vom trojanifchen Kriege bis auf den heutigen Zag 

“erhalten, Auf mehreren Punkten dagegen rücten die 

Elaven and) hier Bid an.den Strand herab, wie aus den 

Berge und Ortsnamen Seliga, Multiga, Andrige, 

Plaga, Kialefa und Tfchimova leicht zu erkennen ift. *) 

  

*) Seliga, das Grin von Grasfluren und mit Raubwäldern 

umfaatteten Bergen bezefchnend, ift in flavifnen Ländern 

hefonders häufig zu finden.
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Die Übrigen Städte, von welchen Paufanias; fpricht, fanz 
den auch hier den- Untergang, . und. die’ Mlamen, Alegonig, 

. Gerenia, Phark, ’Pepknoa und Thakıma. werden nicht 
ehr gefunden. Vom. oberen Gebirge und- zugleich aus 
Meffenien und. Arfadien find die Seven ‚hierher -gedrun- 
‚gen... Bon .den Bewohnern der Serfeflung Maina,. von 
ihrem Namen und yon ihrem Sshicele on 2 Sefpnaes 
:gefprochen werden, 

Am fhwierigften ift Fr über jenen Difkrie Rakl- 
niens, welcher dftlich vom. Eurotas gegen Monembafta 
and Malen + Promontorium- liegt und von uns Mene: 
Jaton genannt. wurde, ‚etwas Grindliches und: Erfhb- 
»fendes zu fagen. Seine Breite: mag in-der Regel. bei 
vierzehn Wegflunden betragen ; lauter Bergland, in wels 
chem tiefe Schluchten, mit Giefbächen, traurige Teadels 
holzwaldungen mit fteilen Gebirgspfaden ,- auch mwohlge: 
baute .Ebenen mit Meinreben und Oliven abwechfelnd den 
Meandgrer erinüden und erguiden. Die Seefüfte von 
Prafiä bis Malen « Promonteriim war, vie :e8 fcheint, 
in Feiner ‚Zeit flasf bewohnt. ‚Außer Epidaurus limera 
faud Paufanias nur die Städtchen EHypbanta,  Zarar, - 
Epidelium, Syda und Nymphäum, Meiter.im Gebirge 
‚hinauf fah er die Stadt. Marios mit dem Dorfe Siympe 
in. der Nähe, und im Snnern des 6 Gebirges‘ Geronthrä, 
Selinys und Palda- Kome (Alt: Dorf) in einen Thale, 
weiches fid) gegen ‚Helos hinab: aufthat. Ganz unver: 
falfcht. haben son allen diefen ‚acht Namen iur drei den 
Sturm überlebt, indem in jener Gegend heute noch drei 
Ddrfer Eyphantd, Nomphico.und Marios genannt roets 

418 ?
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den. Aus’ Epideliuin: wurde einpriftliches Dorf Sanict 
Lindos)- Cara dus Zarar, -undLin'der'Gegend des.alten 
"Beronthräftandgur Zranfenzeit- was ohne Zweifel: durch 

die Bpzanfinifchen Griechen’ erbaute :Hieraki..*)' " Yüßer 

diefen'wanderte Voütier auf feinet-Reife von Moriembafla 

ah Miftre dry Sika, Kat; Wroda, Kiki, Nista, 

. Mopüfori,' Zarappbiia ;"Agrinos, Tzingana und Krifava 
(Krifova oder gar Chryfaphe, womit nach Le Quien: die 

Byzantiner das flavifhe Breftene; bezeichnen). - Unter 

diefein haben Zili und Alopufort allein neugriechifche Form 

"und Bedeutung. Um. die übrigen zu erflären,; müßte 

znerft Dur) fachkundige Männer die wahre Orthographie 

hergeftellt und jene Gegend überhaupt in ihrem. Charafter 

genauer erforfcht- und geprüft werden. - Die Moraitifche 

‚Chronik und alle Bözantiner. zufammengenommen nennen 

ans, außer Hierali, aus diefem Gebirgörevier nicht einen 

einzigen Ortsnamen, tweßwegen wir aud) nicht vermdgend 

find, über die Gründung derfelben irgend ein entfcheiden= 

des Urtheil zu fällen. Zeiget e8 fich nun bei einer fünfte | 

gen wiffenfchaftlichen Prüfung der genannten Gegend, 

daß die Bewohner-von Mario, : Katoprode, "Hierafü und 

Krifava, wie die von Prafto und den dazu gehdrigen 
Dörfern die altlaredämonifchhe Mundart bewahrt haben, 

oder mwenigflend- ein. vom Womsijchen verfchiedenes 

Griechifc reden, fo wird. dieß ein untrglicher Veweis 

feyn, daß hieher niemals: Elaven gefommen, und das 

lacedvämonifhe Blut nicht mit feythifchern oder albane- 

  

”) Cbronique de la Moree, 

F
E
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Sichen ‚gemifcht: worden. ıfep..., Reden; fie, aber nicht den 
Zinfonen = Dialekt vonSee - Prafto,. fondern. dag, Qulgar- 
Romäifche, fo‘ find fie waß.bie. Abrigen. Morai ten, gon Elis 
und Urfadia; find, Man: [meichle, fich, aber. 36, „nicht mit 
leeren: ‚Hoffnungen, Denp: wenn, man. ‚bedenkt, daß nad) 
Theophanes ‚gerade..in; der. Gegend swilhenn. Monempafie 4 
und Sacedämon zur Zeit des; ‚Sepsonpmps bie Ceude.;am 
verheerendften: wirkte; aumd, der Q{ndrang,. Dep, Slaven, nad) 
Porphyrogeneta gegen. Lafonien, am. heftigen. war, fo’ 
wird man nicht Binfeh hen „welcher. Umftanp d ig, Sremdlinge 
hätte ‚abhalten. Follenzn in- „bie, Gebirgäghäler und Hod; 
ebenen ..diefes‘ Dimmelößkzices , ‚hereingudringen. ‚Ben 
aber: wir- die ‚Eade, ungntfcieden; dafen.. fg, geihieht, ‚8 
nur,; weilwir nicht; fo eitel, find, | in ‚giner. ßß; ‚sunfeln und 
sweifelbaften. Sacher Alles awiffeır amp, leg. ‚erklären ‚zu 
wollen. ‚Vielmehr agbms;ber,Refer a aurbadjenige e als. wahr 
bin, was pur, nüchterng, und, enbeloheseährgumene gez 

Kite: des Ana tar. HE IE ae ag 
DE Refultae, zunferey, Sorfehung fi, ip, Drobing 2 & 

fonia befteht alfo darin, daß im Eurotasthal,- von. der 
Gränze., ‚Urfadieng . Bis; Apr. ‚Slußynündung,. hinab, am 

-Schlufe D88 adıten,; Sahrhinberts: mit Auönahme | deö halb: 
verfallenen Ragedamyns;. HD, den, alten, ‚Duren, nichte mehr; 
übrig war; längs der Seekifte aber vom heutigen Kalas 

 mata üben Tänarls anyi Mala nach. Prafiä hinauf ur 
Fundlich und erweiglich bie -Srei Catitöne Kardample, Virylos 
und Leuftra, dann“ ‘die "Safenorte Pfäntathus, Trinifi, 
Efopo und Nymphieo; endlich der female, dir eine parallel 
Iaufende Gebirgemant, Som. Innen. gefrennte Kößeifrig
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son Satich/ nen TChy Malea bis Prafto Hinauf, wenn 
ai“ Hiche Goit'erfiporäier‘ Wernäftung, Fedsch Som Blek 
öde "Eofohtfiitten!! ver Sfägen Berfchont. geblieben: fh 
änd Wehigfleris Warte: Veigrichifge Yopnfarisıt berdahrer 
FRE. er eagren Faprhifkderte felbft Haben wir 
FR Urissäfen'biefer alten Dite Feine Belege; aus-beih 
Bißigeßihten. wveniget die ‘teiften 'aliß der neieren. Zeie: 
Diffeh ungendgfere left unfer Cab feik und unerfchlittert, 
da der Ste da die Dit Kardample, Bitylos, 
yinptten un parte Im 'Yahı 806 diefe Nahen tin: 
Fat, weil fie diögiben- -taufend Sabre: fpäter- ai) noch 
hätten, nicht "fo“Teicht- anzufechen ift;“- ‚Ale Hauptfag 
Arie ganze! Unterfädyüng gilt Porpäprogeneta'd Nachs 
the: ber‘ Banje Peloponnes würde fFavinifire 
un dv Barbatifaf: d. i. erhörte auf Son Leuten beisopne 
gä’feyn; wWilhe‘ grtechifd) "redete Yundigriechifche Site 
een vonsiefdriulgerneineh. Ri: 
gel möff en fireng bewiefen werden, was feinerferte a 

* Bidy” ntertiuing ver Brise: md de. ' Düleres 
ııöglich grand i 
Bam Schkiffe edge: wir noch die oben: Yörforodiens 
Erklärung önfger Hlavifcher Drtöriamien bet, . die fh iin 

Eursräöthäle Bis auf die (enten Zeiten eifatten baben und 
Im “ a BR 

ni Zrintf fi olgenitie niäg einmal in die, Satsapie- her 

: elften, DOrtenamen gerechnet werden... ipelt eR arngriehif 

x ie Im tatgnifnen Dialekte wurde Trinafos gefprogen 
10. und der Sleden | wegen der drei gegenüber liegenden In 

felhen. fo genannt, > 

a) orlügeidn race % Ukontyiioog' kai Yylrire Ailpfagsk: 

  

n 

’
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nicht nur Son den gelehrteh Europderh, fonbern soh ben 
Neugriechen feldft für Heffewifch“ ‚gehalten. werden.: Diefe 

fiid Sardilibon,- Chelniina vba Belmina, Arachova, 

Zrupid oder Trupa, Bardunie, Kımaftra, Agrapulo: 

Campo, Derivolia und wife iftee‘ oder Mita Der nörde 
Hhfte Stänzpap; um aud'der Ebene Te gen’ 6 in die Ge: 
birgefäluchten Lafoniend ; zu gelangen, wurde in’ dreizehirs 
ten Yaprhündert Garvilibont (Tapdıllor)' genanut umd 
war ein‘ feftet ; mer Thnktiren- verwahrter Drt in der Ge: 

ar 
gend,“ ibeläfe‘ zu Yaufanias Beiten‘ ESforitas geheißen bat. . 

Durh Diefes Gränzthor” drangei im Jahr 1267 die fränz 
tifhen Kitter, um! die Reben der Tafohier zu be 
Kämpfen. *) "Gard heißt wur Stasifh Sir, 85 Thurm, 
Stadt, und livon gißt mit Beglaffing der griechifchen ° 
Deelinationgfgibe on das‘ "Stasife lev, welches an 
Klang: und Bedeutung‘ vollkommen dem deurfchen Morte 

Löw entfpriht, fo daß Gardiliv-on in unferer Sprade 
mit hwenburg, ewenthurm, wie Stargard. und Belgard 
in Pommern mit Altenburg ad... Meißenburg, 

\ wörtlich zu wilßerfegen ift, ” Als Beweis unferen-Deduez 

  

* Is entrörent & ä Gardilivon ı et ravagörent la Waconie. 
et Chronique Pag. ‚330. 
”*) In den flasifgjen Diatekten, wie man fie jegt in {lfy: 

tifchen Bügern gefhtieben findet, heißt Burg, Thurm, 
Stadt‘ wicht Gard, fondern Grad. Daher Belgrad 
(Weißenburg) in Serbien, Starigrad (Altenburg) in 
Seeftoatien, Rasgrad fn- Bulgarien, Gradeska fn Ma- 

cedonten und Sfeiigrad i in Albanien. Sev es nun, daf 
Gard eine alte Form oder eine Eorruption des tuffifgen 

z 

n
u
n
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tion diene das am Flüßchen Milde in der Alten- Mart 
gelegene Städtchen & ardeleben, welches die alte flavie 
(de Benennung nody reiner und ebenfo unverfälfcht als das moraitifche Gardilibon bis auf den heutigen Tag 
erhalten hat. *)  Thurm und Name Gardilibon it im } \ Kaufe des ‚fünfzehnten Zahrhunderts aus Morea vers 
munden und dagegen ein türfifches Wahthaus, Derveni 
genannt, im nämlihen Engpaffe an feine Stelle gefom= 
men. Derveni ift aber das türfifche Nenmmwort. fir: jeden. 
Gebirgspaß, fo daß im Grunde genommen die, alte (fa: sifche und die neue türfifche Benennung der Thore Lalos 

  

niens eine und biefelbe Sache bedeutet. 2 
Die nordipeftlichfte Thalfchlucht am Fuße. eines Ke: 

gelberges, der einft Lafonia. von Arfadia fchied, wird 
don Paufanias Belemine, _ von Ptolemdus aber. Blem- 
ming genannt, ‚und ift die quelfenreichfte Gegend des Lan- 

  

+ Eörod if, fo bleibt die gegebene Erklärung uldjfs defto- ERE „weniger richtig.” . we ” *)-Neuete Geographen (reiben diefen Ortenamen, ang Un- 
Funde. feiner Bedeutung, äftere aud Sardelegen. ‚Neben - biefem gibt es in den Fürftenthämern Magdeburg und i Halberkadt eine große Menge Ortfaaften mit der Endung — "leven und einem vorangefepten deutfhen Subftantiv; ein Beweis, daß man beim almäplihen Abfterben der flavifhen Landesfprade durd) den Andrang germanifher Eroberer und Coloniften, diefen Terminus in alten und neuen Dtten, weil deutfd Hingend, beibehalten bat. Au iftlevo in den flavlfhen Sprahen öfters bloß eine grammatifhe = Endung, wie Sr, Hermeg in feiner etymologifchstopogras phifchen Befhreibung der Marf Brandenburg fagt, 

>. u . 
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deö*) Ym.Zuße des nämlichen Kegelberges, der heute 
ben flavifchen. Namen Chelm trägt, Tiegt nad) Angabe 
neuerer Reifenden aud) ein Ort Velemina oder Belminag 
oder nach.:der ‚Analogie bed Berges bei Gel ‚aud) Ehel: 
mina genannt. Unbegreiflich wäre eB, wenn fich in dies 
fer Schlugt, und, Hauptpaffage - ‚aus :Arfadien, in, „daB 
Eurotaöthal . der: ‚alte Name ‚erhalten hätte, während 

: Alles in der Runde und fogar der Berg, an beffen: Fuß 
fi. die Schlucht ‚ausdehnt, ‚eine : flasifche Benennung 
trägt. Unter;zwei Dingen if: Eins. nothwendig:, entives 
ber heiße, ‚dig „benannte ‚Zhalfhlucge - mit dem. Dorfe 
heute nicht. Beleming, wie Pougueville , ‚angibt, fondern 
Chelming, was. Gel für, ‚fononym. mit Chelmos; Hält, 
ober. ‚68 gibt: ein, alt-f{asifches, Bot, welches. ungefäße 
vie: Belemina, (Beisuive) Iautet., ‚und. Thalengen ; ‚Diefer. 
Art bezeichnet. Sp wahrfdjeinlich, ‚von diefen beiden Conz 
jecturen die exftere feyn mag, da. ‚Sttönamen ivie helm, 
Ehelmielt,. Chelmina in, ‚den ‚nbrdlichen Stavenländern 
fehr, Häufig, gefunden werden;; io. ‚find defjen ungeachtet 
bie Gründe ‚für Annahme. de. ‚giweiten Eonjeckuir, ‚nicht 
meniger, triftig,. indem man ein äiweites Velemina.im Ge: 
birge. zroifchen der Seefladt Arkadie und- Sidero: -Raftron 
in Meff enien,. ‚ein drittes. und viertes Belemina oder, 
DVelmina aber in Böhmen finden ‚Tann, von denen das | 
eine in den, Bergengen ‚swilchen Soon und ubig, 

*) Tis 48 ‚Zeus Ts Aazovızjs 7 Belsulva hıse deben 
9a adguney, 

"Pausen i in Lacon, cap, 2,
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bad andere aber -in_den Ehricsten. Hiege‘,; ‘pürch welde 
miän'aıs- Böhmen gegen die Laufiß und Schleften -hers 
BörBricht. Mer wird nn noch über Urfprüng und Bes 
beufung: der- beiden moraitifcjen' Dörfer Belming Zweifel 
hegent? © Ratin man toohl sernünftiger Meife "eine gar 

je ‚genaue‘ Aepnlichkeit jiölfchen den Sprachen der fla: 
Bifchen Tidechen und ‚der  Poeifipen Peloponiefier ‚yore 
— s 

"Yobern Eurotas;,' ge die Quellen ves- Appeis 
Kinanf, irägt eine Sälugt, dann der Giepbak) in’der 
ShHlacht;,; und endlich dad ai. Gießbag eibaute Städtchen 
zu’ gleicher: Zeit den Haitien’ X rohöba." "Diefes Wort 
ife vein flasifh, und bedeutet | eine Gegend, in welcher 

’ Häufig Krebfe” zu finden‘ fs - Man föhreibt‘ eigentligh 
Radjova,; von Raf, Kach oder Rah, der Krebs. Das 
Alpha am Anfange gehört wicht zum Bortftamm ; es ift 
nur der Vorfehlag, welder fremden, mit Confonanten an: 
fangenden‘' Wörtern, von Btiehen, Ürnaite urb Zürfen 
häufig vorgefeßt wird. Mon: Rah wird" da: Ajestio 
Nähen, Rahova, Ra5o00 hergeleitet. Eih ‚Fiveiter Dr - 
diefes' Sartens Tiegt in ben’ Sebirgen von Phoris, ein 
bitter “etatonn). in Crontien, ein vierter ihr "Krain, ein 
fünfte" (Nahova) an der Donau in Bulgariki, ein feche- 
ter in der dlten Marb, ein fiebenter an’ der Moldau in: 
Böhmen, ein achter endlich i in Medtenburg. _ Trupa . 

*) Der Stainfhe g Dt Rakovnek wird von” ben Deutföen 
ı Stebdek genannt. 

Talyafor Gefhläte von Rrain.
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(@rupiay, ein SR Feine? f&ßneh ‚Syäreffen‘ erde 
Dorf’ yiotfchen Paglott und Miftvar -Här: feine Benentning 
aöne Dweifel son. dem! heure nolh üblichen“ Stavenkont 
wupa. Baumärnil, wuncussmielhin ver Henenifihen 
Sprade,: fo Biel Kgrweiß‘, eine Sylb: Toovr: gar snihe 
gefunden yuifn;s. eben fo: Find Barbie: und: Kuntaflra 
in dei Gebirgen oberkufder Enrotasnalnbiing:ie Stainm 
as Bebeutistig aeür fIheifähe Wörter; welde dverigegpee 
facye nad duch sinen und denferbeir'@egenfland bezeichnen. 
Denn Bärdo Heddäter im ilyiiihyen Slavendialekteinen 
Berg, mat pnongn mi planiäg, gors unbhuih; - 
öhum: oder Kult Bardania ober-Bardonia ‚leter gg 
tätiger gefärieben wih, - Bezeithner sehnad) eiften Ges 
birgediftriet gu der:äfllichen Abdachung des Mentevaftylog, 

beffenäuberifpe Bewohner unter dem Namen ber’ Bar 
uanhisten in den Ge@ichten Morea's bis auf dem Bei: 
gen’ Wag’verrufen find. I Dorfnamen Humastra if 
KömdberWortflrin und stia. die nennbare Beugungs: 
folse, role ih Dow &igeinamen Eliätra'und Misistra. Man 
mile 5” ain’ Bergen, Bergbirf, Berg: Hin 
Übelfegen. — "Bei der Straße 'von Köndarl nach Mira; 
ungefäßr sier- Stunden vor legtgenannikeni Orte, und: zinar 
ik einer. Gegend, in'iodicher nady den Zeugniiffen der Alten 
niemals ein Dit’son: "Bedeutung war, ‚findet man jegt eine 
Stadt mit Nänierr Perivolia. Daß fie nadj’der claffiihän 
Zeit: und nach "der Slavenreoolütisn-entflanden fey,: be 
gtifele Niemand, -MopT aber fol ichtfchieden werden, ob 

-*) Stüllt Tora. 2, px 115. in voc:!Mons. 

+
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Baund Name flapifch. oder: Bpzantinifch fey? Wenn bie 
Drtbographie des Namens; wie man.fön-jegt fchreibt und 
Ipiht, die wahre und Alte if: fo Fan über den Urfprung 
beffelben; Fein Zweifel obwalten. TIsgißoAov. bebeutet im 
Hellenifhen Maue rumfang, Zaun, .Gehäge, und 
bat.als Diminutio die elaffifche Sorutzzregußöhuon, wors 
aus.der neugriechifche Singular zregıßdkr mit: dem Pluraf 
wegußchım. erwachen. äft..; ‚Perivolia wäre demnad) 
ein Byzantinifc = griechifcges Wort und- mit. Mauerum: , 
fange, -Iäung, DeCen, zu erklären... !-Ein zweites 
Deribolia (nicht Periplia) Kiege.bei einem, Dorfe zwifchen 
Mayplia, und denn Hafgı. Zplon in Argolig,, und :iftenach 
Gel ein großer Drangengarten. „Zum Drittenmal erfcheiat 
ber Name Peribolia zwilhen. Navarin. und. Moden, 
‚begeichnet aber auch bier, wie in’ Argolis nicht: eine Dete 
fhaft.,. fondern ein umzäuntes Stick: Feld mit einem:;Gar- 
tenhaufe. :Deffen ungeachtet fcheintz Perigolia mit. dem 
Namen Moren. gleiches Schicfal gehalt,; und. als: eine 
arfpränglig; flasifche Schöpfung..im, Kaufe: der Sahrgun: 
beitegeine: griechifche Form angenommen zu haben. Wahr: 
Fheinlich hat der. Dre im Munde. der flavifchen Urbeioghner 
Peripolia geheißen. Pole, Polje, Plural Polia, 
bebentet in der Sprache aller der nördlichen Völker, welche 
Sriechenland colonifirten, .$eld,:arvum, campus; 
Pero oder Perie- aber Rohr, „Schilf, fo daß der 
mpraitifche, Stadiuame Peripolia mit Roh rfelden. zu 
überfegen wäre, Mit Pole, Polje, Polia zufammen- 
gefeßte Drtönamen gibt es in flavifchen Ländern eine be; 
fonders große Menge, und namentlich in Peloponnes find 

u. yon unme Bin om Vom.
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ach fo vielen Zerfidtungen und Metamorphofen heute: noch 
gie’ Orte diefes Namens , obgleich in:ein Tateinffched Ges 
wand eingeht, dennoch zu untexfeheiden?: Agrapulor 
Tampo und Aglado- Campo, von denen das. eine 
auf derfelben Straße von Miftra nad), Rondari, nicht weit 
von Perivolia‘'; das andere aber: Auf. dem: Sahrwege von 
Gorige nad) Naupliasliegt. - Campo ober zuußo, wie die 
Griechen fchreiben‘, ift in diefen beiden Eigennamen: das 
überfeßte flavifche Polia, Feld, während die beiben 
erften MWorthälften Aglado um Agrapulo rein fla= 
vifh und unverändert. geblieben find, wie wir zum. Theil 
meiter unten genauer erklären wollen. . Die Byzantinifchen 
Eroberer und Belehrer machten es in Moren, wie die gerz 
manifchen in den eroberten Slavenlandfchaften des bftlichen 
Deutfhlands, — die Reaction dehnte fid) mit aller Ger 
‚walt aud) über die Sprache und Wohnortöbenennungender 

Beflegten aus. Wo die Sieger die Bedeutung eines ffg- 
‚vifchen Ortönamens verftanden, übertrugen fie ihn in ihre 
Sprade. Dftgefchah es nun, daß in Doppelwdrtern' 
die eine Hälfte in die Sprache der Ueberwinder Überging, 

' während bie andere in der urfprünglichen Geftalt verblieh, 
wie diefes namentlich in Aglado: Campo und Agrapulo; 
Eampo zu erweifen ift. Manchmal feeint fogar das flar 
vifche Stammmort neben feiner Ueberfegung geblieben zu 
fegn,, weil die flasifchen Ortsnamen der Regel nach immer 
eine Locnleigenfchaft bezeichnen, welche dann. die heuen 
Ueberzgler mit einem Worte aus ihrer eigenen Sprache 
ausdrüdten und mit dem erfien Namen in Verbindung 
festen. Uglado » Campo und Dzero Limne folen ung für



236 . 
"beide Sälle ald Beifpiel stenen. SH ad Xber Stiche fpricht 

aglad; wie er arachovaifpricht) ‚heißt. im. Stavifchen: Ebe- 

ne,. Aglado » Campuß'; oder in »er Ahfpraipe Morea’s 

agladopolia,.die Seldeebene, aeruor campiy.*) 

. eine Benennung, woelche die Käge. diefes Flecdlens am Ayg: 

gange der arfadifchen Wergfchluchten auf die Slächen von 

Argoß gut bezeichnet. »Dzero = Limne nennen die Bpzantis 

ifhen Griechen mehrere Seen des illyvifchen Continents, 
“ a doch. limne (in): nur die Weberfegung von Dgero ift, 

zofe wir fehon oben ‚gemeldet-haben. — Urform-und Ber 

deufung von:UgrapulosCanipo wage ih aus Mangel an 
flasifchen Hälfernitteln nicht gu erklären. Daß aber die- - 
fem Namen ein Ähnliches Spiel zu Gründe liegt wie Bei 
Uglado- Cambo3 und Perivolia ift nicht zu bezweifeln. — 

DAS Ueberfließen der flavifhen :Form ‚Peripolia in die 
neugriechifche regıYora ift unter allen Berwandlungen 

‚ am natürlihften,, und aud) am Teichteften zu begreifen. 

Unterbeffen nehme man die Sache, mie ich fie gebe \als 

eine WahrfcheinlichFeit, die darum noch nicht evwiefen if. 
Nichrs -defto weniger verdient fie aber die ernfthaftefte 

Aufmerkfamfeit jener ‚Breunde der grieifchen Alterthurhs- 

Funde, welchen ed. mehr um Erforfchuiig. der Wahrheit als 

um fpisfindige Gonjecturen und Rechthaberei zu tun iff.—- 

- Ein: zweites Perivoli liegt an der Säomweflfpige Des tr: 
Tundlig ganz durch ferbifche Siaven colönifirten Theiles 

son Macedonien. - Ein Pripolje und Bielopolje (Meißen: 

  

” Filius ardentes baud secius aequore camp 

Exereebat equos. . 
Virg ‚Abneid. VII, v. 781.



  

  

7 
feld) und. Koffovopolje (Umfekfelo) - in Serbien; ein 
Berpolje und Zopolje in Slavonien; ein Dobropolie 
(Surfeld) in Krain und in Galizien, um von den vielen 
Orten auf polje im füdlihen Rußland Feine Erwähnung 
zu tun. Sn germanifi sten Gegenden wurde polje :durch= 
weg in geld verwandelt, wie 5.8. das alte Dravepolie 
in Steyermarf.jegt Draufeld und Libnitapole jet 
geibnigerfeld genannt wird. —— 

Unter allen Slavifchen Eigennamen Moreas sat aber 
feiner unter den Gelehrten größere Mißverftändniffe und 
abgefchmadtere Erklärungsperfuche hervorgebradit.alddag 
Wort Mififtre (Miosden, Miores), welches. befannter 
maßen der Name ver erften Stadt; des heutigen ‚Zafos 
niend if. — Lange Fonnte man fich gar nicht an bie 
Vorftellung gewöhnen, daß Miftea einen von Lacedämon. 
verfchiedenen Ort bezeichne.; Daß im Junern des Ei- 
landes viel, ja beinahe Alles neu geworden ifl, mußte man 
auch bei einer flüchtigen Bergleihung der‘ moraitifchen 
Drtönamen mit den altgriechifchen erfennen, Dan fonnte 
fi aber von. der falfchen Soee nicht trennen; alle Um: 
geftaltung der Eigennamen fey griechifcher Art und Nas 
tur, und gleihiwie Korinth, Argss_und Patras, fo habe 
auch) Mantinen und Raredämon den Ruin. der Zeiten 
überlebt; nur daß durch eine umerflärbare Laune der 
Griechen Mantinea in Gorige, Zegen in Mugli und 
gacedämon in Miftra oder Mfi fra verwandelt worden 
fey. Aus diefem Grunde if die frühere Bemerkung, 
‚daß die Elaven. nad, Zerfibrung der Dellenen: Drte von 
der Donan Bis an die Mindung der Pirnarfcha. in 

\
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Meffenien‘ die Sitte‘ Befotgtän, i ihre Neubauten häufig 

in einiger: Entfernung : aus den alten’ Ruinen aufzurid: 
ten, nicht ohne einige Wichtigkeit. : Zu fragen, warum 
die Griechen die alten ‚Städtenamen Korinth, Datras 
und’ Yrgos bewahrer, Lacedämon. aber ; in: Miftra ver 
wandelt haben, ift Niemanden- eingefallen. "Unterdeffen 
hätte der Name, Mififtra (Mifithra); fon wie er in 
den gedrucdften Chroniken aus -dem- dreisehnten,. vierzehn: 
ten und fünfzehnten -Sahtgunderte‘. erfcheint, auf feinen 
barbarifchen Urfprung“ ‚hindeuten fellen. 'O_ Mvcı$oas, 
700 Mioıdod, Tov' ' Mooıdodo lefen - wir im Pachy: 
mereö; Meoıdoc in der Franfen-Ehronif 6 Mnoı9oas 

“und Misıdoüs bei- Chaltofondylas, wie man bei diefen 
nämlichen Autoren d "Mogeas, Moo£as und. "Mwocids 
gefunden hatz das eine fo guk wie das andere gegen 
alle Natur der griechifchen Sprache. Daß aber Miftra 
und Lacedarnon nicht eite und diefelbe‘,. fonderm . zwei 
verfchiedene und zu gleicher Zeit neben einander beftehende 
Städte feyen, erklärt fchon -Chalfofondylas aus dem 
fünfzehnten Sahrhundert ganz deutlich, da’ er. fchreibt: 
„In Safonien am Fuße des Zaygefus liegt eine grie- 
„bilde Stadt, flarf beuölfert und. reich, achtzehn Sta: 
„dien (etivad mehr ald dreiviertel Stunden) von Alts 
„Sparta entfernt “ ” _ Dagegen heißt es in ber 

.. Frans 

  

*) TEri av o0y oiv Erdorgv, & tiv Unwgiıay ou zuöytren, 
eizeizeu nöhıs "EAlmvızn eldeiua. dilyeı IE and Tic 78 
Aarüg möhküg zai Tod ’Evgusta sadtovs der drtwzaldexe. . 

Be " Chaleöcondyl. Ib. 9, 'p. 195 edit. !Vener.
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Sranfen» Chronik: „Eine Stunde "weflwärts von: Laces 
‚bämon, auf einer'Bergfpige, baute Wilhelm Billehar: 
‚‚buin (im dreizehnten Jahrhundert) ein Caftell und nannte 
„es Mefithra Mififtre, - u801960).” > Diefe Ehronit 
fett aber. nicht bei, daß: am: Fußeides‘ ‚Schloßberges 
fHon eine Drefchaft Mififtra dag ,nacdh! weldjer: er das: 

“ neuerbante: Bergsaftell benannte: "Mid hväre denn. fonft 
etwa diefem franzöfffchen Cdelmaiin' der‘ Name Mififtra 
eingefallen? Dernämliche baute aber auch An der Wert: 
feite des Zaygefüs zivei Selfenburgen ‚welche er nach den 
beiden, ‚unten an'der Seekifte: gelegenen Städtchen Leuf: 
tron und Maina-tannte: Mit vollem Rechte fchreibt bef- 
wegen Kaguilletiere fo im vorigen: Fahrhunderte: 
Mifithra ift der Name: eines Meinen; Berges und eines 
Baches, an weldyein "bie Stadt: Mifithra. gelegen ift.- *) 
A Fuße: diefes Heinen: ‚Kegelberges: erwuch8 aus einer, 
alten fInvifchen Unlage im Laufe des dreizehnten Fahr: 
Bundertö, wie am gehdrigen Orte zu ‘zeigen ift, die hen: 
tige-Stade Miftra oder Mififtra, oder Mifithra, in glei: 
hem Moße zu Blüthe und Kraft, als das Byzantinifche 
Neuskacedämon in Ruin und Verddung fanf. Daß aber 
ein-Berg, ein Bad) und eine Ortfhaft mit Namen Mift: 
thra fchon: vor dem dreizehnten Zahıhundert und por’ dei 
Eroberung Morea’s durch die Franken da gewefen fey, 
läßt fi ausbrüdlid und urfundlic) nicht ‚beweifen, weil 
vom fechöten bis ine Awölfte Jahrhundert über den Velo: 

  

*) La guilletiere Lacedemon ancienne et moderne, nad 
‚Mattiniereg geogr. Lexikon citiet. 2 

Fallmeraperd Gefin. d. Untergangs d. Hellenen. 1. 19°
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yonnes Niemand ‚gefchrieben Kat; ::: Zene- Kritiker alfo, die 
nichts zufaffe end nichts. glauben als. was. mit dirren 
Worten in alten; Büchern gefchrieben fieht,- wird. man wohl 
niemals bereden Fünnen, daß Wilhelm: Willeharduin fein 
neugebäutes SHE Mifithre, nady einen fchon vorher be- 

flandenen Orte diefes: Namens genannr habe. Unterdeffen 
it die Sache felbft,außer Zweifel, da nodp am Schluffe 
deö: fichzehniten: Jahrhunderte, die Berophner von Miftra 
felbßt Herrn Fourmont'verfichertens ei Srankenhäuptling,, 
Meffiv: Wilpelm- mit Namen, habe ihre Stadt zuerft Be- 
feftiget, in der. Abficht: die Bfirger -von- Lacedämon herbei: 
zugiehen..*) Märe diefes Wort aug einer: Fraktfenfprache. 
entlehnt, wie, zum Beifpiel die Benennungen der ‚Burgen 
Saint = Omer; Hirondelle und: Belfepne ‚in ‚Eis, „‚f6 
würde ich felbjt geflehen,- daß Mifithia'aflame aus fränti: 
hen Genius entfprungen und- feine Spur Slavinifcher Vers 
wandlung in jener Nachbarfchaft: Lacedämons- je geiwvefen 
fey. Auch; wenn Mifithra ein- sriechifches Wort wäre, 
Fonnten wir das Argument völliger Heber fhwernmung und. 
Umwälzung des Enrotasthales durd) die feythifchen Slaven 
wohl Faum mit haltbaren Gründen unterftügen. Mer 
wird aber in dem Namen Mifithre, wuordgag, oder 

 Miftra einen fränkifchen oder sriehifchen Sinn zu 

  

*) Si l’on en eroit le Mistraites, c'est un chef de francs, 
nomme& Messire Guillaume, qui a commence ies fortifi. 
eations de leur ville, dansle dessin d’attirer les Spar. 
tiates. 

Memoires de FAcadömie des Inseriptions 7, p, 356.
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entbdeden: ‚sermbgen?: © Schon La quilietiöre Iegte. ben. Mir 
firaiten. feiner: Zeit, die Frage: vor: was. der. Mame.ihrer. 
Stadt eigentlich bedeute?. Und.man fagte ihm: :Miftra bes; 
deute.Ziegenfäfe. Mit diefer Erklärung. hat. man fi; 
bis auf.unfere Zeiten herab begnüger. Selhft Leafe fcheint, 
noch diefer. Meinung. zu: huldigen. *) , Daß aber. Ziegen- 
fäfe weder in irgend-einem; germanifchen,: Hateinifehen:oder 
griechifchen, Dialekte Mifithra ‚heiße, ifk zu: beweifen un- 
nöthig, da die Natur des. Namens umd. feine.ganze Php: - 
fiognomie deutlich genug'das Segentheil anfchaulich machen. 
Aber audy in Teinem zwifchen Korinth und Belgrad ,. :Ztls 
fen der: Donau und Wolga gefprochenen. Slavenpjalefte 
hat: Mifithra die angegehne Bedeutung. **), Frage: man 
einen pommerfchen Landmann, ..was- Stargard, -einen 
fächfifhen ;. was: Dervena einen. fleyerfchen,, mas Wis 
feige, ‚andieinen, Moraiten, was Miftre, ‚bedeute, und 
alle werden die gleiche Unfunde.perrathen,; teil Die Sprache 
ihrer Uroäter (con Jängft erlofchen if.  ; \ 
3: WVenedig wird heute noch eine Art Liquenr, mit 

welchem man:das Trinkfmaffer, von feinem Sumpfgefymade 
“zu: reinigen, ‚pflegt, Miftra genannt, , weil er in der 
Stadt ;diefes. Namens zur Zeit der benezianifchen Ober: 
herrfopaft über ‚den Peloponnes in vorzüglicher Güte. us 
bereitet und.nad) Stalien verführt worden ift.. Wollte nun 
deßwegen Jemand behaupten, -Miftra bedeute giqneur, 

”) Leake Researches etc. p 385 ‚Note. 
”*) In alten diefen Ländern Tiavipger Zunge heißt: Kosji Sir 
are oo, 

Te



ze 

| 

25% 

fo'toäre: diefeß "eben 'foniel,? alsönfenn. man fagen: wollte: 
Portorieis BedeiteRauchtabak, Moöfah Kaffebohne, Cognac 
Brariufiodih Uhd! Greco. eirten-tBallachifchen Regenmantel, 
va-doch Federmann weiß, :daß diefe Probucte in der Hans 
delöwelt’soh bei Gegenden;:ih welpen fie. entiseber: durd) 

 VEMarı Ten den. nienfchlichen Kunftpleig haupt: 
fächlicy' hervorgebracht: bder Herkäuft werden; ihren Na- 
nen erhalten Haben. - 'Ebei fo werhält es ich‘ mit'der Er- 
Härung des lHerin- Raguilefiere: : "Zn dein: Handels- 
verkehr Winde eine Art :peloponnefifcher Ziegenkäfe Mifi- 
BEA. genärint ‚ideil er in’ Ber Gegend diefer- Stadt 'che- 
mals ii großer Menge;: und twegen der-aromatifchen Kräuter 
ber Weidepläße in’befonderet Wörtrefflichfeitt beröifet und 
ih 56 Abendland verführe ordensift. ac © 
Mit all dark hatıman über ftir: fobiel’dargethan,, daß 
Mifithra' weder: ein fränkifches>tfoch: ein’ griechtfches Wort 
af, nd ai Ziegenkäfe bedenter.: Mas {fe ed. nn 
aber für ein Wort und was'bedeitet e&2 -. 21... a 

"Die doppelten Pefenrteiı der-Byzantinifjerr'Chroniken 
zeigen Har, daß mair im Pelopönnes Mefiftia und Mi- 
fiftra (keoi$oe, OrdEaS,' iinovIgRE) 'gefptöchen md 

° gefchriebeni Habe: -Die Endfylbe fra Karin in: feine Be: 
trachtung Formen, weil fie hiev’eßen fo wenig zum Wort: 
Traiıme gehört'nls in den Eigerfinänen Pataniz fira;; Ku: 
masfira, Mifizgzracumd -Elizftra.’ Es ift diefes fra 
eine allgemeine Termination flavifcher Eigen: und Appella: 
tionamen, wie die Sylben ova,.iäa, ifte, aft und oft. 
Plataniftra, ein Dorf in Argolis, bezeichnet einen 
mit Platanen beivachfenen Hrr, Kumaftra ein in bergichten
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Gegenden belegenes Dorf,: Eliftra aber-ein Zanmengehäfz,: 
eine mit Tannenbäumen befeßte Gegend „ auch.dag durd): 
Zannemvälder rinnende Waffer; und: ift bekanntlich der. 
flavifhe Name, des, Eifterflufes., in -Sachfen; «abgeleitet. 
von. dem -flavifchen Subftantio. Eli, die Kanıe.:®): 
Wir haben alfo, hier ar: über ‚Mefi oder. Mifi zu 
enticheiden,, Fünnen aber, dusch.: eine binlängliche, Anzahl. | 
bon Orten, die in alten and neuen. Slavenländzrn zwi: 
ichen Korinth und, dem. baltifchen Mesre ‚heute noch: zu. 
finden find, die finvifche Natur. diefer Namen; beweifen.. 
Oper wird. Jemand glauben...daß. Mefo.!in: Pommern; 
Mefen=Dorf in der. Alten Mark, Mifa in Böhmen, 
Mifa in Kärnthen, Mefla und. Mifa: (Meißen) in: > iA 
Sadıfen. und. endlich. Mifizczra in, Bosnien: und Mi- - ..

 

fira im Herzen, von Alt: Rußland einem anderh:" 
Bolfe und: einem ‚andern. Sprashflammg-angehhten, ale: 
Mifieftra und. Miftra im. Peloponnes?) uns nu 

- Was.nun das pommerfche Mefo und Mefen-, daß: 
fächfiihe "Meißen und .‚das,,söhmifche. Mifa,: bedeuter,- 
denfelben Sinn hat auch das peloponnefifhe,- und- das; 
suffifche. Mififtra oder. Miftra... Kann ‚man aber verfan- 
gen, daß. die. beunföneepenten, Bürger: von: Meißen. heute 

Per TE Er u 
% Stulli Tom. 1. p- 5 in voe. Abien. _  Ehronic, Sort 

vieens. Tom. 4. p. 570. 

“Daß flavlfhe Suiben.auf fund e,von dem. ‚Deutfchen ge- 
möhnlic, in ei oder ie, verwandelt, werden, Ift duch hundert 
Belfpiele zu ‚rwelfen, ‚Man denfe nun .an Weifttik. für 
Bifrige, Neiße für Neeı. Reipsig Br any. Zeiß. für 
Eitige u. Em... tn dal r 

ua 
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noch den Sinn verfichen; welchen ihre flavifch redenden 
Urvorältern.:sor mehr als faufend Fahren mit dem Na: 
men Mefia-oder Mifa: verbanden? König Heinrich der Erfte'faid bei. feinem ‚fiegreihhen Bordringen in die Sie- 
vehländer-än der Elbe ein: Slüßchen und eine DSrtfchaft 
Mifa: (Meißen), baute :ein Eaftell :äuf der Höhe und 

„Hanne eöinach; dem unten sam: Suße des Berges liegen- v 

den Orte Meißen, - wie Billeharduin für -feine neu- 
errichtere Burg Mefithra den Namen von dem -Siaven- 

 borf, Sluß amd Berg- gleiches Namens entlehnte, — 
Golfen: foi' viele Achnlichfeiten nur Spiel. des Zufalles, 
und.diefe' ganze -Anficht: und Erflärungsweife nur leere 

 Wufhung fun?) _ 0... - 
Bon den Veränderungen und den Schiefalen der Oft: 

Tifte Moren’s im Allgemeinen, fo wie Son der Provinz 
Salonia insbefondere, fol jeßt: genug ‘gefprochen fepn. 
Zur Vollendung des Ganzen fehlet nur noch eine Erläute- 
rung und:eine hifforifche Beflimmung der Namen Maina 
und Mainoten, von welden wir in Kürze das Nöthige 
bemerken. wollen. : "m. 

+ EB ife ganz gleich, ob ih Maina, Mania oder 
Mani (udn); Mainaten, Maniaten oder Ma: 
nioten fchreibe und fpreche, weil alle diefe Namen im 

  

) Die da6 flavifhe Mefo und Mefen- Dorf in Pommern, fo bedeutet auch Mefithra ohne Zweifel nice anderes als “ Gränze, ein Name, der die Lage diefed -DOrtes auf der Sgeldeitäie znifgen der Thälehene‘ des Eutota® und dem 
hohen Bergrevier von Mellngos ref treffend bezeichnet.
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Deutfchen ein und daffelbe bedeuten. *) Mor der flasifchen 

Renolution ift diefer Name im Peloponnes unbefangt, und 

fopiel man weiß, iR. Conflantin, Porphprogeneta der. exfte 

Byzantinifche Scribent, der yon einem Caftrum Matve 

Meldung thut. Diefer Dir, fagt er, liegt an der, 

Sesfüfte jenfeiss Ezeron. und feine Bewoh- 

ner find nihr.non dem Gefhlechte-der Tayger 

tifhen SIaven, fondern Nachkommen jener 
‚ Romäer, die man:beute nach ‚Hellenen nennt, 

und welde wor Alters Heiden waren. **).. :Meber 

Lage und Nationalität von Meina und der Meinoren 
Fonnte man nicht einfacher. und deutlicher fprechen, €& 
muß deßrwegen hien vor Allem einer irzigen Meinung gps, 
fleuert werden, die in Europa ‚fo zu fagen allgemein. hexrz 

fohend ift, und. zu vielen Verwirrungen Anlaß gibt. Mir 

find nämlich gewohnt, micht nyr die Bürger der Heute noch 
blühenden GSeeftadt Maina,. fondern auch, Die.Bewppner 
dea ganzen Striches von Cap Tä narus bis Calamata 

hinauf und fogar Die Vhlferfchaften des Tangen und breiten 
Bergrügens. zwifchen dem Slnßbette des Enxotas und ‚dem 
Golf. von Meffenien :hiß tief-:in Arkapia hinein, 
Mainoten zu nennen und:in diefer: Weife den Begriff, wel: 

cher urfpränglid) nur. einer Stadt. mit ihrer. näghften, Um- 

gegend eigen war, über: einen großen Theil des Pelopon- 
nefes autözubehnen.: Diefer Frethum fehreibt fich and :den 

‘9 Marta die Raferei, Die Wuth, ©” 
**) Constantin. Porphyrogen. de Administrat. Imp. Pars 2. 

cap. 52. 
-
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neueren Zeiten her, "in welchen :die- Venetianer Herrn 
der Halbinfel waren und diefelbe: in: drei Statthaltere 
fhaften eintpeilten, son welchen il brazzo di Maina daß. 

ganze alte Lafonien-' mit eines. Zheile von Arkadien 
umfaßte. — Bo. 

Den Namen Maina Fennt Paufaniad nody nicht; 
auch zu Procopius ‚Zeiten, in der Mitte des. fechsten 
Sahrhunderts, gefchieht von diefem ‚Orte Feine Erwäh:: 

nung, und doc) fagt Porphprogennetos x die Bewohner 
ded Gaftrums Maina - feyen aud dem Gefchlechte der 

- Hellenen. Am Cap Zänarus, welches die Mengriechen 
Matapan nennen, fand Paufanias den :Hafenorr Adhil- 
leus: und auf dem Vorgebirge felbft einen Neptuntempel 
mit: vielen Heiligehlimern und. einer wunderbaren Brunn: 
quelle. - Ungefähr zwei Stunden ’nördlich fah er die Stadt 
Cänepolis, welche früher ebenfalls: Tänarus genannt 
wurde. - Anderthalb Stunden: weiter Tagen die Ruinen 
von Hippola und ganz in der Nähe. Hafen und Stadt 
Meffapolis. :Bon hier bie Vitplo, weldes auch 
heute noch bewohnt wird, zählt er hundert fünfzig Sta: 
dien; oder ungefähr fieben Stunden. *). Eänepolis wurde 
zwar Durch Geiferich im fünften Jahrhunderte zerftdre; 
hundert: Fahre naher fand e6 aber: Procopius "doch 
wieder hergeftellt und als Zwifchenftation . der Byzanti: 
nifchen -Zlotten auf ihrer Sahrt: ind Abendland ftarf be- 
fuhrt. Während der Siavenfataftrophe verfhwinden Gi: 
nepolis und Meffapolig völlig und werden nie mehr ‚ge: 

  

*) Pausanias in Lacon. cap. 25.
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nam. Was aber heut zu Tage in diefem Minfel: Max 
rea’s an alten Namen; Drten und Ruinen noch.zu finden - 
fey;, "und welchen Dialefe die Bewohner. deffelben fprechen, 
ift noch nicht hinlänglich erforfcht.: :: Und. wir vermögen 
nicht zu beftimmien, wie weit fich auf.diefer Seite dieTay- 
getifchen Slaven, d.i.:die Milingioten, dem Strande 
genähert,, weldje Dörferiund fefte Orte. fie.angelegt, und 
welden Gebirgebächen fie flavijche Benennungen gegeben 
haben, weil die Reifebefchreiber gewöhnlich nur.von Hörenis - 
fagen ihre topographifchen Gemäloe. entworfen haben, 
Keafes gründliche und auf Selbftauficht gegründete Forz 
fhungen: über diefe Gegenden aber noch nicht erfchienen 
find.  - Unterdeffen: ift “allgemein. befannt, ; daß: ‚Hafen, 
Stadt und. Burg Maina mit einem svafferarmen und fehiwer 
zugänglichen aber Ölreichen Gebiete ’an diefer: ‚Küfte. liegt; 
DD diefe Stadt geradezu daB alte Meffapolis.oder ein in 
feiner Pähe neuerbauter. Sammelplat derialten helfenifchen 
Küftenbewohner fey, gehört gar nichr zur Eade, .neil 
über griechifche Sorm und Bedeutung des Wertes Maina 
eben. fo wenig ein. Zweifel zu- erheben‘ ift,; als über das 
griechifche Blut der Bewohner. im zehnten Sahrhundert; 
Wiffen wollen wir nur: warum diefe ebengenannte Grie- 
henftadt Maine. und..ihre Bürger Mainoten oder 
die Rafenden- heißen, und bei welcher ‚Beranlaffung 
diefe Benennung etwa entffanden fey? . 

Fa Teinem alten Buche finder man über diefen Ge: 
genftand die Teifefte Andentung, und. am allerwenigften 
würden die Mainoten feiöft irgend einen Grund ihrer No: 
minalmeramorphofe dem wißbegierigen Srempling zu fas
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gerim Stande feyn. Man muß aber  beßwegen die Hoff 
ming:niht verlieren, da: das Wort Marina felöft und 
hie Zeiten): innerhalb welcher eö malen iR,: feinen Ur: 
frrung: nicht undentlich verrathen. > 
Sn fernen:Orient, auf fer zugänglichen Hdten 

der Gebirgäfetten Frans, gegen Bactriana, gegen :den 
Eaucafus, auch nordöftfich von Sufiana , wohnten wilde 
Volfeftämme,: Mardi genannt. *). Bon ‚Krieg und 
Raub in wilder Freiheit :Iebend beugten fie ihren Nadten 
nicht unter dad. Joch der weltherrfchenden Könige Afiene 
und wurden. in. der alten Sprade Srans dorzugöweife 
Mard,, d.i. Männer genannt. *) Mardi mit einer 

. Stadt: Marde waren ferner in. den Furdifchen Gebirgen 
an der Weftfeite des Tigris, wo heute noch eine Stadt 

Merdin beiwohnt:wird. 

Fa der Mundart der oft beunruhigten und auöge: 
plünderten Bervohner. des Slachlandes wurde gar bald das 
Wort Mard gleichlautend mit Gebirgeräuber, Ra- 
fender, Zollfühner., 

: As in:den eiften Zeiten des: fiebenten Jahrhunderts 
Chosrev der Zweite den Drient verheerte und die Beubfke- 
rung der chriftlichen Provinzen zur Verzweiflung brachte, 
bifdete fi) zu Byblos in Phönizien. eine Eleine Stadt aus 
Bewohnern des Gebirges Libanon, welche gegen die per- 

  

, 2 Plin. Kb. 6, cap. 16 et 27. 

”r) Diefe Bedeutung hat das Wort Mard In der Wehlvi: 
fpradie, und’auh Im Nenperfifcen Heißt heute noch Merd 

der Mann.
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fifchen Befagungen in Tripolis und'gegen Die heirehziund 
planlos den Drient durchplänbernden Räuber-Compagnien 
den niemald ruhenden- Kleinfrieg.;begannien. ihre Stel: 
fung in den Schluchten des Kißanon;,: die. Anarchie und 
Hülflofigfeit des Morgenlandes; und die Natur. der, Dinge 
felbft,, welche ohne Zuthun:der Gewaltigen für: alle Uebel 
ein Heilmittel und in dev Feßten Verzweiflung ganzer Welt: 
theile auf unbefannten Wegen den Pfad zur Rettung:zeigt, 
famen dem Muthe diefer Männier zu Hälfez. und Byblos 
ward bald zum Ecfftein; um welchen fich ‚Alles fanimelte, 
was in Afien Murh befaß und die Freiheit liebte. Cs 
Famen aus: den: Ländern- gegen: Morgen große Schaaren 
glaubengeifriger Chriften zum :ftreitbaren Häuptling. im 
Gebirge Libanon; es waren ihrer bei vierzigtaufend;. fie - 
nannten fih Maroniten (Mardaiten),  und.-bauten 
Städte im Gebirge. Niemand wußte, aus welcher Ge: 
gend Afiens fie Famen.:*): Um-die:Zeir: ihrer: Wanderung 
hatte die Gluth: deb- mohanmedanifchen Glaubens: den 
Drient in: Flammen: gefeßt- und die Kinder der. arabifchen 
MWüfte über nahe und ferne Länder ausgegoffen. - Gleicher 
Feuerniuth und Glaube Hatte die Maroniten im: Lihbänon 
entzündet, and fie erfannten ihte Beftimmung, die abend- 
wärts gelegenen Länder. des Byzantinifchen Reiches. vor 
der. algenieinen Rombuftion zu hüten und deni'Strom des 
Eine Lennon ins = yie : ; 

5 ». r die Bosanttnlfgen Shronitfcietßer wußte hi nicht, 
— Sfe wären aus den Gegenden ain Tigris, das ift aus 
Kurdiftan und Ar! serommen,” "und namitten‘ fi o mar 
daiten; = .: BEEBEEE 

+
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Berderbeng. einen: Damm :enfgegenzufeßen. :Die neuen 
Kämpfer ftreiften bis Serufalem und Damasens, und die 
faracenifdje Bevdlferung. entwic). aus, alfen Grgenden in 
der Nähe:der Bergfette-Libanon. Im iölamitifchen Mor: 
genlande.tourde ihnen deßmwegen’der Name Ma tdaiten 
di: Räuber, Rafende,; Müthende gegeben, wie man 
zur Zeit.dex lebten allgemeinen Militächerrfchaft in. Europa 
mit der Benennung Rän bey. Brigands,. Enrages 
alle jene ;bewaffneten Kriegshanfen. brandmarkte, welche 
bieund.:da der ‚Knechtfchaft.Zvog boten. 

- Durd) die elenden Regenten.-in Eonftantinopel, für 
deren. Unterthanen und Borfechter fi die Mardaiten im 
Libanon jederzeit angefehen und erHlärr hatten, wurden 
fie im Kampfe gegen die Ungläubigen nicht im. geringften 
unterftüßt; , vielmehr war ihr Oli, ihr Muth.und Srei- 
heitsfinn an jenem Hofe. mehr ala verdächtig. . Defpoti: 
Ihe, fhwache und fehlechte Regierungen haften murhvolle 

und von. Friegerifchem Geift befeefte Unterchanen für weir 
.. gefährlicher. als. große Neere ausivärtiger Feinde, Als 

daher im Fahre 686, unter den, Chalifen Abdulmelik und 
Suftinian-dem. Zweiten der erfle Srieden zwifchen Ehriften 
und Mohammedanern geichloffen ‚wurde, ward in einem 
geheimen Artikel ausbedungen , der Kaifer folle die Krafı 
der Mardätten fo. weit fhmwächen; daß fie nicht mehr-flarf 
genug wären, die Streifzüge gegen die mehammebani- 
fhen Länder fortzufegen. Dinterliftig drang Sufinian in 
ihre Städte und Zeflungen, Tieß die Häuptlinge in Byblos 
bei, der "Mahlzeit ermorden und führte zwölftaufend der 
tapferfien Männer mit ihren Samilien unter dem Bor: 

-
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mwande Taiferlichen Dienftes aus dem Heimathlande, um 
fie theils in Klein-Armenien. und an der füdlichen: Faus 
ruskette, -theils auch in Thracien  anzufiedeln. :*).: Die 
Zurüc’gebliebenen waren: zu Ychwach, suni-den- Kampf 
gegen den Felam noch Tänger zu beftehen. : Der Friede 
wurde bald gebrochen, ., und die- Mohammedaner- über: 
fhwenimten 'von diefer Zeit an-ohrie Hemmnig Anato- 
lien, weil'Suftinian,. ach dert Ausdrude des Ehroni- 
ften, : die‘ Mardaiten,; :diefe scherne; ' Gränzmauer des 
Reiches, in feiner“ aperbeik sont: ‚Gebirge weggeflßre 
hatte. 9: Ü a: 

Meiter‘ verfolgen‘ die:  Soantinifen Shrenitfäre 
ber die :Schiefale viefeg: ‚merkwürdigen Molkes nit. 
€8 beweifet aber eine’Stelle indem Leben des ‚Kaifes 
Bafılius' des Macevoniets offenbar, daß eine Abthei- 
lung diefer- Kriegerfafle bleibende Quartiere. im 
Peloponnes erhalten hat! Dder was heißt denn 

- die Phrafe: dd zov 'kore'Tlelondvvnoov Masdei- 
zov, wenn nicht: vom den: im: Peloponnes: woh: 
nenden Mardaiten?**) Sey es nun, daß man bie 
Mardaiten vor. oder nach Unterjochung der flavifchen 
Zzupanien im Innern Moren’s' auf die Küften: diefes 
Eilandes berpflanger- habe, fo hätte man ifnen in Fei- 
nem Falle einen Sig einräumen önnen, welcher der 
Deimath, der Gemüthsart und der Befimmung diefes 

4 

a 
*) Theophanes Pag. 302. Edit. Paris. . 
**) Constant. Porphyrog. Vit. "Basil. Macedon. cap. 70, - 
-pag. 142. Edit. Venet,
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BVoltea angemeffener. wäre,. als, jener ‚füdliche. Theil des 
Iafonifchen' Bergrevieres,: wo wir- heut zu Tage Maina 
fehen,. und. wo. die-.Hertfchaft des Byzantinifhen Hofes 
niemals -exlofchen Mar... Hier hatten fie, pie ‚am. Liba- 
non in Afien, wie am. Güdrande des Tauras..in Pas 
phölien;: Gebirg und: See und Seinde-zu Waffer und. zu 
Lande aufewige Zeiten. Die Raubzüge der. -Milingto: 

‚ten :0Hd ‚Die ununterbrochenen, Angriffe der, africanifchen 
und Spanifchen Mohammedaner quf,.die ‚stiften: Morea’s 
und, der umliegenden. nfeln gaben. ‚ihrem. Friegerifchen 
Feuer, ihrem brennenden Glaubenseifer fo wie. ihrer 
‚unerfärtlihen Beutefucht erwünfchte Nahrung, In den 
Ueberreften. “der ‚alten -Küftengrigchen ‚fanden fie -eifrige 
Bundeögenoffen und Mitarbeiter in Raub und Streit zu 
Waffer und zu Lande... Der Name, Mardait; verfchmwin- 
det, und .e& erfcheint;in; jener Gegend der. Halbinfel auf 
einmal eine Stadt Maing und ein Volk der Maine: 
ten... Maina .ift aben ;die .-mörtliche Ueberfegung von 
Marde, und Maingtempdie wörtliche Ueberfegung von 
Merdaiten. — Mas fonute wohl einfacher, und der 
Wahrheit gemäßer erfcheinen als diefe Erflärung? Hier 
mit if nicht gefagt, - daß die. Bürger des Eaflells Maine 

= affatifche Mardaiten feyen, da-Porphuyrogenitus ausdrüc- 
lich beifegt, fie feyen Kinder ver alten Hellenen des Ran: 
des. *) -Nur in die allgemeine, von den Mardaiten abe 

  

”) Ioıkov Örı Di tod Adorgov Meiyng oletoges 0U% eiciv 
ENO Thg yersüg 1oy ne9ßßnstvray orläßuy, dh &x rüp
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‚geleitete Benennung wurden. fie hineingezogen, wie. 8. 
alle jene Gallier. und Sranfen,, - die in Rouen eohnten, - 
nad) Befegung diefer Stadt dxcch die Normannen, „night 
mehr Gallier oder Franken, fondern, ebenfalls Norman: 
nen heißen. . Xange mag auc) der Furdifche Name. Mar: 

. bait neben dem neugefchöpften Mainat im Schwunge 
gewefen feyn. Sm, Laufe der Zeiten. aber rann Sprache, 
Sitte und Benennung. der Marbeiten und der. alten do= 
rifchen Griechen in Eins zufammen,. jedoch: daß. auch 
bier, wie allenthalben, wo fich Sremde. mit Hellenen 
mifhen, die Redeweife der legteren. herrfchend blieb und 
das ausländifche Element verzehrte. - In Sitten und Ge: 
‚brauchen dagegen will men heute nod) einige Aehnlichkeit. 
äwifchen ‚den. Kurden (befonders dey Volferfchaft Zefidis 
in: Affyrien ‚100. daS. alte Marde,: Mardin oder Mardia 
liegt), und den Mainaten Morea’s entdeden, indem aud) 
bei: diefem leßtgenannten Wolfe die Braut Feine Morgen: 

‚gabe, wohl aber der. Vater vom Bräutigam: eine Vergii: 
tung für den Verluft der Zochter im Hauswefen erhält. 
Diefer Umftand gibt der borangegangenen Erflärung ein 
neues und nicht unbedeutendes Gewicht.,. da bei der ılbri- 
gen Bevölkerung Morea’s befanntlich-daE Gegentheil fatt 
finder.  Hiezu rechne man aud) noch die Bemerkung, 
welche Eodinus über die Mardaiten an der Seeküfte Pam: . 
phyliend macht, um ein neues Belege für-unfere Meinung 

zelmoriowy "Pouciov, os zab ‚uEyge. TO0 vÜV nagpu woy 
dvronioy "Elinveg neoEayopeVorLe. : 
De Administrat, Imp. cap. 50. pag. 109. Edit. Vener,
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zu finden. "@siift eine alte'Sitte,fhreibt eb; dag 
der Mardäiten - Capirat son’Attalia gerade: 
yuinom! KRaifer: ernannt wird. *) Hat fich nicht 
eben! diefe Sitte aüich' beim Volke dei, Mätmoten bie‘ zum 
"Yusbruche ‘der: 'gegenivärtigen Revolution erhalten? Der 
“Hof von Eonftäntinopel ernannte .einien Häuptling 'son 
Maine und: bezog. einen mäßigen Tribut, ohne fi) wei: 

. ter um die innete Verivaltung  diefer wilden Gegend: zu 
‚befimmern. Jm zehnten Fahthuhdert zahlten. bie Mai- 
ofen dierhündert Goldftücke an die‘ Kaiferliche Schapfam: 
“mer und bie Ernennung des Eapitans” erfolgte im Na- 
men’ des Kaifers ' durch dert Milttärftätthalter von Mo: 
'ten,"der feinen Sib Auf der’ Burg Ufroforinch: hatte.**) 

' An:Lafonien reihet fid) das 'alte Rıkflenfand Mer: 
fenia, in weldhem die Städte’ Eypariffia,- Pylus, 

Metrhote,tEorone, Meffene'’mit feiner furchtba- 

ren: ‚Mauer, und die "Zleden Eatnafot,; 'Afine, 'Colöii: 
bed, Electra, Limmä: und Galamd' ah  Schluffe des zivei: 
te Fahrhunideres: noch ftanden, :Nüch der-Zluß Panri: 

. 'fü8 auf der fetten Thalebene von Gteniclarus' prangte 
noch mit feinem “alten NRuhme tumd mit feinem" alten 
Nämen. "Aus alfen”diefen Orten hatten fid) am Schtäffe 
u ‚gwöölften Sahrhunderts ı nur die beiden Seefeftungen 

SIT. a Mothone 
5 2) Toöngs,erpdiies midsnde 10, Kanugvo, Magdeitdv.’4r- 

tckius napd'rob Baoıldug dnkovdrı nooßdllsodeı. 

Codin. histor. Byzant. apud Hammer Gefhichte 

des demanifh. Reiche. "Tom. 3. pag. 443. 
*”) Constantin. Porpbyrogen. de Adininist., Imp. Pars. 2, 

  

eh "tap. 52. 
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Mothone und Korone mit einigen benachbarten Dorf: 

fhaften am Strande unverändert bei ihrem alten Na- 

men erhalten. Alles Webrige hatte der Sturm niederge- 

riffen und verwandelt. Unterdeffen find von der flavi- 

fchen Topographie diefer Gegend Moren’s gerade Die we: 

nigften Notizen bis zu unferer Kunde herabgefommen. 

Sie reichen aber dennoch bin, um zu beweifen, daß 

fi die aus dem Junern verdrängten alten Peloponne- 

fier nur an einigen Punkten des Strandes gegen die 
‚barbarifchen Coloniften Halten Fonnten. Die Albanefen . . 

und Odmanli, weldhe na den Slaven, Byzantinern \ 

and Franken den Peloponnes überfhwenmten, haben 

air vielen Gegenden diefes Eilandes, befönders aber in 

Meffenien, die Spuren der drei vorangegangenen 

Reoolutionen gänzlich vertilgt, fo daß albanefifche und 

türkifche Ortönamen und Bewohner einen "großen Theil 

dedö moraitifhen Bodens bededten. Wie fich. Meffe- 

nia jegt zeigt, find Vierneuntel der Ortsnamen Franco- . 

Neugriehifh, drei andere -Neuntel Turco= Albanefifch, 

und Zmeineuntel Slhavifh, Won den rein neungriechi- 

fhen, fhon im dreizehnten Jahrhundert befannten Städ- 
ten müffen wir Arfadia berühren. Auf einem weit , 
ind Meer hinausragenden Zelfen fahen die Zranfen das 

Eaftell, und am Zuße deffelden die Stadt und den Ha: 

fen Arfadia. *) Paufanias Eennt diefen Namen nicht, 

Bann und wie if er entflanden? Wie Monembafia auf 

*) Le Chateau (Arcadia) situ& sur la mer et dominant le 
port. . Cbronique pag. 197. 

Tallmeraners Gef. 5, Tinterg. d. Hellenen.L. 20



” 306 

der Morgenfeite der Halbinfel, -fo verdanfte auf der 

Abendfeite Arfadia Urfprung und Namen ‚ohne Zweifel 

_ Bürgern der. Landfchafr ‚Arfadia im Snnern, die zur 

Zeit des. Slaven- Einbruches auf die Küfte hinabflohen, 
‚to fie fi) gegen die MWilden-um fo leichter befchirmen 

Fonnten; da feßfere nicht zu Schiffe, fondern zu Sande 

nad Griechenland gefommen waren. Zur Erinnerung 

an die verlaffene Heimath hat man dem neuen Zufluchte: 

orte, fey ed, daß er auf den Nuinen des alten Städt: 

hend. Eypariffia oder in feiner Nähe gegründet wurde, 

den Namen Arfadia gegeben. - Sch weiß wohl, daß die: 
feö nur. eine Meinung, nicht eine auf gefchriebene Urz_ 

 Tunden geftüßste hifkorifche Wahrheit ift.. Man muß fi 
aber gleichwohl mit diefer Anficht begnügen, bis etwas 

Gründlicheres „ über die Entftehung diefes feften See 

plaßes auögemittelt wird. . 

., Am Strande fortrücend fließen die Franken nad) 

der Bezwingung Korons auf das GEaftell Kalamata, 

woran freilich. das- claffifhe Kalama des Paufanias 
nicht zu verfennen ifte Deffen ungeachtet ift es doch 

nicht ein und derfelbe Ort, weil der Flecken Kalamd land: 
einwärtd..(usooyaros) lag, Kalamata aber nad) dem 
einftimmigen -Zeugniß aller neueren Reifeberichte nahe 

am Strande und auf einer Stelle gebaut ift, “auf wel: 

her im Alterthum Feine Haufer fanden. Man vergeffe 

nit, daß beim allgemeinen Unglüde im fehöten, fieben- 

ten und achten Fahrhundert die Seefüfte allein Rettung 

gab vor einem Feinde, der Fein Fahızeug hatte. Webri- 

gens war diefeö Kalamata im Jahr 1205 nur dirftig ber
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wohnt, unanfehnlich und einem befefligten Klofter. ähne 

li. *) Selbft die wohlbefeftigte Seeftadt, welche heut 

zu Tage Modon heißt, ift nicht mehr das alte Mothone 

oder Methone, deffen Ruinen nach Gell 2700 Schritte 

ditlich von Modon zu fehen find. - Zur Kirche von Modon 

gehörte um 1216 das Dorf Zagora im benachbarten Ge: 

birge, **) Diefer Name finder fi in allen Gegenden 

Griechenlands ‚ und überhaupt wohl zwölfmal zwifchen 

Modon und Belgrad; allzeit aber in bergichten Landftri- 

chen. Zagora bedeutet auf Stavifh Ennetberg, hins 

ter dem Berg, auhim Gebirg und Kann im Deuts 

fehen mit Berg oder Bergheim überfegt werden. =) 

Deftlih von Modon liegt Selitza, deffen gleichfalls 

flavifhen Urfprung man-fchon früher beim Selitza am 

Zapgetus erwiefen hat. — Der lieblihe Flug Pamifus 

wurde durch) die neue Bevölkerung Pirnatfcha genannt, 

und wo ehemald Pylos war, hatte fich eine Horde Ava: 

ven niebergelaffen und einen Drt Avar (griechifch "ABaei- 

vos) erbaut. Sn der Nähe deffelben heißt ein Küftenfluß 
heute noch Dfehimona und eine fandige Ebene in derfel: 

ben Gegend wegen des Tannengehölges Falova, welches 
dad in Zilyrien jet noch übliche Adjectio von Falda, 
die Tanne, ift.*) Wenn man von dem nördlichen Gränz- 

* Chronique pag- 128. 

**) Ducange Histoire de Constantinople sous les Empe- 

reurs francais. 

***) Za bedeutet pone, trans, in. — gora, Mons. 

5 ft äußert [hiwierig, den wahren alten Sinn diefer 

von verfchledenen Nationen verfchleden gefptochenen und 
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pafle Kliffura auf die meffenifche ‘Ebene herabfteigt, 
trifft man ben reißenden Bergbach KR alfa, der fich in den 
Schwarz: 3umena ergiegt und endlich in den Golf von 

Koron fürzt. Kinfs von der Straße fieht man ein Dorf 

Bugsa.*) Gind aber die Namen Kalfa, Zumena und 
Bug nicht alle drei in Südrußland und in Podolien zu fin- 
den? Dpder ift es möthig, zu beweifen, daß die im Innern 
liegenden Drtfchaften Volemi, -Andruzza, Pipas 

ritza, Mifchta und Velemina nicht griechifche, fons 
dern flavifhe Namen haben? Menn es wahr ift, daß 
nacı im Bulgars Griechifchen nicht nur Auge, fondern 
auch Quelle bedeutet, fo if der Name der Drtfchaft 
Mauromati an den Ruinen von Meffene, offenbar 

nur eine Ueberfegung deö alten Siavennamend Tfcher 

nadoda, was im Deutfhen Schwarzwaffer, 
Schwarzenbrunn bedeutet. Eben diefen Sinn _foll 

nach Ponquevilles Erflärung auch Mauromati ha- 

ben. **) Tfdpernavoda und Dovravoda (Gutenbrun) find 

  

gefehriebenen Wörter zu entziffern. Sollte man 3.®, In 

SJalova die erfte Splbe auf franzöfiihe Welfe ausfprechen, 

würde fie der flauffchen Spibe 4 A enffprehen, und der 

Name felbft Staheliht bedeuten, von WAAO 
Stauel. \ 

*) William Gell Itinerar. pag. 26. der deutfchen Ueber: 

feßung. m 

>*) Sp wie man Mavgonudr fhreibt, muß es mit Shwar- 
zenbrumn überfeßt werden. Denn ouudzs heißt im Neu: 

eriehifhen wirtiih der Brunn, das abgefürgte kerı aber 

Auge.
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zwifchen dem Golf von Korinth und der Donau nit fe: 

tene Itamen. 

Wenn in jenen Gegenden Morea’s, welche man nad“ 

alter Art zum Gebiete des Gurotas Sluffes, zur öftlichen 

und weftlihen Abdachung der Takonifchen Gebirge und 

zum Küftenlande Meffenia rechnet, doch hin und wieder 

einige alte Namen mit’ Ueberbleibfeln alter Hellenen den 

Sturm der Staven:Revolufion des fechsten und der folgens 

den beiden Jahrhunderte überlebten: fo ift ung doch diefe 
tröftliche Bemerkung ‘son jenen Ländern‘ der Halbinfel, 

die man zum Slüßgebiete' des Apheus zählet, leider nicht 

vergnnet: Es fallen in diefen Theil unferer Prüfung 

vorzüglich die beiden alten’ Provinzen Arkadia und Elis 
in ihrer ganzen Ausdehnung, d. i. das eigentliche Herz 

und Mittelland des Peloponnefes mit dem größeren Theile 

der Weftkäfte zwifchen dem Slüßchen Buzi (Meda) im' 

Sud, und der Kamenita im Nord. Hier ift das eigent- 

liche Morea, das eigentliche peloponnefifhe Stavinien 
zu fuchen; hier Haben fi; die Spuren der 'erlittenen Um: 
wälzung bi8 auf unfere Täge am tennbarften erhalten. 
Einer der fehhriften und: wafferreichften Ströme Griechen- 
lands, der Alpheus, fprudelt am Oftrande diefes neuen 
Stavoniens aus mehr als vierzig Quellen hervor, durch- 

fejneidet eö der ganzen Länge nad), nimmt alfe zu beiden 
Seiten aus den meffenifhen und achäifchen Gebirgen herab- 
rinnenden Bäche in, feinem Schoofe auf, und führet fie 
zwifihen Gehägen von Lorbeerrofen, Ahorn», Nußbaum- 
und Platanemwäldern, an somantifchen Schluchten und '
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“ erinnerungsreihen Seldern vorüber, in taufend. Krüms , 

. mungen in das jonifche Meer hinab, 

"Vieles hat A tfadien allerdings in Folge feiner der 
mofratifchen Stürme und der vömifchen Melttyrannei von 
feinem alten Glanze verloren; jedoch war es gegen das 
Ende ded zweiten Jahrhunderts Feineswegs gänzlich an 

Städten verddet und von Bewohnern verlafen, wie es 
in, den Zeiten des Augufftus Dctavianus durch Strabo 

geihildert wird. . Bewohnt waren zu Paufanias Zeiten 

son den alten Städten des Sandes noch Mantinea, 

Zegen, Dihomenud, Caphya, Stymphalus, 
Pheneos, Cynäthä, Elitor, Pfophis, Herda 
Aliphera,. Megalopolis, Pallantion, Kyco- 

"fura, Zelphufa und Phigalia. Unter diefen war 
von Zelphufe und Aliphera die Hälfte, von Mez, 

galopolis aber der füdyiche. Theil eingefallen und vers 

. Taffen. gycofu ra hatte noch. den Mauerumfang, aber 
nur ‚ein Hleines Häuflein Bewohner. Bon Afea fah 
Paufanias noch die Schloßmauer und von Menali die 
Ruinen. Außerdem fah er achtundzwanzig bis dreißig 

„mehr oder weniger bewohnte —, und ungefähr vierzehn 
verlaffene und zum Theil fchon eingefallene Zled’en, deren 
Kamen zum Behufe eines anzuftelenden wergleiche uns 
terhalb angefügt werden, *) 

*) Bewohnte Fleden: Anilus, Carld, peuria, Nafos, Con- 
dyled, Rheunos, Soron, Argeathä, Lycunted, Scotane, 

Shrä, Trophda, Onclos, Buphagos, Gortye, Dipvend, 
zhlfon, Methybrion, Tepthis, Caltä, Heliffon, Maratha, 
Anempfa, Nymphas, Phadria, PHalafik, Sela und Bafd,
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Sreilich mag das Reich der-Verddung durch Alariche 

und Geiferiche Verwiftungen feine. Gränzen erweitert 

haben, und zur Zeit des Kaifers Mauritius mander Ort 

in Arkadien ohne Bewohner gewefen feyn, in welchem 

bei der Durchreife des Paufanias Freude und Bilrgerliche 

Gtücfeligkeit herrfchte. Hierüber. das Genauere zu. wiffen, 

ift eben. fo unmöglich, als für unfere Zwecke nußlos, da 

wir nur zu unterfuchen haben, ob vor und nach der 

Einnahme deö Peloponnefes durch die Shaven die gleichen 

alten Ortsnamen vorkommen, oder ob man neue: und 

früher nicht gefannte,.. ‚auch von erfteren. wefentlich ver: 

fehiedene -entdeden Fann.- Daß aber in der. Zwifchen- 
zeit, welche von den Antoninen bis zum Cinbruche 

der Scothen verfloffen if; in diefem Lande-Keine neue 
Ptiederlaffung gegründet und Feine neuen Städte:oder Ddrs 

fer gebaut worden feyen,.: wird. mon und wohl ohne Ber 

weis gerne einräumen. -" Bier an 

Don der Thalebene bei aneineo, uf ioelcher Char ’ 

‚minondas gefallen ift, ‚wollen wir. ausgehen, :und.bei den- 

Quellen des Alpheus und' den Landbmarfen. Lacedämoniens 

und Meffeniend vorüber, Die Runde durch. ganz Arkadien, 

machen, um zu fehen, ‚welche Samen feine Städte und 

Dörfer am Ende des zwölften Jahrhunderts hatten, 

Auf diefer eben genannten, ungefähr fünf Stunden Tanz 

gen und drei Stunden breiten Släche Randen einft.die beiz 

gBerfalfene Sieden: Salus, Vaod, Meldnd, Patorie, 

Boetin, Bafilis, Thocnia,- Thyräus, Hipfus, Phalanthos, 
»  Yarätheos, Lycoa, Lufi und Berentbe, 

- -  Pausan, in Arcad,
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den großen Städte Mantinen und Tegen. Don biefen ift 
während ded großen Sturmd_Fein Stein auf dem andern 
geblieben. — Aus den Trümmern der erften bauten die 

-,. Steven Goriga (Görz), und NE aus den Ruinen der 

  

= jweiten. *) Ni war im Jahre 1207 eine größe, feft: 
“ uifhauerte und nit Tiiketten wohl verfehene Stadt, ver- 

fhwindet aber fchon während der. Kriege bes dreizehnten 

» Jahrhunderts: gänzlid) von der Schaubählte, um dem 

  

 Nameh Müchlia Pas zu machen, welches die Byzanti- 
‚nifher Scribenten des fünfzehnten Jahrhunderts ald die 

-anfehnlichfte Stadt unfern der Ruinen Tegen’s bezeich- 

“nen **) Herrn von Powjueoille zeigte man aber auch, 
son diefem Muchlia nur noch einiges verwitterte Gemäuer, 

Paldo-Muclig genannt, im Dften von Tripoliga. “Auch 
Gorige ift Schon fange zerflört und ner der Thalebene 
no im Miühde der Moraifen diefer. Name geblieben; aus 
den Trümmern diefer dreifachen Verddung aber im Kaufe 

bes fiebzehnten Jahrhunderts das heutige Tripoliga ent: 

fanden. Zwar bildete im Alterthum der Bergrand, Xer 

die Ebene von Gorika auf der Ofkfeite einfchließt, zugleich 
die Gränzfcheide Arkadiens gegen die Arigiver; und die 
Thalfläcdjen auf der Morgenfeite diefer natürlichen Scheide: 

*) Bon Gorige fit Ihon früher gehandelt worden. Mit 
- NEE in Morten vergleihe bie flauifhen Städte Nikel 

im Chrudinier Kreife In Böhmen, und Nifel im Fürften- 
tum Lignis In Schleflen. | 

**) Bergleihe mit dem moraitifhen Mucke bie Drtfcaf: 
ten Modling in Kärnten, Mugla im Hämusgebirge 
und Mocla in der Laufiß, 
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wand gehörten zum Gebiete von Argos. Weik-aber die 
Stäven auch auf der dfllichen Abdachung diefer Bergreihe 
Niederlaffungen gegründet haben, fo miffen- wir fie der 

Ordnung wegen mit den Bauten in Verbindung brin: 

gen, die diefes Volk auf der Ebene Goriße errichtet: hat. 
Wenn man son Tripolige durch die Schlangemwindungen . 
der Kafi-Scala’ gegen den Gölf von Nauplia hinabfteigt, 
führe die Steaße durch den großen Ort Aglado -Campos, 
deffen flavifchen Wrfprung wir (hon oben deistlich‘ außein 

andergefeßt ind nachgewiefen haben. Ebenfo find aud) 
die DOrtönamien Trißene, Agenigi, Andrußa, 
Zzipiane und Dolina, iüelche in und an diefen Ge- 

Birge Tiegen, unverkennbar flasifcher Natur; befonders 

Dolina, vwelhes Thal bedeutet und in den oftgenann: i 

ten flavifchen: Ländern Europa's fehr häufig gefunden 

wid. 9 Don Trisena findet: fih das -- Diminutio 
Zrgeniga ir Böhmen; an dem die Übrigen ift wohl 

die ausländifehe Form, nicht aber die Bedeiitung zu ers 
Tonnen. Defto unziweideutiger dagegen ift der Sinn des - 
Dorfes Grebeno, welches weiter füdlich gegen Prafto 
hinab im Steingebirge belegen ift und eben daher feine 
Benennung hat,’ dent Greben bedeutet im ilfprifchen 
Slavendialeft eben daffelbe, was das Iateinifche Scopu- 

= 

” 3.82. Dolina in Kain, Dotkna fn den mäßelfi- ungarl- 
fen Gebirgen, Dolina in Galizien, Doltna in der Buto- 
vina, Dolina (Dolein) bei Dlmäg in Mähren und Dolina 
(Döllen) in Brandenburg. — Uebrigens Baden Dulta 
und Dolkana diefelde Bedeutung wie Dolina;, 

> 
> ir. Ken an: hm  ARELER., Bene: Ale 
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Tas), Auf ihrem Zuge son Mefenien herauf 
gegen. die: Hochebenen Arfadiens Famen die Franken noch 
auf der Südfeite des Alpheus und auf der Straße zwiz 
[chen Lacedämon und dem alten Megalopolis zu der großen 
und feften Stadt Veligofti (Beiıyoorn), welche wir : 
fon früher als einen der veinften flavifchen Städtena- 

men bezeichnet haben. - Shre Burg, ihre Mauern und 
ihren Glanz verlor auch) fie zu gleicher Zeit mit Niki 
in den Kriegen deö dreisehnten Sahıhunderts, fo daß 

fie.die legten Byzantiner, fon. nicht mehr fennen. Nach 
ihrem _Berfalle erhob fih das. unweit davon gelegene 

Kondari zu einiger Bedeutung. **) Nähe, bei Londari, 

auf einem MVorberge des Zapgetus Tiegt die in den mo- 

raitifhen Kriegen des vierzehnten und fünfzehnten SSahr- 
hundert berühmte Seflung Koba***); jet ein elender 
Dt, deffen Name in- den Schriften der Byzantiner 

Akova lauter, wie fie auh Arahova flatt Radho- 
va, Azagora flatt Zagora und Aglado- Campos ftatt 

Glado:-Campos fehreiben und fprechen. Die richtige alte 

Sefeart bdiefes Eigennamens [cheint aber Akuba zu 
fegn, von dem Glavenworte Kuba, die Höhe, der . 
Gipfel. Auch hat fich diefe Form in der Heinen Chro- 

»)3,8 Hidäriti_Korabljom ogreben, d. f. dag 

Schiff auf einen Felfen Binttelben. 

“Mit Kondark vergleiche Lindar, ein Pfarrort in Krain. 
Balvafor, 

”) Gell, pag. 34: 
. > ar - en: 4 Fo a ers 
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nik bei Dukas in. ihrer Reinheit erhalten. *) - Auch 

ein zweites Nrachooa, zum. Unterfchiede von dem Orte 

gleiches Namens im Eurotasthal, Groß-Aradhove: 
genannt, muß einft. in biefen Gegenden geblähet haben. 

' Ed war, wie die moraitifche Chronik fagt, ein Fleden 
im Gebirge auf; der äußerften „Markfcheide zwifchen 

Storta und Eacedämon, in welchem eine Zeit lang 

das. fränfifche Hauptquartier unter Gottfried von Gari: 
. tena lag. **) Heute findet man eö.nicht mehr. — Deßs- 
gleichen find mit Nilti, Groß-Arachova und Veligofti 
and), die “Übrigen Sliavenorte auf den Gränzmarfen von 
Arkadien und -Lakonien großentheils- verfchwunden und 
Dörfer mit albanefifchen und tirkifchen Namen allenthal- 
ben an ihre Stelle getreten, ‚wie fih im Verlaufe diefer 

Abhandlung - umftändlicher entwicfeln foll.. Von den, 
elaflifhen Berg ‚und ‚Stadtnamen " diefer-- Gegend am 
obern Alpheus haben fhon die Franken. Feine Spur 
mehr gefunden. Dder wird wohl noch Jemand an den 

Bergen Malevo, Burbura, Zfhimparu, Bar: 
beni und Chelmos, fo wie in den Drtönamen Au: 
traphad, Tihappoga, Risvan- Aga, Nias: 

Bey, Dedirz Bey, Chiofe und Chamüse die alte 
elaffifche Welt von der Alpheusquelle bis Megalopo- 
Lid hinab erkennen? St es nicht Har, daß hier nicht 
nur die hellenifche, fondern auch die flavifche Erds 

rinde unter einer albanefifch =türfifchen begraben liegt? , 

*) Chronicon M. Ducas ad annum 1591. Ambo Acuvam 
ceperunt. 

”) Fhronit von More, pmiren pag. 350 und 360. 
\ 
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linkes unterhalb der Stelle, too ehemald Megalopo: 

lis ftand, hatte nach Slavinifitung des Landes den 

Namen Sforta erhalten, *) und war von einer befon=. 

defsunrubigen und ftreitbaren Wölkerfchaft bewohnt, un: 
ter welcher die Familie Bubara (Bovrlaoe) im hohen: 
Zelfencaftell Ar aflovon befonderd mächtig und einfluß- 
reich war. **) Befahntlich ift das Land- auf dem Iinfen 

Ufer des Fluffes gegen die Kandinarken son Meffenia, 
Arkadia und Triphylia hinauf- mit Steilfeiten, 

Hochwaldiigen, Thalerigen, Gebirgen und Schluchten 

überfäet, weßivegen diefer Canton auch öhne Zweifel durch 
die eingewanderten Slaven den Namen Skorta erhal: 
ten hat. Denn Thalengen, Schlüdhten, fauces 

‚ montium, werben in den ruffifchen umd ilfyrifchen Dia- 

leften heute nod) Gortangenannt. Ein zweites Storta 

liegt auf dem Gränggebirge zwifchen Atrifa und Bo: 

> tien.*+*) Und ein drittes endlich erkennen wir im Anz 

halt Köthen’fchen Dorfe Sfortewig (Schortewig). — 

Den Namen Araflooon aber Fennen die Nenern nicht 

. mehr; ja felbft die Bnzantiner des fünfzehnten Fahıkun. 

dertö fhweigen fon von diefer Meinen‘; aber, wie die 
Zeiten damals waren, unbezwinglichen: Feftung in den 

Defileen von Skorta; Auf einem hohen Felfen unweit der 

*) Te Zxöore der Chronik von Motea. 

**) Chronie pag. 130 et 409. 

3%) Melfe eines Engländers von Athen nach Mefolunght im 

“ahre 1822,
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Ruinen, welche man für das alte Phigalia hält, (ap GH. 
die Trümmer eines alten Schloffes (ohne Namen) , deffen 
Lage mit der Angabe der moraitifchen Chronik über Aralloe 
von ziemlich genau zufamnen. flinmt. Mebenan liegen _ 
die beiden Slavenddrfer Gradige und Poliga.*), Und 
überhaupt Faun man in dem ganze Theile von Sforta, 
welcher-vom linfen Ufer des Alphens, "den Gränzen Mefs 
feniens und dem Meere eingefchloffen ift und im Alterthum 
Zryphilia hieß, Feine Spur der alten Griechenwelt ent: 
been. Hier wurde Alles vertilgt. Keine Stadt, Fein 
öleden, Fein Bach, Fein Berg hat feinen elaffiichen Na: 

men erhalten. Phigalia, -Carnion, Elaphos, Nedn, 
 Ximax, Maciftus, Lapitha, Mynthe, Lepreos, Samia, 
Phryra, Letrini, Anigros, Ycheron, Aliphera, Sami: 
eum, Hppana und Scylus find vergeffen und ausgelöfäht. 
Dagegen fand man im Mittelalter und findet zum Theil heute 
noch Andrigena, Gribeni, Perigardi, Vliziri, Lebiga, Ser: 
biana, Mefiskli, Basca, Volanka, Rifavo, Mundrike, 
Bubi, Vervigi, Strobiki, Agolenige, Muntra, Koprinitra, 
Aldena, Krefthena, Sinige, Stalla, Aguniga, Kataba und 
Glage. Wird wohl Jemand diefe Namen für helfenifche 
anfehen, oder gleichlautend mit den vorangefchicten <laffi- 
fehen halten? Sind ewa Gras in Steiermarf, Gradig 

*) Gradige und Polisa find Diminutloa aus Grad und 
Pole, und werden In allen Stavenländern häufig gefunden. 
Wer Fennt denn wohl nicht die vielen Grades (Grab), 
Gradig und Polis zwifhen Moren und Brandenburg? 
3. 8. Gradis umwelt Glogau; Poliga im Könige- 
Sradener und Polik« Im Leitmeriger Kreifein Böhmen. 

m
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in Schlefien, Glas, Strobniga und Oolenißa in 

Böhmen au) helfenifche Städte oder Flüffe? *) Selbft 

das Dorf Sarene unweit dem Strande möchte ich nicht 

Gel der Meinung: ift, es fen aus dem Homerifchen eis 
Aonynv erwachfen. Dieß Iestere ift aber unmdglich, 

weil in jenen Gegenden fchon zu Paufanias Zeiten Feine 

DOrtfchaft Arene mehr eriftirre, ja weder irgend ein Elder 

oder Meffenier dem eben genannten Reifebefchreiber zu fa- 

gen wußte, in welcher Gegend Arene einft geftanden 

- habe. **) Nur in den fumpfigen Niederungen an der 

F 

-Mindung des Anigros fcheinen fi) einige Refte alter 

Griechen, wenigftens zur Zeit der Slavenftürme erhalten 

zu haben, wenn man einer Angabe bei Gel trauen darf, 

daß in jener Gegend heute noch ein Flüßchen Anigra 

und ein Ort Samaicum heiße, wo im Alterthum der 

Anigros ran und Samicum fiand.**) Wenn 

„ man aber bedenft, daß biefer fehr achtbare Alterthumsfor: 

feher auch die Häufer von Trapezus gefehen haben 

*) An den Chroniken des dreizehnten Sahrhunderts find von 

diefen Namen nur Koprinitta, Muntta, Kataba 

(6 Mısto Levy yıl Kerupüs), Sribenti, Perigardi, 

Blairt, Lebißa, Serblana und Mefistli ge 
nannt; die übrigen find aus Gel und Pouqueville ausges 

gogen, Statt Geld Ehrpftina (5. 17) habe ih mir er- 

laubt, Threftena zu feßen, weit ic in der Chronik von 

Moren ra ulon av Koecyerun lefe. 

**) Pausan. lib. ‘5, cap. 6. 

*#) Sell Reifeberiht ©. 18. 
Y
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wil (5. 94), obgleich diefe. Stadt fon zu Epamiz 
nondas Zeiten bemolirt, und. von Paufanias nur in ver: 
wittertem Gemäuer noch erfannt worden ift: fo Tann man 
ihm nicht jedesmal -unbedingten Glauben fehenfen, fo 
oft er vom Dafepn alter, aber unbedeutender Orte fpricht. 
Mebrigens wäre eö ganz der Natur der Dinge angemeffen, 
wenn fi) in einigen Stellen diefes fandigen, häufig Webers 
fhwemmungen auögefeßten, fchilfbewachfenen und unge 
funden Küftenftriches Flüchtlinge aus den benacdjharten 
Städten Triphyliens und Arfadieng angefiedelt und gegen 
‚die ‚Barbaren pertheidiget hätten, — 

Der vorzäglichfte Ort und gleichfam die Hauptfladt 
von Skorta auf dem rechten Ufer des Alpheus war Ras 
titene, an einem Bade gleiches Namens und in einer 
Gegend erbaut, in welcher nad) der Befchreibung des Pau- 
fanias niemals eine arfadifche Stadt war. Klußabwärts 

‚Jagen hintereinander Lidoria, Ffova, Agredi Kunupige, 
Prinige und Geliriga , lekteres am Eingange eines herr- 
lichen Zhales, durch welches der alte Erpymanthus 
feine Sluthen in den Alyheus herauswälzet, *) Diefes 
Thal mit feinen Verzweigungen reicht in das Innerfte von 
Arkadien hinein und ward im Alterthum durch viele 
Städte gefhmüct, von weldhen Paufanis uch Elitor, 
Sirä, Pfophis und ven Sleden Trophäa fah. 
Bahanfwärts von Seliriga bauten die Slaven Dimigana, 

\ { 

*) Von diefen fehe Namen Fommen die erften fünf in der 
Chronik von Morten vor, ber Iehte ft aus ponquevine ent: 

nommen,
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Batuna, Facnba oder Jacobe, Terkena, und im innerfien 
Gebirge Gardich. *) Iwifchen dem alten Eryman 
thus: und dem Heliffon rinnen eine Menge Bäche vom 
arfadifchen Hochlande herab. Xhäler, Ebenen, Schlucdh: | 

ten, Auen, Wälder, Ruinen, alte Grundmauern und 
Strohhätten wechfeln auf eine feltfame Weife auf der 

‚gahzen Erdfläche zwifchen dem Alpheus und den Gränz- 
marken von Ychaja und Argolis ab. Neugriechifce, 

flavifche, albanefifche und tärfifche Benenmungen begegnen 

und überall; nur die alten- claffifchen find nirgends mehr 

zu finden, Es ift hier eine ganz neue Welt entftanden. 

Und.ich glaube nicht, daB Femand in dem folgenden Na= 

mensverzeichniffe die alte arfadifche Welt des Paufanias 

and Strabo zu erfennen vermöge. Um gegenfeitige Lage 
und Entfernung der einzelnen Orte, Ruinen und Strom: 

möndangen Fann man fich nicht befümmern, weil Erläute . 

rungen diefer Art nicht zum Vorhaben gehören. Es ift 

die Bemerkung hinreichend, daß alle hier folgenden Namen 

swifihen dem Alpheus und den achäifchen Gebirgen liegen: 

Arahuni oder Rafuni, Bettazinico, Benizi, Bucoping, 

2 Ola: 
*) Die flavifhe Phnfiognomie diefer Ortsnamen Ifnict fhwer 

zu erfennen. Die Endung tene {fi in den Siavenländern 

an der Donau unzählige Mal zu finden. — Swelfelbaft 

fönnte Lidorka fepn, wenn nicht Ludoria nah Stulie 

Zeugnig ein in SUprien jest noch gebräudliher Ausdrud 

für Bieh, pecus, wäre. Ein Sacova fmdet man in 

Stavonien, und ein verfallenes Schloß Facuba im Leit: 

merißer Kreis in Böhmen. Der Grundbegriff beider Stämme 

it asper, fortiter, alacriter, Stulli.
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Olanige, Graniga, GSuminike, Gura, Gißamiftris, 
Kalpali, Kerpene, Livadi, Matifti, Moftika, Nezero, 

« Podagora, Profing, Sfupi, Sopoto, Strezova, Stem: 
niga, Gtruße,. Sudena, -Zerftena , Zrupa, Zfufe, 
Valdezzi, Vanina, Velimaki, Veligi, Verfifi, Vitina 
und Zufufe. Wenn man bedenkt, daß feit der Ent: 
flehung diefer Ortsnamen in Morea ‚mehr. als taufend 
Fahre verfloffen find, und wenn man nebenbei noch" die 
furhtbaren Kataftrophen zu Gemüthe führt, welche: diefe 
Halbinfel feit ihrer Miedereroberung und Recolonifirung 
durch Die Byzantinifchen Griechen big aufdie gegenmärtigen 
Zeiten erfchlättert haben; fo muß man Billig erfiaunen über 
die unverfennbaren und unwiderleglichen Spuren der.einft 
vor fi gegangenen völligen Umwandlung diefes Himmels: 

. Rriches durch die Nation der Slaven. Denn fo unvoll- 
Fommen aud) unfere Hülfsmittel, und fo auch unfer Be: 
ginnen felbft, immer feyn mögen, fo vermdgen wir doc. 
die größere Zahl der oben angezogenen Ortsnamen Arfa- 
diend in den -Slavenländern swifchen dem adriatifchen 
Meere und der Oftfee wiederzufinden, mehrere aber felöft 
in der corrumpirten Sorm, in welcher fie von europäifchen : 
Reifebefchreibern geliefert werden, ohne Müpe ind Deutfche 
zu überfeßen. Worher möchte ich nur Femand fragen, ob 
in der Homerifchen Topographie der Pelopsinfel auch eine-. 
Stadt Gradiga oder Strezova erfcheint, oder- ob 
die arfadifchen Hellenen. Orte gebaut haben, ‚die fie 
Gras, Glas, Strußa,.Conupika und Buco- 
Bing nannten? — Dagegen ift aber Priniga ein ZIüß- 
chen, und find Gura und Kerpene DOrtfchaften in Schfe- 
Taltmerapers Gefh.d. Untergangs d. Seltenen. I. 24
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fin; Konopifcht, Gomeniga, Etrazova und Etrobnice 
Drtfcheften in Böhmen; ; Etrefona und Stemniga in Pam: 

mern; Podagora und Vitina in Krain ; ein Ion und 

ein Zatuna in Serbien, und ein Bucopina in Galicien, ohne 

die vielen Ortfchaften Bucon in allen deutfchen Glavens 

ländern mit der Provinz diefes Namens am obern Pruth 

in Anregung zu bringen, , Bucoo heißt im Sigrifchen die 

Buche, Bucopina eine mit Buchenholz bewachfene Ge: 

gend. . Daher die vielen Dıte Bucop in Böhmen, in den 

Marken von Brandenburg und in alten pon Slavenfiämmen 

befegten Ländern der untern Donau. *) Podagora heißt 

wörtlich Überfegt Untersberg, und Pitina in Krain 
nennen bie Deutfchen Zeichting. Klofter Sopot in Böhs 

men, und Zobten, Dorf, Echloß und Berg in Echlefien, 

ift ein und daffelbe mit Sopoto auf Morea. Dberhalb 

iefemmpraitifchen Sopoto Jiegt im rauhen Gebirge Nezero; 
Nezrio bedeutet aber rauh, holpericht, uneben. **) 

 Zerftena,'vier Stunden von Karitene entlegen, iff rein 
flanifh, und bedeuter Schilf, mit Scilf bewade 

fe en, don tärst, tarstitza, tarstenitza und tarstena, 

"Sgilf. Kalpali ift das bei alfen flavifhen ı und tataris 

Then Stämmen üblicye Wort für Kopfbededung, Müge- 

Efupi bedeutet Hauptort, Hanptverfammlungsplag. 

Dhne ame war an diefer Stelle in-den erffen Zeiten nad 

  r 

r) Das moraitifhe Bucovina liegt nad Bell in einer ftart 

beivaldeten Gegend gegen Tripotamia hinauf. 

Seite 58 der deutfhen Heberfegung. 

9 Stulli in yore aaper.
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Eroberung bes Yeloponnefee eine Fleine Slavenvefti idenz, 

der Sig eines Zzupan- gegen die griechifchen Ehriften von 
Argos. Graniga ift gleichfalls vein flavifch, und bedeutet 
foviel ala Gränze. Ein Veliba findet fih im flavinifirten 

Bbotien, ein Veliga in Brandenburg und in vielen an 

dern Gegenden von flavifch Germanien, und am Dnieper 
in Südrußland mehreremal. _ Ungefähr feh8 Stunden 
oberhalb Vitina Tiegt nach Gell dag hohe Bergfchloß Batz 
tifinico und. Bettafinico ein großes mit Bäumen umges 
benes Dorf. Sn der nämlicyen Gegend läßt Phranges 
Sultan Mohammen IE im Jahre 1458 ein fehr feftes 
Schloß Pazenica vergeblich belagern. *,  Diefes fo 
wohl vermuthlich ein und derfelbe Name nit. Battifinico 

feyn. Pazen ift nah Stulli ein altes flavifches Wort, 
weldes bewahret, gefichert, feft bedeutet. — 
Eine ganz eigenthümliche Bewandniß hat es mit dem Dorf: 
namen Livadi nordweftlih von Gorige. Eine Stadt die: 

fes Namens findet man eben Heute nod) ungefähr in jener 
Gegend Bhoriens, no ehemals die Stadt Lebadia geffanz 
den hat. Ein drittes Kioadi endlich ift im mittäglichen 

Theile Macedoniens. Man gebe fi nicht der Täufchung 
hin, die nördlich von Theben gelegene ‚Stadt Linadia {ey 
noch das einft auf einer weiten Ebene gebaute heßodeia 
der Hellenen. *) chen und die Burg von Theben aus- 
genommen. find alle Binnenftädte von Althellas unterge: 

*) Phrantzes lıb. 3, cap. 22. 

”") Ey di zo nedlg kißadelm &sly.. . 

Pausen. Boeotie. ap. ». 

217
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gangen. ie hätte wohl jenes zwar fchöne, aber niemals 

mächtige Sebadia bei der Berfidrung der alten grieghifchen 

Melt durch die Schthen dem allgemeinen Verderben ent: 

zinnen follen, da ed weder mit dem Meere in Berührung 

fand, noch eine Akropolis zu feiner Befchirmung 

hatte? Kivadia aber, wird man mir entgegnen, ift ber 

Plural des altgriechifchen Eubftantivs Außadıov, die 

 Bue, der Wiefenplan; und Livadi (Aıßadı) auf Morea 

ift auch nichts Anderes ald daffelbe Aufadıor nah Art 

der Neugriechen abgekürzt. — Lioäda if aber auch ein 

Dort der flavifhen Dialekte Siigriens, und hat mit den 

Ausdrücen polje, poljanna, lug und Travnik ein und 

diefelbe Bedeufung: die Aue, der Diefenplan, eine 

. Ebene; bie man nicht bearbeitet, wohl aber zur Weide 

benägt,. 9 Eine große und weit ausgedehnte Grasfläche 

dagegen heißt i im Jüyrifhen Livadija. Und find denn die 

großen Flächen Bdoriens nicht allbefannt? Gleich wie 

num der Veloponnes von den Küftenflächen der Seeproninz 

CliE dem Namen Moreas, eben fo hat_da& eigentliche 

Hellas zwifchen dem SFfehmus und den Thermopplen von 

den ausgedehnten. Binnenebenen Böotiens den Namen 

Livadia erhalten. Db aber die Scythen diefes Wort 

erft nach ihrer Einwanderung von den Griechen entlehnt 

haben, oder od e8 zum Stammgut der Slavendialefte ger 
höre, . wollen wir nicht entfcheiden. ”) —  Demnad 

  

*) Stulli Tom. 2. p. 367 in voc. Pratum. 

»*) In Anbetracht jedoch, dak die ruffifhen Vorebularien 

diefen ganz griehlifh Elingeuden- Ausdrucd nicht haben, 

"möchte ih ihn and nicht für Acht aftflavifch erklären.
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wäre ber morastifche Dorfname Lioadiin jedem Sale mit 
Aue oder Velden zu überfeßen, wie anderdroo Grar 
niga mit Gränze, und Topolova mit Pappelfeld, vom 
flavifchen Subftantio Topola die Pappel. — Bon den 
übrigen Namen arfadifcher Wohnorte, zu welchen man 
weder den Wortfinn noch) eine Aehnlichkeit' in anderen 
Slavengegenden aufzufinden vermag, mögen wohl bie 
meiften der albanefifchen Revolution angehören, in feinem 
Halle aber dem Byzantinifchen Oriechenthum zu vindiciren 
feyn. "Eine weitere und genauere Erforfhung berfelben 
möffen wir einem Manne von auögebreiteterer Gelehrfams 
teit und umfaffenderen Hilfsmitteln überlaffen. 

Mahr ift es allerdings , daß in der eben benannten 
Landfchaft, mitten unter diefen unwiderlegbar nichtgries 

‚ Gilden Städtes, Dorf und Gebirgsnamen auch eine 
große Anzahl reingriechifcher gefunden wird, wie 8. 
‚Nagios Demetrius, Hagia Triada, Hagio 
Softi, Anemoduri, Zripotamia, SrankosBrys 
fi, Rapfomati, Sarafinio, Papades, Mau 
read, Sanct Anaflafins, CHpariffia u. few. 
Mer. fieht aber nicht ein, daß diefe Namen Feine Aehns 

. lichkeit mit denen des claffifchen Ar&adieng haben, und 
daß fie nad) Unterjodung und Chriftianifirung der flai> 
{hen Moraiten durch die aus Byzanz und Anatolien einge: 
wanderten Griechen auf dem Barbarifchen und dilun bes 
völferten Boden entfprungen find? Oper finder fi im 
Reifebericht des Paufanias in’diefen Gegenden ein Ort 
Sanct Demetiius, Sanct Trinitas, Sancı _ 

. Johann, Franfenbrunn und Sararenenpeim?!
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— Pin im Norboflen von A rFadien, am Fuße des 

Eyllenius, unfern son der Stelle, wo ehemals Ly- 

euria und Phenens flanden, fah Gel Neu-Lycus 

ria, ein Dorf mit zerftreut Viegenden Hütten in einem 

hohen, von Bergen urifchloffenen Thale, und ein anderes 

Dorf, Phoria genatint, unweit der Ruinen von 

Vheneus. ) _Obrwohl in der Nächbarfchaft die flavi- 

fchen Srtfhaften Livadi, Kotußa, Moda und 

Kalpaki liegen, undder Berg Eyllenius felbft den ger 

meinen flasifchen Appellationamen Chelm erhalten Hat, 

I) nicht unmöglich, daß in diefen Gebirgd- 

fluchten, Refte griechifcher Vedlkerung den fenthiichen 

Sturm überlebt und ihre Generation meht oder weniger 

“ sermifcht Bis zur Einwanderung der Franken und Arnauten 

erhalten haben. Alt-Lycuria und Alt-Pheneus wur: 

den freilich zerfldrt, die flüchtigen Bervohner haben aber 

ohne Iweifel Mittel gefunden, die verlaffene Brandftätte 

wieder anzubauen, und gaben natärlicher Weife den neuen 

Hitten die alten Heimathönamen. 

"Mach diefen Vorgängen wird gewiß Niemand die 

Nettung irgend eines Bruchftüctes hellenifcher Gefchlechter 

in den Ebenen von Alt-Elis erwarten. Kat denn nit 

 Strabo's Epitomator vorzüglich von den Bewohnern biefer 

Gegenden de Peloponnefes die Bemerkung gemacht: fie 

feyen bis auf den Namen ausgerottet, und 

ihre MWohnfige feyen dur feythifhe SIaven 

*) Gel Reifebetiht, ©. 59 und 67. — ©. 68 nennt er Pho: 

nia eine Stadt.
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eingenommen? — Uebridens hätien Höit und das 
Verhänghiß. fchon vorgearbeitet. Pylus, Dispo - 

tion und Harpinna wären iin zideiten Fagihundert 

fon verödet, von Letrini nur wenige Gebäude nod 

Bewohnt, und in ber Hauptftadt Elis felßft fon Tempel 

und Häufer mit  eingefallenen Däderh ju fehlen. * 

Olympia, Spllene und Heraclea waren die eins 

gigen größeren Orte, weldhe Paufanias außer der Hauptı 

ftadt in diefer fruchtbaren und fhhnen Landfehaft noch zu 

nennen der Mühe werth fand. Zur Erleiterung ber 

Ueberficht ziehen wir in diefen Theil unferer Präfung auch 

die drei nädfien, an Elid und Arkadia flößenden 
Eantone Dome, Pıhard und Tritid son Addja, 

in welchen die drei alten Hauptorte gleiches Nariiend kit 

den Sleden Pirä und Eurpted unweit der Nufnen 

von DIenos damals noch bewohnt waren , fo wie aud) 

die Berge, Zläffe und Bäche zwifchen der Alphensmäns 

dung und der Stadt Patras ihre alte, claffifche uiid uns 

Herfälfchte Benennung trugen. Sn eben diefer Landftrede 

heißen jest die Slüßchen, die theils in den Alpheus, theild 

in dad Meer fallen, Caminiga, Droöolova, Doriga, fis 

niga, Martinige, Padifte und Deloißi. An Städten, 

Sleden und Dörfern aber nennt tan Andrabida, Avura, 

Barbafena, Böcdvina, Bidti,- Katakols (vürw- kolo, 

d.i. Unter=Kolo), Cazzaruni, Chalantiftra, Chlomügi, 

Eucura, Cumani, Dfhiasmena, Elefiftra, Gomoflo, 

Krifeva, Kufobiti, Lefhena, Lubifte, Luca, Luflife, 
- 

» Pausan. in Eliao. ib. 2. 

\
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Marika, Mazi, Miraca, Neminiga, Pepoilenika, Pitiga, 

Purleöfa, Retuni, Sclabiss, Zriftene, Tihipiane, 

VBardifofte, Verveni, Viniga und Volatuna. *) 

Welche Uehnlichfeit Haben diefe nun mit den claffifchen 

Namen Keucyonius, Parthenius, Harpinniates, Gladeus, 

Eytherius, Enipeus, Peneus,- -Camon, Pirus, Elis, 

Dlympia, Colleng, Myrtuntion, Heraclen und Tritäa, 

die man Hor der Revolution des fechöten Jahrhunderte 

zwifchen dem Alpheus und dem Weichbilde von Patras 

gefunden hat? Namen wie Verveni, Bucovina, Chlur 

. mußi, Caminika, Sclabiga und Triftena haben wir fchon 

“oben vollfommen erflärt, und auf ihr häufiges und immer 

gleiches Wiederkehren im flavifhen Deutfchlande aufmerk- 

fam gemacht, fo daß hier nichts zu tjun ifk, als eine Be- 
merfung Pouqueville's über die Lage von Chlomußi zur 
Befräftigung unferer Auslegungen- beizufügen. Caftell- 

Zornefe, fchreibt er, nennen die Türen Klemußi; 
feine Umgebungen find Tachend, obgleih uneben und 

gebirgig. **) Den Namen diefes Seecafteld fchreibt 

die Chronifvon Morea durchaus C hlomußi, was feinem 

flavifhen Urfprunge vollfommen angemeffen  ift.- ***) 

Heißt denn nicht Chelm und Chlum Unhöhe, Uneben- 

heit, Berg, und z.B. Zaschlum Hinter dem Berg? 

Wie viele Orte Chelm, Chulm, Ehlum, Chlomin und be: 

*) Yus Pouquevilfe und Gel audgehoben. 

**) Tom. I. p. 9. Ueberfeßung. Reipzig 1805. 

“) Eis ıo Ximuodılı dnieseıle douesız'v 109 wiyar. 

Chroxique de la Morde p. 286.
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fonders Chlumes zählt man nicht in Galizien, Böhmen, 
Sadıfen und Brandenburg? *) Und mie Fommt es, 
daß im nämlichen Böhmen ein Linika, ein Marti 
nißa in Mähren, ein Marigen unterhalb Alt-Bran- 
denburg an der Spree, ein Nemig in Pommern, ein 
Vinika in Eroatien, ein Kolo in Polen und ein Luca, 
in Galizien ift? — Nice weit von der Stelle, auf 
welcher einft Eyliene war, fand im dreizehnten Jahre: 
hundert -die große Siavenfladt Andrapida (Avdoo- 
Bide) mit dem Hafenorte Glarenga unten an der 
Küfte. *) Die. Aehnlichfeit von Andravida mit An- 
drigena, Audruzza und dem flavifchen Andragaft fpringt 
in bie Augen. Nordweflid) von Andravida, in den: 

 fumpfigen Niederungen am Meere liegt Lefchena, 
"Lefcherje heißt aber im Flyrifchen heute noch faul, 
fumpfict, ftehbendes Waffer, und ein Städtchen 
Leffan an einem Küftenfee Leffan liegt‘ unweit Bol: 
gaft in Pornmern, und ein Ober- und Nieder: stefhen- 
unweit Glogau in Schlefien. ) Drovolosa endlich 
fann man füglih mit Holze, Holzbad überfeßen, 
da im Sllyrifchen Drosa das Gehölze beveuter. — 
Menn das > illpeifcpe Bort Mir, bie Mauer, dem 

*) Namentlich findet man im Rakoniz - und im Bene steife 
in Böhmen ein Chlumep. 

a) Ehronif v. Moren ©. 109 f.' 
rs) Büfhing, Th. 9. &. 2012. Edit. Scafhaufen. 1. 

Neue Sammlung geographifh = Hifforifh = ftatiftifer 
Säriften. Eilfter Band. Weißenburg und Shwabad 
74. — -
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alten fläsifhen Öprachftamm angehört ‚ind nicht etida 

aus dem lateinifchen Mirrud enrflanden und dem Alba: 

nefi chen eigen ift, fo wäre der Name deb Dorfes Mis 

iaca unweit der Stelle, ivo ehemals Olympia lag, 

befonderd Bezeichnend, da man ihn ungefähr mit Ges 

inäuer oder Mauerwerk überfehen Könnte. Denn 

wohl nicht leicht in einer Gegend der Halbinfel fahen 

die Slaven bei ihrer Eihwanderung mehr Ruinen und 

"sirfalfenes Gemäner, ald in den Umgebungen diefes bes 

rühmten Verfammlungsplages der Hellenen. Oder wer 

“hätte denn wieder aufgebaut, was durch das Elend der 

Zeiten, was durd) Theodofiis, Alarich und Geiferid, 

die drei größten Jerfidrer der alten Melt und des alten 

hellenifchen Gottesdienftes, verfallen war? Daß aber 

flavifche Hrtönamen auf aca endigen, beweifen Deläca 

und Moraca in Polen binlänglih. Deffen ungeachtet 

Tann man diefer Erklärung des Wortes Miraca nur 

ein geringes Vertrauen fehenken , weil einerfeitö diefe 

Örtfhaft erft in den neueren Zeiten befannt wurde, und 

anderfeitö gerade diefe fruchtbaren Landftriche von Elis 

und längs dem Alpheud in ven Ieften vierhundert 

Sahren valig umgefehrt und nad) Ausrottung der gräs 

eifieten Slavenpopulation von Dsmanlis und mohars 

medanifchen Arnauten befegt worden find. Wie mag 

man noch von Nacjfommen alter Arkadier und Elder 

träumen in einer Gegend Morea’s, welde feit dem 

fehöten Jahrhundert das Gefchlecht feiner Bebauer zwei 

bis dreimal complet gewechfelt hat, ohne von den mans 

nichfaltigen Mifchungen berfelben mit Stalienern, Gers
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mänen und Selten Melduig zu thun! — ' Üdher bie 
.Schreibart des Städtchens Chalantiftra unferne des 

zerfidifen Trieia flmmen die Quellen nicht überein, da 
in der Chronik don Morea fo wie in einigen Stellen der 

Bigantiner aus der legten Zeit (Chalatrita (Xala- 

zeirke), in andern wieder Chalandriga und Alan 

driga gelefen wird. Chalantiftra unterdeffen reihet 
 fich offenbar in eine uhid diefelbe Kategorie mit t dem flast: 

fen Elekiftia, Elifira, Sifre, Miftra und mi iftra, 

von welchen fchon früher geredet würde. 

Huf einem Vorgebirge nördlich von der Apheusmin- 

dung ftand ur 1205 ein fchlecht befeftigtes Caftell, Po nz - 

tifo8 genannt. *) 3 iff ein Neubau. - Db durch Sia- 
ven oder durch Byzantiner oder durd) flÄchtige Eläer aufge: 

führe, Lönen wir aus Mangel aller näheren Angaben un: 
möglich beftimmen. Name und Lage jedod) fprechen ganz 

für Sujanflher oder altpeloponnefifche Grieden, nicht 

weniger auch ber Sluf Eliafos, wie die Morsiten des 

dreizehnten Sahıhunderts ein aus Alt:Eliögegen die Seefüfte . 

bersorbrechendes Waffer nannten, an weldyem in der Folge 

die neue Stade Gafluni erbaut wurde, damals aber der 

Hrt Krifeoa (Korjoaiße) lag. **) Man vergeffe ja keinen 

Augenbli, daß alle jene Schlöffer und Anlagen, welche 

nach Mieberveteinigung der Halbinfel init dem Byzantinis 
{hen Kaiferthum entweder durd) Die Regierung oder durd 

.®) Toü movuod 1d wepov, dt. die Nattenbürg, nennt 
es bie Ehronif ©. 126. 

*) Chronique de la Moröe.
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eingewanderte Sriehen aus Anatolien gebaut. wurden, 

griechifche und nit flavifche Namen erhielten. Das 

Nämliche gefihah ja auch verhältniämäßig im flavifchen 

Germanien, wo fid immer deutfchredende ‚Heere oder Eos 

Ioniften niederließen. Daher jenes wunderbare Gemifch 

"von Orfönamen beider Zungen, welches man dafelbft heute 
noch finden und vergleichen Fann. Und wie die Deutfchen 

ein Friedland und Neuftadt im Lande der Tfchechen, 

eben fo erbauten die Griechen von Conftantinopel und Vors 

berafien ein Neo:horion und Pontifo-Ffaftron 

mitten unter den Strohhltten der moraitifchen Slaven. 

. Nach diefen langen Scenen der Vernichtung im fchön- 

sten und fruchtbarften Theile der Halbinfel muß es dem 

Lefer und Freunde der alten Hellenen angenehm feyn, unter 

den Ruinen des Peloponnefus endlich eine Stadt und eine 

-Landftree zu finden, in welcher von den Zagen des Aus 

guftus Octavianus bis zur Eroberung Eonftantäopels durch 

bie Sranfen, außer den Gegenftänden des religiöfen Cul- 

tus, nichtd verändert wurde. *) Wie Patras (denn 

von diefer Stadt ift jegt die Rede). am erften Regierungs- 

tage deö Kaifers Ziberius war, fo blieb es durch die 

nächften zwölfhundert Fahre. Seine Mauern waren in 

diefer langen Zeit. niemald menfchenleer, feine Bürger 

vebeten allezeit die griechifche Sprache, Hleideten fich grie- 
Hifch und bauten ihre Häufer jederzeit im Style des Hel: 

*) Daß Patras und fein Weihbild wegen völliger Verödung 

mit Eotoniften aus Stallen gefünt wurde, hat man f&on 

oben nachgeiwfefen.
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Ienifepen Landes. Erdbeben warfen z awar feine Mohnuns 
gen um, und erfchlugen feine Bürger zu Zaufenden; bee 
lager wurde €5 nach dem großen Einbruche der Schthen 
zu Waffer und zu Lande, durch Heiden und Mohammer 
daner, rettete aber Freiheit und Namen, während die 
Slavenfluth ringsumher Alfes verfchlang. An der See 
gelegen, reich dur Handel, durch eine hohe Burg ges 
fhüßt, von allen feefahrenden Nationen des Mittelalters 
befucht, und durch den Apoftelfürften Andreas (wie dns 
fromme Volk glaubte) mit befonderer Kiebe gefhirme und 
in der äußerften Noch gerettet, hat eg fein Dafeyn, feinen 
alten Typus und. Namen durch alle Stürme und Umwäl: 
gungen der griechifchen Welt bis auf die leßten Zeiten her- 
abgebracht. Bon Feiner Stadt der Halbinfel Eennen twir 
die Zeit ihrer leßten Anfechtung dur) die nen eingewanderte 
Beoölferung Moren’s, fo wie dig Art und dei Erfolg ihres 
Gieges über die Barbaren mit folher Genauigkeit, wie 
von Yltpatras, ‚ Die Bürger diefer Stadt waren im neun: 
ten Jahrhundert nicht ohne Muth und Ausdauer bei Ge: 
fahren und Entbehrungen, tapfer im Streite und ihres 

alten Nuhmes, wie es fcheint, beffer eingedenf als viele 
andere Staaten auf der Küfte und im Suneren deg Landes, . 
Nicht nur innerhalb der Mauern, fondern auch auf dem 

 Slachfelde, am Meeresftrand und am Tuße.des Panc- 
baicus, in Slecden, Dörfern und Maierhöfen wurde 
durd) ihren Muth der griechifche Name gefchirmt und bis 
auf.die fpäteften Zeiten herab erhalten, Die Befigungen, 
‚welche Patras nach Anordnung der alten Smperatoren 
jenfeits des Gebirges um Phard und Trirda hatte, 

4
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gingen freilich verloren. - Allein das von Käfar Yuguftug 
gleichfalls zugetheilte Seeftädthen Dyme muß ihm ge: 

blieben feyn, weil ein Dorf diefes Namens heute noch auf 

der nämlichen Stelle beftehen foll. *) Der Berg Pana: 

haieus felbft aber, an.deffen Fuße Patras erbaut ift, er= 

hielt jyon ben flavifchen Namen Bodia, **) und in der 

Ebene muß. der Ort SIavige (Zulaßizia) die Gränz: 

mark der Slaven gegen das Beichhild von Patrad ger 

wefen feyn. ***) Ein Gaftell dagegen, bei Phranteg 

Sarabole, bei Bell aber Dorf Saraveni genannt, 

vertheidigte die Saaten, die Weinberge, die Delgärten 

und die Maierhöfe der, Bürger gegen feindliche Ueber: 
fälle, *®) Eine andere Burg, auf einer von Eichen 

umfcatteten Hohe unweit der Kameniba am Strande, 

nannten fie Uchaja, um gleichfam die Erinnerung an das 

alte achäifche Volk bei den Fünftigen Generationen lebendig 

zu erhalten, während in der umliegenden Landfchaft die 
alte Welt in Trümmer Schutt und Nacht verfanf. Heute 

noch zeigeman dem Srembling Ruinen von Paldo-Achaia 

im Schatten des uralten Eichenwaldes, 

*) Gel Reifeberiht ©, 12. 

*») Voba heißt im Stavifhen das Warfer. Bedıe könnte 

aber auch der, Plural des neugriechifhen Rode, der 298%, 

feun. 

*#*) Phrantzes, lib. 2. cap. 6. 

06%), Der Name Sarabole hat zw viele Xehnlichkelt mit den 

vielen Serravalle in den Sranfenländern,. ald daß mau es 

nicht für eine Schöpfung der fränfifhen Eroberer Morea’$ 

im dreisehnten Jahräunderz halten follte,
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Die Übrigen Städte und Sleden, welche Paufaniss 
ned) auf der Nordküfte des Eilandes zwifchen Patras und 
Korinth gefunden bat, find beim Einbruche der ndrds 
lichen Völker ohne Ausnahme zu Grunde gegangen; felbft 
an der Seehüfte wurde Alles zerflört. Argyra, Khye 
pes und Jegae waren freilic fhon im zweiten Jahrs 
Hundert unferer Zeitrechnung verlaffen und eingefallen, 
Yegiumaber, Wegyra, Cerynea, Bura, Phek . 
oe, Pellana und der Fleden Helice mit Sicyon 
waren noch bewohnt. Statt aller diefer hellenifchen Na: 
men wanderte man um 1205 durch die Stadt DVoftige 
(Boozirke) i in der Gegend, wo ehemals Aegium ge 
flanden hatte. *) Seitwärts i im Gebirge lagen Tzerniga 
und Perniga, gleichfalls rein flavifche. Namen, über 
deren Einn und Urforung fein Zweifel obwaltet. *) Die 
alte und große Stadt SicHyon war gänzlic verfchwunden 
und ein Dit, Bafilicata genannt, unweit feiner Stelle 
erbaut, Dieß muß ein burch die Byzantiner nad Unter: 

jopung des Landes angelegter und befefligter Ort feon, 
fo wie Zrifala weiter oberhalb ' im raupen Gebirg, wohin 

  

N Chronique de la More €e pag. 112. 
*4) Nach Le- -Quien ( Oriens christianus war Tierniße ein 

moraitifches Bi iethum, - und awar das legte unter den 2 
Bisthämern diefer Halbinfel. Ron den vielen DOrtfcaften 
diefes Namens in den nördlichen Siavenländern will man 
nur Tfhernig im fchlefifhen Fürftentkum Sagan an- 
führen. —. Perniga bedeutet im Slavifgen Lager, ' 
NRuhebette erg. pernigen in Stenermarf unb 
6&o:Perniga in Pommern. .
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fid) die Familie Motaras, eine der reichften und mächtig. 
ften des griechiichen Kaiferthums, nach dem Untergange, 
des Reiche zurückgezogen, und bi8 auf die neuefte Zeit 
neben dem Scheine der Freiheit einen gewiffen Glanz erhals 
ten hat.*) Dagegen find die Drte Zafula, Kesra, Mufchi, 

- Blufuti, Klementi, Merkeri, Klufinais- und Lanzos mit 
dem Thalnamen Gutfch wohl fehwerlich Byzantinifchen 
Urfprungs. Bei den mehrern aus ihnen ift der türkifch 

 albanefifche Charakter nicht zu verfennen. Pitußa und 
. Doftige nähern fig {don mehr den flavifchen Formen, 

Wer voird aber fagen Finnen, wann und durd wen die 
Stadt Kalavıyra in einer Lieblichen Schlucht der achäifchen 
Gebirge gebaut worden fey? Diefer Mame wird im alten 
Peloponnes nirgends gefunden, auch fleht Kalavıyta 
nicht auf oder bei den Triimmern irgend einer alten Stadt, 
and war beim Einbrude der Stanfen um 1205 fhon wohl 
bewohnt. 

Se näher man der Burg von Korinth und der Land: 
enge lt, defto feltener und zweifelhafter werden flasi- 

fche Ortsnamen, ohne daß fich deßmwegen die altgriechis 
fehen beffer ald in andern Gegenden des Eilandes erhalten 
‚hätten. Es ift aud) hier Alles neu; aber der Farbenton 
hat mehr vom barbarifchen Griechenihum der Bpzantiner 
als vom Element der Scythen, Ueberdieß find viele Na: 

men von Thälern und Diftvieten, wie wir fie durd) die 

neueften Berichte Fennen lernen, offenbar albanefifch oder- 

türkifh), fo daß es beinahe unmöglich fcheint, den wah: 

— . . ren 

*) Gel Meifeberiht © 1  — “ on
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ren Zuftand der alten Gebiete son Si yon, Ppliafie 
und Korinth am Ende des zwölften Jahrhunderts aus: 
zumittein. Wenn man aber bedenkt, daB noch vor der 
Verdrängung der griechifchen Population dürdh die Ein 
wanderung der Albanefen in Morea ein Berg nahe bei 
Korinth den offenbar flaoifchen Namen Müudrige *) 
trug und nahe an den Ruinen von Phliune heute noch 
ein Dorf Abaniga heißt, während fid; in den Schluds 
sen zwifchen Korinth und Argos an dem Ardiepifcopals 
Sledden Elegua unverkennbar das alte Eleonä erhalten 
hatte: fo ift man unfehlbar zum Schlüffe berechtiger,, daß 
die Scothen zwar auch diefen: Xheil der Halbinfel umge: 
Fehrt, aber durch die Byzantinifchen Befagungen von 
Akro= Korinth und Argos gehindert worden feyen, diefe, 
Landftriche fo völlig zu überfchwernmen und zu Herivans 
deln, wie Arfadia und Elis._ Hier war der Gränz- 
faum zwifchen. Siaven- ımd Öriechencolönien und folge 
li) wegen der ununterbrochenen Streifzüge umd Werbees 
rungen von beiven Xheilen das Land großentheild öde und 
unbebaut, bis die Byzantiner volfommen Meifter auf 
der ganzen KHalbinfel waren. Im Verlaufe der Unter: 
fudung wird fid) aber zeigen, daß die Zerftörung diefer 
Gränzeantone während des Hierzehnten Sahrhunderts fo 
volftändig war, daß etwa nicht nur die allenfallfigen 
Refte der alten Bendlferung , fondern auch die flavifchen 

  

*) Ducange Histoire de Constantinople sous les Empereurs 
frangais. _ 

Talmerayerb Grip. d. Untergangs d, Seltmen. I. 22
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‚md ‚Öozantinifch s griechifchen. Pfropfreifer vernichtet und 
„durch Albanefen erfegt worden find. 
Bon. der Eleinen Halbinfel, die man im Alterthum 

Urgolis nannte, und in welder die Städte Epidau: 
sus, Tidzene und Hermione lagen, haben wir 

‚der Hauptfache nach. fchon. oben: die Bemerkung gemacht, 

daß fi; von: einer Stavinifirung derfelben fo zu fagen 
nicht. die. geringfte Spur zeiget. Zwar find. die eben ges 

nannten Srädte um 1205 fehon zerfldre gewefen, wir 
Tonnen aber in Damala „ neffen Prinaten dem. Fran: 

. Tenhäuptling ‚huldigten, ... deffen "ungeachtet Feine durch 

. Elapenierhaute. Stadt: erfennen. Und wenn man die 

‚Endfylbe der “beiden: Dörfer Barbiga und Platis 
niftra,und etwa Ugeniki ausnimmt, find alle Ortes 

namen. diefer Gegend, wie wir fie jeßt fennen, entme: 

der. neugriechify, oder albanefifch ,, oder. türfifch, deren 
„nähere: Beleuchtung aber nicht hieher gehört. Wann, 
. durch wen. ind. unter welchen Gräuelfeenen Epidaurus, 

„Dermione amd Trdzene vernichter worden, ift unbekannt; 
‚die Xharfache felbft aber außer Zweifel, Welchen Theil 
dad Chriftenthum, welchen Marih, Geiferih, Naturs 

‚ereigniffe, Slaven,. Aparen und Bpzantiner daran ba- 
‚ben, ‚wird_Tein Sterblicher je zu enfrächfeln vermögen. 

Warum hat aber ganz in der Nachbarfchaft Kenchri 
und. dad - zu einem ‚Dorfe. berabgefunfene Epidaurus 

felbft auf der einen, und auf der andern Eeite Nauz 

plia mit Argos ihre alten Namen und Bewohner ere 
halten , Trdzene und Hermione aber beides ver: 
loren? Dffenbar weil diefe Iegteren ihrem Unftern- erle-
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‚gen find, wie fo viele andere Städte des Inneren. Am 
natärlichften. unterdeffen ift der Verfall von Epida urus 
zu erklären. Diefe Stadt war ein berühmter Wallfahrts: 
ort. ber ‚Heiden. mit einem wunderthätigen Bilde des 
Gottes Aefeulap, zu welchem aus nahen und fernen Ges 
genden Hülfsbedärftige pilgerten und dur) Opfer, durch 
MWeihgefchenfe und durch Zehrung den Wohlftand der Tem; 
pelgemeinde gründeten und ‚unterhielten, Wie Heiden: 
thum, Gottheit und Xempel fiel, mußte au) die ergier 
bigfte Nahrungsquelle der Einwohner verfiegen und die - 
Bevölferung von felbft verfchiwinden. . - 

Als Refultst diefer langen Prüfung ergibt fi, da 
am Schluffe des zwölften Sahrhunderts von den althelfeni- 
fen Ortönamen des Peloponnefes noch ungefähr fünf 
und zwanzig übrig waren, ‚wovon ein und stwanzig an 

der Geefüfte, vier aber in einiger Entfernung lagen. Hies 
zu rechne man noch die alten: Slußnamen Erafinns, 
Snahus, Anigra und Crata mit dem Vorgebirge 
Drepanon, und man hat aus den vielen hundert Namen 
des Alterchumd etion noch dreißig gerettet, was nach uns 
ferem Dafürhalten jeden Zweifel über Größe, Dauer und 
Umfang der Verwandlung diefer Halbinfel auf immer heben 
fol.) Aus eben diefem Grunde wird and) leichter ver: 

  

*) Die Namen der Flüffe Alpbeusund Eurotasfind in den 
eorrumpirten Formen Rufla und Sri durd alfe Nevofu: 
tionen is auf unfere Tage gekommen. Nur von den elaffi: 
fhen Bergnamen ift nicht. ein einziger übrig geblieben, _ 
Dagegen nennt man zu wiederholter Malen Berge Stem: 

22 *
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ftändlig) feyn,, was wir in einem der vorigen Abfchnitte 
‚von der Neigung der Continental= Griechen zum. flavifchen 
Wortaccent gefprochen: haben. .Hiebei ift auch.nicht zu 
‚vergeffen, daß fogar.bie nod) griechifchredenden Heberbleib: 
-fel des Peloponnefes fchon. im zehnten Sahrhunderte: zu 
‚Eonflantinopel nicht mehr ald Hellenen, fondern als . 
„eine Baftard- Race angefehen wurde, welche die Spuren 

ihrer: flavifchen Abftammung im Antliße herumtcage. 

"Deßmwegen: wurde auch ein moraitifcper Archont, deffen 

. Xochter Sophia den Sohn des Kaiferd Romanus ges 

ehliht hatte, und welcher fich rühmte, aus dem Blute der 
alten Peloponnefier entfproffen zu fen, von einem Euphes 

mind mit folgendem Trimeten beftraft; 
Tugeadoaıdis dyıs. Eosinßwnueyy; *) 

1. Ein, tunzliches Stavonier-Gefiht. 

Sollte ‚Ssemand aus Neugierde auch noch die Frage 

fiellen: Aus weder Gegend der nördlichen Länder die 
„ Savifhe Population Morea’s etwa ausgegangen fey,, fo 

‚ würden wir ohne Bedenken die Gegenden an der Mo8- 
‚ma, ander obern Wolga, um Vladimir, Köftro: 
maund Jaroslamw, oder überhaupt die alten Sus: 
dal’ f$en Länder im Innern des ruffifchen Reiches 
als die Deimat der Peloponnefier ded zwölften Sahrhuns 

  

nie, Mudriße, Seliga, Cheimos und Zfger- 
nagora, oder Mavrovunt, d. 1. Schwarzenberg, wie 
e6. die Griechen in ihrer Sprade wörtlik überfeßen. 

*) Constant. Porphyr. de Thematibus lib. 2. Vieta facies 
\ in servitutem redacta gibt die Iateinifhe Heberfegung des 

Porpbprogen,  
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bertö bezeichnen, wenigftens jener Schwärme, die unter 
Eopronymus Regierung, die ‚Barbarifi itung der Halbe 

infel vollendeten, und mit Einfehliegung, bes Zangetifchen 

Gebirges vorzüglich die, füdliche Hälfte derfelben befeßten. 
Die Bemweife find ‚freilich wach), : da fie fich;nur auf die 

 Uehnlichfeit.. einiger Namen Sud: Moreg's; mit, einigen 

anderen. in. der befagten :Gegend, an. der. Moska und 
MWolga befchränfen,. ‚Allein weld!. andere, ‚Detweisquelle 
bleibt ung denn beim- ‚Stilfhweigen der: GSefchichte.äiber dir 
große Migration der Slaven übrig, wenn, nicht die, ‚einzels 

nen Spuren, die fich in der ‚Sitte ‚oderin der Sprache bis 

guf.unfere Zeiten erhalten; haben? - An der nordöftlichen 
Spiße des alten Fürftenthums MoEtow liegt das Städtr 

hen. Miftra, defien Name eben fo, gefchriehen und, ges 
fprochen wird, wie Miftra im alten Sakonien. Mi 1 

tra aber. (Mövroa,. au Modvrga nördlid. der. Cees 
ftadt Arabia in: Peloponyes) ‚ift nach ausprädlicher Ber 
merkungzrufficher Spracgelehrten ein. Wort, weldes 
dem ‚Siasens Dialekt. ,in; Sugd,el, allein.;gigen if, :ins 

dem von ..den- übpigen. ‚Stämmen, derfelbe Begriff, allges 

mein. durch Seftra (Schwefter) bezeichnet, wird; *), Noch 

bedeutender. ft der Name-Melengi ‚an, der Dda, ‚einem 

Nebenfluffe der, Molge;, „ebenfalls im, ‚Innern son Alts 

Rupland..ı; Der £efer wird fich erinnern ,;, daß, jenes Ges 

flecht.der Slave „..welces die. Gegend. um Lacedämon 
und; die, Schluchten -;des,, Tangetifchen...Gebirges übers 
(öwenmte, be bei den Vyzantinern des Ars sahrunberte 

  

mn eins pe 

” Tappe, Gersiäte Nußfgyds,, an » Aa ‚67.
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Mitingi (Münyyı),; in’der Chronik von Moren aber 

Melingi Mäıyyı) genannt ivird. Weberdieß möchte 

ih auch. noch die beiden Wörter Glad, die Ebene, und 

26, der Lbwe, in die Wagfchale legen, - weil fie beide 

vorzüglich derit ruffifhen Dialekt anzugehdren feinen. 

- Das ierftere Ferien die Siavendinlefte SFlyriens gar nicht, 

und ftatt deö’zweiten fprechen fie [äo, während in morai- 

tifchenSrtönaiteii beide in ihrer ruffifhen Form nachges 
iwiefen find U" Wie fehr mit dent Blute der Neit- Pelo- 

porikefier auch’ ifre Vorftellungsart und Melkanficht flavi- 

hifire wurde, erfieht man neben vielen andern Proben auch 
zum Theil fchon'daraus-, daß fie das Volk der Germanen 

Hiemsi nennen, welches befannter Maßen der eigent: 
tiche‘ alt-fldsifche” Ausdrud fir: alle weftwärts moßneiben 

deutfchen‘ Börferfgaften fe Eee Ze 
Man wird leicht begreifen, daß die Halbinferm drea 

in: der 'Eigenfchaft “als Provinz des wieder 'dufleberiden 

Reiches. beit Byzanz, von weiten bis: Birtegeren 

fhihte neh Fann,; "ale ge "B!örgend eine Wafchalif des 

heutigen Türkenreiches, oder-irgeid eine andere Parzelle 

Eirter großen Defporen- Monarchie des Orients. Weiß 
iman ja von" Eentralpuncte des Byzantinifchen: Staates 
Torperd felbft beinahe nichts Anderes zu melden als Schand- 
thaten und Niedetträchtigkeiten, und beim rafdjeh’ Mech: 
fel der handelißen’Perfonen ,; mie Ausnahme einigei Erdf: 
tigen und edlereinNaturen, "doch immer’ denfelben Grad 

politifcher und moralifcher Werworfenheit im Faiferlichen 

-Palafte. Wie die übrigen Theinen des Reiches war auch)
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\ Moen einer Mitirävregierung üntervänrfen," ‚deren Ders 
haupt, Strategos genannt‘, auf der Bürg air "Korinth 

wohnte und ganz wie Die rirfifgjen varha unferer- ‚Zeit 
Civil: und Mitieärgewält i in feiner Perfon bereinigte. “ 

"Zu Patras und in alfen KRüftenftäbten, in weldyen‘ 

fich Refte älter Bevölkerung erhalten Sarten, gab‘ 6 neben. 

den Baiferlicyen Beainten, Archonten und Atkiiten, aud)‘ = 

Bürger, welche Sandeigenthum und perfönliche Freibett” 

befaßen. Zu den binnenländifehen Ötgenden ‚Aber und 
altenthalben two ‚eingewwanderte Staven‘ das" "Kaitd bebaus 

ten, gab [23 nur Herren uhd Knete, wie es etiva Heute 

noch bei den mit ‘den ‚glei peloponnefier ern enge berbiübers 
- ten Sehoöpniernt Kußlands‘ und wolene. häufig if, und 

vor Aufhebung ber „Leibeigenfojaft auch, in "allen' Siavene 

ländern at der Sfifee‘ war. Nach Xrr- der "weltlichen. 
Edelleute” befaßen auch Käthebralkicchen‘ Apoftel und” 

andere Heilige, deßgleichen "alle in beit eroßeiten‘ Slaven:’ 

cantonen Morea’s neugebauten Nlöfter leibeigene Knechte, 

fo daß’ die. „aderbautreibenive Beodferung” der Halbinfel 

gewiß’ ju neun und Seungie „Hunberligeten dis Görigen, 

Leuten Beftane. \ 

Die Sefammtzaht der Eihinoßner , nelihe Morten i ie 

den Saprhünderten swifdgenn der Bozantinifhen und ‚fräns nu 

fifchen Eroberung ernährfe,” ir wohl“ Niemand’ zu bes, 

flimmen vermögen, weil: von ben Sojantinifchen Steuer: 

regiftern jenes Beitalteib nichts zur Kennenig der Nadı 
welt "gekommen ift. "DIE einzige Stelle, auf wilde fi 5 

vielleicht einigermaßen eine Vorftellung über die Eimvohr " 

nerzahl begriinden TIERE," Hat fich bel Conftantin Porphy: 
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sogenitug erhalten. *) Unter dem Defpotat deB Roma: 
nus (919-949) foltten die Moraiten zu einem Feldzuge 
nad) Stalien, Soldaten flelfen,. erbaten fü Ö aber durd) 
den Strategen Sohannes Befreiung von diefer Pflicht 
gegen Stellung, von taufend ‚Pferden mit Sattel und 
Zaum, und. Erlegung eines Centners Byzantiner in.Gofd. 
Der Hof Bewilfigte ihr Gefuch gerne, und bie Umlage, 
wurde in der Art ‚gemacht, daß von den beiden Metro: 
politan- Erzbifchhfen zu Korinth und Patras jeder vier 
Pferde, jeder, Bilder äiwei, jeder Protofpathar drei, 
jeder Spatharocandidatus zwei, jeder Spatharing und 
Strator eines; iedgs Eaiferliche oder Patrinschalklofter 
äwei, das Klofter ‚eines Metropolitanbifchofes, und. Erzs 
bifchofes ebenfalls aivei, von den ärmeren Klöftern aber. 
je zwei Eines zu ftelfen hatten, die Faiferlichen Beams . 
ten, die ‚Schiffer „die ‚Derlenmufchelfammer und Pa: 
piermacher, (koygulevrai ze Xaproroıoi) ‚aber von 
der Herdelieferung gänzlich befreiet. feyn folten. Um 
den Eentner Solöbyzantiner voll, au machen, zahlte von. 
den conferiptionöpflichtigen Moraiten jeder Vermögliche 
fir feine Perfon fünf Goloftüde, von den Yermeren, aber 
gaben je zwei diefelbe Summe. Hat, nun der Gentner nad) 
Montfaucons Angabe. 7200 Numismata oder ‚Goldftüde, 
fo wären auf Morea. im zehnten. Jahrhundert 1440. für 
das. Landheer pflichtige Männer geivefen, für den Fall, 

— daf man die Eontrißnenten aus Tauter Bermöglichen. bez. 
ftehen, läßt. Wäre aber die Summe nur aus, den Ber, 

  

*) De Administrat. Imper. Pars, 2eap. 5% .
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trägen. der Aermeren syfammengefloffen, Io hätte bie Halb, 

infel 2880 Mann zu flelfen gehabt. Diefer, umftändlicpen 
Angaben ungeachtet. läßt fi dod feine genauere Beftim- 

mung. ‚über Die Volfömenge aufftellen, _ vveif. wir die Con: 

feriptionggefeße des Byzantinifchen Reiches, aud) nicht 
tennen, Wenn man aber. bedenkt, . daß ‚Diefe ‚Halbinfel i in, 
den Ietten Zeiten deö ‚anäifhen Bundes . nod) zifhen 
breißig- und ‚vierzigtaufend freie Männer ‚ine ‚Beld ftellen 
Fonnte,. dagegen im zehnten Sahıhundert, ‚der ‚Sriftlichen 

Zeitrechnung i im. Durchfchnitte etwa nur an die Sweitaufend 
gehoben, wurden: fo ergibt fi von felöft, wie tief die ‚freie 

Bevölkerung Morea’s. unter jener. des alten, ‚Veloponnefes 

ftand,. ;auc) noch, voranägefcht, daß die ‚Hbrigen nit 
Eriegöpflichtig waren. : 

„Mir wollten. gerne einige, Dugende, Belagerungen, 
Schlachten, umd ‚auswärtige Kriegözüge der ‚&hsantinifchen 
Geldherren der, Bergeffenheit überlaffen, wenn, ‚wir dagegen. 
eine. ‚genaue, Kunde, über bie. Verteilung, des ‚Sandeigen-, 

thums,, über, bie Einrichtung ı und ben Grad. der Shieffelige 
teit des bürgerlichen Rebeng, . und über, das Loos der arz, 
beitenden ‚Slaffen auf, Moren ‚eintanfchen Fönnten,. . Soviel 
fcheint gewiß, daß diefes, ‚Eiland im zehnten ‚Siculum, 

forgfältiger, angebaut und dichter, mit Menfchen, befeßt war 
. als in den fee erfien Sahrhunderten unferer Zeitrechnung, 
während welcher. ‚Wohlfiand,,, Kunftfleig und ‚ Benblferung, 
mit jedem Menfchenalter tiefer Gerabgefunfen, ‚und. fireden: 
weife ganz verfchwunden Ana. . Von den ‚Behleätern 
der ‚Staven. if es je befannt,. daß fie ic, ungewöhnlich 
fhnelt. vermehren, und eine jahlseiche Nacpkommenfchaft
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höher, adhten als die Bequemlichfeiten und esififhen ges 
benägenüffe verfeinerter Stationen. 

" Nad) Zerftörung der Staven -Tzupanien in Eis und 
Adhaja muß der Gahton Patrad befonders blähend und 
Eunftreich geworden fepn, wie 'man aus den Gefchenten 

fopließen muß, die eine reiche Wittive und Landeigenthime- 
rin der "benannten Stadt dein Bozantinifchen Kaifer Bafı 
lius Macedonius und feinem Sohn Leo dem V übergab. 
Diefe Wittwe’ hieß Danilis (Advnu) und hätte einen 
einzigen Sopn, mit welchem Bafilius noch vor feiner 

Tironbefteigung, während eines längeren Aufenthaltes 

zu Patras in Berührung Kam. Au) als Imperator be: 

 ehrte er den peloponnefifchen: Fängling mit feiner ‚Freund: 

fhaft und Tieß ihn nad) Conftantinopel Tommen. Die 

Mutler, obwopl hoc) betagt;, fühlte Sehnfuht, das faiz 

ferliche Antliß“ zu fehen und’ ih ihren Alter noch irgend eine 

Auszeichnung‘ am Hofe’ zu genießen. Nach erhaltener 

Erlaubniß trat fi ie die Reife in die Hauptftadt an, nicht 

zu Pferde oder in’eirem Bagen, denn diefe Art zu reifen 
hätte ihre Weichlichkeit nicht ertragen. Durd. dreißig 

auserlefene junge Leute Yieg fie fi & in einer Sänfte nad 

Eonftanitinopel tragen, wo man fie im Palafte der aus: 

wärtigen Gefandten prachtooll bewirthete. Das Glied 

- dem Fmperator vorgeftellt zu werden, bezahlte‘ fie mit 

- föniglichen Gefgenken: fünfptndert Sclaven’ gab fie dem 

Seröftherrfhen, und unter diefen hundert Berfcpnittene von 

feltener‘ Shönpt, um fi durch den Einfluß derfelben den 

Zutritt in den Palaft auch für die Zukunft offen zu’ erhal: 

ten. Zu diefeir filgte fie noch hundert weibliche Sclaven,
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ded Stietend Tundig, Hundett geftidte Purpuräewänder;,' 

 dreihundert Linnengewebe’mil- hundert andern Arbeiten ded 
MWebeftühles, feiner als die Fäden ver Spiäne'fo dag 

jedes in einem Schilfrchr (tg xaurdubv Kovdvadr)"er: 
fchloffen-tverden Fonnte. ’ Hiezu fügte fienoch eine‘ "Meiige‘ 

goldener und filberner VBafen, ‚wogegen fie‘ Balltus Mirtt 

te nannte und mit‘: ‚Ehreit’ überhäufte.- Wefättiget und 

übergläctlich“ fehrte fiestin: die‘ Halbinfel zurict; *indeih‘ 

fie'*diel aufgezähleen Gefcherife noch mit Kinem "großen 

Gefchenike dt ‚Ländereien*im: Peloponnestvermehtr hatte, 
die-ihr’eigenthimlich ängehörteti und nt ihremi'Sohhe'und 

feinem erhadenen Freunde: gerteinfchäftlich: überfaffen würs 
den Bor ihrer Abreife ließ: Fe noch das Sunereder eben 
damaldne Confkaitiropel n&igebanten': großen Bäfitieni 
ausmeljeis; erund Auf Moren’ große Teppiche wekfettigen, 
um dent gußböden‘des Teinpels Zu bevefen die Sticker’ 

rei diefer'? Teipeten war. nach Sohfkantine Angabe von bei 
winderungäwärdiger Schönheir.: Meifchiedenfarbirge Föft: 
bare Steig; in Muffis eingelege, : feelfteu’dte ganze Pracht: 
eines:außgebrelteren Pfauienfchweifes: öhr.t” Fedesı Fahr 
fhickte tiefes reiche Aand-heglüctte Weib Foftbare Sefhente 
an den'Hof, Zumd traf; nach) "Bafılins -Hinfeheiden. eine 
zweite Reife inioben beftpriebener Weife‘ Hahh"Conftantis _ 
nopel an’; :öt’feinen Sohn und’ Nächfolgen:zäb gu fehen.“ 
Diefen fegte Fe fogar zit Untberfälerbeiihtessinerineß 
lichen‘ Verkndgens ein, "za deffen Befinahthe 'nady ihrem 
bald daraufierfolgten Ablebeit, "ein Faiferlicher'Bevonmäg- 
tigter nad) Patras fam. Gemüänztes Gold, goldenen und 
fübernen Hausräth" fand man eine ungeheure Menge;
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foftbare Getwänder,. Sclaven und Laftthiere ‚ohne Zahl. 
Ein, Theil der. Leibeigenen (Conftantin. fagt: dreihundert) 
wurde. mit: ber Freiheit -befchenft und: ald GColonie an 
die Küften Unter» Ftaliens gefhidt. Adhtzig Landgiter 
blieben: dem. Kaifer nad) Abzug unzähliger und reicher Le: 
gate noch. ld Antheil von der Erbfchaft. *) 

s St «nad diefem Vorgange: nicht, Har., daß Grund 
und. Boden der Halbinfel felbft in jenen Gegenden, : in wel: 
hen: fi). Refte der alten Bevölkerung erhalten. hatten, 
Eigenthum, aveniger Samilien, ynd die freien Bürger meh: 
ventheils verfchwunden waren ?. 5 .fcheint..aud) nicht, daß 
außer den; ‚Ringmauern von Patras, Korinth, Argos und 
den übrigen Städte an der Seeküfte irgendrvo. ein:grieghiz- 
[her Mann ‚mit Sreibeie: und Örundeigenshum gefchmüdt 
bie, Erde bearbeitet Habe: ... Dieß.ift auch ganz natürlich: 
die. Städte.und :Fleden im Innern wurden ‚sertifgt,. «Die. 
Bürger.getddtet, oder auf die Küfte hinab und. auf die bes 
nachbarten Sufeln getrieben, wo fie ohne Ihren beimath- 

lichen. Bphen je wieder: zu fehen,- fid mit Fremden, ver. 
mifchten. und vom Elend :der fpätern Jahrhunderte aufge: 
sehre wurden. — . Mas die, bürgerliche Glüdfeligfeit bes 
teiffe, berufehten, wie man Har fieht, noch ganz die Be- 
griffe der. alten. Welt; die, arbeitende Claffe war Sclav, 
dad Evangelium hatte ihr Lnos nych nicht gemildert, —,: 

Weitere Nachrichten über die politifchen Schicffale die- 
fer. Halbinfel aus den Zeiten des eilften und zwölften Jahr: 

. hunderts haben fh nicht erhalten: Die. Pdnbigng d der. 

  

n Vita Basili Macedonis pag. 142 Kai. Venet:
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Melingie und Ezeron: Slaven. um die Mitte. des zehnten 
ift die leite einheimifche Begebenheit, welche wir Fennen. 
Mas hätte man aber auch auffchreiben follen? Ein Theil 
der Moraiten baute das Land, ein anderer fpann und 
flifte in Linnen und Seide, ein dritter trieb Scifffahrr, 
ein vierter lebte von Seetaub, und ein Eleines Häuflein 

endlich verfchlief in feiger Ruhe, oder verzehrte in entnerz 

wenden Wohllüften fein unnüßes Dafenn. Für folche Leute 
und Länder gibt eö Feine Gefchichte, Landungen mohams 
medanifcher Viraten aus Africa, Sicilien, Candia und 
Anatolien auf yeloponnefifchen Küften erzählen die-Chro: 
nifen wohl hin und wieder. Auch einige Streifzüge der 
riftlichen Bulgaren über die Sandenge von Korinth zur 
Zeit ihrer großen Kriege gegen den Thron von Byzanz im 
zehnten und eilften Jahrhundert werden angegeben. *) Als 
ein wa geht das und an? Wir fchreiben ja Feine Chronik, 
fondern die große Verwandlung der Städte und der alten 

Berohner auf der Halbinfel des Pelops. Meder Bulga: 

ven noch Mohammedaner gründeten um diefe Zeit eine 
bleibende Macht auf Moren. Sie fehredten, plünderten 
und zogen ab, oder wurden durch Hülfe Faiferlicher . 
Kriegsfchiffe vertrieben. 

Gefährlicher war der Angriff des Könige Roger von 
Sicilien, im Jahre 1147. Diefer König des freitluftigen 
Normannen- Volfes bedrohte nicht nur Morea und Griee 

henland, fondern den ganzen Drient mit den Ketten abends 

*) Vita beati Lucae Eremitae in Actis Sanctorum, — 

\ Cedrenus historia Bysantina Pag. 695;
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- Jändifcher Knechtfchaft.. Und obwohl die vereinigte Macht 
bes miergenländifchen Kaiferthpums.und der Republik Ver 

nedig den Ehrgeiz diefes Eroberer& in feine Schranken 
zurüdtrieb, war er doch gleichfam der Vorläufer und der 
Verfünder.des großen Sturmes, welcher Furz nachher von 

den Küften des Abendlandes ausgehen und die ifyrifche 

Landflädhe und die Sufeln der-griechifchen Meere in ihren 

innerfien Ziefen erfchüättern follte, ie auf 

Korphu Inden Roger ein, . von ihrer Stadt und nfel Bez 
fig zu. nehmen. Zaufend Mann legte. der König in diefe 

. Seftung, fegelte mit einer großen Slotte um Moren hers 

um und'that einen Sturm auf Monembafta, wo.die Abs 

Fonmlinge alter Hellenen wohnten, Handel und. Seefahrt 

trieben, ergeben dem Autofraten von Byzanz. und dem 

Glaubenöbelenntniß des Morgenlandes fchon an. die fünf: 

hundert Jahre. _ Die Bürger wehrten fich ‚heldenmüthig 
und die hohe Felfenburg fpottete der normannifchen Tapfer: 

keit. - Roger entfloh mit großem Berlufte, um die Halb: 

infel mit befferem Erfolge auf der Nordfeite. anzugreifen. 
Im Angefiht von Afro= Korinth flieg das ficilifche ‚Heer 
an das Land, ‚plünderte Böotien, eroberte daß: reiche 
Theben, erbeutete große Vorräthe an Gold, . an Eilber 

und Seidengefpinnft. Aus Kendhri, Lehäum und Stadt: 

Korinth war Alles entflohen. Lebensmittel, Reichthum 

und Gold hatten die vornehmften Bürger. famnet ihren 

Perfonen in die hohe Burg geflüchtet. Auf einem hohen, 
oberhalb tafelförmig abgeplatteten Berge gelegen, war fie 

mit ftarlen Mauern_umgeben und durch eine Reihe herr: 

licher Brunnen gegen Waffermangel nicht weniger als ges
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gen Gehoß und Sturmwuth'der Feinde gefchäßt. :Diefes 
Eaftell ergab fi) ohne Gegenwehr mit allen Schägen und 
einer ‚zahlreichen Befagung nad) der erften Aufforderung - 
an den König der Normannen. Nicephorus Chalyphes 
war der Name des feigen Strategen. Beim Anblic® der 
vertheidigungslos übergebenen Feftungswerfe waren die 
Normannen felbft mit Staunen erfüllt, priefen ihr Gh, 
und trieben — über die unbegreifliche Zeigheit der Morais 
ten entrüfter — die Befaung aus. der Zeftung und über: . 
häuften Chaluphes mit Vorwürfen und Schmad), - Häus 

fer und Tempel wurden ausgeplündert; der Raub, die 
Vornehmften der Bürgerfcheft,. Arbeiter und Künftler 
in Verfertigung der Geidenfloffe auf die Schiffe gebracht 
und nach Sieilien geführt, um mit ihrem Kunftfleiße 
die Infel reich und glädlich zu machen, Normennifhe 
Krieger legten fi) in die Burg. . = 

Nach fiebenjährigem Blutvergießen wurde unter Werz 
mittelung des römifchen Hofes zu Ancona Friede gemacht, 
Alles eroberte Land mußte Roger zurück geben, die Reich 
thümer von Korinth und Theben aber und die gefangenen 
Geidenweber blieben auf Sieilien zurück. *)  Eroreich, 
Mauern und Städte gelten dem Gewalthaber mehr als der 
Menfch, der fie bewohnt. 

. Zwei tiefe Eindrüde iedody hafteten auch nad dem 
Sriedensfchluffe noch in den Gemüthern der abendländi: 
fhen Völker; Der Grieche ift Eunftfinnig und reich, aber 
wehrlos und feige. Diefe beiden Bilder entzündeten die 

*) Nicetas Choniates ia Joanne Comneno; lib. Ii., 4, 8.
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Phantafie'ded ganzen Dreidents,: -Daß Gonftantinopel 
dem "Angriffe'-der Normannen unter Roger nicht‘ erlag, 
verdanfte 8 nur der Faufmännifchen Eiferfucht der Re 
publik Venedig. Kaum hatten aber achtundsierzig Sjahre 
‚naher die. Thorheiten des Bpzantinifhen Kaiferhaufes 
und das Bedärfniß des vierten, in der Lombardei vers 

 fammelten Kreuzzuges ein" wöhlgerüftetes Heer: fränfi: 
fer Ritter ‚zur Verfügung Venedig geftellt , ale das 
‚Berderben unaufhaltfam von dem alten Befchüger felbft 
‚auf das romäifche Neich herabftürzte. Wer weiß denn . 
nit, daß im Monate April des eintaufend stweihundert 

und vierten Jahres unferer Zeitrechnung zwanzig tal: 

fend,. auf venetianifhen Schiffen nach. Conftantinopel- 
geführte Deeidentalen diefe fhöne und große Stadt im 
Sturm eroberten, ausplünderten, in Brand fedten, 

und die ganze Monarchie zertriimmerten ?-— Bon diefer 

‚Zeit an hat Morea wieder eine politifche Gefchichte, und 

das fünfte Stadium, die fünfte allgemeine Revolution 

diefes Eilandes bat begonnen. 

Sehstes



  
Schstes. Eapitel, 

Zertfümmerung des Bozantinffhen Neihes duch” die 
Stanfen, Leo Sguros, Archont von’ Nauplion, firebt nach der 
Dberherrfhaft über Griechenland. Landung eines fränfifhen 
Heerhaufens auf Moren,, Einnahme von Patras, Andravida, 
Korinth und Argos. Berfammlung: und Eapitulation der Ar- 
chonten von Alt-Morea. — Shlaht am ‚Gehölze bei Kondura 
and Einnahme von Aıfadie. 

  

Ösegen Feldzüge außerhalb der Zandenge hatten. die-Pelor 
ponnefier feit uralten Zeiten einen Widerwillen. Meere 
trennten fie von der übrigen Welt. Stolz und infularifih 
von Charafter. waren fie von jeher unbefämmert um das 

 Schieffal der transiftgmifchen Volfeftämme. *) Eigen: 
finnig. und_eiferfüchtig auf ihre Macht ‚und. ihre Rechte 
wollten fie ohne Dazwifchenfunft anderer Staaten die 
Öffentlichen Angelegenheiten felbft ordnen, und ihre Zwifte 
ohne Einmifhung eines. Dritten entfcheiden. Wie vor 

  

*) HI: 5% Begnonitee mi zjv Telaröv sonzeiev KEodas 
rei ToIg mäcıy duolog zeQWgp87 Melonovyyolas. ers yao 
rot 0% &yövıwy 10Y Bappßiowr;, Ftıydv Koecdet Gyıcıw 

im’ avTov ovdier HArıılov , et or Kogırdlan Bosudr 
dnoreıyiosar. 

Pausan. Achaic. cap. . 
Satmierapers Sea, d: Untergangs d, Kellenen. 1 23



Alters bor auch die aus der Colonifirung und Umgeftal- 
tung durd) die Siaven hervorgegangene Bendllerung der 
Halbinfel dem Bpzantinifchen Hofe Gold und Pferde flarr 
der Mannfhaft, um die Reihen der Legionen zu füllen. *) 
Sie vermengten ihre Sntereffen nicht einmal mit den übrir 

gen Stämmen opu Helfas, gefhweige denn mit der Dy- 
naftie von Conftantinopel und mit den fremden ‚Böffern 

von YAufgang und Niedergang, bie von derfelben Gefege 
empfingen. Daher fand man die Bewohner diefes Eilan- 

ded jederzeit bereitwillig zum Yufftande gegen fremde Dbrig 
feiten und ausländifche Gewalthaber, ohne zu unterfcheis 
den, ob die Verwaltung gerecht und milde, oder willfärs 
lich und dricend war. 

Bei der namenlofen Verwirrung des. Reiches unter 

Alexis: Angelus Fonnte daher Manuel Kamyes, Proro: 

firator von Hellas, der den Purpur nahm, mir feinen 

Bundesgenoffen Moren leicht zum Aufruhr gegen Eon- 

ftantinopel--bervegen, nachdem Hellas, Theflalien, und 

Afarnanien fon vorangegangen waren. Unbefimmert 

um Aleris fowohl ald um Manuel den Ufurpator und um 

dad Ende der fhmählichen Scenen von Byzanz war diefe 

Zeit allgemeiner Aufldfung der bürgerlichen Gefelfhaft 

den moraitifchen Archonten willfommen, um den Schatten 

des Faiferlichen Anfehens völlig aus dem Xande zu vers 

  

- *) Kai yag ıuv nökewy. af naklei doyipior dyri 1Or drdgay 

äneuros , dt dınnovsiov 176 sonteles ovans. . 

Xenoph. Hellenic. 6, 2. — 

— Constantin. Porphyrogen. de administret. Imperii. 

Pars II, cap. 52.
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treiben, und ihren Leidenfchaften der Gofpgierde, der 
SHerrfchfucht und der Fehde ein unbegrängtes Geld zu 
eröffnen. 

Das Vorfpiel: begann eo Sauros, Archont von 
Nauplion, ein eben fo Üuger als treulofer und graufamer 
Mann. Die Herfchaft über die Vefte des Palamgdes \ 
war ihm zu eingefchränff, und das. Vorhaben ein mäch: 
tiges Reich zu gründen, ja feloft_Smperator opn Hellas 
au twerden und Die Kaiferfrone des. Orients auf fein Haupt 
zu fegen, Ichienen die Zeiten felöft zu begünftigen. Er 
befeßte Argos, plünderte Korinth , fegelte dann mit einer 
Slotte in den Piräus, während fein Deer über. den Sfih: 
mus ging, um Athen zu Waffer und zu. Lande anzugreifen. 
Die Akropolis hoffte er um fo leichter zu bezwingen , da 
die Befaßung feiner Meinung nad) Kaas und unfriege: 
vifch war. *) 

Der. damalige Erzbifchof on Athen, Migaet Gho- 
niateö, vereitelte fein Unternehmen anfangs durch Unter: 
handlung, dann durd) Begeifterung der Bürger au fapferer 
‚Gegenwehr. - Er fiellte dem Archonten pon Anapli 90, 
wie Paatape ed fey, wenn er gld Chrift und Romder 

behandeln, und. Diejenigen in die Kneshtfehaft hören 
wollte, deren Berunglimpfung felöft die Barbaren ‚der 
alten Zeit ‚für ehr hielten, **) Beire. Unrecht, 

*) Niceras Choniates p. 285. edit..Venet. | 
*”) Ynfpfelang auf Alaricg ‚Abonendes Werfahren nah der - 

. Eapitulation on Athen, , u 

23*
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welhe Beleidigung er denn zu rächen habe? Unders 
"mmbge e& bei den Nrgivern, anders bei den Bıhrgern von 
Korinth gewefen feyn, von welchen ihm die erftern als 
Nachbarn, die -Tegtern aber wegen der Zweizingigfeit und 
verrätherifchen Umtriebe ihres Erzbifchofes, auf deffen 

 Buthun der Faiferliche Strateg von Afro- Korinth zu Waffer 
und zu Sande die Vefle des Palamedes beftirmt habe, 
Urfache genug zu feindlicher Ueberziehung gegeben hätten, 
Athen dagegen fen weit von Nanplion entfernt und niemals 
in feindliche Berührung mit ibm und feinen Abfichten ges 
fommen, - 

Sguros‘ wollte vom rieden. nichts hören, drang 
vielmehr auf unbedingte Unterwerfung und wies ihm fein \ 
Heer, mächtig genug, um Stadt und Aftopolis mit Ge- 
walt zu bezwingen. UWebrigens, fügte er nod) bei, fen 

. jest Feine Zeit von Frieden und ruhiger Nachdarfchaft zu 
reden; Michael fol nüır felbft die Zeitumftände und die 
Fage des griechifchen Reiches berrachten und dann fagen, 
vb nicht jest beim allgemeinen Unifturz der Dinge, da die 
Zinnen der römäifchen Hauptftadt gefallen und das Reich 

von Barbaren’ übtrfchwenmt , "die Zeit gekommen fep, 
daß Jeder aus ’dem Schiffbruc) des gemeinfamen Vater- 
landeö fo viele Trümmer als feine Kraft geftattet, an fi & 
reißen. mie. ' 

‚ Die Unterhandlungen wurden abgebrochen und un- 
nıitteldar darauf ein heftiger Angriff auf die Afropolis 
gemachr. Michaelnicht weniger herzhaft ald beredt. Über: 
nahm den- Oberbefehl, richtere mir eigener Hand die 
Burfmafchinen, orbnete die Krieger, flößte ihnen Muth
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mit Selbftoertrauen ein, und trieb die Moraiten mit Wer 
Tuft von der Burg zuräc. Sguros in der Hoffnung fehneller _ 
Uebergabe getäufcht, vächte fich durch Einäfcherung der. 
Landhäufer an der athendifchen Tapferkeit, und hob nad) 
mehreren fruchtlofen Stürmen die Belagerung wieder auf. 

Don Attica wendete er fich gegen Nordgriechenland, 
um dem Andrang des Markgrafen Bonifacius zu wehren, 
der mit Macedonien, feinem Antheile aus der Beute des 
zerträmmerten Kaiferthume , nicht äufrieden, auch Grie- 
henland zu verfchlingen drohte. Theben nahm Sguros im 
Vorbeigehen weg, und z0g ungehindert durch die Thermo- 
polen nach Lariffa in <hefalien , wo er dem fehon im vo» 
rigen Fahre aus Eonftantinopel entwichenen Kaifer Alexis 
Angelus- begegnete, und feine {dom zweimal verehelichte 
Zodter Eudocia zur Gemahlin erhielt. Die Nachricht vom - 
Anzuge ded abendländifhen Heeres unter Bonifacius 
madjte dem Hochzeitfchmaufe zu Lariffa ein fehnelles Ende, 
und der Faiferliche Eidam befegte mit feinen aus Morea 
heraufgeführten Streitkräften eben biefelben Engpäffe und 
waldichten Höhenzüge von Thermopplä, die einft Leonidas 
mit den-Alt:Peloponnefiern gegen die Scharen des größs 
ten Reiches der alten Welt mit Heldenmuth befchirmt Hatte. 
Aber ungeachtet der vortheilhaften Stellung der Verthei- 
diger, und der geringen Anzahl der Ungreifenden wurden 
diefe Thore Griechenlands im Augenblide gefprengt. & 
zaghaft waren die Peloponnefier des dreizehnten Zah 
Bunderts, daß fie fhon beim Anblice der abendländifchen 
Ritter des Muthes vergaßen und ohne Kampf in wilder - 
Unordnung aus den Engpäffen flohen, und unaufhaltfam
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"His hinter den Hfihmus von Korinth jürldeitten. Mit 
reißender. Schnelle befeßten und pländertiu die Feinde 
Theben, Cubda, Stadt und Burg von Athen, und fan: 
den fiegreih vor dem auf der Landenge wohloerfchangten 

Lager ber Moraiten. 

Mit gleicher Zeigheit, wie vorher in den Thermo 
puien, ergriffen fie auch hier beim erften Anlaüfe der 

Abendländer die Fludit. Sguros warf fi mit den Trim: 

mern bed Heeres in die Burg von Koritth, der größere 
Theil feiner Streiter aber lief in die Heimath zutid, und 
Bonifacius der Markgraf machte zu gleicher Zeit mit ge: 
theilten Streitkräften ftürmende Angriffe auf Afro: Korinth 

“und auf die ftarf befeftigten Schlöffer von Nauplion, Mit 
mehr Muth und Gläc ald die Engpäffe und den Sflhmus 

vertheidigten die Moraiten diefe beiden Bollwerke der vater- 

[ändifchen Freiheit. An der Stärke und Höhe der Mauern 

prallte die Wuth der geharnifchten Ritter erfolglos zurich, 
. und Bonifacius mußte die Belagerung in eine Ein- 
fhließung verwandeln, Bis der Hunger die Einwohner zur 
Unterwerfung ziwänge. Auf der Süpfeite, wo die Burg 
von Korinth am zugänglichften ift, baute er ein Caftell, 
um den Vertheidigern alle Hoffnung des Entfates und der 

Zufuhr abzufchneiden, 

Der allgemeine Aufftand der griedhifchen Städte in 
Thracien und Macedonien, welcher fich gleich im darauf 
folgenden Frühling (1205) erhob, nöthigte den Mark: 
gräfen zur Befhirmung feines Erbkönigreiches Macedonien 
zurüdzueilen. Allein beinahe in demfelben Augenblide, 

‚it welchem Bonifacius den Boden der Halbinfel auf der
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Hftfeite verließ, ftiegen im Werten derfelben neue Schaa- 

ren eröberunge = und beutelüfterner Fremdlinge and Land. 
Auf die Nachricht, daß die Kitter des Abendlandes 

unter Unführung des Grafen von Flandern Conftantinopel 
eingenömmen und im Lande Romanis Neichthämer und. 
Herrfchaften erworben. hatten, fammelte Wilhelm von 

Champlitte, aus einer Sebenlinie der Gafen von Chams 
page entfproffen, mit Beihilfe feines — auf dem er- 
erdten Statmmgute zurüchbleibenden Benderd Zudiig einen 
Hanfen Abenteurer aus Burgund und andern Gegenden 
des innern $rankreichs, um burd) Eroberungen auf Diorea 
au für fich ein ausgedehnteres und mädhtigeres Familien: 
erbtheil zu erwerben. 

- Im Monat März 1205 fegelten fie von Venedig ab, 
und fliegen am erften Mai deffelden Fahres einige Stuns 
den sweftlich von Patras auf das fefte Land von Morea. *) 
Am Landungsplae bauten fie ungefäumt eine Heine Fe- 
fung aus Bacfleinen in Form eines verfchanzten Lagers, 
und ftarf genug, um gegen einen plößlichen Ueberfal der 
Feinde gefichert Zu feyn. Am dritten Tage griffen fie 
Patrad zü Waffer und zu Sande an. Die umtere Stadt er- 
gab fi nad) furjer Gegenwehr, und bald nachher auch 
das fefte Schloß gegen bie Verfiherung, daB Niemand im 
Belize feines Eigerithums md feiner Rechte geftört und 
beeinträchtigt werben folle. Die Feftungswerte der Burg 
warden -auögebeffert und mit einer binlänglichen Befagung 
verfehen, die Dlafe des Frankenheeres felbit aber wandte 

*) Chronique de la Moree p. i08, 
F Fun
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fi) auf Anrathen ver Archonten von Patras gegen die 
ftarkbeoölferte und reiche, aber-gan; offene Stadt Andra> 
vida, auf den Ebenen.von Elis. Wie beider Einnahme 
Eonftantinopels gingen auch die Bewohner von Audravida 
insgefammt mit Kreuzen und Heiligenbildern in Proceffion 
den Sremdlingen entgegen und ergaben fid) ohne Gegen: 
wehr, mit der Bitfe, man möge ihnen Eigenthum und 
Gerechtfame ungefchmälert laffen,, und durch neue Gna- 
den vermehren. Champfitte bewilligte Alles, und 30g mit: 
feiner Land- und Seemacht über Voftiga längs dem Korin- 
tbifchen Meerbufen zur Belagerung von Korinth. Denn, 
fagten die Archonten in feinem Heere, wenn du Korinth 
einnimmft, werden fi dir die Thore aller feiten Pläge 
Morea’s ohne Blutvergießen öffnen. 

Bei der Kunde vom Anzug der Feinde hatte Leo 
Sguros Weiber und Kinder mit Allem toad nicht Waffen 
tragen Fonnte, auf ber Burg Aroforinth in Sicherheit 
gebradt; er felbft mit der ftreitbaren Mannfcaft war in 
der untern Stadt zur Vertheidigung zurüdgeblieben. Die 
öranfen hielten nach damaliger Sitte einen Ruhetag im 
Angeficht der Feftung, umringten dann , woie der Morgen 
graute, Wall und Ringmauern von Korinth, verfcheuchten 
durch) einen Hagel von Pfeilen und Steinen aus Wurfina- 
fhinen die Vertheidiger von der Mauer, legten Stumm: 
leitern an, und drangen mit unwiderftehlicher Gewalt in 
die Stadt. Was fich zur Wehr feßte wurde niedergefäbelt, 
Die Burg, wohin fi) Sguros gezogen hatte, troßte durch 
ihre hohe und fefte Lage dem feindlichen Grimm. 

Wie zu Andravida und Patras ließ Wilhelm auch von



361 

Korinth aus die umliegenden Gantone. zur Unterwerfung - 
auffordern, verfprach Ehien und Wohlthaten, wenn man 
fih freiwillig ergäbe, bedrohte -aber mit fHonungslofer 
Vertilgung Ve, die fid; weigerten die Waffen niederzulegen. 

Bon Damala und vom heiligen Berge famen die 
Archonten und fhworen „als feine Sclaven zu flerben. “*) 

Bonifacius, König von Zheffalonica, eilte, wie die 
Chronik fage, auf die Nachricht diefer glänzenden Thaten 
mit einer Schaar edler Ritter, unter welchen auch Gott: 
fried Bille-Harduin war, in das fränfifche Lager vor 
Akroforinth. Gaftmähler und Ritterfpiele verherrlichten 
das Zufammentreffen, und befeftigten den Bund diefer _ 
glädlichen Räuber. 

- Kranfe und Verwundete ep m man unter binlänglicher 
Bedeung zu Korinth, das Heer aber wurde gegen Argos 
geführt. Diefe weitläufige, uralte und offene Stadt fiel 
beinahe ohne alle Gegenwehr in die Gewalt der. Fremd: 
finge, nur das, Schloß -auf dem Berge widerftand. 
Während man fi zur Erftärmung deffelben rüftete, Fan 
ein- Eilbote mit der Nachricht aus Korinth: Leo Sguros 
fey bei nächtlicher Weile mit feiner ganzen Macht von ver 
Burg herabgeftiegen,, habe die Befagung im, Schlafe über: 
falen, und einen guten Theil davon mit allen Kranken 
und Verwundeten niedergemacht. Ungefäumt wandte fi 
dad Sranfenheer gegen Korinth zurüc‘; Sguros aber war 
bei ‚der Ankunft deffelben fon wieder in die Burg ent: 
flohen. — . Sechs Tage blieb Bonifacing noc) in Cham: 

! 

”) Chronique p- 16.
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plitte'8 Kager, und verlieh ihm vor feinem Abzuge nach 
Mäacedonien die Oberlehnsherrlichkeit her Dtho de la 
Rode, Großheren von hen, dann über den Mark: - 
geafen von Bodonika in Ödotieii, und nod über 
zwei andere italienifhe Sreiherven auf der Fufel Megros 

_ ponte, welche vorher indgefammt deni Kdnigreiche Theffa- 
lonica untergeordnet waren. Bonifacius berief fie ins 
Lager vor Korinth und befahl ihnen, von nun an Milkeln 
son Champlitte als ihrem Gebieter zu Huldigen. Gott: 
fried Bille- Harduin blieb beim Srankenheer auf Moren, 
und leiftete feinem Freunde und Laındamann Wilhelm durch 
feine Einfichten in Kriegefachen, und dutch feine Klugheit 
in Behandlung der Eingebornen bei Unterjochung der Halb- 
infel die wefentlichften Dienfte. Denn Gortfried Ville: 
Harduin, Neffe des gleichnamigen Marfchalls des Sranken- 
Kaiferthums zu Conftantinopel, hatte fich bereits Aber ein 

Fahr in jenen Ländern herumgetrieben. Deni fon im 
Herbfte bes Jahres 1203 ward er auf einer Fahrt ind hei- 
fige Land durch einen Sturm in den Hafen von Modon 
getrieben und genörhiget, die rauhe Jahreszeit dafelbft zu 
bleiben, un dag Fahrzeug auszubeffern und die nöthigen 

Borräthe für Die übrige Reife einzunehmen. 

Ein vornehmer Morait von Meffenien, welcher die 
frz nachher zu Conftantinopel erfolgten Scenen voraus. 
gefeben hatte, befchloß, vie einft der Fuıft von Salerno 
die normanniifchen Pilger, fo er Gottfried von Bille-Har- 
din und feine Begleiter zur Gründung einer unabhängigen 
Herrihaft in jener Gegend der Halbinfel zu benügen. 

"Schon hatten fie im Verlaufe des Srühlings von 1204
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mehrere Städte unterfoäht, als der Tod des Mioraiten den 
Bund plöhlic auflöste, indem der Sohn des Verblicheneit 
die Einwohner zur Empbrung gegen. die Sremdlinge aufs 
teizte und Gottfried zur Flucht in das Lager des Königs 
Bonifacius nöthigte, der eben damals in Morea einge: 

 drungen war und fi vor Natplion gelegt hatte. Bott 

bört 30g er mit ihm in den Katipf gegen die Bulgaren 
‚und rebellifdyen Griechen von Macevonien, und begleitete 
den König im Srühling des folgenden Jahres 1205. auf 
die Landenge von Korinth , wo er ‚zu Wilhelm son ' Cham: 
plitte übertrat. *) ' | 

Gleich anfangs gab er feinem neuen Gebidter den 
Fugen Rath, die Streitkräfte nicht in Angriffen auf die 
ftar! befeftigten Schlöffer von Argos, Nauplion und Ko- 
rinth fruchtlos zu vergeuden, voeil diefe Feftungen wegen 

ihrer bortheilhaften Kage md iegen des Ueberfluffes at 
Pertheidigern und Lebensmitteln vor der Hand unmdglich 
weder ‚durch Hunger, nod) durch fllrmeide Angriffe zu. 
bezwingen wären. Es fey Fläger fich vorerft der Chenen 
und der Küftenorte auf der Abenpfeite der Halbinfel zu ver- 
fichern; und wären einmal das Binnenlarid und die Städte . 
zwifchen Yatras und Koron unterjocht, fo würden fich die 
benannten feften Gaftelle aud) endlich ergeben müffen. 

Zu Andravida verfanimelten fi) nad dem Einzuge 
des fränfifchen Heeres alle Archonten und. Häuptlinge, der 

Ebene von Alt:Elis, um die Befehle ihres neuen Gebieters 

*) Chronique de la . Moröe, P 116..— 

Ville. harduin, p. 128, Edit. Buchon, 

on
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zu empfangen. Gottfried Ville-Harbuin erlärte ihnen 
ganz einfach, „es fey Wilhelm Champlitte, der Franken: 

häuptling, nad) Moren gekommen, um diefes Land zu 
unterjochen und eine dauernde Herrfchaft dafelbft zu grün: 
den. Sie follten ja nicht meinen, e8 fey nur auf Raub 
und Beute abgefehen, man wolle etwa nur Gut und 
Heerden rauben, und dann nad) Art ber Seeräuber das 
ausgeplünderte Land wieder verlafen en. ° Blicfer ihn nur 
an diefen Häuptling, fuhr er fort, wie ftattlih er ift, 
vie glänzend und furchtbar die Heeresmacht, die ihn ums 
gibt; wahrhaft ein Zürft, ein König ift er, der fid) 

sein Reid) gründen will. hr dagegen ohne Oberhaupt, 
ohne Hülfe, ohne Hoffnung, wie wollet ihr ihm widers 

ftehen, wie die Beuteluft feiner Krieger von euren Reich: 
thümern, wie die Schärfe des Schwertes von den fhuß: 
Iofen Bewohnern deö offenen Landes abwenden, wenn ihr 
den Nugenblic verfäumet, euer Schidfal durd) gütlichen 

“ Dergleich in die Hände eines Eroberers zu legen, weldyer 
nad) Gefegen und gegenfeitigen Beiträgen fein neues Reich 

zu beherrfchen verlangt?” 

Sodann fchlug der Redner in Wilhelms Namen einen 
Vertrag vor, durch welchen Plünderung, Sclaverei und 
Niedermegelung,, wie fie in allen bisher mit Gewalt ein- 
genommenen Orten ftatt gefunden hatte, eingeftellt, und 
gllen jenen Archonten Morea's, welche die neue Dpnaftie 
anerkennen, Sicherheit ihres Familienerbes und ihrer ader 
lichen Vorrechte urkundlich zugefichert werden follte. 

Dagegen verpflichteten fi) die Archonten von Elis, 
ihren Einfluß auf die Ariftofratie und auf die bevorrechteten
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Familien der noch unbezwungenen. Gegenden zu Gunften 
der Stanfen geltend zu machen, und nach Kräften mitzu: 
wirken, daß fich das ganze Eiland ohne fernere Verheerung 
und Kriegsübel unter dem abendländifchen Exepter beugen 
möchte. *) a . 

Diefe gemäßigten Worte Fonnten auf: die Semütber 
der Hänptlinge von Elid nicht ohne Wirfung bleiben. 
Sie fehiften Boten mit den vorläufigen ‚Sapitulations- 
vorfchlägen an alle befannten und befreundeten Archontenfa- 
milien im Innern des Landes mit dem Beifake, daß fie 
durch unverzdgerte Annahme derfelben aur gewinnen fönn- 
ten, und daß neben Reichthümern vom neuen Dberheren 
such Ehrenftellen und Auszeichnungen zu erlangen feyen für 
alle Moraiten, welche hen und Gefchmeidigkeit be- 
fäßen. 

Die bevorrechteten Samilien alfer unbefeftigten Drt- 
fchaften von der Abendfeite der Halbinfel nahmen die Ber 
dingniffe ‚gerne an, und fhidten ihre Vorfieher in das 
Hauptquartier nad) Andravida. **) 

Nach Angabe der Chronik vereinigte man 1a dafelbft 
über folgende Puncte: . . 

1. Wilhelm von Champlitte ift dem Rechte nad ‚Ober: 
Iehnöherr alles Grundes und Bodens von- Morea, 

U. Die Söhne jener Archontenfamilien Cdoyörzdnoute), 2 
die biöher Privilegien und ‚Sreiheiten genoffen, bleiben 

x 

*) Chronique p- 122. 

”*) Les chefs de IaMoree et de toute la Mesarde (Mesagee), 
Ibid, p- 128. Fa ”
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-.. Im. Befige derfelben nach Maßgabe ihreg. Bermbgene 

iM liegenden Gütern. 

MM. Die Lehenspflichtigfeiten und Sitterprivifegin des 
: fräntifchen Seudalfyftems werden ihnen nach dem 

nämlichen Verhäftniffe zugefprochen. 

IV.-Was nad) diefer Ausmitteläng der -Pripatrechte an 
- Erund-und Boden tioch äbrig bleibe, fep'son Rechts: 

twegen'den Exroberern verfallen. 

'V. Die Yderban treibende und arbeitende Elafje der Mo: 

raiten fol auf dem nänmlichen Zuße bleiben'wie unter 

“der Herifehaft der griechifehen Smperatorein: 

VI Eine Eommiffi ion von fechs Grieche ui eitet glei- 
den Zanı Staufen foll ausgefandt weiden, um dad 

Grundeigentum der priöilegirrei Familieit i in Sinne 

des abgefchloff enen Vertrages zu vertheilen. 

Während "diefer legte. Panet der Gapitulation ‚vollzogen 

wurde, gerließ, die fränfifche Land: und Seemacht An- 

dravida, um vorerft, Die Arcponten der befeffigten Kiü- 

flenorte, Ponrito, Ayfadia, Modon, | Koron und Kolamata 

zu bezwingen, und dann die fiegreichen Sahnen gegen 

die großen Städte Veligofti und Rieli an den ‚Quellen 

ded Rufla, und gegen bie Slavensantone am, ‚Gurotas 

und in den Schluchten des Pentedaftylos En wenden, 

welde im. Vertrauen auf ihre Madır jeden Vergleich 

abgelehnt hatten. Die fünf genannten Städtdjen an ber 

Seefüfte fielen nacheinander theils im Sturm, theils 

durch ‚Eapitulation. nad [&hwadher Gegenwehr; nur die 

Akropolis von Yrfadia, auf einem fteilen, und weis ind
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Meer hinausreichenden Zelfen erbaut, blieb unbezwungen 
hinter dem feindlichen Heere. Bu 

Deftlich von Kalamara und nahe bei Kapfifia, am 
Suße der mainatifchen Gebirge war -ein Dlivenwald 
mit Namen Condurg. *) Dafeldft hatte ein Moraitiz 
fhes Heer, beftchend aus den Bürgern der Städte Be- 
figofi, Ni und Lacedämon, aus den Dprfbewohnern 
deö Eurotasthales und der Slavencantone von Melingo, 
im Ganzen viertaufend zu Zuß und zu Pferp, Stellung 
genommen, um bie Sremdlinge 3n hindern in das Sunere 
der Halbinfel einzupringen, Auch ein Feines. Gefchwaper 
mainatifcher ahrzeuge hatte fih nahe an: der Kifte 
dem Sanbherre. zur Geite gelegt, um die Schiffe der 
Sranken anzugreifen. **) Im Vertrauen auf ihre Weber- 
macht begannen die moraitifchen Zeldhern die Schlacht, 
wurden aber-pon Champlitte, der an jenem Tage nur. 
fiebenhundert Mann unter feinen: Fahnen. gezählt haben 
fol, aufs Haupt gefhlagen, umd verloren den größten 
Theil ihres Heeres. Dem Stoße der geharnifchten Ritter 
deB Wbendlandeg Fonnte der unfriegerifche und unbe: 
fhirmte Morgit nicht widerfiehen. — - 

Dieß war zugleich das. einzige Treffen, welches die 
NeusPeloppnnefier zur. Befcirmmung ihrer Unabhängigkeir 

”) ’0 109 Koydoieov Bauöve, : 
**) Leurs bätimeng. arriverent de Melingos. Les habitans 

des villages de Adxog y vinrent aussi. Chronique p. 129. 
Nah Ville-Harduln &, 130, Edit. Buchon, hieß ber 

Anführer der gefammten Streitmadt au ande Wichalig,— 

)
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gegen den Sranfenhäuptling Champlitte in offenem Felde 
wagten. Auf Anrathen der Archonten, die feinem ‚Heere 
gefolgt waren, wollte der Sieger nach diefern entfchei- 
denden Schlage” fih ungefäumt gegen DVeligofti, Niki 
und Lacedämon wenden, ließ fich aber von dem Fugen 
und methodifchen Bilfe-Harduin bereden, von Kalamata 
and quer durch Meffenien ‚gegen die noch unbezwungene 

Selfenburg von Arfadia zu ziehen und zu gleicher Zeit 
eine Abtheilung- der aus den Sahızeugen  ausgefchifften 

Mannfchafr zur Befeßung der Engfchlüchten von Sforta 
und des Bergfchloffes Araflovon abzufenden, und in die: 
fer Weife die Unterwerfung der weftlichen Hälfte des 
Eilandes zu vollenden. *) „Dann, "fügte Ville-Har- 
duin bei, „möge er an einen Kriegezug gegen die Städte 

des Binnenlandes denken.” — Beim erften "Sturm 

fehrie die Befagung von 1 Arfadie ı um "Gnade, und d über- 
gab das Schloß. ) ’ 2 

Champlitte war fon im Begriff nee 5 Beligofti 
aufzubrechen, als Gefandte aus dem Heimathlande mit 
der Nachricht zu Arfadia landeten, Kudwig, ber ältere 

Bruder, fen ohne Keibeserben zu hinterlaffen Todes ver- 

blihen, und die Großen’ des Landes fo wie fein Ober: 
 Iehnöherr‘, der König vop Fratifreih, wünfchten,, MWil- 

- . .-: Heim 

* Auf der Burg Araflovon lagen tapferer Krieger aus 

“der grägffirten Barharenfamlite uber (ms zovs Bovur- 

Tagadaıc). 

| Chronigue p- 151. 

- 39) Spätherbft ded Jahres 1206. .
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beit möge fo fehl ale‘ möglidg len Bean in 
die \e Risierig, feines ‚Erstes ji iiberneßmen.? hrsg 

   
    

  

gege AR ruisshn “3% Sie en. So febt Thmerzte es ihn nikten im kaufe „felier, 
Siege ftill zu halten und ein Land zu verlaffen, deflen Ber 
wohner ebenin Begriffe wärenz-fich vör/ders Machofeines 

— Schwertes za beugen: Saale sie vrelieseltt 

v ai Hei on "or Mlein> eine" Eorittgtn ie 
dem Reife des tigen’ Ohrnprieg't bon Die: "Hatoltıt in mit. 
Beifügung zweier" prärdten, "aiveidt“ Banirpetäh tie 
fünf anderer "Hälipttinge' des "Here zu “Ühennen) Dani 
mai no dor Tehher Set"; ‚zur Zeitheiling ö der E Salbinfet 
(Seiten, ai" eg ein gensanb dh? Spt er 
Maßgabe Feüe Een ee feliter’initgeb Kigpteht 
Zruphenzät eih EiBihei‘ anmölfen n töihnte, san mich 
18 Er anisd ame: guy a0 | MT IE 297 Ast 
£ "Gortfrien, ‚Fertig ff: mit, üffe, ner Aigen mei 
Rollen, Auf, ‚de > einem. taten bie ‚Namen der. Soldaten, 
und der Häuptlinge des eingedrungenen Sranfephepteg, 
auf der andern die Namen und Einkünfte der zu vertheie 
Ienden Gritudftücte mie dei Bemerkung‘ eingektägen‘, @ wen 
fie in Zukunft ale Loos heimfalfen fonteht Nur“ fih” feisie 
fprach der Huge Mann’Feinen ‚Ancheit‘ ade Eroheriilg 
zu, obwohl'man hauptfä ächlidy: durch: feine Klighäi, Anke 
fight und Tapferkeit Ar dei’fiirgen Säfte einiger Mönate'die 
größere Hälfte son Moten’ Bezwungen hatte. In danke. 
barer Anerkennung‘ feiner Veidienfte und feiner Uneigend 
nüßigfeit gab ihr Champlitte die Burgen Ralamäta und. 

- Sallneragers Gef, d, Untergangs d Hellenen, 1, 24° 
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Arlabia. mit allen ‚pahin gehhrigen Drefehaften und Län 
bereien als Kamilienerbtheil ‚aufıgwige,. ‚Zeiten... Zugleid) 
wurden Go fried und die übrigen Ritter, Sergeanten und 

   

  

Soldaten . die Eereinonie“ des "goldenen. Ringes, iR 
ehenöpflit ” „genommen amd ‚au neuen. Befigkhume 

1,7 NEE SHRGED n indeflirt. 
aRIEr ne Zain ini men 

 Uehen,iöfe Mahl eines: Stelloertreterä,:der-in «feiner. 
Abiwefenheit die Souveränetätsrechte. iiber das "eroberte 
Eiland Auglbe founte, ‚Champlitte nicht, lange in Zweifel 
feyn; „gEeFnannte zu diefer- -Büpg.e benfal den Elugen 
3ilfe-Harbuin, „ebod). mit dem, Beifoe,. daß, wenn 

yad), ‚Amfluß, eines, Iahreb,. som Inge, der Uebergabe 
an „gerechnet, ein, neuer ‚Stafthalfer, ans, ‚der Anverz 
wandefepaft Champittes, nad), ‚Moreg, Komm, Gottfried 
ibm, ohne ‚Verzug, ‚Die, Hebung „Der hhehften,, ‚Gewalt ‚zu 
überlaffen habe. ‚Eriäsine. aber, a0 | Ablauf der ges 
festen Srift‘ Niemand, fo fey und bleibe Ville-Hasduin 
Sbeipent" ne ie tes Nord ‚il "Redhte, die 
Souseräuelät a an fine eigene” KacpFörmenfeaft 

NEDLDEE Han, zw ertfen.” " 
“nt : “ 

  

am Gottfried Kanon im 1 Angefiäte des, ganzen Heer, 
Wilpelm,, Zitulargrafen,; von -Champagne, 
Herten, Bon, ‚Champlitte, und. DBicegrafen von 
Dijon, in, Burgund, al feinen ‚Hexen und. Gebieter 
anzuerfennen und, iöm in allen, Pflichten: treu und er= 
geben zu feyn. Beide. Contrahenten befhrworen die über 
diefen ‚Yet auögeftellte Urfunde,,.,, ‚und, „bekräftigten fie 
mir Being ihrer Sertiefiget foroppl als der der
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Bannerherren, _Prälaten und Häuptlinge des Heeres 
auf Moren. *) Wilhelm verließ hierauf das Land und 
fegelte in Begleitung von zwölf Rittern und eben 
vielen Seirgeanten a Sranfreich zur, 

  

9 Ende Gebruar. ober Anfangs März 1206, 
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Siebentes Capitel. 

Verzeihniß der tmoreitifhen Baronien und Zehengüter. 
Hrganifirung der Militär-Negierung und des Heerbannes. Er: 
‚oberung von Sacedämon, Ad: Kötinth und Hohen = Argos. 
Gottfried Sille-Harduin bemäctigte fi trügerifcher Weife der 
Eouveränetät und flicbt iu Andravide, 

  

An einer allgemeinen Berfammlung zu Andrasida, wohin 
Gottfried das ganze Heer einberufen hatte, - wurden die 
Rollen vorgelegt, aufwelcdhen namentlich verzeichnet war, 
was jedem Häuptling an Gütern und Rechten für fich und 
fein Gefolge durch den Vertpeilungs -Ausfchuß zugefpros 
hen und durch Wilhelm Champlitte beftätiget worden war. 

Der Name Walters de Rougieri Tand oben an. Das 
mefjenifche Slavenftädtchen Acova mit sierundzwanzig 
umliegenden Ritterlehen war ihm zuerfannt. 

Su den Engfhluchten von Skorta erhielt Hugo von 
Brienne zweimdzwanzig Nitterlehen mit dem Hauptfig 

Karitene im Thalgrund des Rufiaftroms. — UIS drittes 
£oo8 war Patras mit feinem Gebiete an Wilhelm Alaman 
gefallen. — Die Burg Beligofti mit einem vierfachen 
Nitterlehen gab man ald Baronie an MaisRemond mit 
Zitel und Pflicht eines Bannerherin. — Nifli mit feche
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Lehen fiel an Meffir Wilhelm; Hieraft in Zäafonien aber 
fanmt,fechs Lehen an Guido, von Nele. — Imdlf Ritter: 
leben mit dem Hauptorte ‚Kalavıyta waren dem Herm 
Raoul von. Zournay zugefprochen; Voftige aber mir acht 
Lehen dem Hugo de [’Fäle, welcher den Namen ‚Charbons 
nier annahm. 9%) — Dem Meffir. £ufas gab man vier 
Lehengüter mit Thal und Zubehör. von Grißene. — Meffir 
Sean de Neuiliy erhielt das Loos Paffava mit vier Lehen, 
zugleich das. Recht eines Bannerherin und den Zitel eines 
Marfhalls von Morea für fich und feine rechtmäßigen 
Nachkommen. —:.. Das, Stähtchen Shalatriga mit. vier 
Ritterlehen: fiel an Robert de la, Zremonille, der feinen 
Samiliennamen ungefäumt nach. feinem neuen Eodelfiß- 
umänderte. Ueberdieß wurden aus den drei Militär - Drs 
den ‚der Fohanniter, Zempelberren und deutfchen Ritter 
einem jeden vier Lehen- zugefprochen. **) Der Metropolis 
tanz Erzbifhof von Patıas erhielt. für feinen.und feiner 
Domberren Unterhalt acht, Ritterlehen; der ‚Bifhof von 
Dlenos OD. i. Andravida);wier, und von den beiven Bifchd- 
fen zu Modon und Koron jeder. zwei für ‚fi ib, ‚und Zwei 

  

ıT 

*. Tikgunovm, or . 

*+). Die, Befikungen ver. heutigen Bitter fagen, in. der Se 
gend von Kalamafa. - — ‚Bon den Lehengätern der, ‚Temp: 
ter findet man in den Berhandlungen des tömifhen H0: 
fed aus deu Zeiten des dieizehnten Sahrhunderts einige 
‚namentlich aufgeführt, 3. 3. Paflalon, ein Gefchenf des 
Ritters Wilhelm v. Rei; dan Paliopoli, Gefchent Nit- 

„ters Hugo v. Befancon; Laffuftan (corrupt)' durch Wilhelm 
Shampiitte Telbfk dem Orden auerfannt,
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andere fiir das Gapitel. *) Bon den Bifchdfen zu Velis 
gofti, NiEkt und Lacedämon erhielt jeder vier miterleben 
in der Nachbarfchaft ifres- Sihes, : 

Die Namen aller'jener Ritter und Sergeanten, denen 
air ein einziges Lehen als Antheil an der gemeinfamen 
Eroberung zugefprodhen wurde, übergeht die Ehronit 
leider mit Stiffchweigen. 

Nacd) gefchehener Vertheilung des Grund und Bodens 
beriethen Tie fidy über die. Maßregeln, durch welche der 
Belt d68 Landes gefihert, und im Falle eines Angriffs 
gegen in= und ansländifche Zeinde vertheidiget: werden 
Tönnte. „Denn in’ dem rämlichen Augenblidle," bes 
merkten fie,- ‚würde ihnen Hersfchaft und Befig auf 
Moren entfehläpfen, in welchem fie, Schwert und Bogen 
ablegend, fi dem ruhigen Genuffe überließen.” Ein: 
fimmig fiel ihr Beichluß dahin, daß fie ununterbrochen 
auf dem Kriegsfuße bleiben, und gleichfam militärifche 
Eantonnirungdquarfiere anf’der Oberfläche Moren’s auf: 
fhlagen niüßten. Wind da nach den Seudalgefeen der 
Kriegsdienft auf Grund und Boden haftet, wurde in 
der nämlichen Berfammlung angeordnet, daß jeder Be: 
figer von vier Ritterlehen ein Zähnlein ftellen und Ban- 
nerherendienfte  Teiften, daB Fähnlein aber aus einem 
(gepanzerten) Kitter und zwölf -Sergeanten beflehen 

  

*) Die cortumpirten Namen der Fleden und Dörfer, welde 
dem Bifhoffiße von Moden gehörten, find folgende: Ba- 

" Tetoque, Corfeval; Miquelis, Murmura, Zagora, Adefe, 
Niclines, Levoudift, Cdcaminges, Bonham und Leftarona.
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miäffe. Mer mehr als ‘Hier Lehen "Yärte, mußte für jez 
des zwei Sergeantenz zü pferd, oder eihen Ritter (mit ges 
bhöriger Begleitung und“ "Ruftüng) beftändig Tchlagfertig 
haften. Die Befiger einee Lehengures ivaren zu’ perfön- 
lichem Kriegsdienfte‘ verpflichtet, und ‚Herzugsweife „Ser: 
geanten der Eroberung” gehannt, 2 

Um jeden Augenblic eine serfügbäre Sctreithiächt zu | 
haben, mit der män eihe Empdrung der Eihdebornen, oder 
einen Angriff auötsärtiger Feindt ungefäumt erfticfen und 
zurüctreiben Fonnte, mußte jeder Grundeigehtgämer von 
den zwdlf' Monaten des Sahtes ablbfungötseife vier DI 
nate auf dem Allarntz öder allgemeinen Waffenplage, den 
der obeifte Mititäicher und Souverän dis Landes Morea 
jedes Sahr nach Belieben und Umftänden beheidpnete, 
fehlagfertig und auf eigene Koften präfent fein. Vier 
andere Monate mußte jeder Kehensmanin ‚feinem befondern 
Seudalhertn und Sehenäöerleiper Kriegsdienfte Teiften, 10 
es-ihm diefer beföhe. Die vier übrigen Donate bes Zah: 
red Fonnte jeder hinbriügen, wo und ıwie ei es inimer für 
gut fand. Da aber überdieß der oberite Lehenöherr und 
General en Sei in Forderung militärifcher Dienfte jeder 
Zeit'oor feinen Bafalleiı den Vorzug Hätte, und jene Rit- 
ter, die ihm am beften geeignet fhienen, durch alle ztodlf 
Monate zu Friegerifcjen Ünteinegmungen verwenden 
durfte, fv Fan man mit Red fagen, daß der moraiti- 
fhe gepensmann da8 ganze Jahr hindurch auf de dem Kritgb- 
fube und in Dienferhätigfeic, wa 

  

*) Zepykrzass Tg Kouyyloteg. Chronigue, “
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.. Bilchöfe, Kirchen und, Ritterorben waren der Mer 

- pflichtung des. allgemeinen Garnifonsdienftes ledig, muß: 
ten, ‚aber, bei Feldzügen, ı ‚bei, Heingren Expeditionen und 
Eriegerifchen ‚Unternehmungen, jeder Art zum. Beften des 

. Landes bem Oberfelöheren zu Gebote ‚fehen, w wie die übriz 
gen Lehensträger weltlichen Standes. el 

‚Eben: fo. ‚baten. Die, geifklichen. Borfieper Sig und 
"Stimme in allen ‚Berhandlungen, welche die isiladmini? 
firation deß, Kanes und dje.in ihrem Bezirke zu erlaffenden 
Urtheifsfpuüche Setrafen. Nur bei ‚Dlutgerichten oder Ber: 
handlungen über Loofälag. Fonnten ‚dem Herkonmen gez 
mäß die Bifhdfe nicht, Richter feyn. 9 u u 

Der efer wird fie) erinnern, . daß die Sranfen nad) 
der „Schlaght beim Dlivenwalde von. Kondura „ „die, fie 
gegen das ‚vereinigte ‚Heer der egeritifchen und melingioti 
fen Slaven ‚fowogl, als ber Bewohner. von Beligofi, 

NIE und. ‚Laredämon im Sunern Moren’s noch unter 
‚Champlittes, Anfiprung geivonnen hatten, ihren ‚Sieg 
damals ayf? Onrathen Bille- Harduing nicht verfolgten, fon: 
dern durch Berwingung der ‚Seefeftung. Arkadia und der 
Bergfehluchten von Skorta die Unterjohung deö ‚„wetfichen 
Theiles der Halbinfel zu. vollenden vom Schladhtfelde auds 
gezogen. waren. 

‚Von den Nittergütern und. "großen moraitifcpen 
Reichälehen waren aber mehrere an dem, ‚obern Theile ‚dee 
Rufiaftromes, im Thalgebiete des Eurotas und, in, ‚den 
Gebdirgögegenden iı in der Richtung gegen. Monembafic ia pin 

  

*) Chromique pag. 143. 
Te
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gelegen, wo die, fränfifchen Waffen, noch, feinen Eindruek. 
gemacht hatten. ‚Bon freiwilliger Nebernahme deö freme, 
den Soches wolte man in jenem, Theile der Halbinfel. 
nichts hören, . weil große Städte, mit hohen Mauern, 
unzugängliche Sergfhluchten. und Bollwerfe, von der, 
Natur felbft zum Schyuge des Landes aufgebauet, die 
Sreiheit der Bewohner gegen die ‚Gewalt. der Sremden 
binlänglich zu fehirmen fhienen...., nn. 

... Die Schluchten von Melingi amd, Monembafia find 
gleichfam die Citadellen de3 moraitifchen: Eilandeg, und 
5 üft in unfern Tagen ein Hiftörifches Ariom geworden, 
daB More, — wenn aud) ‚von Feinden überfchwenmt, . 
— der Hauptfache nad für unbezwungen gelten fonn, 
fo fange die Sonne der Sreiheit noch. die Gipfel der al- 
ten Gebirgsfämme des Pentedaftylos and Menelsion 

‚ vergolbet.. 
Zur Bezwingung aller diefer benannten Ortfpaften. 

und Landfireden fammelte BÜR-Harduin unmittelbar nach 
er Militärverfammlung ‚au Andrapida Das ganze Franz 
Tenheer. - An diefes mußten fid) vertragsmäßig mit dem 
gefeglichen Contingent eingeborner Leyenmiliz alle jene 
Archonten anreihen, welche durch freiwilfige Unterwerz, . 
fung und Abtretung eines Theiled ihrer früheren Ber 
figungen. mit dem Uebervefte belchnt und ‚gleichfam in 
den Militärkund der Fremdlinge aufgenonmen worden 

‚on Andrasida augziehend, gelangte das vereinigte Heer. an den Alpheus, (Rufia) und Fam ffromaufindrre 
rüdenp zuerft nad) Beligofti, Stadt und Schloß wichen 

r
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fhnelt der Gewalt, und die Sieger rüldften üngefäumt 
or Miele. NIE war eine ‚große Stadt auf der Chene, 
hatte ein feftes Schloß und hofe Mauern aus Stein 
und‘ Fate gebaut. "Widerfkand in offenem Felde mag: 
ten die Einheimifchen feit: der Niederlage bei Kondura 
nirgends mehr; wohl aber serfüchten die Bürger von 
Ni und Lacedämon“ binter den Mauern für die Erhal- 
tung der politifchen Sreiheit zu fämpfen. Bei der Nach- 
richt vom ntzuge des feindlichen Heeres hatten die 
Häuptlinge 'diefer beiden Städte dur) Verftärkung der 
wehrhaften Bürgerfchaft, duch Aufhäufung von Waf- 
fen, Lebensmitteln md Kriegsbedarf, alle Mittel zum 
Widerflande vorbereitet. Die Sranfen in ihrem Unge: 
füm beftürmten ohhe nähere Vorkehrung die Mauern 
der großen Stadt drei Tage hintereinander vergeblich. 
Am vierten Tage befahl dann Gottfried Material her 
bei zu {haffen, um Sturmdägher und Mauerbrecher 
zu zimmern, und fhwer zugleich; nicht eher von der 

Stelle zu weichen, "ale bis Niki mit Gewalt erobert 
und die Bewohner insgefammt durch die Schärfe des 
Schwertes verkilgt wären, Die Archonten in feinem 
Heere, welche diefe Drohungen hörten, gaben den Ober: 
häuptern der belagerten Stadt, unter denen fie einige 

Derwandte hatten, ungefäumt Nachricht mit dem Bei- 

faße, daß, wenn fie fich nicht eher ergeben, als bis die 

Stadt im Sturm überginge, Fein lebendiges Wefen Scho= 

nung zu erwärten hätte. Auf diefe Warnung capitulir- 
ten die Nikfioten unter der Vedingniß, daß iht Eigen: 
thum unangetaftet bleibe. Gottfried beivilfigee Ales,



“ ” 
serfah den: “plak init Kriegebedarf,; Yegte Befthing eit, 

und erfchien mit dem Neft: des’ "Heeies: farnmt "allein 
Belageruügszeuge’vor Lacedäinun, no der Arcjoht eo 
Kamaretos dein Oberbefehl Hätte. 

'Diefe Stadt’ übertraf RE noch weit an Größe 
und Uinfahg, fo wie an Stärke" der Maiern und: Streit . 
thürme, Die ebenfalls aus Kalk ind‘ Stein errichtet war 
ven, Niemand äweifelte, daß Lacedämon alle Angriffe 
ber fränfifcpen Ritter: fiegreich zurucktreiben werde, - Fünf 
Tage lang, fagt die Chronik, flritten die Racedärionier 
Tag und Nacht: gegen die wüthenden Stürme der Fremd: 
linge aus. Abehdland mit Ausdauer und Shi, Und 
nicht eher als: bis nach einem großen: Blutvergießen die 
Theme unter den Stößen der Kriegsmafchinen 'gefun- 
fen wäaren,: bäten die Ueberwunderien um Schonung, 

‚ und ergaben fi) unter den nämlichen Debingungen‘ wie 
die Bürger von Nikli. 

“ Gottfried mit dem Halıptquartier blieb in der er: 
obeiten' Stadt, während einzeltie Abtheilungen des Hee= 
ves ylindkrhot ind verwiftend' das Cürotasthat Bid an 
die Mindüng de8 Stromes, "und die öftlichen" Gebirge 
bis gegen Vatica "nd: -Monembafia‘ durchzogen. "Und 
nur den Bitten und Vorfiellungen der in jenen "Gegen: 
den begüterten Archonten von NIE: und: Lacedämon, die 
im Namen ' der unterthänigen Drtfchaften Aneifentung 
und Gehorfam für den neuen "Randeöhereh verbirgten, 
nachgebend befahl: er. Sen ausgefandten "Schäaren’ nie 
Pländein inne zu halten und nach Lacedämon' sürdlkjür 
Fehren: "Zugleich gab er feinen Nätheh den Yiftiag,
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die auf. dem Konvent. zu Audrasida zugefprochenen Zehen 
im.neu eroberten Rande’ den ‚betreffenden Rittern zu über: 
geben und alle feit Champfitte's Abreife gemachten Er: 
rungen in dad £ehenregifter einzutragen, 

„Auf die Frage, welche fefte Pläße er-noch beztwin- 
gen müffe, um- das. ‚ganze: Eiland’ zu, befi gen, „antwors 

teten. ihm. die. Archonten,,-. daß ‚deren ‚noch. vier. übrig 
wären, Afroforinth,. AıgoB, Nauplion und. Monemba- 
fa. ‚‚Diefes.feyen;.aber vier ungemein flarfe. und auf 
hohen, Selfen erbaute Gaftelle mit zahlreichen Befagun- 
gen und. mit Lebensmitteln auf lange Zeit, hinaus ver- 
fehen. ‚Mit Waffengewalt Fonne man. fie. nicht bezwin- 

_.gen,. felbft das Alles niederwerfende Ungeftüm. der ges 
harnifchten Ritter pralle wirkungslos zuride von den Ie- 
bendigen. und fteilen Selfen, diefer. Bollwerfe der Halb: 
infel. Nur Hunger vermöge. ihren Miderftand zu bre- 

Shen. Diefer Weg zum Ziele fey aber fo Iange ungang- 
bar als die Befaßungen der Caftelle von der See aus 
mit Zufuhr verfehen,. wie Nauplion und Monembafia, 
ober von den Bewohnern des Gilandes felbft mit Kebens- 
bedarf unterftäßt würden, wie Argos und Korinch. Mit 
Einem Worte, ohne die gute Neigung und Anhänglich: 
keit der Eingebornen werde 8 ihm Faum jemalö gelin- 
gen, die, benannten feften Puncte zu überwältigen. Die 
Liebe der Eingebornen aber, ;-fügten fie bei,. Fönne er 
fi nur dadurd) erwerben,., daß .er einen feierlichen Eid 
fhwöre und eine urFundlihe Berfiherung auöftelle, die 
Lanbesreligion nicht auzutaften und Feinem Bewohner 
Morea’s das Iatinifche Slaubensbefenntniß aufzudringen.”
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Gottfried trug Fein Bedenken, ihr Begehren zu er= 

füllen; und ‚die erlangte Urkunde; mit. allen : gefeblichen: 

Eigenfchaften veifehen,anszuftellen. Und: da:er überdieß 

als ein Eluger und:siel verfuchter Mann feine neuen Unterz, 

thanen mit. Wohlwollen behandelte ‚und fie durch unpars 

teiifche Gerechtigfeitspflege Sor dem Uebermuthe. der. rohen 

und fanatifchen Kriegsleute des:-Abendlaydes,.: fo..gut set 
Fonnte,; zu. fehügen: fuchte ; ögeiwann er fich fchnell die Her: 
zen Aller. : „‚Gur und weife;“ ‚fadten: die Archeonten, ..,‚ift 

unfer. Gebieter.:... Wer weiß, ob. Champlitte ung: nicht 
irgend ‚einen; jungen, underftändigen: und. fchonungalofen, 

Drenfhen aus Frankenland fhiefenwiid,.um.ohne Kunde 

bes Fandes und feiner Bewohner, durch ungefchicites und 

planlofes: Eirfgeeifen i in das Getriebe der öffentlichen "Ange: 

legenheiten da8: Land um dert Srieden-zu bringewmd.pen 

Segen der weifen Verwaltung Ville Hasduind zu. vernich- 

ten.‘“. ‚Zugleich. fannen. fiesaufiMittel;« die Souveränetät 
auf Gottfried: Zu. überträgens: iDiefer Iehtene wies zwar; 

wie die Chronif:fagt; dei:serftei: Antrag ‘der Archenten 

als eine"große: Ungerechtigkeit von fi und: wüeigerte fih 
durchaus, irgend etwas diefen Ark anzuhbren.: °- fein 

nach Tangent; Zureden und Nöthigen: Habe er fich endlich 

das BVerfprechen: gleichfam abnöthigen Taffen, ' die Oberz 

herrfchaft auf Morea auch gegen. den Willen feines Freun: 

deös und Wohlthäters Wilhelm ame erblich. an fein. 

eigenes Haus zu Bringen. *):.. 

‚Bor allen Dingen war Genf Sant, den ditte, 

*) Chronique de la Mor&e pag. 147.
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welchen man. zur Mebernahme der Hetrfchaft aus Sranfen- 

and erromgtete, : zw. hindern. vor Ablaufcdessfeftgefeßten. 
Termine won: Einem Jahre und Einer'Tage uf Morea 

and Land izw fleigen.n. Einer feiner Vertrauteften: mußte: 

eilfertig nach :Denedig :abreifen und Ddet;:Dogen Peter | 

Ziant, »hili'dem: Ögtefried fchon: früher freundf&)aftliche 

Verbindung eingeleiter Hatte, »reiche:-Gefchenfei: mit- der 

Bitte überbringen); er ımögs;Champfitte'31iNbgeoroneten, | 

wenn. ev nachı Venedig: fomme tja durch Alle erfinnlichen: 

Täufchungen zurücziihalren uyb an der. Meiterreife'ju hin: 

"dern fochen. Einewtanderni Ritter {ciedte; Gotkfried: in 
gleicher Abfihr zusfeiner Zreunden!amd Berwandten'nad) 

Sranfenfandanin dusd saiiens}. nf) den ar iunz 

sulghamplitte, dei ahideröXreue: feines Fuchnides'nie: 

ialeirgweifelte‘;, ließ, ah "Monate: verrinnen,sschne an | 

ven Vertrag Aber die? Ddkrherrlichkeit der Halbinfel. Morea | 

Zu denken" ?Cri hatte: eier; Bervandten'mit: Namen Ro= | 

‚beit;; eitren gungen Merifchensogl- der frefflichften Eigen» | 
fhaften:’ Auf tdiefei dbetteng.'er feine Rechte iind fandte 

ihre mie Urkanven, HBolmachten und Geldeiverfehen als 

Soüserän nah Griechenland. Mit sier. Rittern und 

zweiimdzivänzig Setgeantenberließ Robert Anfangs No: 

verißer 1206 Die Deinathy; Yourde aber. wegen der unge- 

wöhnlichen. Menge und. Tiefe des Scnees aufiden Gebirs 

gen: zröifeheti:Srankreih und Stalien länger.als einen Mo= 

nat am Fuße der favoy’fchen Alpen zurüdgehalten: 'Erft ges 

gen Ende’ Jänner des folgenden Jahres traf erin Venedig 

ein, in der fihern Hoffnung, bafeldft ein Fahrzeug zu 

finden, um in der Fürgeften Zrift nach Moren zu gelan:_ 
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gen. Auf Ziani’d geheimen Befehl verweigerte aber. dr 
venetianifche Admiral jedem Schiffe die Erlaubnif „an, Die. 
peloponnefifchen Küften unter Segel zu gehen, ı und der 
Doge felbft wußte, durch Schmeicheleien, :£uftbarfeiten una 
Zerftreuungen der mannichfaltigften Urt den jungen Men: 
fchen fo zu bethören, daß er zwei Monate in Denedig ner: 
geubete. - Ende März verließ er endlich. den Hafen ayf 
einer Galeere, die nad) Candia -ausgeräftet war... 3. 
Kaıfu angelommen,. bat iön der Gapitän unter dem Boys 
wande, dad Schiff habe während der Ueberfahrt am Kigle 
einen Led erhalten, feine Habfeligkeiten ans Land zu Ihaf: 
fen, um die Reparatur zu erleichtern. Robert Tieß Al: 
les. was er hatte- in, die Stadt. bringen und. bezog das 
felöft eine Wohnung, bis die Sahrt wieder. weiter ‚ging, 
Der Capitän aber, - der geheimen. Befehl Hatte-, , ‘den 
Ritter. auf Corfu - auszufegen, fegelte., vor Anbrucd) des 
Morgens: heimlich. davon. Seht erkannte Robert .erft 
die Schlinge, die.man ihm gelegt hatte. Zugleich). war 
er.in großer Angft, den Zermin zu verfäumen und- Die. 
Herrihaft zu, verlieren, - zu deren; ‚Uebernahme er.:aug 
der Heimath; gezogen war. & ‚eilfertig ale, möglich 
fuhte er eine Barfe zu miethen und fand. fie aud). Al: 
lein der venetianifche Statthalter von Corfu, der eben- 

fals durch Bille-Harduin beftochen war, verbot dem Eigen- 
thümer des Fahrzeugs bei Tobeöftrafe Robert an- Bord 
zu nehmen. 

Der Binterliftige Saleeren - Capitän hatte "unterbeffen 
bei Sanct Zacharias unweit Glavenza einen. Eilboten ans 
Sand gefegt mit einem Schreiben an Gottfried Biller-Harz
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Bin) worin ermeldete, wie Robert had) Winedig- ge: 
Toiritnen, wei Monate’ dafelbft zurüdgehalten’ und ehd- 
U auf Corfu: inuögefegf- worden -fey 'von einer’ Galeere; 

diei den Weg nach Candia genommen habe: "Dem Ueber- 
Binger' diefer Kunde Hiachte Goftfriks Yräiche ‚Gefdjente; 
berfef"augenbliktich deh Militärbefehlskaber bon Andres 
Hisa," wß er damald''Hof hielt," gab ihntümftändfiche 
Berhaltüngsbefchle "über Alles'.was” er bei Roberts An: 

Funft Zi hun’ Habejcind weiste hach Wliziri-ab, "ui: da- 

felbft das Näpere über oberes Kändihig-abziiwarteni:: 
ab ym eben diefe- Zeit hatte Robert-eiite "neapolikänt? 
{de Bärke;'die züfälliger Meife nad) "Corfü "gekömnien 
wär ze gemiefhet ind wurde vor ihr”bald’zu Saner‘ 3a) 
häriasand' Land 'gefeßk. : Seine 'erftd Sorge war, den 
Aufenthalt. des 'Statthalters’ von Morea zu erforfchen, 

und Ein Mn Tage, er Teytin'deni: mahe gelegenen 
Aidrabida, fhlete? erveinen Sergeantenigi' Zügßzeuim 
Pferde zu’holem, auf "welden er fich'An die benannte 

Stadt verfügen: Föhnte.-"Gotrfried wär aber. [chen ‘ab: 

äkreist, "DEE Sergealitging defwegen zum Militärbe: 

fehtshaber und 'meldere Ähm, Robeit,. Champlirte's Wer: 
ter und Tünftiger Oberhere d83 Landes’Habe zu Sanct 
Zacharias gelandet und serlänge pferde, um na Anz 

drabida zu Fommen. en 

- Auf diefe Nachricht führte der Befehläpaber alle 

Eimvohner der Stadt, Arcdonten und Bürger (Bovo- 

- Jioaiovg) mit fid) nad; Sanct Zacharias hinab. Alle 

zeigten fich bei Roberts Anblick -Höchlich erfreut, und 
fuchten ihm durch einen guten Empfang md durch eine 

freund:
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freundliche Außenfeite zu zeigen, wie fehr fie entzückt 

wären ihren Gebieter an ihm zu erblidten und-Finftig unter.. 

feiner Verwaltung zu Teben. . Unter: großen und ununter:. 

Brocjenen Freudensbezeugungen führten fie ihn dann. mit 

fi) nad) Andravide in eine fchon vorher eingerichtete Woh- 

nung... Robert gab feinerfeits durch eine ‚Heitere Miene 

die ganze: Fülle feines Wohlwollend gegen die nenen Unterz- 

thanen:zu erfennen, nahm Sedermann freumndlih auf; 

fagte Allen etwas Schmeichelhaftes in der. ungetrübren 

Veberzengung, fie werden ihn alö ihren. Herrn. und Ge: 

bieter, ‚er aber fie ald Diener-und Unterthanen haben. 
Sm Zaumel feiner Freude erinnerte ihn Semand an 

die Bedingniffe des zwifchen Champlitte und Bille-Harduin 

abgefchloffenen Vertrages, ‚und machte ihm bemerflich,. 

dag Mühe und Herrfchaft verloren fey, wenn er nicht noch 

vor Ablauf des gefeglichen Termins hei Gottfried dem 
Statthalter von Moren eintreffe. Robert verlangte vom 

Mititärbefehlshaber Pferde. und Boten, um ihn dorthin 

zu führen, wo man fagte, daß Gottfried zu finden fey. - 

Ehevor aber Robert mit dem Gapitän von Andravida, der 

ihn Ehren halber begleitete, nach Vlizirt Fam, hatte Gott: 

fried fhon den Weg nad) Kalamata eingefchlagen, und 

auf die Nachricht, daß ihn Robert überallhin verfolge, 
fich wieder Iandeinwärts nach Veligofti gewendet. Bon 

Kalamata trat die militärifche Begleitung, die von Ans 

dravida her gefolgt war, den Rücweg an, und Robert, 

ward ganz allein im Sleden zurückgelaffen. Der Befehle:: 

haber des Drtes verfaffte ihm Pferde und Führer nad) 

Veligofti, wo er aber den Statthalter wieder nicht fand, 
Salınerayers Gef). d. Untergangs d, Hellenen I. 25
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wäil er. der Sage nad) den Weg nad) Nil eingefchlagen 
hatte. Die Bewohner: von Veligofti fchenften ikm Feine 
Aufmesffamkeit, Ja nichtseinmal Pferde wollte man ihm 
geben, die Reife fortzufeken, und er ward gendthiget von 
dem’ nicht Aweit entfernten NEL fich. deren. fommen zu 
laffen.‘ Bei: feiner Ankunft in:- der genannten Stadt . 
fhite man Boten nad Lacedämon, wohin‘. fih Vilfe- 
Harduin begeben hatte, mit der Nachricht, e8 fey: einer 
aus EChamplitte'5 Verwandten, :Robert mit Samen, fo. 

‚eben in NiEli eingetroffen, Gottfried, der von allen 
Schritten des. fremden Ritters feit dem Augenblide feis 

. mer Landung bei Set. Zacharias bis zu feiner Ankunft 
in NIE genan unterrichtet war: hatte unterbeffen: hin- 
länglich Zeit fih auf die Role vorzubereiten‘, die. er 
num fpielen mußte. Mit einem großen Gefolge von 
Ritrern,; Archonten- ünd Einwohnern. von Lacedämon 
309 er Nobert auf der Straße nah Nitli entgegen, 
‚empfing ihn mit allen Zeichen tiefer Ehrfurcht und Er- 
gebenheit „ freute fi) 'ansnehmend über feine endliche 
Ankunft, begleitete ihn mit großem Pomp in den: Rer 
gierungspalaft nad) Saredämen, und behandelte ihn wie 
einen Mann der gefommen ift, um die sehe Gewalt 
im Lande zu übernehmen. 

Am andern Morgen bat Robert den Sratthalter, 
er mbge doc) ungefäumt die Capitäne und die vornehne 
fien Ritter feines Gefolges im Regierungsgebäude vers 
fammeln, um Champlitte'3 Befehle, deren Ueberbringer 
er fey, zu vernehmen. Gottfried berief fie ungefäumt, 
befahl dem Canzler fih vom Site zu. erheben, trat
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mit Igm mitten in den Kreis der Ritter, und ließ Nos -. 
bertö Documente öorlefen, in welchen gefchrieben fland, 
daß Champlitte die Oberherrfichkeit Über den ganzen Pelo- 
ponnes auf Robert, feinen Vetter, übertrage. Dann 

- 

ließ er gleichfalls die Briefe ablefen, diean alle Häuptlinge 
des Eroberungsheeres mit dem Bedenten gerichtet waren, 

daß fie von nun an Kobert als Ihren Herrn. und Gebieter 
anzufehen hätten. 

Oottfried erhob fi ich von feinem Si, neigte fic) tief, 
um feine Unterthänigfeit gegen Champlitte’s Befehle zu 
bethätigen, Tieß aber zugleich die Urfunde über den Bere 
trag herbeibringen, den er einft mit Wilhelm Champlitte 
dahin gemacht hatte, daß Gottfried die Oberherrfchaft 
über Morea ald Champlittes Statthalter und Lehendmann 
zu befigen, diefelbe aber ihm felbft oder einem feiner An: 
verwandten, wehn er fich innerhalb eines Sahres und eines 

Tages zu deren Uebernahme auf der Halbinfel einfinde, 
zurüczuftellen habe. Gollte aber vor Ablauf der befagten 
Srift Feine Nachfolger mit gehörigen Creditiven bei ibn er- 
feinen, fey Land und Herrlicyfeit ohne MWiederfehr an, 
Sottfried den Statthalter heimgefallen. 

Nachden der Eanzler auc) diefe Arte vorgelefen hatte, 
erhob fidy Gottfried abermal von feinem Siße, bat und 
befchwor die Prälaten und Bannerherren der Berfammlung, 
fie möchten num nad) Anhörung der Befehle feines Herrn 
und GSouveräns. Wilhelm Champlitte als- Freunde der 
Wahrheit und als Chriften, welche Gott fürchten, den- 
Ansfpruch thun und erflären, auf welcher Seite im gegens 
wärtigen Yugenblicfe dad Recht liege. . „hut aber euren 

25 *



4 

‚ Sprud mit, Gerechtigkeit,” fügte er Hinzu, ,‚fo wie e8 
eure Pflicht ift; und Feinerlei Räcficht auf meine, Perfon 
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lenfe eu) ab vom Pfade der firengften Unparteilichfeit; 
die Furcht Gottes allein dietire euren Yitheilöfprud).”‘ 

Hierauf erhob fich der edle Robert und bemerkte, daß 
‚er mit dem Vortrage Gottfrieds ganz einverftanden fey; 
er ermunterte die Richter feinerfeits, fich in ihrem Spruche 
nur von ber Wahrheit und Gottesfurdht leiten zu laffen. 

© Zugleidy verfprach er, fi ihrer Enttoeidung unbedingt 
au unterwerfen. 

Die Prälaten und Bannerherren lafen und prüften 
mit der gewiffenhafteften Aufmerffamfeit die fohriftlichen 

Verträge, berechneten den Zeitraum-, welcher feit dem 
Tage ihrer Audfertigung verftrichen war, und fanden, daf 
vierzehn Tage über die gefegliche Zrift verfloffen feyen, vor 
deren Ablauf Robert feine Vollmachten. an den Statthalter 
einzuhändigen verpflichtet war. Zugleid) wandten fie fic) 

an beide Pretendenten mit der Erflärung, Robert habe 
feine Rechte auf die Dberherrlichfeit über Morea verloren 
und mäfe fie nach Inhalt und Befund fehriftlicher Ur: 

"Funden ‚, welche auf dem ganzen Univerfum und in allen 
Ländern, wo Chriffen wohnen, über Gefeß und richterliche 
Form gehen, pflichtgemäß an Gottfried Ville - Harduin 
überlaffen. 

Bel Unhdrung diefes Spruches war Robert fo be: 

troffen, daß er Fein Wort hervorzubringen vermochte. 
Gortfried dagegen erhob fi vol Freude vom Sie, und 
danfte den Richtern, wie es damals Sitte war, in freund:
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lichen und gnädigen' Ausdriden für ihre’ Entfcheidhng. 
Und nachdem das Patent, welches ihn zur Webernahme der 
oberftlehenöherrlichen Gewalt auf Morea berechtigte, von 
der Commiffion: auögefertiget war, erivies er Noberten 
große Ehren und bat, er möge fi) doch nicht entrüften 
über Diefen von’ der Gereßhtigfeit auögefloffenen Befcheid. 
Gerechtigkeit fey- ja die einzige Richefchrtur um zu. beftim- 

men, was Jedem gebihre, 'und die einzige. Garantie um 
die Menfchen bei ihrem Eigenthum zu firmen’: Zugleich‘ 
Ind:er den Züngling ein, im.Lande zu bleiben, wo er ale 
Bruder' behandelt und’ aus allem uber die Feinde noch Fünf: 
tig zu. machenden Eroberungen einen: verhältnißmäßigen. 

Antheil. für fi erhalten fole. Robert aber in -feinem-Uns 

willen verfchmähte Alles. — ' Bei einem großen "Bafte - 

mahle, welches iym Gottfried hierauf veranftältete, und: 

zu welchen er alle Lehehsträger und Archonten, groß und. 

Hein, geladen hatte," hilderte..fich - der Gram des. ger 
täufchten Fiiglings ein wönig. Dan aß'und -tranf tapfer: 

und hiele Karrufel. "Tanz und Mufit wolten Fein Ende: 

nehmen. Da fagte endlich Robert: ‚,Ich fehe wohl; daß: 

die ‚Oberherrlichfeit ‚über Morea: für mich wserloren ft; 
fhaffed'mir Pferde und Begleiter, damit‘: id vie Mieteete 
in meine Heimath antvete.” et! BE 

Um fich beim König und-bei den Srogan: von. gran 

reich über feine Rückkehr zu rechtfertigen, ließ er fi) dann. 

vom Gerichtehofe der. Prälgten und Capitäne einen ges 

fiegelten Act über den Spruch auöftellen, den fie gethan 

hatten, und zugleich'eine Abfchrift des Wertrages beilegen, 

den Wilhelm Champfitte mit Gottfried WilesHarbuin
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vor. feiner :Ybreife ins ‚Frankenland. errichtet ‚hatte, *), 
Mit Gefchenfen, Zeugniffen und Höflichkeiten überladen 
fehrte Robert mit Gottfried Bilfe-Harduin von Lacedämon 
nad Andrapidge.zurid , und fchiffte fi auf einer Galeere. 
nad) Sranfreid) ein. **) 

Gottfried, nahm nunmehr, den gieifhen Titel 
_ wW9Evig, d. i. fouveräner -Gebieter, son Morea 

“ “an, und begab. fib: unmittelbar zus Blocade von. Are: 
ferinth, die: fihon nahe an die zwei: Fahre gedauert: hatte. 
20 Sguros war unterdeffen: geftorben und durch Theo: 

dor feinen Sohn im Befite der. Burgen von Argos und 
Korinth erfeßtworden. Südlich und- nördlich vom Berge, 
auf welchem Yfroforinth, gebauet ift, find zwei Hügel’ton 
Heinerem-Umfange, aber fteil und mit tiefen Schluchten 
umgeben: Auf dem fildlichen in einem dafelbfk errichteten 
Sort lagerte fi, Gottfried. Der Megas-Kyr von Athen 
aber ‚. welcher neben dem Herzog von Naros. und den drei 
Markgrafen von Budoniga und Negroponte dem Gebieter 
von: Morea Lehensdienfte thaten,. nahm eine verfchangte 
Stellung auf dem nördlichen Hügel: Su beide Lager wur: 
den Lebensmittel und Bogenfchüßen mit Schilven eingelegt, 
um der feindlichen Befagung von Hohen: Korinth alle ‚Ge 
fegenheit, Brennholz und Lebensmittel in: das Sarh zu 
Bringen, gänzlich ebaufäneiden, 2. 

in. 0: . Ion 

2 Kireo yeh Abızeiy x07, mweninidog rege wildıcor are, 
"TE & Mepen zösv. . Ze 

a u, 0% 0 Euripide Phoeniss, wage: 
m ") Ohronigpe de la Morde m Me.
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+ Nach: der hartnädigften Gegenwehr und nad) Erdul: 
dung dei äußerfien Mangels: ergab fich Theodor unter der 
Bedingniß,‘ daß: die eingefchloffenen Archonten ihre'Scter 
und Prisitegien gleich den übrigen Häuptlingen ber Halb: 
infel: unter: franfifcher Schuäherrlichkeit fortgenießen, er 

felbft aber Burg und Stadt:Agos.noch ferner, jedech ala. 
fräntifches Lehen, zu beheivfchen. fortfahren folle. : Gott: . 
fried berwilfigte: mas man verlangte, und vervandelte Afro= 
forineh: durch: Vermehrung der Feftungswerke,,: durch Auf: 
häufung: von Lebensbebarf und. Einlegung - einer fkarken 
Befabung! in’ ‚einen für die damaligen Zeiten unbeginglicen 
Maffenplag.: \ rt 

Sinf: Jahre fpdter wurde, Kheodor Spmos aller feiner 
Zehen: ;werlaftig -erElärt amd iaug Argos vertzieben (i. 
1212); "unter dem.Vormwande, er habe eine Berfhwärung 
der mornitifchen Griechen eingeleitet; um Die Sremblingenus 
der Lande au (vertreiben. Ha on ö 

- . . \ a ir Fr 

* Der unbefinnte Serfafer b ber Ehronit von Mores 
ift ohne Zweifel im Srethum, wenn er die Eroberung von 
Alroforinth um mehr als zwanzig Yahre fpäteriunter WEL: 
beim Bille-Harduin erfolgen läßt, von’ Hohen: Arges 
aber ftilfhiweigend arizudeufer Tiheint , dap ed während der 

Enrzen Herefchaft Gottfried: lie: erdardulne lI’An' die Gran 
ten gefömmen,; E Ge ehe 
Dag uber Ufroforinth im: Fräßjähre von 4207, uhd’Nrgos 

ünf- Jahre :Tpäter: von bey: Grieden geräumt’ worden fey, 
whelfet deutlich genug aus’ Ben Briefen des nm Naıe ver- 

 "jorbenen Papftes Innoceiiz IM ah dei Erzbirpof fon Mepen 
ind andere" Sieten-dertgikchen 'Brleihentanda,“ Bistol, 
Imocant. IIT Tom 3, pag 411. Fan 
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‚Deffen ungeachtet toar Gottfried doch nochnicht in, 
“ ungeftdrtem Befiße des ganzen Eilandes, und. fonnte aus 

gänzlichem Mangel einer Seemacht auch niemals gu;diefem 
getwünfchten Ziele gelangen: Denn Nauplion und Monem: 
bafta, die beiden ftärfften Zeftungen des Landes; an der 
See gelegen: und. jeder: Continentalmacht 'unerreichbar, 
fonnten nur durch Hunger zur Uebergabe gezwungen ‚wers 
den. -Schiffer aus Stalien. und Nicda verforgten-diefe bei- 

den Pläge mit Lebengbedarf und Vertheidigungsmitteln ir 
Ueberfluß. Nicht genug. daß die ftreitbaren Beintungen 
diefer unahgreifbaren Buncte die franfifhen Ritter: nörhige 
ten ftets gerüfte zu feyn, wurden von Monembafie aus 
auch no) Verbindungen mit den Gapitani der Slavencan 
tpne pon-Maina und, Melingi, in deren Hochgebirge. unt 
Waldfchluchten noch Feine fränfifche Lanze gedrungen war, 
um größten Nachtheile der in..der Umgegend :begäterter 
£ehenmänner unterhalten. Die Raubfchiffe. diefer Gi: 
birgsbewohner umfchwärmten ganz Morea, während ihre 
ia 

  

ut) En " ' 
eber die Einnagme som Hohen : Argog wird in den aı: 

gezogenen Briefen namentlih der Umftand erwähnt, in 
- den $tanlen nad), ebergabe des Scloffes. der Ska ier 
Metropotitanfiche von Korinth, welden Theodor ‚Sgwros 
nad) der Gapitulation von Afroforinth nach Argos gebucht 

‚hatte, ‚In.die. Hände ‚gefallen, von denfelben aber sicht 
„ mebt,an die Eorfnthifche Kathedrale surüdgegeken, fonern 

ers alRgutg, Beute unter dig Kriegsleute vertheite, wordefen; 
„weßmegen: fie .aud. durd Zuthun -deg. ‚latinffben-Kerus 
‚auf Moren, ‚Shuogeng IIE : mjt- dem. Banned sihla: 
gen habe, vn
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Schaaren in discEbene herabftiegen: undi:die Wehner 
deö flachen‘ Landes: bisigegen Beltgofti und Monembafik 
bin auapländersen. m slene 

Diefen sahlseichen Vebeln abzußelfen, ward, dem Auz 

thentes Gottfried nicht befchieden. "Ehevor er fi) um: 
den Beiftand der damals feeherrfchenden Republik Ver 

nedig zur Verdrängung ausländifchen Einfluffes auf das 
Eiland Morea bewerben Fonnte, überrafchte ihn der Tod 
in feiner Burg zu Andravida:--Dorthin hatte er, fein > 
nahes Ende fühlend, alle Eapitäne und Prälaten zu: 
fammengerufen, um in ihrer Gegenwart und von ihren 
Bürgfchaften gefräftiget und gefihert feine leßtwil- 
ligen Verfügungen- zu treffen. Er hatte zwei Söhne, 
Gottfried und Wilhelm. Der erftere war mit ihm 
aus Frankreich gekommen, der jüngere zu SKalamata 
auf Morea geboren und defwegen d Kuluudang, 
der Kalamatier, zugenannt. Diefem überließ er aud) 
die Caftellanie des benannten Städtchens unter dem 
Titel einer Vile-Harduin’ihen Stamm und Familienherr:. 
fhaft, während er die verfammelten Gapitäne, Archon- 
ten und Prälaten mit fhmeichelhaften und freundlichen 
Worten bat, Gottfried, den Erfigebornen,. als Nachfol- 
ger und Iegitimen Oberlehensherrn der Halbinfel anzuer= 
fennen, und ihm als folchem in pflihtmäßigen und gefeb: 

lichen Dingen unterthänig zu feyn. 

Gottfried Ville: Harduin I nahm das Bedauern 
aller Lehensmänner mit fi ind Grab,. weil er Hug im 
Mathe, tapfer im delde, und menfhliy in Handhar
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bung. der ‚Gefeke, war.: Sein erftgeborner Sohn folgte 
Ähm: ohne Widerfpruch in der Regierung über: das ers 
oberte Moren. *) 2 

x 

  

a EI 9) ilfhen den Jahren 1213 und 1246. . 

      

Bond N 
on ol ! 

% { m 1! ze 

2”? 13° . a F . # nit . 

\ ” , 

’ ERS 

\ rn dı ’ 2? 

ı ! f 

> Er 

. - 

u Tr 2 } 

$ es 

‘ 
+ 

2 45 ur f ni 

2 : ‘ 2 ye 57 # cd . nnd 

“ ‘ = ; ’ Bu 2: 

vırı ı 3° 
% 

a) Bus ı ‘ to 

\ s sr 
ı Ei u 

Noap Fdin 

“ ’ MEioHE, Fe 

ut ! ZEIT. ' 

„nastieiten. 5 um Bee RR 

in 
pe He: EDEL 

an en



an unHindt ot 

  

ER ira 
En: U aes Sapiteh. iO BENKGI: 

=. Gttfeiet, Blfe «Harduin. IL Heftathet eine Zoohter e8 
SonPantfnaplitnlfäen Kaifers, ‚Peter von: Sourtenay,- -wirk 
in, den. Fürftenftand. unter, Bvsankinifgper ‚Dberhopeit erhoben, 
und., rüftet_ fü fi, gegen. bie nod), ‚unbeamungenen, ‚Seepläge, Fr 
Erbauung der Seflung au Ehlumust,. — Streit mit der a 
ütfgen Seintigtelt; Sirigensand und: Fre hi Zu “ in. in 

   

  

Das: geübtefe ı md Furchtbarfte Eußvote.i im M Dreigehnen 
Jahrhunderte, hatte die riftlichen Könige von Arrageniem 
Die ‚Banden ber Könige; Seter I und, Re U waren bes 
rüßmt i in der ganzen Ehriftenheit.. ‚um; Beifkand gegen bie 
Niränifchen Griechen- ‚zu erlangen, . ‚hatte der _Kaifer, von 
Conflantinopel, Peter von Gourtenay,, dem Könige, Zakıb 
I von Arragonien feine Tochter Agnes zu Er verfprochen. 
Zwei Kriegsfchiffe. follten die. ‚Pringeffü n mit, einem zahle 
reichen. und, „glänzenden Gefolge. von. ‚Rifern umd ‚Ehrenz 
damen von der Kaiferftgdt am Bospprus, ‚nad) Eatalonien 
führen.  Zyfälfiger ‚Meife war „Got sfeien, IL. eben: zu 
Wliziti, ale. das ‚Faiferlighe Gefehtwader 3 Ponsifgs, ‚einem 
nördlich, ‚von .der Alphensmändung, ‚gelegenen Caftell BPR. 
Anfer ging. - ‚Des, ‚Öebieter von Mereg,,., ‚als. ein Ritter 
dem bie. - Regeln. ber. ‚damaligen guten, Lebensweife, nicht 
fremd waren, . verfügte, fi, auf. erhaltene, ‚Anzeige, ungers, 
zäglich auf, den Yinferplag, begrüßte, bie ‚Kaiferfochter 
mis.alfen. Chrenbeagygungen, die. ühsem hohen Mange ges.
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bührten, und Iud fie mit den verbindlichften Ausdricden 

ein, an das Land zu fleigen, um fic) einige Tage auf dem 

feften Lande zu beluftigen. Am: zweiten Tage nad) ihrer 

Landung machten einige vertraute‘ 'Sreinde dem jungen, 

noch amverheiratheten. Gottfried den Vorfchlag, er: mdchte 

den günftigen Zufall, der eine Prinzeffin von hohem Range 

in fein Land geführt habe‘, benügei, aid eine für feinie 

Perfon und für feine Unterthanen gleich vortheilhafte Ber: 

bindung zu Ihließen. ia. nicht verfäumen. „Denn .wvad 

nüßet ed,’ fagten fie, „die Herifchaft Aber Moren zu 

befigen,, wenn er Feinen Sprößling hinterlaffe, der feinen 

Sraklein’und feine Macht auf die Nachwelt bringen Fönnte: 

Kaf' Morten fey fein weibliches Wefen zu finden‘, it wel- 

Beni’ er ein vechtrmäßiges und ebenbiittiges. Eheverlöbniß 

eingehen Fönne. Und der Kaifer, wenn er fich auch ans 

fange über diefen Schritt erzürnt fette, werde fich doc 

Endlich verföhneh laffen md fi zufrieden geben mit einer 

Side, die doch nicht mehr zu ändern fg 

"Der junge "Hertfeher legte Die Sache feinen Räthen 

ein Alte ; sutedöten zu thun, was ihm feine Ver- 

traditen ‚gefagt” hateei. "Der Bifchof von Dlenos (b. i. 

Andravida) müßte den Brautwerber ‚machen, und biefer 

Prälat wußte dei Raifertochter bürch fo viele und. fo 

blöhrige Gründe zu "beweifen, daß es viel beffer fen, den 

fihöhen "und vieteflicheh Göttfrieb zu’heivathen, als den 

König Jakob von Arragonien, ‘daß fie endlich ihre Einwilli- 

sung gab.und Gottfried Ville-Hardiuin I die Hand reichte. 

ach der Hochzeitfeier fegelten die Ritter wieder nach 

Eonftanitinopel zunfd, und eiftattereir dein Kaifer über



die Vorgänge auf Moren Bericht, Deter, höchlich er= 
grimmt, würde den Gebieter von Moren für feine Free. 
heit, die Zochter des Kaifers ohne Einwilligung des Ba: 
terö zu ehlichen. und die politifchen Plane deffelben zu zer 
flören, gleich anfangs empfindlich gezüchtiget haben, wenn 
es ihm nicht gänzlich an Macht gebrochen hätte, Zu glei: 
cher Zeit waren aber auc) Abgeordnete Gottfrieds in die . 
Hauptftadt; gefonmmen, um aus. einander zu feßen,; .wie' 
und in welcher Weife er Schiwiegerfohn des Smperators 
von Byzanz geworden fey. Nicht: durch Einflüfterungen; 
eigenen Hochmuthes, oder in Abficht die faiferlichen Suter: 
effen zu gefährden, habe er feine Hände nach Agnes, dei: 

_ Pringeffin, auögeftrecft, fondern einzig in Betrachtung 
der großen politifchen Vortheile, die aus einer folden Ber- 
bindung für beide Theile fich ergeben müßten. Entfernt 
von feiner Nation md Familie, und ohne Hoffnung auf 
Moren eine Braut von gleichem Range mit ihnen zu finden, 
habe er geglaubt, es wäre für ihn von großem Nußen im 
romäifchen Lande felbft, wo er fo gut wie der Kaifer in 
ewiger Tehde mit den Griechen verflochten fey,. fih an 
einen mächtigen und im Range höher fiehenden Mann an: 
zufchließen, der feine unerfahrenen Schritte in einem Rande 
lenkte, welches er den Griechen mit dem Degen in der 
Sauft abgenommen, und feiner DOberherrlichkeit unterworfen 
habe. Als Entfchädigung für die Verbindung mit feiner 
Tochter mache er fi anheifchig, Gebiet und Dberherrfchaft 
von Morea vom Kaifer zu Lehen zu nehmen, ihn mir feiner 
Armee und feinen perfönlihen Kriegsdienften zu unters 
fügen, fo oft eö der Kaifer beföhle und für nöthig fände,
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denn er habe von rim an durchaus Feinen andern Wunfch,- 
ald daß er und-der Kaifer Eines feyen und ihre beiderfeitigen 
Kräfte vereinigen, um die Nation der Griechen gänzlich zu 
verdrängen aus aller Herrfchaft und Gewalt im Morgenlande, 

‚Der Imperator, der in einer fo "twichtigen Sache 
für fih allein Feinen Befcheid erlaffen wöllte, legte Gott: 
frieds Brief und Vorfchläge den Franfenhänptlingen son 
Spzanz und feinen. geheimen Rächen ‘vor, "um ihr: Gut; 
achten: einzunehrhen-ı Diele fanden es zur Skcherftelung. 
der Srankenhervfchäft zu: Eonftantinopel viel'wortheilhiäfter, 

- mit dem mächtigen 'Gebieter eines habegelegenen romani- 
fhen Landes eine Familienverbindung - abzufchließen, ale 
mit dem Könige von Arragonien,- der fo-weit von Byzanz 
entfernt im äußerften Abendlande wohne. And weil Gott 
fried :überdieß -fich anerbiete,- alle feine Eroberungen oo’ 
Kaifer ald Lehen zu nehmen, fo vathen fie ihm’ den gefchehe-' 
nen Schritt'gut zu-heißen und dein Schwiegeifohne zu befeh- 
fen, ex möge fid) in die Provinz Vladyia (Theffalien) bege- 
ben, um den Kaifer zu-fprechen und die Allianz 'zu befiegeln. 

Die Zufammenfunft. fand in Lariffa Statt, ‚wohin 
id) Gottfried mir dem Megas:Kyr von Xheben und Athen, 
‚der fein Lehensmann: war, "begeben hatte. Nac) großen 
Feierlichkeiten, Gaftmäplern und Ritterfpielen, die man 
zur Verherrlihung der Faiferlichen Hochzeit veranftaltete, 

verglich man fi) in folgender Weife; 

Der Kaifer verlieh an Gottfried die Herrfchaft ber 
die fogenannten Zwdlfinfeln (Dodekanefts) als Byzanti- 
nifches Lehen; erhob ihn zum: Rang eines’ Princeps 
rtoiyaıı)) ; ernannte ibn zum Großdomefticug, des ganzen
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romdifchen Kalferthums; verlieh ihm das Recht. Krieg zu 
führen in feinem Lande, und zugleich die Befugniß tiores 
tournois und Denare zu prägen. 

Dagegen mußte der neue Fürft von Moren alle lich, 
ten eines loyalen und getseuen Lehenträgers für alle feine 
gegenwärtigen und Finftigen Befi iBungen übernehmen und 
nach Inhalt der Feudalaffifen von Serufalem, die von nun’ 
an auch auf'Morea Rechtskraft haben beiten, zu erfüllen: 
fi anheifchig machen. *) 

Bei feiner Heimkehr aus Rariffe empfingen den neuen 
Sätften von Morea und Adaja wiederholte Freuz 
denmahle und ritterliche ErgdglichFeiten, ac) deren Bollen- 
dung er fich mit den Kriegshäuptern ernftlich berierh, wie 
man die Griechen vollends aus dem Befit der feften Pläge, 
die fie noch Timer auf Moren Hätten, vertreiben Ednnte, 

Ohne Seemadht und bloß durch Mitwirkung der mo: 
raitifchen Lehenniiliz war die Bezwingung der mehrges 
nannten Seeftädte und der Gebirgsthäler von Maine nicht 
denkbar. Ein Solöheer auf mehrere Fahre zu unterhal: 
ten, und eine hinreichende Anzahl von Fahrzeugen für die 
Einfließung von der Seefeite auszuräften, vermochte 
Gottfried aus den Domänialeinfünften durchaus nicht. 
Man vieth ihm deßwegen, von dem latinifchen Eferus 
der Halbinfel Hülfe an Mannfhaft und an baarem 
Gelde zu verlangen; im Zalle der ‚Verweigerung aber 
fi) ihrer Einfünfte zu bemächtigen. „Denn die Kits 
chen,” fegten fie, „befiten ungefähr ven dritten Theil 

*) Chronique de la Morte p. 467.
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der ‚liegenden. Gründe, «undi verzehren: insiträger Ruhe, 

was. dies: ;meltlihen Ritter; durch..ihre: Tapferkeit den- 

 Fegerifchen Griechen abgenommen und: durd) .täglid) wies 

derholfe. Kämpfe, und Betegeleitungen ‚vor foren. Anz 

srifen beifügen.” . 1,0%! 

* Der. Zlrft, dem Biefe Borfäläge einfendjtend fchier 

nen, berief: die. Kirchenpräfaten nach Andragide; - und. 

begehrte eine Kriegsfteuer an, Mannfchaft.iund: Rüftung,: 

theils um die Befagungen der Landeöfeflungen zu Bil. 

den, theild um bei:.einem. Angriff. auf Monembafia. mit: 

zuwirken.... Die. Prälsten verweigerten aber; Alles; mit: 

dem Bemerfen,. daß fie. dem. Landesfürften. nichts Ande;; 

188. {duldig. wären als:.Ehrfurcht und Achtung,i.fp lange 

er ihre Freiheiten und: Befigungen Tefpgekire „:9eren Ges 

nuß ihnen durch die Gnade ‚ihres oberffen-Rehensherren, 

des. Papfles von Ronr, verliehen fey. 

Nach: diefer . Erflärung bemächtigte fi der Görft 

“ lkr Lehengüter der katinifchen Geiflichleit und. Tieß 

vom Eutrage derfelben das. fefte. Schloß, zu : Chlumußi 

bauen. Die; Präfgten: dagegen fohleuderten den. Bann 

firahl "gegen Gottfried. und alle Bewohner von Moren, 
zu: wiederholten: Malen. Die Fehde dauerte drei, volle. 

Sahre: die Kirche verfluchte den Landesfürften; diefer 

behielt aber den Betrag ihrer Beneficign. und baute 

Mauern und ‚Ihirme von Chlumugi an der Abendfeite 

des Eilandes, nad) deren Vollendung er Minoriten-Mönde 

und Ritter-an den heiligen Vater .mit dem Auftrag gb= 

fhidte, denifelben auseinanderzufegen, daß Gottfried 

Ville-Harduin, Zärft von Moren, in ewiger Fehde mit 

den
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‚ ben Griechen von Romania feine Landeölirche, Metro: 
politen, Prälaten, Templer und Sohanniter um Kriegs: 
fieuer gebeten, und bei hartnädiger Verweigerung aller 
Beihülfe, endlich ihr Eigenthum auf Morea eingezogen 
habe. Daß er aber mit dem Ertrage nicht etwa feine _ 
Privatkaffe bereichert, fondern eine Sandesfeftung et= 
richtet habe, um die Bewohner jener Gegend und den 
Landungöplag, auf dem fie flehe, gegen alle ‚Entwürfe 
der. Feinde zu fihern. Diefer Plag, mußten fie beifü- 
gen, fen fo glücklich gelegen und fo gut befeftiget, daß, 
wenn die Sranken wiederholt aus Moren getrieben 
wirden, fie von dort aus das Werlorne immer wieder 
gewinnen Eonnten. Scließlicd) ließ er den heiligen Ba: _ 
ter nod) bitten, er möge ihn voleber zu Gnaden auf: 
nehmen und ihm vollftändige Verzeihung angebeihen lafz 
fen, weil die Griechen, im Falle fie fi) durch: Hälfe 
innerer Zwoietracht der. moraitifchen Franken der Halb: 
infel wieder bemächtigen follten, die latinifchen. Kirchen 
augenblidlih "vernichten würden, Honorius LIT verzich, 
und Gottfried zeigte dem Metropoliten von Patras, 

der fammt feinen fünf Suffraganbifchäfen ı und den beiden - 
Komthuren des Tempeld und des KHofpitales vor ihm 
erfhien, den päpftlichen Gnadenbrief und bemerkte zu: 
glei, „daß fie die Schuld ihres Ungemaches fich felbft 
zuzufchreiben hätten. Ob fie denn nicht einfahen, daß 
ihre Diöcefen, Kirchen und Güter augenblicklicdher Unter: 
gang getroffen hätte, wenn eg den feindfeligen Griechen 
gelungen wäre, fi) Morea’s wieder zu bemächtigen. Gr 
für feine Perfon fehe wohlein, daß es für Kirchenmänner 

almerayers Gef, 5. Unterg, 5. Hellenen. I, 26



402 

nicht fehicefich fey, Befagungsbienfte zu tun, tie andere 
Seudalcapitäne, oder anderweitige militärifhe Berrichtuns 
gen zum Schirm des Randes zu verrichten. Allein wenn 
e8 fid) von der Belagerung einer vom Feinde befehten Fe: 
flung oder son einem Feldzuge gegen denfelben , und über: 
haupt von einer Maßvegel zur Sicherftellung des eroberten 
£andes handle, dürften fie ihre Hilfe nicht verfagen. 

» Denn die Kirdje ohne Schirm des weltlichen Arms fey 
u unbedeutend und vermöge nichts. Was bie Einfünfte 

ihrer Pfründe berreffe, habe er durchaus nichts in feine 
Zafche gefteft, fondern im Sntereffe deö gemeinfamen 
‚Landbefiges die ftarfe Feftung Chlumusi auf der Weftfüfte 
der Halbinfel als eine geficherte Zufluchtsftätre im Uns 
gli, als ein unbezwingliches, Waffenhaus angelegt, 

“um das Verlorne wieder zu gewinnen. Als Water der 

Kirche bitte er fie ebenfalls um Abfolution vom Kirchen: 

banne, wie er fie von Er. Heiligkeit in Rom bereits 
erhalten habe” — Lentlich ermahnte er fie noch zur 

Anhänglichkeit und redlihen Unterfiägung gegen ihren 
Bandesheren, roogegen er auch) fie in allen ihren Ge: 

fäprlichfeiten ‚gnädig zu (dirmen verfprach. — Die flrei- 
tenden Parteien verfähnten fich aufrichtig. Gottfried 
gab: dem Clerus die Güter zuric® und diefer gelobte 
feinerfeitö Kriegöftener und Hülfe. Doch ehevor der 

Sürftirgend etiond gegen die griechifchen Feftungen unterneh- 

men Fonnte, überrafchte ihn der Tod. Als er fein Ende 

nahe fühlte, ernannte er feinen jüngern Bruder Wilhelm 

von Kalamara zum Erben und Souverän über Alles 
was Tapferkeit und Klugheit ihres Water errungen
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hatte, mit der ernfllihen Mahnung und Bitte, für die 
Ruhe feiner Seele eine Kirche mit einem Mönchsklofter 
zu bauen und dort die fterblichen Weberbleibfel ihres ges 

meinfamen Vaters und Mohlthätere niederzulegen. Auch 

feine Hülle bat er ihn bafelöft an ver Seite des Waters 

zu beerdigen, und den Mönchen reichliches Einfommen 
zu fihern, damit fie in ununterbrochenem Gebete für die 
hingefchiedenen Zürften des Landes forgenlos verharren 
fonnten. Er fchloß mit der Mahnung, Wilhelm möge 
ja bei Zeiten zu einer ebenbürtigen Ehe fchreiten, um Kin: 

ber zu erhalten, an die er Land und Leute vererben 
Fonnte. Er farb Finderlos in der Blüthe feiner Jahre. 
Der Zeitpunct feines Hinfcheidens felbft wird nirgends 
mit Beftimmtheit angegeben. Dieß ift aber für unfere 
Zwede ziemlich gleichgültig, da wir ed nur mit dem Schid’: 
fale der Ackerbau treibenden und arbeitenden ‚Elaffen des Pe- 
loponnefes und nicht mit chronologifchen Nacweifungen 

über Geburt und Tod der Prinzen aus dem Haufe Billes 

Harduin hauptfächlich zu chun haben. *) 

*) Die Chronik von Mores nennt das. Iahr feines Todes 
eben fo wenig ald das feines Waters. — Nad) Du Cange 
hätte Gottfried IE fogar um 4241 noch gelebt, in weldhem 
Jahre er mit einer ftarken Heeresmadht nach Conflantinos 
pel gefommen fey, um beider Minderjährigkeit des Thron: 
erben die Regenffchaft zu übernehmen, auf die er als Fai- 
ferliher Elbam Anfprüche machte. ' 

Du Cange Histoire des emp. etc. 

‘Tom, I, pag. 226, 237 et 285. 
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Neuntes Kapitel, 

" Bitpeim Silfe- -Harduin I übernimmt bie Füge der Herr 
fhaft, — Eroberung von "Nauplion und Monembafi la. — Ers 
bauung der Burgen von- Mifitthra, Maine und Ghlfterne. — 
Unterwerfung der Meinoten und der Siaven von Melingoe. _ 
Zuftand im Innern der Halbinfel. 

  

Une Mitglieder des Haufes Bille-Harduin, welche in 
Griechenland auftraten, waren Männer von großen Ta: 

Venten. Shre vortrefflichen Eigenfchaften als Zeldherren, 

‚Rathgeber und Regenten fchienen mit ihrem Gläcde zu 

wachfen. "Mit Wilgelm. hatten fie den Höhepunet ihrer 
Entwieelung und. Größe erreicht, ‚ganz nad Urt des 

menfchlichen Köipers, mit deffen Wahsthum, Blü- 
the und Hinwelfen die menfchlicden Dinge nach der 

Meinung des Yolybins eine fehr große Aehnlichkeit ha- 

ben. Wahgthum und Verfall der Franfenmadt auf 

Morea deftätigen diefe alte Lehre vollfommen; nicht 

etwa daß ihre Anwendbarkeit fi) auf das ganze menfch- 

liche Gefclecht beziehe, fondern vorzüglich dewegen, 
‚weil die Grundlake ‚der Sranfenherrfchaft über Morea 

auf phufifcher Kraft, auf Rüftigkeit und auf jenem na: 

türlichen Ungeftüm, beruhte, durch welchen die Wollen: 

dung des gefunden thierifchen Körpers angedeutet wird. 

Nicht gefehwächt durd) die Herifchaft des Geiftes
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über die Materie, unfähig ihre Handlungen nach den ' 
Gefetgen der moralifchen Gleichheit, der Menfhlichkeit, | 
der Gerechtigkeit einzurichten, find- Völker in diefem Zus 
ftande allzeit fürchterlich; bleibende Herifchaft zu 'grünz 
den vermögen fie aber niemals, weil der Verfall ihrer 
Mad mit dem Hinwelkenihter Blüthe gleichen Schritt 
halt," und: in: der einen wie in’ der andern durch Feine 
menfchliche: Dortehrung ein--Stilftand erwirft. werden 
kam. 0.00. Zu 

MWitgelm Bile-Harbuin. toar' geborner Morait, und 

übertraf, wie die Chronik fagt, alle Kinder Diefes San 
- bed an Gewandfheit, an Umficht und Tharendrang. _ 
Zur Zeit feiner Thronbefteigung waren, wie fchon oben 
gefagt, die Zeftungen Nauplion und Monembafie noch, 
in der Gewalt der Eingebornen, und. Sohamn Watazes, 

> Kaifer son Nicha, bediente fic) diefer beiden Puncre 
meifterlih, um die Bewohner von Melingos und Maine 
mit-Waffen und Lebenebedarf: zu verforgen, ‚und fo den. 

Krieg gegen die Ländereien der Fremdlinge zu verewi- 
gen. Wilhelm erklärte fib im Rate feiner Prälaten 
und Krieger für umsurdig Zirft auf Moren zu feyn, 
fo Tange*diefe "Eaftelle” und Gebietötheife unbeziöungen 
in feindlihen Händen wären. :Und da ohne Seemacht 
an die:-Eroberung berfelben’nicht zu denfen war, Mile 
helm aber: nicht: ein einzigeß’ Fahrzeug befaß, fo wur 
den ‚Gefandre nach" Wenedig abgefchift, um den Bel 
fand diefer Repubtif anzufprechen. Gegen "Abtretung _ 
der: Städte: Modon und"; Koron mit’ allen Dörfern: und 
Zubehdrwen;"-foweit fie Iandesfärftlich und: nicht Ritter-
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. leben waren, machte fih die Sepublik verbindlich vier 
vollfommen ausgerüftete und bemannte Kriegsfchiffe auf 
fo Tange zu feiner Verfügung su flellen, bis Nauplion 
und Monembafia gefallen wären. | Ueberdieß ‚lieferte fie 
noch öivei andere bewaffnete Bahrzeuge zum Schuße der 
"Halbinfel, befoldete die Mannfhaft aus eigenen Mitz 
teln, und Hieß den Zürften nurfür Reparatur der Equi: 
pagen Gorge tragen. Zu gleicher Zeit wurden ber Me- 
ga8-Kyr von Theben und Athen, der Herzog von Naros, 
die drei lehenpflichtigen Kitter von Bodoniga und Ne- 
groponte fammt den Beherrfchern der einzelnen cyEla- 
difpen Sufeln’ durch oberlehenherrliche Ausfchreiben ein- 

“ geladen, ihre Streitkräfte zu verfammeln und, vereint 
mit ihrem Gebieter gegen die gemeinfchaftlichen Feinde 
u ziehen. - 

Sobald die venetianifchen "Galeeren an den Kften 
von Morea angefommen und die Städte Koron und Mo: don überliefert waren, begann die Belagerung von Nau- 
plion zu Waffer und zu Lande, An eine Erftärmung der fürchtbaren Schlöfer dur die gepanzerfen gehen: ritter war nicht zu denfen; alle menfchliche. Kraft vers . mochte nichts gegen die fenfrechten Selfenwände; der Hunger. :gllein mußte den bartnäkigen Much ihrer Ver- theidiger breden. Ein ganzes Fahr und darüber hatte die Einfchließung ununterbrochen fortgedauert,. ehe fich die 
Befahung aus Mangel an Lebensmitteln. dur. Capitu- 
farion ergab. RE 

Um die Dienfte feiner Bundesgenofen zu;helohnen und fie auch für Die Belagerung von Monembafia zu ge
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winnen, verlieh der .Zürft die ‚Städte Nauplion und - 

Argos mit ihren: Saftelen als erbeigenthämliches 

Lehen an den Megas= Kyr Drho La Roche von Athen. *) 

Im Srühling des. folgenden Jahres fanımelte fich des 

moraitifhe Landheer mit allen Bundeögenoflen auf der 

Ebene von Nifli, und zog von dort zur. Einfchließung 

von Monembafia, während die venetianifchen Fahrzeuge 

fi) vor den Hafen legten und alle Zufuhr an Lebensmit- 

teln und Kriegsbebarf. abfehnitten. 

Die Monembgfipten,, von den Gefinnungen Bil: 
heims fchon frühzeitig unterrichtet, hatten Zeit genug 

gehabt,. fih auf eine -Iange Belagerung porzubereiten. 
Die Belchirmung diefer Zeftung gegen fhirmende Anz 
griffe eines, Seindes fchien die Natur felbft.auf fich. ges 

nommen zu haben, E5_ift eine Snfel nahe am CEonti- 

nente ‚gelegen und durch. eine lange Bräde zugänglich, 
Auf der Infel felbft ift ein fenfrechrer Zelfen mit einer Burg, 
zu welcher man nur dur) einen zidzäd im- Gefteine 

ausgemeifelten. Pfad gelangen Fan. . erst, am Fuße: 
deffelben liegt die Stadt.: 

‚Bor der Verddung, Moreg’s. dur. die Slaven . im 
fiebenten und achten. Saprpundert war Diefe Snfel unbe- 
wohnt. Die nämliche- Urfache, ‚welche die Bewohner: ber 
Provinz Venetia. auf die. unwirthlichen . Safelden des 

adriatifchen Meeres, die Bürger Dalmatinifcher Städte 
aber auf das Zelfenuiff. von Ragufa :zu;flichen nöthigte, 

hatte auch, wie fehon früher machgewiefen. wurde, bie 

BEFREIUNG Bu > REAL, oa . | 

'*) Chronique de la,Mor&e. pag. 182. -
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. Peloponnefier ded alten Epidaurus Limera und der um: 
liegenden Küfte auf das verlaffene Eiland Monembafia 

getrieben. Wie Venedig und Ragufa, wie Amalfi und 
Neapel war au Monembafia mehr eine fchußnerwandte 
als unterthänige Stadt_des Kaiferthums Byzanz, begabt: 
mit großen Handelöfreiheiten und Vorrechten, und durch 
drei einheimifche Archontengefäplechter Am Damen vs 
‚Kaifers verwaltet. *) 

- Diefe Regenten hatten filr die Sicherheit der Stadr 
fo’ vortreffliche Anordnungen getroffen, daß fich die ge: 

werbfamen Bürger um die feindliche Land» und See- 

macht, die vor ihren Mauern lag, wenig zu befimmern 
und an der Fruchtlofigkeit ihres Unternehmens nicht im 
‚geringfien zu zweifeln fchienen. Wilpelm fdwur aber 
bei feinem Schwerte, nicht eher von der Stelle zu weis 
Herr, als bis Monembafia die Thore gedffnet hätte. Man 
errichtete Wurfmafchinen, welche ohne Unterbrehung Tag 
und Nacht Steine und Gefchoffe in die Stadt Hiniber 
fehleuderten, die "Wohngebäude zerträmmerten und die 
Menfchen erfchlugen. Drei volle Sahre weheten die 

MWimpel der venetianifchen Zlotfile vor dem Eingange 
deö Hafens und fanden die Gezelte‘der abendländifchen 
Ritter vor den Thoren von. Monembafte. Ym vierten 

Sahre endlich ergab fi die Stadt, an jeder Hülfe ver: 
äiveifelnd, aus gänzlichem Mangel an Lebensmitteln. Die 
obengenannten ‚Primaten unterhandelten im Namen der. 

*) Mamonad, Monoiannis und Sophianos waren die Tamen 

. biefer drei bevorrechteten Primatenfamilien.
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Bürgerfchaft und begehrten als Preis ihrer Aerwenfung . 

folgende Zugeftändniffe: 00:05 F 

1 Beibehaltung und Forfdauer aller Güter, gpriciles 

 Tegien und Sreiheiten, | in deren Gemp Monembar. . 

fia von jeher war. - ze 

D. Da5 Recht, ihrem neuen Randeöheren und feinen. 

Nachfolgern.nur in Seefriegen Hülfe zu leiften, und 

zwar gegen Solöbezug der Sciffsmannfchaft und Bes 

willigung einer Gratification ald außerordentliche Ber 

Tofnung der zu Teiftenden. Dienfte.  - 

. Wilhelm in der Freude über die Einnahme diefer 

für umbezwinglich gehaltenen. Sufelftadt -bewilligte, be 

fehwor und befiegelte Alles, was die abgeordneten Monemz 

bafioten begehrten, befchenfte die Primaten mit Pferden, 

Ehrenfleidern, Gold. und Scharlady aufs reichlichfte, und 

verlieh ihnen noch überdieß Rieger in ber- Gegend. 

von Batica, 

Die: wohlthätigen Folgen biefer Eroberung jeigtein 

fih in Furzer Zeit, . Viele moraitifche Capitäne in den 

‚Gebirgen zwifchen Lacedämen und Monembafia;, die bie: 

her flandhaft im Kampfe gegen ausländifche Herrfchaft 

verharret hatte, legten nach; dent Falle: diefes Bol: 

werfes die Waffen ab und unterwarfen‘ fih dem: shidie 

chen und fiegreichen Fremdling. 

‚Nachdem ‚für Verwaltung und Verteidigung: bei 

"Seftung hinlänglich geforgt war, entließ. .der Fürfk. die 

venetianifchen Galeeren, ertheilte: den cyFladifchen und 

attifchen. Hilfstruppen den Abfchied, und Bezog mit 

der moraitifchen Lehensmiliz Winterquartiere in der Stadt
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Lacebämon. Dafelbft erlaubte er auf Anrathen feiner 
Kriegshauptieute auch den Moraiten insgefammt in ihre 
‚Heimath zurüdzufehren, um fi ih nad den Miühefeligfei- 
ten eineö-Feldzuges von drei Fahren endlich einmal der 
Tangentbehrten Ruhe zu überlaffen. Er felbft mit feiner 
Hausmadt blieb in Lacedämon, befichtigte dad Eurotas- 
thal bis Helos (Ezero) und Datica auf der einen, und 
bis Paffava auf der andern Seite des Sluffes, gegen die 
Engfluchten son Maina. 

Auf, feinen Wanderungen fand er eine Stunde weft- 
wärts von Lacebämon einen Eleinen Berg, fleil, nur auf 
einer Seite zugänglich, oben mit einer geräumigen Platt: 
form zur Aufnahme einer Feflung ganz geeignet, äußerft 
malerifh am Fuße der hohen Bergfchluchten son Me- 
lingi. Das Gebirge in der Nahbarfchaft, fo wie das 
Dorf und der Bad), welher am Fuße des Kegelberges 
fließt, wurde von den flavifchen Bewohnern des Lardes 
Mififtra genannt. : Und. fo nannte Wilhelm auch das 
f&höne und fefte, Schloß, welches er.auf der befagten Platt: 
form erbauen Tieß. 

| .Diefe neue Anlage vereinigte’ zugleich Prabt ı mit 
Seftigfeit nach den Begriffen des damaligen Zeitalters in 
einem hohen Grade... Ein fchmaler Pfod im Schlangen: 
gewinde führte zweimal fo hoch als ber Schloßberg 
von Athen zu dem Thore hinauf. Die Mauern felöft, in 
Forin eines Achteckes regelmäßig aus Stein und Kalk 
aufgeführt, avaren nach Art. der Nitterburgen im dama- 
ligen Weft:Europa mit Bruftwehren und Schießfcharten 
verfehen,; und Tonnen, wenn von einer muthigen Be-
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fagung vertheidigt, unmöglich mit Gewalt .erftiegen wers 

ben. Befeftigung und Verzierung der Burg Miftfere war 

die Lieblingsbefchäftigung Wilhelms. Er wohnte oft und 
lange in ihren Mauern, um-Yuge und Gemüth dur) , 

den. Anblick des gefegneten und blühenden, Thales zu.era 

gößen, welches fich zu beiden Seiten de& Stromes bis 

zu feiner Mündung im Golf von Kolofythia hinabzog. 

Sränfifche und griechifche. Samilien fiedelten fi am 

Zuße des Schloßberges an, theild um in ber Nähe des 

Fürfterfiges zu feyn, theild auch um Durch. Die. Burgbes 

fagung Sicherheit zu gewinnen vor den Räuberzügen der 

noch unbezwungenen Slaven von Melingi.., Unvermerkt 

erhob fih:: ander Stelfe der armen und zerftrenten Hit: 

ten auf, der Ebene am Gebirge eine neue Stadt als Ne 

benbuhlerin des nahe. gelegenen -Lacedamons,' zu, deffen 

Verarmung und bald nachher. erfolgter gänzlichen - Ver- 

ddung Wilhelm, ohne.e& eigentlich felbft zu wollen,- Durd) 
Erbauung diefes Schloffes den Grumd gelegt: und -den 

Anfang gemacht hatte. Wie einft Babylon: durch die 

Grändung von Geleucia, diefes durd) die Erbanung von 

Ktefiphon, diefes fodann durch. die Anlage von: Bagdad 

in Ruinen verjanf, eben fo. verwelkte auch Neus Kaces 

damen durch, dad Aufblühen des benachbarten Mififtre, 

wie e8 fi) im Verlaufe diefer Gefchichten erweifen fol. 

Mäprend man an-der Befeftigung des neuen Schlof- 

fes arbeitete, 30g der Fürft Erfundigungen über die Berg: 

cantone Maine, und Melingi ein. - Man fagte ihm, der 

Zugang zu diefem Sande fey dur) Engfchluchten und 
Steilfeiten von der Natur trefflich befchiemts im Innern
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finde man. bedeutende Stävte, bewohnt: von Potgen und 
unbeugfamen Menfchen. *:' - 

Diefe feiner- Hersfchaft'zir unterwerfen, n war von nım 
an MWilpeling‘” einziges Trachten: und Sinnen. . Daß man 
hier mit Baffengewalt nichtö bewirken, und hohe Berg: 
fhluchten init ihren: natürlichen Bruffwehren nit dur, 
den Stoß einer: anf der. Ebene fo fürchtbaren gehar: 
nifhten Reiterei bezwingen Fonne, fah der "Zürft gleich: 
wohl’ ein. Man ertheilte ihm den Rath, er möge jest, - 
da Miftee solfendet und wie eine undirchdringliche Wand 
an die. Melingifchen Schlüchten hingeftelft fey, in gleicher 

“ Weife auch auf der entgegengefegten Richtung und an den 
weftlichen Mündungen der Schluchten fefte Schlöffer bauen 
und fi zum Heren der vorzüglichften Gchirgspäffe ma: 
then, durch welche die Berööhner des Hochlandes auf die 
Ebene ind auf die Seefüfte herabzufteigen und Lebensmittel 
zu beziehen pflegen. Ohne daß er einen einzigen feiner 
Krieger'in da8 Gebirg hinauffende, werde er in befagter 
Meife die Friegerifchen Bewohner deffelben durch Mangel 
an Subfi iftenz zur Unterwerfung bringen, 

Wilhelm brach) von Miftra auf, 309 das Thal hinab 
zum Meere und längs der-Küfte, Paffava und Cap Ma: 
tapan vorüber in das Land Maine. *) Hier fand er, 
nicht weit von der Ortfchaft gleiches Namens einen Zel- 
fen son furchtbarem Anfehen, auf- einem :Vorgebirge fi 
erhebend und weit ind. Meer hinausragend. : Diefe Lage 

" fchien vortrefflih, und ein Caftel auf der Zetfenhöhe an- 

  

*) eis div Mdyp. 

\
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gelegt beherrichte Land und Meer, durchfchnitt eine ber 

Haupteommunicationsftaßen, anf welcher die Slaven von 

Melingos die Früchte ihrer zur See verübten Gewaltthäs 

tigleiten ind Innere hinauffchleppten. Die Burg erhielt 
ihre Benennung von der unweit gelegenen Stabt Maina 

oder Mani. *) . . 

Die reichern und mächtigern Capitani der Nelingio 

"ten wollten auch nad) Erbauung diefer beiden Zroingbur- 

gen nidhtö von Unterwerfung hören. Die Mehrzahl der 

Einwohner aber, durd) die fränfifhen Yurgen in ihrem 

täglichen Erwerbe gehemmt, und nicht geneigt Entbeh- 

rungen zu erdulden ihrer Vorftcher wegen, fprachen laut, 

man müffe mit den Fremdlingen unterhandeln und Unter: 

würfigfeit geloben, wenn der Princeps verfpreche, ihre 

Rede und Freiheiten nicht anzutaften und feinen Ritter 

als Zeudalgeren in das Gebirge Melingos zu verpflanzen, 

mie ed in allen auf der Ebene von- Moren liegenden 

Städten gefchehen fey. ‚Denn, fagten fie, „‚jeßt, da 

und zwei fefie Pläge den Ausgang verfperven und ung 

gleihfam auf dem Boden des Heimathlandes feftbannen, 

wie. wollen wir Nahrung finden auf unferen Gebirgen?’ 

Bei diefer Stimmung der Volfömenge waren Archonten 

und Capitäne genöthiger mit Wilgelm wegen ihrer Unter: 

werfung in Unterhandlung zu treten. Shre Abgeoroneten 

verlangten vollfonmene Unabhängigkeit in Einrichtung und . 

Verwaltung der heimathlichen Angelegenheiten ald Preis 

ihrer Anerkennung der Oberhertlichkeit des Sürften om 

*) Meyn. Ghronique de la Moree, pag. 187.
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 Moren, mit Beifügung der austrüd’lichen Bedingung, daß 
der Landesherr über Feine Hufe Landes zu Gunften aus: 
Tändifcher Feubalherren und Coloniften zu verfügen habe. 
Dagegen verfprachet fie im nämlichen Maße und Um: 
fange befoldete Kriegsdienfte zu Teiften, wie fie diefelben 
von jeher den griecdifchen Kaifern von Conftantinopel ges 
leifter hätten. MWirden didfe Bedingungen angenommen 
und eine vom Zürften eigenhändig unterzeichnete und mit 
feinem Snfiegel bekräftigte Urkunde auögeftellt und den 

 Acchonten überliefert ‚ fo wären fie zur Unterwerfung bes 
reit. Wilhelm that aud) hier was man begehrte, umd 

ward in diefer Weife dem Namen nad) Dberlehnsherr über 
alle Eantone der Slaven von Melingos fowohl als der bel: 
lenifcyen Trümmer am fchmalen Küftenftrich swifchen Cap 
Zänarud und dem Dlivenwalde von Kondura. Er be- 
fuchte aber nicht einmal, wie es feheint, fein neu erwore 
benes Gebiet; legte aber zu ficherer Bezähmung feiner räu- 
berifchen Bewohner bei einer Thalmindung univeit der 
Slavenftadt Ghinfterna eine dritte Selfenburg an, die er 

nad). den Trümmern ded nahe liegenden alten Keucten Keus 
tron nannte, 

Mit Hülfe diefer drei Burgen, die in Geftalt eines 
Dreiedes die Defileen der Slaven bewachten, Tonnte Wilz 
helm die Bevölkerung eines Landes im Zaume halten, de: 
ren Unterwerfung durch offene Gewalt damals wo nicht 
ganz unmöglich, in jedem Falle aber nur durch Ströme 

von Blur zu erringen war. — 

Nachdem die Griechen aus den Seefeftungen vertrie- 
ben und die Engfluchten von Melingos beziwungen von:
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ren, hatte der Krieg auf Morea fein Ende erreicht, und 

MWilpelm war ohne Widerrede-in oberlehnsherrlichem Bez 

fige des ganzen Eilandes. Fin Vergleiche mit den Schick: 
falen der übrigen Bewohner des zertrümmertei Kaifer: 

thums Gonftantinopel hätte man das Loos der Moraiten 
beneidensiwerth finden können, wenn in jenen rohen Zei- 

fen der Lüge, der Treulofigkeit und Frömmelei ein ‚Blei: 

bender und wahrer Frieden möglich gewefen wäre unter 

den Männern des weitlichen Europa. Vom Chriftenthum 

hatten fie nur die Äußeren Sormen angenommen, die zu 

unmächtig waren, die Wuth ihrer Leidenfchaften für Blut: 

vergießen, Raub und Unterdrüdtung der wehrlofen Men: 

fhenclaffen zu bändigen. - Ein Leben ohne Waffengetüm- 

mel und Kampf f&hien eines freien Mannes umviürdig, 

und felbft der Genuß finnlicher Freuden, wenn er nicht 

mit Blutvergießen begleitet war, fchien ihren vohen Geez 
len nicht winfchenswerth zu feyn. Ihr Leben war ziwis 

chen fchwelgerifchen Gelagen und den Gefahren des 
Schladhtfeldes getheilt. Und da fie Feinen natürlichen 

Feind mehr zu bekämpfen hatten, begannen Bannerherren 

und Ritter fi) gegenfeitig felbft zu befehden. Seder NZ 

hensmann baute auf feinem Gute ein Schloß, wie e8 da= 

mals in Germanien und Frankenlande Sitte war. Co 

viele Lehen, fo viele Ritterburgen erhoben fich damals auf 

der Oberfläche des moraitifchen Eilandes. Acova, Pafe 

fava, Hierafi, Karitene, Chalatrike, Kalavıyta, Saint: 

Dmer, Fiova, Hirondelle, Bellessue, Katapa, Araclo: 
von, Arachova, Veligofti, Chlumugi, Salmenicum, Pas 
tra6, Woftiga und Nupela neben einer Unzahl anderer
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“werden ald Hauptquartiere ritterlichen Sehdegeiftes neben 
den Bauten bes Landesfürften in den Nachrichten jenes 
Zeitalter erwähnet, und von unfundigen Gefhichtfcyreis 

. bern unferer Zage irriger- Weife den Venetianern zuge: 
f&hrieben. Der Regel nad) erhielten alle diefe neuerbauts 

ten Selfenfchlöffer. ihre Benennung von der Drtfchaft, in 
deren Nähe. fie angelegt wurden, und felbft die. franzöfie 
fchen Ritter vertaufchten ihre fränfifchen Familiennamen 
mit denen ihrer neuen Eovelfige. Schloß und Familie 
Saint: Dmer neben einer Heinen Zahl befonders in Elis 

errichteter Burgen, die ganz fränfifche Namen trugen, bil: 
ben eine erweisliche Ausnahme von der obigen Behaup: 
tung — 

Und geichwie di bie Bannerherren mit ihren Kittern, 

fo gerieth Wilhelm, der Fürft, mit feinen außermoraiti- 

fehen Lehensmännern in blutigen und verderblichen Hader. 
- Man erinnere fid), -daß der Megae- Kyr von The: 

ben und Athen, Wilhelm von La Roche mit dem Mark: 
grafen von Bodonika in Böotien, und mit zwei andern 

italienifchen Dynaften auf Negroponte durch eine Verorde 

nung des Königs Bonifacius von Salonichi der Dberle- 
beneherrlichfeit des Gebieters von Morea untergeorönet 
wurden. Die ununterbrochenen Kriege, welche die fran: 

fifchen Ueberfiedler von jenem Zeitpuncte an mit inz und 
ausländifchen deinden unter gemeinfchaftlichen Gefahren 
beftehen mußten, harten den Fürften von Morea bisher 
gehindert feine Rechte ald Suzerän Über die benannten Dye. 
naften.geltend zu machen. Wilhelm Bille- Harduin, wel- 

, chem das ganze Eiland in yuhiger Unterthänigkeit gehorchte, 

ließ
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lieg endlich den Megas « Kyr' fowoht‘ ie ‘die Übtige 
‚vorhin genannten Sreiherren durch Herolde "sort laden, um 
ihre Xehenshuldigung am Soflager zu Andranide abzulegen. 

Ale diefe Herren wiefen aber ein folches Anfi nnen einelihe 

mig zurüd und erflärten-dem Princepd, daß fie tn nicht 
für ihren Oberherm, fondern nur füt eihen‘ ihtes Sit 
chen anfehen, ihm als folpein durchaus feinen Yet der 

Huldigung fHuldig und aud) iiemalß° einen dergleichen; zu 
Teiften gefonnen feyen. ‚Diefe Weigerung ei dite Bilhel 
für Rebellion und befahl Aalen Bienfhpichtigen Männern 
auf Morea fi) in den erfien T Tagen’ des Maimonärs” bes 
waffner auf der Fläche von Nikfi einzufinden, | um die Meins \ 
eidigen mit Waffengewalt zur fCjuloigen Unterwürfigfeit zu 
‚zwingen. Bifchöfe und Tempel: -Somthureien, ‚Fohanniter 
und geiftliche Corporationen mußten Ähren“ Betreff an 
Mannfhaft und Kriegsbedarf um fo unfehlbarer liefern, 
da hier wirklich die Ehre imoraitifher Sanbesoberhfei Ei 
erfechten war. 

Der Megas: Kyr ‚näftete auch feinerfeitg fo gut als 
möglich, um den ungerechten Angriff, wie er glaubte, fie iege 
reich zurüczufchlagen. Eein treuefter Anhänger unter ale 
len Bafallen und Verbündeten war Gottfried, Freiherr 
auf Karitene in Moren, welcher Sfabella die Schwefter 

Dtho's von LaRoche zur Ehe hatte, und ein naher Bluts: 

verwandter des Sürften Wilhelm Wille - Harduin war, 
Hebrigens war Diefer Gottfried von Karitene einer der ta= 
pferfien Männer feines Beitalters, und gefürchtet i in ganz 
Romänien. Der Megas-Kyr bat ihn föriftlic) um brii- 
derlichen Beiftand in der außerften Gefahr, in welcher 

: Salmmerayerd Gefch.d. Untergangs d. Helfener- L 27
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er ‚feine ‚einige Hoffnung, ‚anf ihn und, ‚fein furchtbares 
Some ‚feet: ,, ana 

2 Surfrien. Tömantıe „lange amifgen Neigung, und 
Ser, ud. entfchied fi ip aplent doch für feinen Schwager, 
ben ‚Nesas- Kur son Athen, für defie en Vertheidigung ger 
gen, die Unggregprigkeit feines, Hheims er Gut und Blut zu 
wagen gelebte, ‚Ion diefem Tegteren ‚glaubte er im Salle 
eines wiprigen ‚Sefhideg, wi iefe. Mühe Verzeihung für 
feinen, ‚Meineip, 3u; ‚erlgugen. „e Er machte ungefäumt i in, feiz 
ner  Baronig, unge öhnliche Köftungen, und der Für von 

-Morea zweifelte nicht, daß, dieß alles zu feiner Unter: 
ftügung. burg freue ‚Erfüllung verfaflt ungsmäßiger Vafal: 
Ienpflicht. ‚gefchebe. Bie ‚er aber hörte, daß fi) der Le: 
hensmann, von ‚Karitene unter, den Mauern von Theben 
mit La Roche, und feinen Verbünderen vereiniget habe, war 
feine Enträfung um fo grenzenfofer, weil ihm die Treu: 
Iofigteit ‚feines ‚eigenen Neffen und der Abfall des ‚furght: 
barften "Soldaten Griechenlands als eine verderbliche Dors 
bedeutung für den Ausgang, des bevorftehenden Kampfes 
erfchien,. Br 

Der Fuge und unerföhroctene Mann glaubte aber, das 
wirkfamfte Mittel gegen ein fo gefährliches Qeifpiel fey ein 
rafd) auögeführter Schlag ‚gegen feinen noch nicht vollfom: 
men gerüfteten. Gegner. Schnell 30g er mit dem morai: 
tifchen ‚Here von Nikti nad Korinth, Grad) fiegreich durch 
die vom. Seinde Befegten Engfepfuchten des Ffihmus und 
erfchien mit Macht auf dem Berge Karydi, por den Schaa: 
ren des Diegas: Su, „au welchen außer Gottfried. ‚von 
Karitene auch feine drei Brüder; dann Nikolaus von Saint: 
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Dmer mit. ‚feinen Srlbern, lauter topfere_ Männer umd, 

Bannerherren; auch Meflir Themas, Her von, ‚Salona, 

die drei Herren vom Euripus, und“ der Markgraf son 
Bodonika mit ihrer ganzen Mannfchaft geftoßen waren; . 
Def en ungeachtet wurde der Großherr, von Arhen aufs, 
Haupt geichlagen und mit großem Blutvergießen zur Flucht 
nad) heben gezwungen. . Die Sieger flugen ihre Gez, 

_ gelte vor der Seflung auf, verheerten dad ‚platte Land. 
und, führten bie DVervohner als Sflaven fort, bis endlid) 
der Megas- Kyr von feinen Unterbefehlähgbern und Bar 
sonen, deren Ländereien die Zerfidrung traf, geswungen 
wurde. um Frieden zu. bitten. Die Unterhandlungen wurz 
den ‚durch den Metropofitan: Erzbifchof angelnipft und 
in denfelben vorläufig feftgefeßt, daß, wenn der Särft von 

Moren das Land verfchone, die Belagerung aufhebe und. 
nad) ‚Korinth zurüdziehe, der Megass Kyr fih in Per: 
fon zu ihm nad) Nie verfügen, dafeldft den Herweiger- 
ten Huldigungs = und -Leheneid ablegen, und in Betreff 
der zu Teiftenden Genugthunng für feine Rebellion fich 
dem Audfpruce. eines ‚pdeligen Gericptöhofes. unterwerfen 
wolle. 

. Wilhelm. ging zunde und Otho von 80: Roche etz 
fehien mit einem glänzenden Gefolge von Bannerherren 
und Rittern auf dem Hoftage zu Niki. Alle Häuptz - 
linge, Arhonten und Capitäne der Halbinfel hatten fic) 
dafelbft verfammelt,, ‚nahmen den. befiegten Megas- Kyı 
von Athen in ihre, Mine, führten ihn in den Thronfaal 
und. fielen in&gefammt vor Wilpelm auf die Kniee nie: 
der und baten, er möge dem Ueberwundenen, den Sehler 

278
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fein obelgenpeiiges en iur einen Augenblid‘ miß- 
Fannt ' habe. De Zürft ließ fich eriweichen, verzieh volle 
fommen, nahın die pfücptmäßige Huldigung bes Ueber: 
wundenen an, und erklärte äugleich‘ in Gegenwart deö 
ganzen moraitifcpen Ndels, daß er den Ausfpruc), in 
welcher Meife Stho das Untedt, feinen Dbarherrn‘ De: 

‚Friege äu haben‘; fühnen möffe, dem Könige son Fran 
reich zu überlaffen 'gefonnen’ fey. Dtho fchwor, den Ber 
fehlen. des‘ Sie aud) in r diefeim Puncte völlig Gendge 
zu Feiften. 

Schwieriger war es, bie Begnadigung des Sreihetrn 
von’ Karitene Auszuwirfen. Sämmilicye Prälaten, welt: 
liche Herren und Ritter und der ausgeföhnte Megas: Kyr 
felbft führten ihn mit einem Stride um den Hals 
Bor“ Teilen Gebieten, fielen alfe mit einander aufdie finiee 
nieder und feßten im Mitleid und Gnade, Wilgelm 
blieb‘ Tange unerbiftlich, fhitderte ihhen dad große Un: 
vet Gottfrieds, ‘der feinen natürlichen Herrn verlaffen 
und feinen einden angehangen Hatte. Nah wiederhol- 
tem Siehen verzieh er zufege nur unter der ausdridlie 
hen Bedingung, daf Gottfried für feine urüczuerhals 
senden Ländereien von nun-an nicht mehr von ibm als 
Oberfepensperen” und Zürften von Moren, fondern blog 
von Wilhelm Bille-Harduin, dem Befiger und Sreiherrn auf 
Kalamata abhängen md deffen Leheisinann werden foll. 

"Mahlzeiten und Ritterfpiele fiotopen das Verföh- 
nüingfeft, nach deren Beendigung Jedermann aufrieden 
auf feine Burg zurickehrte.
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Im nächftfolgenben, Srößiahre nfe- 4259) föiffte Dtho- 
von. LasRode nad). -Biumdufium, MD. .308. von. dort, zu 
Sande nad) Paris, op, er-um; cha Pfingftfeft am Hofe 
des Königs -erfchien... ‚Beiläufg; um. biefelbe Seit traf aud) 
der Ritter dafeldft ein, welchen, dev, Sürft von Moren: (mit 
einem. umfländlichen Spreiben, bey daß, ‚frügere Beneh- 
‚men des Megas z.fiyr sbgeihidt hatte. ;. Der, König fühlte 
‚fi durd) . bie. Appellation-des Dberlehnöheren. von Morea 
befonders geehrt-und. fegte die Frage ‚einer. Berfammlung al- 
der. Großen. des, feanzöftfchen. Dofes, ‚au, ‚Entfheidung ı vor.. 
Nach forgfältiger Prüfung der Umftänpe; murde die Antwort 
Ihrifslich abgefaßt.:und;jzugleich- einen. „den Barone beauf- 
tragt ihren Inhalt in Gegenwart des Megas- Kyr dem 
‚moraitifchen Gefandten;miindlich zu eräffgen.-,; ‚Wenn der 
‚Großherr von Arhen ‚‘zheißt es, ;feinem- Seren und Ge- 
„bieter, dem Fürften von. Moren, , ‚Huldjgung: geleiftet,,, und 
nachher gegen denfelben.die Waffen ergriffen und ayf dem 
Schladtfelde Mann:gegen Mann, gefßkittem hätte: :fp müßte 
er: nach Net und ‚Gefeb:-für fi und, ‚feine: ‚Samilie, entz- 
‚erbte und aller Güter, - Befigungen und: Rete; die ee. opm 
Souverän erhalten Hatte, verluftig erklärt, werden. „Dies 

‚Tee Strafe fey.eygwar enthoben ,.; weil er. nach Inhalk: Ber 
mitgebrachten Schreiben vor dem. Ausbrnche..deg. Krieges 
den Bafalleneid, niemals! geleifter hatte. Sein Benehmen 
Ken, aber. deffen: ungeachtet. geleßwidrig ,weil.ihn fein erfter 
Rehenäherr,.. Bonifagine. von. Monferrat,: der-Suzeränerdt 
des. HanfesBillerharduin übergeben habe: . Jedodin Be- 
trat: DaB Wilhelm die Entfheidung dem, Könige und 
‚dem. ‚pberfien Sehenghofe on Frankreich Aberlaffen, babe,
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und’ Se Bereitwißigkeft Genugehuung 'zu- Teiffen dur) 
feine Tange, Fofffptelige- und‘ ‚miühjebolfe' Reife nad) Franf: 
rei) hinlänglid) beurPähder feg/ erfläre die Verfammlung: 
€8 fey dem Gefeße Genige gefchehen und Didi von ı aller 
iwälreten Strafe Yoögefpröchen.® 

" Der Megass Kyr dankte’ fiir" diefe gnädige Entf 
dung, ilidem er feine Kopfbedekung abhahm und die Bitte 
Hinzüfügte, der’ "Hof: möge diefen’ Nee foriftlich äbfaffen 

"md an: den Zürften von: Moten gelangen Taffen. - Zuilege 
ftellte e& dei König von Srankreich,, gleidfam als Entfdjä 
digung- für die‘ Möühefeftgkeiten der’ Reife von chen’ iiad) 
Paris, feiner freien Dahl abe non. ihm eine Önade 
zü erbitten. ° vu. in Hin. 

' Drho bat, der König möge: anfen zu einem Serzogefun 
erheben und Zügfeich Befehlen, i:saß man ihn felöft son niın 
an Herzog und nicht mehr 'Großheri nenne. Man that, 
tie er begehrte, und ließ ihn zum. Zeichen feiner ‚Herzog: 
Tijen Wirde im’ Ginern' des Palaftes einen Thronhikiimier 
befteigen; . weil. nadx den Sitten jener Zeit nur Könige 
‚außerhalb des Palaftes einer foldjen Auszeichnung fich be: 
‚dienen durften. — Dieß war das Ende des Lebens: und - 
Erbpildigungfkreites sroifgen Dtho von "Tasitocpe und Mil: 
beim Ville-Harduin. — ° -- he 

 Phnfifche Lage und Beitettung der Länder gaben auf 
das Schicfal ihrer Bewohner und auf den Gang der-Cils 
fur und der Freiheit des menfchlichen Gefcjlechtes In AN- 
gemeinen - anerfähnter Maßen den’ größten Einflüß aus- 
geübt: Man hat häufig die Beobachtiing gelacht, daß 
gute biirgerliche Einitungen, daß Glle und Freiheit
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der Völker Sonher HauptfähiHRe af ürfütatifepen 80: 
den gedeihen fonnten; "und dep vft ein orale Mekrälik, ‚ 
ein Heines Wafferbed’en eine’ AN eigen Einfluß‘ auf hai 
mung oder Förderung yolitifiher "Steige Eh Hate 
nen hatten. Es fein , daß He Boapeit‘ der‘ Weib 
und das Verderben,; weni es Auf dem Söntinent hie une 
wiberftehfiäper Gewalt fottjehtätke, oft vökeiner Baffer 
maffe vol ‚geringer aueh een. 
Tiefe, ivie beim Anbtice Eines’ WieBurdihant, eiftaire 
und in’ Bertotirung ge nicht. She tiefen Ein 
leferr oil hr ben Eriftet Fer’ Alten Welt‘ br‘ Sifefn 
der Städliggen. Yuf! eier Snfel wögktih: die "benelz 
denswerkhehl Nelantiden; id Feige der Yufehtärkbere Si 
figen, fo wie der Sig dei infterbtigeh reif inf: 
ten Snfeln‘ fen, gleichfäm ats‘ re Säge dd aüftien: 
heit, Seligfeit und ‚Sietide in ithter BE 
Schuhe der Gewäffer möglich. N Ihe meh ng burn 
Und fin der That, sol ia ERRRRRFR oa 

, Kette Son Ühmmälzungen’ berageet, er m’älle 
Länder mördtig von der toriäkßifchen‘ Kandenge Bis’än den 
Ikerflup‘ im’ Laufe des vreizeghten Sahtsuiee gefäjlunz 
geh bar; weh man bedenfe/;"daß in So "ierfeisen in in 
Therfalien;” in’ Lihabien,; Makedonien und‘ Thtatieh Hi 
Bende Gegenden: öde geworden, Im nicht mike Bhndhe 
ser deö'pffähten Kandes; fonderi allch; die’ Be g’ärdz 
Ber’und veicher Städte sertilgee voorben’ find‘; "fo ni 
dad 008. der. Deratteh' währen deffeen SE ae Kr 3} Ihn Ins 
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Allgemeinen, ‚noch erträglich finden. Denn jene Verwii- 
fungen „Die. im, Angenblide als ‚Eonftantinopel gefallen 
und. Dig, „Monarphie zerträmmmert var, durch, abendländi- 
fe. „Sersäuben, ‚auf, ‚Moreg, ‚angerichtet wurden, betrafen 
Bu, einen Büfienrige sen waren, en vorübergehend. Selbft 

A 

iegen, ber gringen Gegennehr Aayım (eetaufnn Morai: 

ten.das Leben... ein Verluft,, der bei einer Maffe von meh: 
teren hunderttaufend, Bewohnern, ‚fürwahr nicht bedeutend 
zu .nenmen iff.,; „Außer. der, ‚Schlag im Dlivenwalde. bei 
Kophura wyyde, ja nirgends im, freien Zelbe geforhten, und 
bei: -Erftürmung der. Manern von Patras, Korinth, Arz 
Eabien. und, Sarehämen. war, ‚die Zapl der Erfoplagenen verz 

meitihe ‚pen Seite, der ‚Stürmenden beträchtlicher als 
bei, DER. Bell egten, indem djefe leizteren zeitig genug ihre 
Zuflucht zu einer heilfamen Capitulation zu nehmen pfleg- 
ten. one „jnan zu diefen Umftänten auch) noch die. viels 

fahen. Kobfprüge ,. welche d die, moraitifche Chronik der. un: 

parteiifchen Gerecptigtsitöpfiege ben milden und. Aumanen 
Gefinnungen. der Sürften, ‚aus dem Haufe, Ville: Harduin eiz 
theilt, ‚jo Sion, man fie) verfucht, die Bewohner Moren's 
im, Kaufe, de8. rejzehnten, ‚Sahrhunderts für, vollfommen 

sicli zu baften, Diefes wäre aber ein großer Jrrthum, 
in, „uelihen, ‚Bauptlächlic, diejenigen. fallen, ‚welehe . den 
Gränbghargfter, u und, die, Natur, der Beubalerefaf jenes 

ze Ait zu twibigen, wiffen. in F 
Wenn hier von Gerechtigkeit und Humanität i in Aus: 

Übung der ‚Herrlichkeit die Nedg ift, hat vieles durdaus
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feine. Beziehung auf die Behandlung und auf die ‚Lage ‚De 
gemeinen, Bolfes, des, fogenannten. dritten Staudes, | dev, 
doch i in, Morea jo gut aldi in den ‚übrigen, Ländern. dep Shrie 

fienheit. ‚die, große Mehrzahl ausmachte. Kein, Kehengritz 
ter und. ‚ geubalgerr,.. die, „Edelften- kann „ausgenommen, 
hätte, es über ‚fich vermoght,, ‚gegen. die. ‚gemeinen Keute 
menfehlich und ‚gerecht zu feyn. ‚Ber ‚nicht zu.den privie 
ligirten, Gaften des. Priefterz vder. ‚des Rirterthumg, ‚gehörte, 
ward auc) nicht in jene Elaffe, ‚pernünftiger, Wefen ‚gered)- 
net,. ‚welche. man Men {den nennt und. nad), den ‚Bore 
fhriften, des, ‚Sittengefehes behandeln fol. : ner 

. Wenn. e3.in ‚der. Chronif. beißt, Milkelm w wegen 
feiner Herrfgher: Tugenden, bei Jepermann, beliebt und ge: 
achtet ‚gewefen,. fo ift- unter. ‚diefem Jedermann, ber 
griechifceh ober flavifch. ‚vedende, Morait des offenen San 
des, ‚der Bewohner in Dörfern. und Städten, wenn. R 
nicht zu einer, ‚Archontenfamilie gehört,.. nicht ‚inbegriffen. 
Auf das. ‚Loop Diefer Menfchenclaffe: hatten im ‚Allgemeinen 
die perfönlichen ‚Eigenfchaften. des ‚Dberheren, Feinen ‚weg 
fentlichen Einfluß, weil fie nicht unmittelbar ihm, fonpern 
zunächft.. den Kepenöträgern, und ‚Seubalmännern unterges 
prdnet, und. gleichfam ale, fächliches Eigenthum ‚übergeben 
waren. . „Wollen wir auch ganz ohne Nachweifung augefte: 
ben .. ‚daß, die Coloni auf den Erbländereien ‚des. Züriten 
vieleicht hie, und ba eine fchonendere Behandlung genof 

fen als, „auf, den Gütern der ‚übrigen Ritter, fo aft.ea ‚aucd 
nur ledig! lich. aus ‚ politifchen und finanziellen Grünen, ‚niez 
mals. aber- ‚aus Kückfichten der, Menfhlichfeit gefcpehen, 
Hrn Bilgeln,. ‚jo. trefflih er übrigens and. geweien.fepn
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fehn‘ Ha,” "Hätte fi) fo’ gut ale andere Rikter ‚gefhämt 
und fich® gleichfam zu entehren‘ geglaubt durch dur Einge: 
kann, daß man Milde und Gerechtigkeit | aus moralis 
(dem Intriebe auch den Kuechten und Sclaven des ‚Fels 
des furdig‘ fey. Die Bebaer der’ moraitifchen Lehen: und 
Bannerhekterigäer waten aber Damals fo gut ‘als in un 
feren "Tagen, oo türfifche Aga an die Stelle der thriftlie 
An: Kitker" 'gefreten {end 'gleihyfam außer dem Gefepe; 
und‘ waren der Willkür, dem religidfen‘ Sanatismue, der 
Raubgierde, der Wolluft Und Rohheit der vom Seeibent ein= 
gewanderten Iateinifcen" Priefter und Ritter al8 Beute 
üökrlägen. "Gegen diefe Ütebet' bermochte fie" Feine Gapi: 

tifafion, "kein abgefchloffener Vertrag der Archöhfen ; ja 
nirpehms" "Wille und Befehl felöft nicht zu [hüßeh, weil 
der Sirfe als Oberlehenähere von dem einzelnen Grunbei- 

genthümer: nichts zu fordein hätte als ‘den gefehlichen Xer 
hendienft ; Jr‘ Sicherftellung der Gefammteroberung: Fu 
Polizeiserfügungen , ' in Recht und urtheitefprägjen über 
feine Silinduinterthanen ivar der einzelne mmöraxeifche Adels 
Iradti- To gie feiverän als Wilhelm felbft. ' Wild’ wenn 
ah beventt‘, mit welcher ‚Verachtung und Sraufarmteit 
daB” geineine DVolE damals in allen ändern des” germa= 
nifchen Europa, namentlich aber in Sranfreidh feißft von 
den adeligen Hersen behandelt wurde, und welch” empd- 
vehden Weberniurg eben diefelben Ritter als "Sieger und 
Eroberer‘ von Neapel und Sieilien in’ ber nämtichen Zeit: 
periode serie haben, fo wird man vergeblich Hoffen, daß 

- diefe® ünerfegroctenen, aber brutalen und fanatifcjeh März 
ner menfehlicg und gerecht gegen die Sandbewohne Moren’s
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yetbefen fepen. "si Gegentheitl Yalr han als unbeziwek 
feire Mabrheit alehinen,‘ daß die Sriechifchen Moräiten 
ie‘ Hoc)" weit bießiichere BEhanbtung erlitten Gaben, alb 
die weftlichen Wilken" vei eifteie' Heben ihrer‘ unbegteif: 
den Geigheit‘ ale" Urhänger: ve "morgenländifchen Kitihe 
ih’der Meinung biefer unviffenden hd rohen‘ Tremofiidt 
Eh" noch "ale Re und: undelfohntiche Zeinde Cord 
‚eifhleneni, gehe” Weihe man fr d Yflges” erlauben dürfe, 
Denk | nie” genug; ba" ran fie und Belieben Kati. 
age’ ieindertel’ Amber‘ den’ ‚unlintörßtocheneh "eh 
den: "welche son’ Bulrgrg 'degen Bil von’ Caftell“ ‚gegen 
Chen, nad‘ Eng 16" von Mörembälte und elinges 
fi‘ ‚tißobän, sie Shareil”% verbäib, "die Hüfte verbrankte, 
uno‘ 'fte Terbfe haufig 'öbtere‘," üm®'den‘f Feindlichen Riff, 
An Gt een ya indein, yoank man ”äte 
Ühgtäcttiägeil' air) lol Sürch alle Niki’ son Mipgand. 
fügen md gegeh di’ Güßbeirdiitheh Bunitte der: Cofikt: 
Wäkicn Son Atdräbiok: zur Ag dei Haterlängk 
[hen Dogmen und zum Uebertritte zu den religiöfen Mei: 
nungen ihrer graufamen und unmenfchlichen Sieger. \ 

Wer ümineg” von’ dein griegdifchen’Popen und Bifchd: 
fen die ‚Annahmedes römijchen Glandensbefenntnifjes 
verweigerte, verlor ‚feine Dfründe And tourde‘ ih den Bann 

tichften Kirchenividen des Eilandes eine Winden, 
ergoffen fich auch, nah. Schaaren armer Ritter und Ium- 
piger. Klerifer, of ohne Kirchliche Drdination, ‚a6 Detrüs
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ger und Abenteurer: ‚über die Oberfläche Moren'g *), nah: 
‚nen. son dem, ‚Zürften und den übrigen Dpnaften Ritz 
henpfründen, Güter und Dörfer au Lehen, swangen dann 
ihre. Grundholden gegen alles ‚KRedt: äyr Ablöfung, (ad 
zedemptionem) der „gutsherrlichen, ‚Necdte nach toißfir- 
Jicper Schägung und zu den höchften, Preifen, und ver; 
Jießen. nachher ohne Bijfen ihrer ‚teheneherren,. mit ‚dem 
erpreßten Raube. beladen, ihre Dörfer. und Beneficien, 
‚um das, Erworbene im Abendlande ‚3 verzehren, und neuen 
Schagren. fendatifiifcher Räuber, Plag, zu machen... Die 
Sandbauer, gewöhnlich fchon durch, | die. erfte LosEaufung 
äh, Grunde ‚gerichtet. und nicht, mehr. ‚vermdgend ben. Heiß- 
Qunger frifc). angefommener. Wölfe. au. fättigen„. zerfkreus 
‚ten. fi und ließen ‚die. Xedter ‚de Jiegen,, ); ‚Selb die 
gingebornen Arjonten. Hermochte. ber, fräntifche Oberbe: 
fehlöhaber in demfelben, Augenblide, ‚mp fie gemäß. abe 
‚geichloffener und befchworner Verträge ihre Schlöffer. und. 
teen, Städte. „übergaben, . ig, 3u., ‚fhirmen vor Hohn 
1 nu gr 

  

eh a - wi 

. %) Epistol. Innocent.. II. Tom. 2,.pag, 24. Edit. Paris. 4682. 

9): Ad audienhiam nostram nobili. viro Gänfredo de Villa. 
.sfArduwini Prineipe Achajae 'significante. pervenit, (quod 
ur ‚quidam, Glerici, ‚Milites er alii ad. partes ‚Achajae acce. 
. dentes, „veceptis, in feudum terris ‘ab ‚ipso et aliis, ho- 

mines suos ‚ad vedemptionem indebitam cogere non for- 
 midant: sicque maxima pecuniae quantitate collecta re. 

\ eedunt, deserentos torram penfküs‘ Ferolatam, 
IR pda.
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und (hmäßlicher Behandlung von’ Seiten der adeligen‘ 
Kiieger. “ nn 

Die drei Sürften aus dem Haufe Bille-Harduin, von’ 
welchen Bisher gehandelt wurde, Fonnten diefen Gräuel- 
feenen nicht wehren und wandten fich wiederholt um Hilfe 
an den heiligen Stuhl. Funoeenz der Dritte, Honorius 
der Dritte, und Gregor der Neunte baten, vermahnten, 
drohten, fchleuderten Bannftrahlen gegen Prälaten und 
Krieger, jedoch Ailes umfonft. Die Keidenfchaften und’ 
die Wurh der Menfcheit waren flärfer als das Gefeg, 
flärker als die Furcht vor dem Zorn Gottes und eiwiger Höl- 

‚ Ienpein. *) Die Frevler wußten überdieß, daB man e8 
mit folchen Drohungen gewöhnlich nicht ernftlich meine, 
und durch ein verhältnißmäßiges Opfer an die apoftolifche 
Kammer jederzeit Verzeihung fir reumäthige Straßen: 
räuber und Mörder zu erhalten fey. 

Wilhelm felbft hätte gegen fein eigenes Sutereffe ge 
handelt, wenn er der ungerechten Unterdrüctung der ars 
beitenden Volfeclaffen durch Adel und Priefter hätte ei- 
nen Damm entgegenfeßen wollen. Seine häufigen und 
langtvierigen Seezüge, "die er als Vafall für den fränfi- 
fhen Hof zu Eonftantinopel, md als fandamann und 
Ehrift mit Sanct Ludwig und den Kreuzhelden nach RHodus, Enpern und Yegypten unternahm, machten ihm 
ein freundliches Verhältniß zu feinen geiftlichen und welt: 
lichen Lehensmännern zur Pflicht. Um Hülfe an Mann 

x 

  

*) Epist. Innocent. IH. Tom. I, Pag. 24, et Tom. 2. pag. 
42. Edit. Paris. — Epistol. Honorii IT ete.
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_ Fhaft und ‚Geld 3U ‚erlangen blieb. ig Fein wirkfamereg 
Mittel, als Nachficht bei ihrer einheimifchen orange, 
und, Ungerechtigfeit. Tl u nase 
 ‚Dreißig Jahre nad) feiner Gnindung war dag Rai: ‚Terthumm Conftantin opel auf die ‚Mauern. feiner. Haupte 

fadt befchräntt; -alles übrige ‚Gebiet. som, Curinus bis 
an ‚die Ihermopplen hatte die Macht des Bürften Xheoe. 
dor." Angelus . in Epirus, un) nad) feiner. Verdräne, 
gung Die Kriegshaufen, der „ Beherrfchgr: von. Nicha ‚und, 
Bulgarien überfhwernmt. ‚Schon hatten diefe „beiden, ha „ Sürften, in einem furdptbaren. Sup pereinet, Enz, 
ftantinopel mit großer Macht zu Maffer- und. zu Kande. 
belagert, und waren, nur durch ‚eines jener Wunder von, 
Tapferkeit und Heldenmurh,, die man: ayır,ih den Sahız 

. blichern. des frangöftfchen Volkes finden Kann, von Seiten 
"der fchwachen Befakung der Kaiferftadt mit großem Ver: 
Iufte und noch größerer Schande zur. Sucht geudthiget 
worden. Ze 2 

Zwar wurden nach, diefer MWaffenthat Briefe und 
Boten in das Abendland gefchicft um Hülfe an Manız, 

‚haft und Geld. Allein eher als diefe erfolgen. fonnte, 
hatten die gefchlagenen Könige die Liden in ihren Lands 
heere fowohl als auf ihrer. Zlotte, wieder ausgefüllt, and 
Eonftantinopel zum zweiten Male von der, Spe- und von 
der Randfeite zu beftürmen angefangen. Sn der äußerften. 
North bat der Kaifer den Sürften von Morea. um Bei: 
fand. Mit hundert Rittern, dreihundert Armbruft: und 
fünfhundert Bogenfhügen fohiffte fic) Wilhelm auf drei 
und zwanzig Fahrzeugen zu Nauplion ein, um die Haupt:
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fladt des orientalifchen Srankenseiches son. der Angff,,zu 
befreien. nn kn 2 

In der Umgegend Diefer, Berühmten Stadt. haben 
die Sranfenpeere fowopt vor-ald nad) dem benannten Zeitz 
puncte fo, außerordentliche Thaten Serrichtet, daß Niemand. 
über die Nacpricyt erflamnen wird, Wilhelm fey mit feiz.. 
nen drei und.zwangig ahızengen mitten durch bie. feind: 
liche Slotte von drei hundert Segeln, aus , welchen, er, 
fünfzehn theilg verfenkte, theilg unbrauchbar machte, fieg= 

- reich in den «Bäfen von Conftantinopel eingelaufen, und 
Habe in,einer- Bald, nachher erfolgten allgemeinen See: 
Ihlaghe im Bunde mit den venetianifchen und genuefifchen” 
Gefchwadern zur "Vernichtung- der feindlichen See-Macht, 
und zursBertreibung des Dulgaro = nicänifchen Sandheeres 
heldenmüthig initgewirkt,. 

Von diefer Zeit an bis gegen das Jahr 1244 that 
Wilhelm jeden Sommer entweder in Perfon, oder durch 
einen Stellvertreter einen Hülfszug in die vomdifche Haupt: 
ftadt, um die wiederholten Angriffe des Kaifers von Nicka 
und des Königs von Bulgarien abzutreiben. Ueberdieß 
fandte er einen jährlichen Geldbeirrag von 22000 Stük 
Mperper zur Befoldung der Befaung von, Eonftantinos 
pel, und hielt beftändig hundert Lanzen zum Schiim des 
Kaifers fchlagfertig. Zur Beftreitung diefer ep 
lihen Koften und zur Belebung feines streiten SHÄRIE 
nes im Streite gegen die fegerifchen Bulgaren’und- ERS “ / 
chen trugen die Päpfte Honoriug 1, Gregor IX, und us ns 
nocenz IV als jeweilige Schußherren der Sranfenfiaaten 
im Morgenlande ihre Möglichftes bei durch Verleihung 

,
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reichlichen Ußlaffes, "durch referiptmäßige Erfaubnig die 

Mefie e auch in jenen Drten zu hören, die unter Banı: 

strapf” und Interdiet fagen, befonders aber ‘Durch die 

Bollmadht;, die geiftlicjen Güter auf Moren fowohl' als 

in den übrigen: griechifch = fräntifhen Provinzen nod) um 

zwanzig Fahre länger 'beftenern zu dürfen, als ’es “ur: 

fpränglid) feinem Batet Soitfriev Dill: Harbuin r ‚denit- 

liger w worden war. nr u “ 
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von unten ftatt Seminarum les Scnl« 
- narlum - 
fl. Malna I. Malea 
von unten ft. Cepbalonn I. Gephalonten 
fl. 1 Diefer 1. ; dlefer 
fl. Mayıalıg noruwg Igor {, Aleyalng nd- 

zus Isıy \ 

ft. affualenden 1. auffaflenden 
es l. der 
(151 v. €.) 1. (251 u. Ch.) 
der Kigris 1. des Tigris 
Nospborus I. Woeporus ‘ 
alle I. alte 

Tageate I. Kegeate 
Ldcedämon I. Lacedämon 
Eintracht de9odoktas I. Eintracht (dp- 

v. 

ft. 
f. 
0. 
R. 
R. 
tt. 
ft. 
ft. 

Jodollar 

f. draugen I. drangen 

fl ni 1. nit 
fl. der I. den 

vn ft. wurde f. wurden 
ft. wurden f. wurde 
fl. er 1. der 
v. u. ft. Anrollen I. Unatoflen 
ft. Alfhlrmung (. Qefhirmung 
ft. 18 nitwi [, Icaniei 
ft. ober I. oder 
vw. ft. fünfte t. fünfter 
v. uw fl. Qurenbrun (. Gutenprunn 
v.u. fl. Caminlga 1. Cameniga 
ft. er 1. ber: 
v. u. fl. weun f. wenn 
dv. ob. ft. vonder 1. vonjeher. 
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